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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Im  ganzen  habe  ich  mich  bei  der  Auswahl  der  Reden  an 
Rauchenstein  angeschlossen,  der  mit  sicherer  Hand  nur  Gutes 
und  für  die  Schule  Geeignetes  aus  dem  von  Lysias  Erhaltenen 
herausgegriffen  hat;  hinzugefügt  habe  ich  die  einundzwanzigste, 
achtundzwanzigste  und  dreiunddreifsigste  Rede.  Wohl  ist  von  der 
einundzwanzigsten  der  erste  Teil  verloren  gegangen,  aber  was  von 
ihr  erhalten  ist,  bildet  ein  einheitliches  Ganze  und  ist  im  einzelnen 
„durchaus  einfach,  naturgemäfs  und  lichtvoll".  Dazu  sehen  wir  in 
dem  Sprecher  einen  Athener  von  altem  Schrot  und  Korn,  der  sein 
Vaterland  über  alles  liebt  und  seine  Ehre  darin  findet,  für  das- 
selbe weit  über  Pflicht  und  Vermögen  hinaus  Gut  und  Blut  freudig 
in  die  Schanze  zu  schlagen.  Diese  Rede  ist  also  ganz  besonders 
für  die  Schullektüre  geeignet.  Die  achtundzwanzigste  habe  ich 
aufgenommen,  weil  ich  es  für  angemessen  halte,  den  Schülern  zu 
zeigen,  dafs  die  Einfachheit  des  lysianischen  Ausdrucks  auch  in 
einem  STtlloyog,  der  sich  seinem  ganzen  Charakter  gemäfs  an  das 
Gemüt  der  Richter  zu  wenden  und  sie  entweder  zum  Zorn  oder 
zum  Mitleid  anzuregen  hat,  einen  ergreifenden  Eindruck  machen 
kann.  Überdies  ist  der  Inhalt  dieser  Rede  für  die  Geschichte 
jener  Zeit  von  grofser  Bedeutung.  Der  ^OXv(A,7iLa%6g  endlich,  worin 
Lysias  auf  der  Höhe  des  yevoq  ETtider^TrAov  erscheint,  durfte  nach 
meiner  Uberzeugung  nicht  fehlen.  —  Auch  bei  diesem  Hefte  mufs 
ich  mir  für  eine  Reihe  von  Stellen  die  wissenschaftliche  Recht- 
fertigung an  anderem  Orte  vorbehalten. 

Noch  möchte  ich  mir  ein  Wort  über  Schreibung  und  Sprechung 
der  griechischen  Eigennamen  im  Deutschen  bei  dieser  Gelegenheit 
gestatten.  Ich  habe  fast  überall,  und  zwar  konsequent  in  den 
historisch  bedeutenden  Namen,  die  lateinische  Schreibung  an- 
gewandt. Der  Laut  C  ist  in  lebendiger  Entwickelung  vor  e  i 
y  ae  und  oe  in  allen  europäischen  Kultursprachen  in  einen  Zisch- 
laut übergegangen  und  zwar  so  entschieden,  dafs  diese  Umwand e- 
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lung  sogar  das  Lateinische  und  die  latinisierten  griechischen  Eigen- 
namen unter  seiner  Botmäfsigkeit  hält.  Der  Kampf  gegen  dieses 
Gesetz  ist  dem  Kampfe  gegen  eine  unwiderstehliche  Naturkraft 
zu.  vergleichen  und  kann  darum  keinen  Erfolg  haben.  Ebenso 
aussichtslos  scheint  mir  die  Bemühung  für  die  Einführung  der 
griechischen  Diphthongen  bei  griechischen  Eigennamen  zu  sein. 
Diesen  Bemühungen  fehlt  aber  auch  nach  meiner  Meinung  die 
innere  Berechtigung;  denn  den  Akzent,  die  Seele  des  Wortes, 
spricht  man  nach  Analogie  des  Lateinischen,  verbindet  man  damit 
griechische  Vokalisation ,  so  schwindet  die  Harmonie  der  Aus- 
sprache und  damit  gerade  das,  was  man  besonders  durch  die  voll- 
tönenden griechischen  Vokale  erreichen  will,  die  Schönheit.  Ob 
man  jedoch  Diogeiton  oder  Diogiton  schreibt  und  spricht,  ist 
gleichgültig. 

Köln,  im  September  1886. 

Wilhelm  Kocks. 


Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 

Das  zweite  Bändchen  ist  von  mir  in  der  gleichen  Weise  wie 
das  erste  bearbeitet.  Da  aber  gerade  die  kleineren  und  leichteren 
Reden  darin  enthalten  sind,  mit  denen  man  die  Lektüre  des 
Lysias  beginnt,  so  habe  ich  die  Einleitung  (Abrifs  des  attischen 
Gerichtswesens)  auch  dem  zweiten  Teile  verdrucken  lassen.  Der 
Text  ist  der  Thalheimschen  Ausgabe  (1901)  entsprechend;  die  Ab- 
weichungen davon  sind  in  einem  kritischen  Anhange  kurz  be- 
gründet. Der  Umfang  des  Kommentars  ist  gegenüber  der  ersten 
Auflage  nicht  unwesentlich  erweitert,  da  im  Anfange  selbst  die 
leichteren  Reden  dem  Sekundaner  bedeutende  Schwierigkeiten 
machen.  Wenn  ich  es  daher  für  notwendig  hielt,  dem  Schüler 
mehr  Hilfe  beim  Ubersetzen  zu  bieten,  so  habe  ich  anderseits 
die  meisten  grammatischen  Bemerkungen,  wie  die  sämtlichen  Fragen 
über  grammatische  Unterschiede,  als  überflüssig  fortgelassen. 

Hamburg,  den  10.  März  1903. 

R.  Sch. 


EINLEITUNG. 


Kephalos,  ein  vornehmer  Bürger  von  Syrakus,  war  auf  Ver- 
anlassung des  Perikles  nach  Athen  übergesiedelt.  Dort  hatte  er 
unter  den  ausländischen  Einwohnern,  die  in  Athen  dauernd  an- 
sässig waren  (fAhoLKoi),  die  bevorrechtete  Stellung  eines  Gleich- 
berechtigten (iooTeXijg)  erhalten.  Diese  Gleichberechtigung  schlofs 
ihn  zwar  von  dem  Stande  eines  attischen  Vollbürgers  aus,  ge- 
währte ihm  aber  Befreiung  vom  Schutzgelde  (lueTorMOv)  und  von 
der  Verpflichtung,  sich  einen  Vormund  (TrQooTccTrig)  zu  wählen, 
der  ihn  in  allen  bürgerlichen  Angelegenheiten  zu  vertreten  hatte; 
dazu  hatte  ein  iaorelijg  namentlich  das  Recht,  Grundbesitz  zu 
erwerben.  In  Athen  lebte  Kephalos  30  Jahre,  stand  in  freund- 
schaftlichem Verkehr  mit  den  bedeutendsten  Männern  und  starb 
in  hohem  Alter  als  „das  Musterbild  eines  frommen  und  reichen 
Hellenen". 

Als  seine  Söhne  werden  Polemarchos,  Lysias  und  Euthydemos 
genannt.  Des  Lysias  Geburtsjahr  soll  nach  Angabe  der  vitae  X 
orat.  Ol.  80,  2  oder  459  a.  C.  gewesen  sein.  Zu  Athen  wurde  er 
in  seiner  Jugend  mit  Knaben  aus  den  ersten  Eamilien  zusammen 
unterrichtet.  Fünfzehn  Jahre  alt  wanderte  er  mit  seinen  Brüdern 
nach  Thurii  in  Unteritalien  aus,  wo  er  den  Unterricht  des  Rhetors 
Tisias  genofs.  Als  aber  nach  dem  Unglück  der  Athener  vor  Syra- 
kus die  der  Mutterstadt  feindlichen  Elemente  in  Thurii  die  Ober- 
hand gewannen,  wurde  er  und  Polemarchos  (von  Euthydemos  ver- 
lautet nichts  weiter)  mit  300  anderen  athenisch  gesinnten  Bürgern 
aus  Thurii  ausgewiesen. 

Die  beiden  Brüder  zogen  wieder  nach  Athen  und  errichteten 
dort  eine  Schildfabrik,  in  der  gegen  120  Sklaven  beschäftigt  waren. 
Der  Reichtum  und  die  demokratische  Gesinnung  der  Brüder  waren 
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bekannt.  Als  daher  die  Dreifsig  unter  dem  Vorwande,  die  Stadt 
von  Übeltätern  zu  befreien,  eine  Anzahl  reicher  Bürger  und  Metö- 
ken  verhaften  liefsen,  um  sich  durch  deren  Verurteilung  ihres  Ver- 
mögens zu  bemächtigen,  wurden  auch  Lysias  und  Polemarchos 
unter  die  Geächteten  aufgenommen.  Dem  Lysias  gelang  es  noch 
im  letzten  Augenblick,  sich  den  Händen  seiner  Häscher  zu  ent- 
winden, Polemarchos  aber  wurde  von  Eratosthenes  ergriffen  und 
von  den  Dreifsig  ohne  Recht  und  Gesetz  zum  Tode  verurteilt. 
Beider  Vermögen  wurde  eingezogen. 

Nach  dem  Sturz  der  Dreifsig  kehrte  Lysias  nach  Athen  zurück 
und  klagte  sofort  den  Eratosthenes  als  Mörder  seines  Bruders  an. 
Die  Rede,  welche  er  bei  dieser  Gelegenheit  hielt,  ist  ihm  vielleicht 
der  Fingerzeig  für  die  Bahn  gewesen,  auf  der  er  sein  zerrüttetes 
Vermögen  wieder  ordnen  könnte.  Er  wurde  Redenschreiber  {loyo- 
yQd(pog).  In  Athen  war  nämlich  jeder  Bürger  verpflichtet,  seine 
Sache  vor  Gericht  selbst  zu  führen.  Da  aber  dazu  sehr  viele 
nicht  im  stände  waren,  so  liefsen  sie  sich  die  nötigen  Reden  von 
anderen  machen,  um  sie  dann  auswendig  zu  lernen  und  bei  der 
Gerichtsverhandlung  vorzutragen.  Nach  dem  Zeugnis  eines  alten 
Rhetors  soll  Lysias  233  solcher  Reden  verfafst  und  dabei  nur  zwei- 
mal den  Prozefs  nicht  gewonnen  haben.  31  Reden  sind  uns  unter 
Lysias'  Namen  ganz  oder  fast  ganz  und  drei  in  gröfseren  Bruch- 
stücken überliefert  worden.  Lysias  starb  in  hohem  Alter  in  Athen 
nach  380  a.  C. 

Der  rednerische  Ruhm,  dessen  sich  Lysias  erfreute,  hat  sich 
seither  erhalten.  Die  Gelehrten  in  Alexandria  nahmen  ihn  in  die 
Zehnzahl  der  bedeutendsten  attischen  Redner  auf,  unter  denen  er, 
von  Demosthenes,  der  sie  alle  weit  überragt,  abgesehen,  eine  der 
ersten  Stellen  einnimmt.  Alle  Kenner  im  Altertum  wie  in  der 
neueren  Zeit  sind  seines  Lobes  voll;  und  es  ist  nicht  allein  die 
meisterhafte  Behandlung  des  Stoffs,  sondern  auch  die  mustergültige 
Sprache,  welche  allgemeine  Bewunderung  erregt. 

Die  Darlegung  des  Tatbestandes  erfolgt  mit  einer  Deutlich- 
keit und  Anschaulichkeit,  dafs  Leser  und  Zuhörer  sich  mitten  in 
die  Verhältnisse  hineinversetzt  fühlen  und  alles  selbst  mit  zu 
durchleben  glauben.  Auf  diesem  Gebiete,  der  narratio,  wird  er 
von  keinem,  auch  von  Demosthenes  nicht,  übertroffen.  —  Uner- 
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schöpf  lieh  strömen  ihm  die  Beweismittel  für  die  Gerechtigkeit 
seiner  und  die  Ungerechtigkeit  der  gegnerischen  Sache  zu.  Dabei 
steht  ihm  freilich  meist  die  Macht  der  Wahrheit  zur  Seite,  aber 
■es  kommt  auch  zuweilen  vor,  dafs  er  seiner  Zeit  und  der  Schule, 
aus  der  er  hervorgegangen,  einen  nicht  gerade  lobenswerten  Tribut 
bezahlt.  Auch  er  kämpft  hin  und  her,  wie  die  Athener  seiner 
Zeit  gerne  taten  und  die  von  Sizilien  herübergekommenen  Rhe- 
toren  ihre  Schüler  lehrten,  —  diese  suchten  nämlich  ihren  Ruhm 
darin,  die  bessere  Sache  zur  schlechteren  und  die  schlechtere  zur 
besseren  machen  zu  können  (töv  rjXTto  loyov  kqsltto)  tioieiv)  — 
auch  er  kämpft  hin  und  her  mit  Scheingründen  und  offenbaren 
Sophismen.  —  Seine  Sache  weifs  er  stets  mit  der  Person,  die 
den  Prozefs  führt,  in  volle  Harmonie  zu  bringen.  Der  Landmann, 
der  einen  heiligen  Ölbaum  ausgerodet  haben  soll,  spricht  in  der 
derben  Weise  des  Bauers,  Mantitheos,  der  vornehme  Jüngling,  der 
der  Pflichtversäumnis  als  Krieger  beschuldigt  ist,  mit  der  Rück- 
haltlosigkeit  eines  Junkers,  der  mit  Yermögensverlust  bedrohte 
ruhige  Bürger  mit  anspruchslosester  Bescheidenheit  und  so  jeder, 
wie  es  sich  für  seine  Person  und  Sache  schickt.  Auf  diesen  Vor- 
zügen vor  allem  beruht  L^^sias'  von  den  Alten  gerühmte  östvoTrig, 
die  Kraft  seiner  Rede. 

Und  diese  öeLvovifig  hatte  seine  Rede  trotz  der  schlichtesten 
Porm  des  Ausdrucks.  Er  vermied  in  seiner  Sprache  poetischen 
Schmuck ;  Metaphern  und  Bilder,  Gleichnisse  und  Personifikationen 
sind  ihm  fremd ;  dagegen  ist  er  stets  bestrebt,  jedes  Ding  mit  dem 
demselben  eigentümlichen  Worte,  der  vox  propria,  zu  bezeichnen. 
Bei  der  Wahl  dieser  Worte  verfuhr  er  mit  solcher  Sorgfalt  und 
so  feinem  Sprachgefühl,  dafs  sein  Ausdruck  das  beste  Muster  der 
attischen  Sprache  genannt  wurde,  und  Cicero  ihn  als  „venustissi- 
mus  scriptor  ac  politissimus"  preist.  Es  war  also  eine  kunstreiche 
Natürlichkeit,  wenn  man  so  sagen  darf,  die  der  Sprache  des  Lysias 
«ine  solche  Schönheit  verheb.  Rein  der  rhetorischen  Kunst  ent- 
nommen war  die  Art,  wie  Lysias  seine  Perioden  aufbaute.  Aus 
der  alten  Ausdrucksweise,  welche  die  Gedanken  einzeln  aneinander 
reiht,  der  Xi^Lg  slgoi^ievri,  waren  die  sizilischen  Rhetoren  zu  einem 
Satzbau  übergegangen,  der  die  Gedanken  paarweise  gegenüber- 
stellt, sei  es  als  gegensätzliche,  sei  es  als  gleichartige,  zu  der: 
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Xe^ig  avTiTieifievif].  Durch  solche  Zusammenstellung  mufste  natür- 
lich der  Gedanke  an  Deutlichkeit  und  die  Rede  an  Nachdruck  ge- 
winnen. Lysias  steigert  den  Eindruck  eines  solchen  Parallelismus 
oft  noch  dadurch,  dafs  er  die  gegenüberstehenden  Satzglieder  durch 
gleiche  Länge  und  durch  gleichen  Klang  der  Laute  schärfer  mar- 
kiert. Später  entwickelte  sich  aus  diesen  beiden  Arten  des  Satz- 
baues die  le^ig  yiazsGTQaiAfuivTi,  welche  einen  ganzen  Gedanken- 
komplex in  geschlossener  Periode  zur  Entfaltung  bringt.  Unüber- 
troffenes Muster  für  die  Xe^ig  eigo/uevri  ist  Herodot,  für  die  ccvtl- 
-aeifiivri  Lysias,  für  die  y.aT£GTQa(.(iAev7]  Demosthenes. 


Abrifs  des  Attischen  Gerichtswesens. 


1  Solange  Athen  von  Königen  regiert  wurde,  wird  die  Handhabung 
der  Kechtspflege  in  ihren  Händen  gelegen  haben,  indem  ein  aus  den 
Vornehmsten  des  Adels  bestehender  Rat  ('^  ev  'Ageico  ndyco  ßovXrj) 
ihnen  dabei  zur  Seite  stand.  Nach  Beseitigung  der  Königswürde  ging 
nicht  blofs  die  Leitung  der  Staatsgeschäfte  sondern  auch  die  richterliche 
Tätigkeit  auf  die  Archonten  über,  die  natürlich  in  der  Zeit  vor  Solon 
selbständig  die  Entscheidung  in  den  Prozessen  zu  treffen  hatten.  Da- 
neben werden  für  jene  ältere  Zeit  noch  drei  Richterkollegien  erwähnt: 
1)  der  Areopag,  2)  die  Epheten,  3)  der  Gerichtshof  im  Prytaneion, 
über  deren  Wirkungskreis  wir  keine  sichere  Überlieferung  haben.  All- 
mählich übertrug  sich  parallel  mit  der  sich  erweiternden  Machtstellung 
der  Volksversammlung  auch  die  Gerichtsbarkeit  auf  die  Volksgerichte 
i^Xiaia).  Eine  natürliche  Folge  davon  war  die  Einführung  des  Richter- 
soldes durch  Perikles,  der  bald  darauf  von  1  Obolos  (13  Pf.)  auf  2  und 
von  Kleon  (425)  auf  3  erhöht  wurde.  Versuchen  wir  nun  einen  kurzen 
Abrifs  von  dem  Gerichtswesen  in  Athen  aus  der  Zeit  von  zirka  450 — 300 
zu  entwerfen. 

2  Klagen  (eyxXrjjua)  erheben  konnte  jeder  männliche,  volljährige 
Athener,  der  im  Besitz  seines  gesunden  Verstandes  und  seiner  bürger- 
lichen Rechte  {imrijuog)  war.  Für  andere  trat  ihr  Rechtsvormund 
(xvQiog)  ein,  so  für  die  Kinder  der  Vater,  für  Sklaven  der  Herr,  für 
juhoixoi  der  jiQoordrrjg ,  für  ^evoi  bei  vorübergehendem  Aufenthalt 
der  jiQo^evog;  nur  die  Isotelen  (Metoiken,  die  die  gleichen  Steuern  wie 
die  Bürger  zahlten),  wie  z.  B.  Lysias  (12),  klagten  ohne  Vermittelung 
eines  Patrons. 
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Man  unterschied  1)  ötxaL  {äycbveg  iSiol)  bei  Verletzung-  von  Privat- 3 
Interessen  und  2)  ygacpai  {äycoveg  drjjuooioL)  bei  Verletzung  von  allge- 
meinen Interessen.  Erstere  durfte  nur  der  Verletzte,  letztere  jeder  Athener 
erheben.  Unter  dixm  xard  rivog  versteht  man  Personalklagen,  unter 
d.  TiQog  Tiva  Rechtsstreitigkeiten.  Zu  diesen  gehörten  die  diadixaolai, 
durch  die  ein  Streit  um  Eigentumsrechte,  Erbschaften,  Verpflichtung  zu 
öffentlichen  Leistungen  {h]T0VQylm)  entschieden  wurde. 

Bei  den  öffentlichen  Klagen  finden  wir  neben  der  allgemeinen 
Klageform  {ygacpij  „Schriftklage")  noch  andere  Klageformen,  für  die 
man  sich  je  nach  den  Umständen  entscheiden  konnte.  Wir  erwähnen 
die  djtay  coy  7] ,  bei  welcher  der  Kläger  den  auf  der  Tat  ertappten 
(ejr'  avro(pc6ocp)  Verbrecher  ohne  weiteres  dem  Gefängnis  überlieferte, 
die  evöeiiig,  wo  er  die  betreffende  Behörde  durch  seine  Klageschrift 
zu  der  Verhaftung  veranlafste,  und  die  ecprjyrjoig ,  durch  die  man  den 
Gerichtsvorstand  an  den  Ort  führte,  wo  der  Verbrecher  seine  Tat  ver- 
übte. Aufser  diesen  hören  wir  von  der  Klageform  der  änoyQacprj,  durch 
die  man  gegen  jemanden  den  Antrag  auf  Vermögenseinziehung  stellte, 
ferner  besonders  häufig  von  der  eioayyeUa  (im  weiteren  Sinne  juijvvoig 
„Anzeige"),  die  beim  Rat  (der  500)  und  Volk  eingereicht  und  beson- 
ders in  Fällen  angewandt  wurde,  wo  schnelle  Entscheidung  not-  ^ 
wendig  war,  z.  B.  gegen  Umsturz,  Verrat,  Bestechung  der  Volksführer.  \ 
Endlich  finden  wir  die  Klageform  der  tiqo ßolrj ,  mit  der  man  vor  der 
Einbringung  bei  dem  bestimmten  Gerichtshof  ein  Präjudiz  des  Volkes  zu 
erhalten  suchte,  z.  B.  gegen  Beamte. 

Hatte  man  sich  nun  entschieden,  in  welcher  Art  man  klagen  wollte  4 
oder  konnte,  so  war  die  weitere  Frage,  bei  wem  die  Klage  einzureichen 
war.    Denn   die   Rechtsprechung  war  zwischen   den  verschiedensten 
Beamten  geteilt. 

I.  Unter  den  erlosten  Beamten  {xvajuevrol)  war 

1)  der  ägycov  {eticüvv jLiog)  der  Vorsitzende  in  allen  Privat-  und 
öffentlichen  Prozessen  gegen  Bürger,  soweit  sie  Fälle  aus 
dem  Familien-  und  Eherecht  betrafen, 

2)  der  äg/ojv  ßaoilEvg  bei  Klagen  im  Bereich  des  Sakral- 
rechts (z.  B.  in  der  ygacpi]  doeßelag,  (povov), 

3)  der  tioXe ixaqyo g  in  allen  die  persönlichen  und  Familien- 
verhältnisse der  Fremden  betreffenden  Klagen, 

4)  das  Kollegium  der  sechs  Thesmotheten  in  allen  übrigen 
Rechtssachen,  die  nicht  ihrer  besonderen  Beschaffenheit  nach 
vor  einen  anderen  Beamten  gehörten;  von  öffentlichen  Klagen 
besonders  waren  bei  ihnen  anhängig  zu  machen  die  yqacpoX 
änarrjoemg  tov  d^juov ,  xazakvoecog  rov  drjjuov,  Jioodooiag, 
TzaQavojUMv  (wegen  Gesetzwidrigkeit),  ovKocpavTlag  (Angeberei), 
von  den  Privatklagen  z.  B.  ßMßr]g,  xXonfjg,  xax-r]yoQ[ag  (Be- 
leidigung), 
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5)  das  Kollegium  der  evöexa,  das  die  Aufsicht  über  das  Gefäng- 
nis, bei  Ausführung  der  Strafen,  bei  der  Folterung  {ßdoavog) 
hatte,  führte  den  Vorsitz  bei  Klagen  gegen  Diebe,  Einbrecher 
{/.(DTiodmai,  xaxovQyoi),  kurz  in  Fällen,  wo  die  Klageform  der 
Verhaftung  {äjTaycoyij)  anwendbar  war, 

6)  die  „Vierzigmänner"  (ol  TETTaQdxovxa)  oder  Gaurichter  sprachen 
phylen weise  bei  (dlxaL)  Sachen  unter  10  Drachmen  Kecht, 

7)  01  em^aeh]Tal  lov  ejujioglov  (eine  Art  Zoll-  und  Polizeibehörde) 
hatten  den  Vorsitz  in  Klagen,  die  das  Ein-  und  Ausfuhrverbot 
betrafen, 

8)  sind  hier  zu  erwähnen  die  ayogavo/xoi  (Marktpolizei)  und 
neben  ihnen  die  oiTO(pvXaKEg  (Aufsicht  über  den  Getreide- 
handel), juETQovojuoi  (für  Mafs  und  Gewichte),  doivvöjuot  (für 
Strafsen-  und  Häuserbau),  EmfieXi^zal  tojv  vecoglcov  (Vorsteher 
der  Schiffswerfte),  an  die  sich  die  Trierarchen  zu  wenden  hatten, 
wenn  bei  der  Übergabe  von  Schiffsgerät  ein  Streit  entstanden 
war,  und  endlich 

9)  die  Eechnungsbehörden  {loyioxaiy  ev&vvot)^  bei  denen  der 
Rechenschaftsbericht  der  Beamten  eingereicht  wurde. 

5  II.  Zur  Annahme  von  anderen  Klagen  waren  erwählte  Beamte  {xel- 

QOTovrjTol)  verpflichtet,  so  das  Kollegium  der  zehn  Strategen 
(aus  jeder  Phyle  einer),  die  die  Aushebung  leiteten,  für  die  Auf- 
stellung der  Trierarchen  sorgten,  die  Kriegssteuer  {elocpoQd)  aus- 
schrieben ;  sie  hatten  bei  Klagen  wegen  Feigheit  (daUag),  Fahnen- 
flucht {hjzoraitov),  bei  Streitigkeiten  über  Kriegssteuern  das  Ver- 
fahren einzuleiten.  Von  aufserordentlichen  Behörden  sind  für  die 
Zeit  des  Lysias  die  ovvdiKOi  (398 — 387)  zu  nennen,  zu  deren 
Jurisdiktion  alle  Streitigkeiten  über  Vermögenseinziehung  {dijjiisvoig) 
gehörten. 

6  Die  Entscheidung  der  Prozesse  selbst  aber  gehörte  für  unsere  Zeit 
nicht  mehr  zu  der  Befugnis  der  eben  erwähnten  Beamten.  Nur  bei 
kleineren  Vergehen  waren  sie  berechtigt,  eine  Ordnungsstrafe  bis  zu  einer 
bestimmten  Höhe  aufzulegen  (emßoXij)',  das  Höchstmafs  z.  B.  für  das 
Plenum  des  Eats  war  500  Drachmen.  Dagegen  hatten  sie  die  bei  ihnen 
(oder  ihren  Beisitzern  ndgedooi)  im  Amtshause  {aQ/^eioi^)  schriftlich  ein- 
gereichte Klage  anzunehmen  oder  abzulehnen.  Für  diese  Zeit  war  auch 
der  Angeklagte  vor  Zeugen  {xXi-jTrjQeg)  von  seinem  Gegner  vor  die  Be- 
hörde geladen  {jiQooKaXeio&ai,  jTQÖKXrjoig) ;  erschien  er  nicht,  so  wurde 
die  Klage  nur  angenommen,  wenn  die  in  der  Klageschrift  (bei  Privatklagen 
Xfj^Lg,  eyxXfjjua,  dim]v  lay^dvEiv  „die  Klage  anbringen")  genannten 
Zeugen  die  rechtzeitige  Vorladung  bewiesen.  Bei  der  dnayojyr}  ist 
natürlich  von  jzQooxXfjoig  keine  Rede,  ebensowenig  bei  e(py]yrjOLg,  ev- 
dei^ig,  etoayyeXia  (jufjvvoig)^  wo  nur  gegen  Bürgschaft  die  Verhaftung 
verhindert  wurde.    Nach  der  Annahme  der  Klage  wird  diese  auf  einer 
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Tafel  (oavlg)  ölfentiicli  beim  Aintshause  des  Beamten  {fjyejucov),  der 
die  Parteien  vor  dem  G-erichtsliofe  einzuführen  hat  (elodyeiv),  ausgestellt. 
Auch  Gerichtsgebühren  waren  in  Athen  zu  zahlen,  wenigstens  bei  Privat- 
klagen, und  zwar  von  beiden  Parteien  (jigviaveTa)^  von  Seiten  des  Klä- 
gers noch  aufserdem  eine  Art  Kaution  (jzaQaxaraßoh]),  die  er  für  den 
Fall,  dafs  er  siegte,  zurückerhielt. 

Darauf  hatte  der  Beamte  einen  Tag  für  die  Yoruntersu chung  7 
{ävd>{Qioig)  festzusetzen,  für  einen  Privatprozefs  dagegen  einen  Schieds- 
mann (diaiTrjTijg)  zu  erlosen,  der  die  äväxQiotg  anstellte.  Stellte  sich 
zu  dieser  der  Kläger  nicht  ein,  so  erlosch  die  Klage,  in  öffentlichen  Pro- 
zessen mufste  jener  noch  1000  Drachmen  bezahlen  und  verlor  das  Kecht, 
eine  gleichartige  Klage  anzustrengen;  der  Angeklagte  dagegen  wurde  in 
diesem  Falle  in  contumaciam  verurteilt.  In  der  ävdxQioig  selbst  wurde 
nun  der  Kläger  auf  seine  Klage  {yQa<p)%  der  Angeklagte  auf  seine  Gegen- 
rede {ävTiyQaq?]j)  vereidigt  (7TQoa)juooia  —  dvrcofioola).  Hierauf  fand 
die  Entscheidung  statt,  ob  die  Sache  vor  das  Gericht  gebracht  werden 
könne  {dixrj  etoaycoyijuog).  Sowohl  die  Person  des  Klägers  wie  des  Be- 
klagten, die  Beschaffenheit  der  Streitsache  u.  a.  konnte  dies  unmöglich 
machen;  so  konnte  auch  zur  Zeit  nach  der  Vertreibung  der  Dreifsig 
durch  Berufung  auf  das  Amnestiegesetz  die  Gültigkeit  einer  Klage  an- 
gefochten werden.  Wenn  nun  der  Angeklagte  die  Zulässigkeit  bestreiten 
wollte,  so  geschah  dies  durch  dia^uagrvQia  (durch  Vorbringung  von 
Zeugen)  oder  durch  Ttagaygacp}]  (durch  Vorbringung  von  sonstigen  Ein- 
wänden). In  diesem  Fall  liefs  der  Gerichtsvorstand  zunächst  durch  ein 
richterliches  Urteil  entscheiden,  ob  der  Fall  vor  einen  Gerichtshof  zu 
bringen  sei.  Zugleich  konnte  der  Angeklagte  dem  Kläger  auch  durch 
eine  Gegenklage  (dvriygacpij)  entgegentreten,  die  in  der  gleichen  Weise 
wie  die  eigentliche  Klage  anzubringen  war. 

Ferner  galt  es  in  der  Voruntersuchung,  für  welche  der  8 
Gerichtsvorstand,  je  nachdem  der  Umfang  des  Prozesses  es  erforderte, 
mehrere  Termine  ansetzte,  für  die  Berechtigung  der  Klage  die  erforder- 
lichen Beweise  zu  erbringen.  Es  waren  dies  Abschriften  von  Gesetzen, 
Dokumente  aller  Art  (z.  B.  Schuldverschreibungen  und  Kontrakte,  ovy- 
ygacpai  und  ovvdfjxai),  Zeugenaussagen  (von  Abwesenden  und  Kranken 
brachte  man  eine  beglaubigte  schriftliche  Aussage  —  ex/uaQTvgla  —  bei), 
Aussagen  von  Sklaven,  die  auf  der  Folter  (ßdoavog)  gemacht  waren,  und 
endlich  Eide.  Zugleich  brachte  der  Beschuldigte  in  der  dvdxQioig  Gegen- 
beweise vor,  führte  seine  Zeugen  an,  bot  dem  Gegner  zum  Beweise  seiner 
Unschuld  die  Folterung  seiner  Sklaven  an  (Lys.  7)  u.  s.  w. 

Nach  Beendigung  der  Voruntersuchung  überwies  der  Vorsitzende  die  9 
Sache  an  die  Geschworenen  oder  an  den  Areopag.  Vor  letzteren  gehörten 
unter  Vorsitz  des  ägx-  ßaodevg  die  Klagen  wegen  vorsätzlicher  Tötung  ^). 


1)  Lys.  3  und  4. 
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Das  Verfahren  war  hier  ziemlich  umständlich.  Nach  dreimaliger,  in  drei 
aufeinander  folgenden  Monaten  angestellten,  Untersuchung  {ngo^eoiuiia) 
wurde  die  Klage  im  vierten  vor  das  Gericht  gebracht,  welches  auf  dem 
Areopag  (einem  kahlen  Felshügel  westlich  von  der  Akropolis)  unter 
freiem  Himmel  abgehalten  wurde.  Jede  Partei  durfte  zweimal  reden, 
mufste  sich  aber  alles  rednerischen  Schmuckes  und  jeder  Abschweifung 
enthalten.  Bei  Stimmengleichheit  erfolgte  Freisprechung.  Aufser  vor- 
sätzlicher Tötung  urteilte  er  über  absichtliche  Verwundung  und  Brand- 
stiftung. 

Über  die  Zahl  seiner  Mitglieder  ist  nichts  bekannt;  wir  wissen 
nur,  dafs  die  ausscheidenden  Archonten  in  denselben  eintraten.  Gegen 
Ende  des  5.  Jahrhunderts  ist  die  Gerichtsbarkeit  des  Areopags  gröfsten- 
teils  auf  die  Geschworenengerichte  übergegangen;  wir  kennen  aus  dieser 
Zeit  nur  einen  Fall,  wo  er,  abgesehen  von  den  di?iaL  q)0VL>cai,  zu  Ge- 
richt gesessen  hat,  nämlich  in  der  Klage  wegen  Ausrodung  heiliger 
Ölbäume  (Lys.  7)  und  zwar  darum,  weil  dieselben  unter  seiner  beson- 
deren Hut  standen. 

10  War  nun  der  Tag  für  die  Entscheidung  des  Prozesses  bestimmt 
(für  einige  Prozesse  durch  das  Gesetz)  und  den  Parteien  mitgeteilt,  so 
konnte  durch  ein  genügend  begründetes  Gesuch  der  Gerichtstag  weiter 
hinausgeschoben  werden;  ja  wir  hören,  dafs  Prozesse  jahrelang  hin- 
geschleppt wurden.  Notwendige  Abwesenheit,  Krankheit  u.  ä.  entschul- 
digte das  Fehlen  vor  Gericht,  mufste  aber  eidlich  erhärtet  werden 
{vjccojuoola).  In  Privatprozessen  waren  noch  am  Gerichtstage  selbst  Ver- 
gleiche {emTQOJial)  gestattet,  in  öffentlichen  Prozessen  dagegen  ver- 
lor derjenige,  welcher  die  Anklage  fallen  liefs,  mit  einer  Bufse  von 
1000  Drachmen  das  Recht,  derartige  Klagen  wieder  anbringen  zu  dürfen; 
im  Laufe  der  Zeit  sah  man  gewifs  von  der  Ausführung  dieser  Bestim- 
mung sehr  oft  ab. 

11  Die  Gerichtssitzungen  selbst  fanden  an  verschiedenen  Orten  statt; 
wir  kennen  aus  früherer  Zeit  1)  den  Gerichtshof  auf  dem  Areopag^ 
2)  am  Palladion,  3)  am  Delphinion,  4)  in  Phreatto,  5)  am 
Prytaneion;  in  den  letzteren  vier  richteten  ehemals  die  Epheten, 
ein  aus  51  unbescholtenen,  über  50  Jahre  alten  adeligen  Richtern  be- 
stehendes Kollegium  der  Überlieferung  nach  in  Mordprozessen  (dixat 
(povixai).  Ferner  ist  der  gröfste  und  wichtigste  Gerichtshof  die  Heliäa 
('^haia);  sodann  das  Odeion,  das  Parabyston,  Kaivöv  u.  a.  Die 
Richter  safsen  auf  hölzernen  Bänken,  der  Kläger  und  der  Beklagte  hatten 
eine  besondere  Bühne  {ßfjjua);  verschieden  davon  war  die  Rednerbühne, 
auf  die  auch  die  Zeugen  stiegen.  Der  Sitzungsraum  war  mit  Schranken 
{ÖQvqjamoi)  umgeben,  um  welche  gewöhnlich  Zuhörer  in  grofser  Zahl 
umherstanden. 

12  Die  Richter,  die  hier  Recht  sprachen,  wurden  aus  sämtlichen  Athe- 
nern durch  das  Los  bestimmt;  nur  mufsten  sie  im  Besitz  der  bürger- 
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liehen  Rechte  {emriuoi)  und  über  dreifsig-  Jahre  alt  sein.  Zu  Zeiten 
belief  sich  ihre  Zahl  auf  6000.  Es  gab  zehn  Richterabteilungen  {dixa- 
oTijgiov),  im  Durchschnitt  zu  500  Richtern  (aufser  100  Ersatzrichtern). 
In  Notfällen  fand  Eintragung  in  mehrere  Abteilungen  zugleich  statt; 
jeder  blieb  wohl  zeitlebens  in  seiner  Abteilung.  Als  Kennzeichen  hatte 
jeder  Richter  ein  Täfelchen  (mvdxiov),  das  seinen  Namen  und  Bezeich- 
nung seiner  Abteilung  trug.  Jährlich  hatten  sie,  bevor  sie  in  Tätigkeit 
traten,  folgenden  Eid  zu  leisten:  yjijcpiovfAai  xard  rovg  vojuovg  xal  rd 
iprjCpiofjiaTa  rov  d^fiov  rov  "Ad^rjvaimv  xal  Ti]g  ßovXfjg  rcov  JievTaxo- 
olcov,  Jiegl  ä)v  dv  vöjuoi  jui]  cboi,  yvcojuf]  rfj  dixaiordri]  xal  ovre 
XaQixog  Evexa  om'  ex&oag.  xal  dxgodöOjuai  rov  re  xaxrjyoQov  xal 
rov  dnoXoyovfxevov  oiAOicog  dficpoXv  xal  yjrj(piovßmi  Ttegl  aviov  ov 
äv  fi  {]  dim^ig.  ejiöjuvvjuai  Aia  Hooeiöcdva  A^jUfjrga  xal  evogxovvri 
juev  juoi  817]  noXld  xal  dya^d,  imogxovvri  de  eid)Xeia  (Verderben) 
avTcp  re  xal  yevei.  Während  eine  Zeitlang  für  die  einzelnen  Richter- 
abteilungen die  Tage  ihrer  Sitzungen  im  voraus  bestimmt  waren,  wur- 
den später  für  jeden  Prozefs  besonders  die  Richter  ausgelost.  In  Fällen, 
wo  besondere  Eigenschaften  für  die  Beurteilung  erforderlich  waren  (z.  B. 
bei  militärischen  Vergehen),  konnte  nur  unter  solchen  gelost  werden,  die 
die  nötigen  Eigenschaften  besafsen.  Mit  der  Auslosung  waren  die  Thesmo- 
theten  beauftragt.  Die  Richter  erhielten  dann  Stäbe  (ßaxrrjglai)  von 
der  Farbe  der  ihnen  zugewiesenen  Gerichtshöfe.  Beim  Eintritt  in  die- 
selben empfingen  sie  eine  Marke  (ovjußoXov),  gegen  deren  Zurückgabe 
die  Kolakreten  (Kassenbeamten)  den  Sold  zahlten  (3  Obolen  =  40  t^). 
Die  Zahl  der  jedesmaligen  Beisitzer  schwankt  je  nach  der  Wichtigkeit 
der  Sache  zwischen  200  und  6000,  z.  B.  in  dem  Prozesse  über  die  Stra- 
tegen und  Taxiarchen,  die  Agoratos  als  Verräter  angegeben  hatte,  sollte 
die  Zahl  der  Richter  2000  betragen  (Lys.  18,  35). 

Wenn  die  für  die  Gerichtssitzung  festgesetzte  Stunde  gekommen  13 
war,  liefs  der  Vorsitzende  Beamte  die  Fahne  (orj/uelov)  einziehen,  vom 
Herold  {xfjgv^)  ein  Gebet  sprechen  und  vom  Schreiber  {ygajujuarevg) 
die  Klage  und  Gegenschrift  verlesen.  Kläger  und  Beklagte  mufsten 
ihre  Sache  selbst  führen;  war  man  selbst  kein  Redner,  durften  Bei- 
stände (ovv7]yogoi\  die  geschickter  waren,  nachher  ergänzend  eintreten, 
so  dafs  es  oft  mehrere  Anklage-  und  Verteidigungsreden  gab.  So  hält 
man  von  den  beiden  dem  Lysias  zugeschriebenen  Reden  gegen  Alci- 
biades  die  erstere  für  eine  devregoXoyla,  die  letztere  für  eine  rgiro- 
Xoyia  in  demselben  Prozefs.  In  vielen  Fällen  war  es  dem  Kläger  wie 
Verklagten  gestattet,  noch  einmal  aufzutreten  und  den  Vorredner  zu 
widerlegen  (daher  Xoyoi  demegoi  oder  voregoi). 

In  den  meisten  Prozessen  wurde  nach  der  Wichtigkeit  der  Sache 
den  Sprechern  eine  längere  oder  kürzere  Redezeit  nach  der  Wasseruhr 
(xXeyjvöga)  zugemessen.  Derselbe  Beamte,  der  die  Uhr  mit  der  gesetz- 
lichen Masse  Wassers  anfüllte,  wird  auch  die  Verpflichtung  gehabt  haben, 
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es  beim  Vorlesen  von  Zeugenaussagen  u.  ä.  anzuhalten  (Lys.  23,  4  em- 
Xaße  TO  vdcoQ). 

14  Während  der  Kläger  nicht  unterbrochen  werden  durfte  (aufser  von 
den  Richtern),  mufste  ihm  der  Angeklagte  auf  seine  Fragen  antworten 
(vgl.  Lys.  12,  25;  13,  30).  Da  es  in  Athen  nicht  blofs  galt,  zu  über- 
zeugen, sondern  auf  die  Stimmung  der  Eichter  einzuwirken,  waren  Ab- 
schweifungen von  dem  eigentlichen  Gegenstände  nichts  Seltenes  (vgl. 
Lys.  12,  37 — 69);  nur  vor  dem  Areopag  mufste  man  sich  streng  an 
die  Sache  halten  (Lys.  3,  46  jzag'  v^Iv  ov  vo^aijuov  eoriv  eico  rov 
Jigay/uarog  Xeyeiv).  Am  Schlufs  seiner  Rede  flehte  der  Angeklagte  die 
Eichter  um  Mitleid  an  und  rief  selbst  Weiber  und  Kinder  und  hilflose 
Eltern  zu  seiner  Unterstützung  herbei. 

15  Die  Abstimmung  fand  ohne  vorhergehende  Beratung  statt,  und  zwar 
zur  Zeit  des  Lysias  schon  durch  volle  {jtlrjQeig)  und  durchbohrte 
{rsTQVJifjjuevm  ipfj(poi}  Stimmsteine,  von  denen  man  den  einen,  mit  dem 
das  Urteil  gefällt  wurde,  in  eine  besondere  Urne  aus  Kupfer  {xvQiog 
xdSioxog),  den  anderen  in  eine  hölzerne  Urne  {äxvQog  Kdöio>cog\  ohne 
dafs  es  andere  sehen  konnten  (>cQvßdf]v),  warf.  In  früherer  Zeit  be- 
stand eine  andere  Abstimmungsart.  Bei  Stimmengleichheit  fand  Frei- 
sprechung statt. 

Standen  mehr  als  zwei  Parteien  vor  G-ericht,  so  erhielten  die  Eichter 
eine  dem  entsprechende  Anzahl  von  Steinen  (aber  nur  einen  vollen), 
und  es  gab  dann  auch  Urnen  in  der  gleichen  Anzahl. 

16  Man  unterschied  nun  dyöjveg  rijufjrol,  d.  h.  Prozesse,  in  denen  das 
Gesetz  keine  Strafe  bestimmt  hatte,  diese  also  vom  Gerichtshof  nach 
einem  Antrag  des  Klägers  festgesetzt  werden  mufste,  und  äycdveg  äri- 
jLir]Toi,  bei  denen  die  Strafe  bereits  dem  Gesetze  gemäfs  stattfand. 

In  den  Fällen,  wo  gesetzmäfsig  keine  bestimmte  Strafe  festgelegt 
war  {äyojvsg  rijurjtol),  fügte  der  Kläger  in  seiner  Klageschrift  zugleich 
einen  Strafantrag  hinzu,  über  den,  nachdem  das  Schuldig  ausgesprochen 
war,  noch  einmal  abgestimmt  wurde.  Hierbei  konnte  von  selten  der 
Eichter  auf  eine  Zusatzstrafe  erkannt  werden.  Von  den  Privatklagen 
waren  selbstverständlich  die  dlxai  jigog  riva,  d.  h.  Eechtsstreitigkeiten 
unschätzbar  (äyöjveg  ärl/ÄfjToi),  da  hier  einfach  über  die  Berechtigung 
einer  Forderung,  über  Erbschaftsansprüche  u.  s.  w.  zu  entscheiden  war. 
Dagegen  war  die  gröfsere  Anzahl  der  dlxai  xard  rivog  schätzbar  (äycbveg 
TijUfjToi),  z.  B.  die  Klage  gegen  den  Vormund  {eniTQOJtfjg).  Von  den 
öffentlichen  Klagen  waren  diejenigen,  welche  bei  der  Eechenschafts- 
ablegung  (ev'&vvai)  eines  Beamten  gegen  denselben  anhängig  gemacht 
waren,  schätzbar;  dagegen  wurde  bei  dem  Klageverfahren,  welches  bei 
der  Prüfung  z.  B.  über  die  Aufnahme  in  die  ßovlrj  oder  unter  das 
Reiterkorps  angewendet  wurde,  nur  dahin  erkannt,  dafs  der  betreffende 
die  Prüfung  {doxijuaoia)  bestanden  (doxijudCeiv)  oder  nicht  bestanden 
habe  {duodornjudCsiv).  Bei  dieser  Beurteilung  seiner  Würdigkeit  brauchte 
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der  betreffende  nicht  etwa  besondere  Fähigkeiten  nachzuweisen,  sondern 
nur  klarzulegen,  dafs  seine  Eltern  echtathenische  Bürger  waren,  dafs  er 
seine  Pflichten  gegen  Familie,  Götter  und  Vaterland  erfüllt  habe.  Unter 
den  ygacpai  waren  die  Klagen  z.  B.  doeßelag  schätzbar,  während  in 
den  Fällen,  wo  das  Klageverfahren  der  änaywyrj,  evdei^ig,  e(pr]y7]oig  an- 
wendbar war,  die  Strafe  schon  durch  das  Gesetz  bestimmt  war  (meistens 
Tod  und  Einziehung  des  Vermögens). 

Der  unterliegende  Teil  zahlte  dem  anderen  die  Gerichtskosten  {tiqv- 
raveta)  zurück,  der  Kläger  verlor,  wenn  er  unterlag,  auch  die  Kaution 
{jzagaKaraßoXij)^  die  in  einigen  Prozessen  (besonders  bei  Anfechtung 
von  Erbschaften  u.  ä.)  zum  Schutz  gegen  leichtfertige  Klagen  erhoben 
wurde,  ebenso  zahlte  in  einigen  Privatprozessen  der  unterliegende 
Teil,  wenn  er  nicht  1/5  der  Stimmen  erhielt,  eine  Entschädigung  (ejico- 
ßeXia,  d.h.  i/g  des  Objekts),  eine  Mafsregel,  die  gegen  den  Mifsbrauch  von 
Klagen,  Einreden  {jiaQay Qacpif)  und  Widerklagen  {ävTiyoacprj)  gerichtet 
war.  Aus  dem  gleichen  Grunde  hatte  bei  öffentlichen  Klagen  der 
Kläger,  wenn  er  nicht  1/5  der  Stimmen  erhielt,  eine  Bufse  von  1000  Drach- 
men zu  zahlen  und  verlor  meistens  das  Eecht,  eine  gleichartige  Klage 
zu  erheben. 

Der  Verurteilte  hatte  nun  entweder  etwas  zu  erleiden  oder  17 
zu  zahlen  (jza&eJv  1)  änoTtoai)',  das  erstere  bestand  in  Tod,  Ge- 
fängnis, Sklaverei,  Verbannung,  Verlust  des  Vermögens  und  Verlust  der 
bürgerlichen  Rechte.  War  auf  die  ersten  beiden  Strafen  erkannt,  so 
liefs  der  Gerichtsvorstand  ihn  durch  die  Gerichtspolizei  {ZKvüai)  der 
Behörde  der  Elfmänner  {01  evdexa)  übergeben.  Doch  war  es  in  Athen 
gewifs  noch  möglich,  aus  dem  Gefängnis  zu  entkommen.  Die  gewöhn- 
liche Form  der  Todesstrafe  war  das  Trinken  des  Schierlingsbechers  (Lys. 
12,  17),  während  man  gegen  gemeine  Verbrecher  {yMKOvgyoi  z.  B. 
Xconodmai)  das  Erschlagen  mit  der  Keule  (äjiOTv jujiaviCeiv)  anwandte 
(Lys.  13,  56).  Die  zur  Sklaverei  Verurteilten  verkauften  die  Poleten 
{01  ncoXipai).  Die  anderen  Strafen  derselben  Art  wurden  durch  öffent- 
liche Bekanntmachung  wirksam.  Vermögenseinziehung  war  übrigens 
meistens  mit  den  vier  anderen  Strafarten  verbunden.  Regelmäfsig  trat 
die  Todesstrafe  ein  bei  vorsätzlichem  Mord  {cpovog  exovoiog),  wozu  auch 
die  Anstiftung  dazu  gehörte  {yqacpr}  ßovXevoecog),  bei  Hochverrat  {ygacpr] 
TCQodooiag  und  Karalvoemg  xov  dijjuov)  und  gemeinen  Verbrechen  (z.  B. 
Tempelraub).  Verkauf  in  die  Sklaverei  traf  aber  den,  der  sich  das 
Bürgerrecht  erschlichen  hatte,  durch  eine  yQa(prj  ^eviag.  Mit  dem  Ver- 
lust der  bürgerlichen  Eechte  wurde  z.  B.  der  bestraft,  welcher  wegen 
Feigheit  (öedlag)  oder  weil  er  sich  eigenmächtig  von  seinem  Posten 
entfernte  {Xmorailov)  oder  weil  er  sich  überhaupt  nicht  stellte  {äoiga- 
reiag)^  verurteilt  wurde.  Nur  Konfiszierung  seines  Vermögens  hatte 
z.  B.  der  Sprecher  in  Lys.  19  zu  erwarten,  dessen  Familie  durch 
eine  äjioyQa(prj  verklagt  war,  etwas  von  dem  Vermögen  ihres  Ver- 
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wandten  Aristophanes ,  das  staatlich  eingezogen  war,  beiseite  geschalft 
zu  haben. 

18  Wurde  auf  Geldstrafen  erkannt,  so  hatte  der  Vorsitzende  die  Summe 
den  Kassenbeamten  des  Gerichts  (ngdHroQeg)  oder  auch  den  Schatz- 
meistern der  Tempelkassen,  wenn  ihnen  ein  Teil  der  Bufse  zugesprochen 
war,  anzuzeigen.  Wer  seine  Strafe  nicht  bezahlte,  verlor  seine  bürger- 
lichen Eechte.  Bei  Privatsachen  wandte  man  gegen  den  säumigen  Zahler 
die  Pfändung  an  (evexvQaöfa)  oder  strengte  eine  dixt]  e^ovh]g  an. 

Eine  Aufhebung  des  Urteils  konnte  nur  stattfinden,  wenn  man 
nachwies,  dafs  man  ohne  Schuld  in  contumaciam  (igyfirjv  xaxayiyvd)- 
oxeiv)  verurteilt  war,  oder  dafs  die  Kichter  vom  Gegner  durch  falsche 
Zeugen  getäuscht  waren;  dann  trat  eine  Wiederaufnahme  des  Verfah- 
rens {ÖLKrj  ävddixog)  ein.  Aufserdem  konnte  von  den  Schiedsmännern 
(öiairrjTai)  oder  gegen  die  Ordnungsstrafe  (emßohj)  eines  Beamten  an 
ein  Geschworenengericht  appelliert  werden  {ecpslvai  elg  ro  dixaoiijgiov). 
Eine  weitere  Berufung  aber  gab  es  nicht. 

19  Begnadigungen  waren  nicht  häufig;  wer  eine  solche  beim 
Volk  beantragen  wollte,  mufste  vorher  durch  einen  von  mindestens 
6000  Bürgern  in  geheimer  Abstimmung  gefafsten  Volksbeschlufs  die 
Erlaubnis  {ädeia)  dazu  erhalten  haben.  Von  einem  allgemeinen 
Straferlafs  {djurrjorla)  machte  man  im  Interesse  des  Staates  mehrfach 
Gebrauch,  so  in  den  Perserkriegen,  nach  Vertreibung  der  Dreifsig  und 
nach  der  Niederlage  von  Chaironeia. 


XXL 

AnOAOriA  AQP0A0KIA2  AOAPA^HMOS. 


Einleitung.  Von  der  vorliegenden  Rede  fehlt  das  Prooemium 
und  die  Wiederlegung  der  Anklage,  aber  in  der  Darlegung  seines  Ver- 
haltens als  Bürger  überhaupt,  den  Folgerungen  aus  dem  Beweise  seiner 
Unschuld  und  der  Conclusio  ist  uns  ein  in  sich  abgerundetes  Ganze 
-erhalten,  das  sich  zur  Schullektüre  wohl  eignet.  —  Der  Sprecher  der 
Eede,  dessen  Name  nicht  überliefert  ist,  wird  dcoQodoyJag  (§  21)  an- 
geklagt, und  zwar  einer  Bestechlichkeit,  die  zugleich  eine  Unter- 
schlagung von  öffentlichen  Geldern  gewesen  sein  soll  (§  16).  Ein 
öffentliches  Amt  mufs  er  also  schon  bekleidet  haben,  obschon  er  zur 
Zeit  der  Eede,  wie  sich  aus  den  Zeitangaben  der  ersten  Paragraphen 
ergibt,  erst  etwa  26  Jahre  alt  gewesen  ist.  —  In  der  Verteidigung 
nun  erhalten  wir  das  Bild  eines  vornehmen  Atheners,  der  im  Dienste 
seines  Vaterlandes  alles  zu  opfern  bereit  ist,  Gut  und  Blut,  und  dem 
seine  und  der  Seinigen  Ehre  um  den  Preis  der  Verarmung  nicht  zu 
teuer  erkauft  zu  sein  scheint.  Diesem  Charakter  entspricht  das  edle 
Selbstbewufstsein,  mit  dem  er  auftritt,  er  scheut  sich  bei  aller  Ach- 
tung, die  er  seinen  Richtern  bezeugt,  nicht,  seine  Freisprechung  als 
sein  Recht  zu  beanspruchen  und  wagt  es  sogar,  die  damaligen  Vor- 
steher des  Staates  mit  klaren  Worten  des  Raubes  am  Staatsgute  zu 
"beschuldigen.  Dagegen  rechnet  er  den  Richtern  vor,  dafs  er  inner- 
halb eines  Jahrzehnts  mehr  als  63  000  Drachmen  als  Ehrengaben  für 
'die  Stadt  geopfert  habe,  viermal  mehr,  als  er  verpflichtet  war.  Der 
Eindruck  ist  überwältigend:  ein  solcher  Mann  hat  sich  nicht  bestechen 
lassen  und  sich  der  Gefahr  nicht  ausgesetzt,  Vermögen  und  Ehre  zu 
verlieren.  —  Ebenso  bedeutend  wie  die  Rede  durch  ihren  Inhalt  ist, 
ebenso  anziehend  ist  sie  durch  ihre  Form.  Alles  ist  einfach  und 
natürlich,  in  der  Wahl  der  Worte  vornehm  und  doch  ohne  Metapher, 
in  der  Ausführung  des  Gedankens  klar  und  erschöpfend  und  doch  nur 
in  reicherer  Fülle,  wo  er  an  die  Gefahr  denkt,  die  Weib  und  Kind 
drohen,  im  Satzbau  fest  gefügt  und  doch  harmonisch  abgerundet. 
Ltsias'  Ausgew.  Reden.    II.  2 
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Diese  Eede  gehört  nach  Inhalt  und  Form  zu  dem  Besten,  was  uns 
von  Lysias  erhalten  ist. 

A.  fehlt.   

B.l  fehlt. 

B.3,a.  JJeQi  (,iev  T(x)v  'ÄaTrjyoQ'quei'tov ,  w  dvögeg  diKaoTal,  r/tavtog 
V/LÜV  d/rodeder/,Tai'  dy.ovoai  ös  v.al  TceQi  tCjv  aXlmv  vfidg  d^ico, 
IV  STtiGTrio&e  TtEQi  OLOV  Tivög  ovTog  ijnov  xpTqcpieiGd^e.  ^Eyoj  ydq 
löovuf-idod^riv  j.iev  eTtl  Oeorcof-iTtov  aQxovTog,  AaTaoxdg  de  xoQ'^ydg 
TQayqjöotg  dvrjlcooa  TQidyovza  /.iräg  ymI  tqlto}  /irivi  QaQyrjlloig 
vrATjOag  dvÖQr/.to  yoqu  öiG^iKag  ÖQayf.idg,  srci  ös  FlavyiLTtTrov  äg- 
XOVTog  elg  TcvQQr/LGTdg  nava&rjvaloLg  xolg  {.leydloLg  OAxa^OGLag. 

2  Etl  ö  dvöqdGi  xoQrjyßv  elg  JiovvGia  stcl  tov  avTOv  dgxovTog  Ivi- 
yiriGa,  yial  dvrjlcoGa  gvv  t[]  tov  TQiTtoöog  dvad^tGSi  TvevTa/uGXi^iag 
ÖQayj^idg,  jial  hcl  Jio'AXsovg  Havad^rivaloig  Tolg  ^L/iqdig  av/XIm 
%oq(h  TqiaAOGiag.     Tov  ös  iLieza^v  xQovov  STQirjQaQxovv  STZTa  styi 

3  /,al  s^  TalavTa  dv/jltoGa.    Kai  TOGavvag  öaTidvag  öa7ravcüj.i8vog, 


1.  negi  .  .  .  xccTrjyoQr]fj.8va)v]  „hin- 
sichtlich der  Anklagepunkte —  Ixa- 
vGig  vfiiv  anoöeö^iXTaü]  „ist  euch  hin- 
reichender Aufschlufs  gegeben vfxJv 
ist  hier  nicht  =  vnb  c.  Gen.  —  ntQl  tCöv 
äXX(ov]  Also  der  folgende  Teil  der  Rede 
ist  f'lw  Toü  TiQdy/uaiüg.  —  ne()i  otov 
Tivög  övTog]  „was  für  ein  Mann  ich 
bin,  über  den^'.  Damit  tritt  sogleich 
die  edle  Selbstachtung  hervor,  die  der 
Eedner  überall  bewahrt.  —  ii^oxt^ud- 
Gd-r]v]  „ich  wurde  mündig";  gemeint 
ist  die  Aufnahme  unter  die  Epheben 
nach  vollendetem  achtzehnten  Lebens- 
jahre. —  ini  .  .  .  äQ/ovTog]  „unter 
dem  Archontat  des  T.".  Theopompus 
war  Ol.  92,  2  Archont  (also  776  —  [4. 
91  +  1]  =  776  —  365  =  411  a.  C).  — 
TQLcixovTu  /xväg]  Eine  Mine  =  100  Drach- 
men. Eine  Drachme  =  0,79  Mark.  Ein 
Talent  betrug  6000  Drachmen.  — 
QaQyriXCoig]  An  einem  Feste,  das  am 
7.  Thargelion  (21.  Mai)  zu  Ehren 
Apollos  gefeiert  wurde.  —  rXavxCn- 


noi^  Ol.  92,  3  =  410  a.  C.  —  dg 
7ivQoc%iaTdg]  Die  tivqqi^t]  war  ein  mi- 
misches Kampfspiel ,  in  dem  zwei 
Reihen  bewaffneter  Männer  den  Kampf 
in  Angriff  und  Abwehr  nachahmten- 
sie  war  seit  den  ältesten  Zeiten  be- 
kannt und  besonders  in  Sparta  ge- 
übt. —  ITcivccd-rjvtiocg]  Sie  wurden 
alle  vier  Jahre  im  dritten  Olympiaden- 
jahre im  August  gefeiert. 

2.  (iv^(tdGc  yoQTiyüüv  dg  Acovvaia] 
„  als  ich  mit  einem  Männerchor  Chorege 
für  die  Dionysien  war''.  —  avv  .  .  . 
Kvad-Eaei]  „einschliefslich  der  Weihung 
des  Dreifufses''.  —  ^77/,  Jwy.keovg] 
409  a.  C.  —  Uavccü^rjvaLoig  Toig  jut- 
xQolg]  Sie  wurden  jährlich  gefeiert.  — 
xvxUo)  xoQU)]  Dabei  wurde  um  den 
Altar  herum  getanzt.  —  rbv  .  .  .  fit- 
ra'^v  xQÖvov]  „in  der  Zwischenzeit''; 
nämlich  von  409  bis  zur  Zeit,  wo  er 
spricht,  was  wahrscheinlich  402  ge- 
schehen ist.  Er  war  also  Jahr  für- 
Jahr  Trierarch  gewesen. 


ATIOAOriA  A9^PO/iOKTAZ.  XXI. 
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zo:^  ztti^-*  fjfAiQdv  V7T€Q  vf.i(dv  vuvövvevwv  VMi  ccTtoörjiLKdv ,  oficoq  eio- 
(pOQccv  TTJV  f.i8v  zQidyiovTa  juväg  Trjv  de  zefiqav^iGxik'iag  dga^i^iäg 
elGevrjvoxa.  ^Erteiärj  de  AazenXevGa  eTvl  ^AXe^lov  aQxovTog,  evd-vg 
eyvjiivaGtdQxovv  elg  IlQOf,irj&eLa,  xccl  evlyicov  dvalojGag  dihdev^a  juvccg. 
Kai  vGTeQOV  -aareGTriv  xoqriybg  7TaidvA(b  70^0,  yal  dviqkoiGa  nXiov  4 

TcevTeY^aldeAa  jdväg.  ^Ercl  de  Ev^Xeldov  aQXOvzog  y,(Ofiq)doig  70- 
qriyöv  KiqcpLGodwQto  evlxcov,  xal  dvi^XwGa  gvv  zfj  zfjg  Gyievfjg  dva- 
d^eGei  e/^yialde/ia  j^ivag,  %al  Jlavad-rivaloLg  zolg  fULKQOig  eyoqiqyovv 
7ivqQL%LGzalg  dyeveloig ,  yial  dvrjXoyGa  eirzd  uvdg.  Nevlvuriyia  de  5 
ZQL^gei  fxev  dj^iXXiojLievog  evtl  2ovvlcü ,  dvaXwGag  Tcevzey.aldeyia 
(xväg'  xojQLg  de  «(»/ii^^ew^/ag  vmI  dQQricpOQtag  v.al  aXXa  zoLavza, 
elg  a  efxol  dedajidvrizaL  jtXeov  rj  ZQid/.ovva  lÄval.    Kai  zovvwv 


3.  6ia(poQäv]  eine  aufserord entliehe 
Kriegssteuer,  die  besonders  auf  Eeiche 
fiel.  —  ini  UXe^^ov]  405  a.  C.  — 
xaraTilevaa]  „ich  kehrte  heim",  wie 
IntnlHv  TtvL  „jemanden  angreifen" 
(zur  See).  —  ^yu^ivaaiaQ^ow  eig 
IlQofA.i]d-E(,cc]  „hatte  ich  die  gymna- 
stischen Übungen  für  das  Prometheen- 
fest  zu  leiten  ebenso  §  4  das  Imperf . 
i/oQ^yovv  „ich  übernahm  die  Kosten 
für  die  Ausrüstung  eines  Chores". 
Die  Gymnasiarchie  gehörte  auch  unter 
die  regelmäfsigen  Leiturgieen  und  be- 
stand in  der  Ausführung  heiliger 
Spiele.  Dem  Prometheus,  als  einem 
Feuergotte,  zu  Ehren  wurde  jähr- 
lich ein  Fackellauf  von  der  Akade- 
mie im  Nordwesten  der  Stadt  bis 
in  die  Stadt  hinein  ausgeführt.  — 
y.al  ivixojv]  „blieb  Sieger",  d.  h. 
unter  den  Bewerbern  um  die  Ehre, 
weil  keiner  so  viel  aufwenden  wollte 
als  er. 

4.  ^Enl  öe  EvxXei^ov]  403  a.  C.  — 
Kr}(fiao^(6()(p]  ein  bekannter  Dichter 
der  älteren  Komödie.  —  Tfjg  axtv^g] 
„des  Anzuges".  —  äyevtiotg]  „un- 
bärtigen", d.  h.  Epheben.  Gewöhn- 


lich wurden  die  Waffentänze  von 
Männern  aufgeführt. 

5.  c\uüdc6iLi£vog]  „bei  einer  Wett- 
fahrt ".  Das  älteste  Beispiel  von  einer 
Regatta.  —  ccQ/td-ecoQiag]  Ausstattung 
der  Festgesandtschaft  zu  den  grofsen 
Spielen  auf  Dolos.  —  agQricfOQiag  («(»- 
QYiTa  (foQHv)]  „die  Kosten  für  das 
Athenefest  der  Arrephorien ".  Zwei 
Jungfrauen  hatten  jährlich  die  ver- 
hüllten Heiligtümer  der  Athene  IIo- 
hdg  bei  Nacht  von  der  Burg  herab- 
zutragen. Der  Angeklagte  hatte  also 
in  einem  Zeitraum  von  etwa  neun 
Jahren  30  Minen  =  3000  Drachmen 
+  2000  Drachmen  -\-  800  Drachmen 
-f-  5000  Drachmen  +  300  Drachmen 
+  6  Talente  =  36000  Drachmen 
+  30  Minen  =  3000  Drachmen 
+  4000  Drachmen  -f-  12  Minen 
=  1200  Drachmen  -f-  mehr  als  15 
Minen  =  mehr  als  1500  Drachmen 
-j-  16  Minen  -}-  1600  Drachmen  -|-  7 
Minen  =  700  Drachmen  +  15  Minen 
=  1500  Drachmen  mehr  als  30 
Minen  ==  melir  als  3000  Drachmen, 
das  macht  zusammen  mehr  als  63  600 
Drachmen  der  Stadt  an  auTserordent- 
2* 
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(x)v  yazeXe^a,  et  kßovXöjiiriv  yMzd  zd  y£yQccf.ifxeva  sV  zQ  v6f.i(i)  Xrj- 
zovQyslv,  ovö  av  zd  zlzagzov  uegog  dvrjXiooa. 
^*  Töv  Ö€  XQOvov  dv  izQLYigdQxovv ,  fj  vavg  ccQiozd  fxoi  etcXel 
Ttavzög  zov  GZQazoTxeöov.  Tey^nfjqwv  öe  zovzov  vfxlv  (xeyiGzov 
egijü.  UqQtov  (xev  ydg  ^^XxLßidörjg,  dv  iyco  neQi  tvoXXov  dv  eTioiri- 
odfxriv  iLirj  öVf^iTrXelv  uol,  ovze  cpiXog  cov  ovze  ovyyevrjg  ovze  q^vXlzrig 

7  euXei  enl  zfjg  ifxfjg  vecog.    Kalzot  vf-iäg  ol/uai  elölvai  ovl  Gzga- 
ziqybg  cov,  cp  e^fjv  Ttoielv  o  zl  eßovXezo,  ovvi  dv  Tvoze  dveßiq  erc 
dXXr\v  vavv  el  ^tj  zrjv  dqLGza  rcXeovGav,  ^.ilXXcov  avzög  yuvövvevGELv. 
EueLÖr]  öe  ey,eLvovg  f-iev  v^ielg  enavGaze  zfjg  dox^g,  zovg  öe  inezd 
QgaGvXXov  öe/^a  eiXeG&ey  oizoi  jzdvzeg  ißovXovzo  eizl  zfjg  e/ufjg  vewg 

8  TzXelv.  Aveßri  ^levzot  tzoXXCov  Xolöoql&v  amolg  yevof^ievcjov  .y^QyJ- 
Gzqazog  6  (DQedqgiog'  dvzo&avovzog  öe  zovzov  ev  MvzlX^vt^  ^Eqa- 
Givlörjg  ^lez  e/Liov  GwejzXei.  KalzoL  ovzco  7vaQeGyevaGf.ievov  zrjv 
ZQLrjQTj  TzoGa  OLEGd^e  dvr\X(ßy.evai  ^^jy^tfara;  y]  rzoGa  zovg  TzoXefxiovg 


liehen  Beiträgen  geleistet.  —  z«r«  . . . 
Ir^TovQyHv]  „nur  den  gesetzlichen 
Vorschriften  gemäfs  meine  Leistungen 
einrichten 

6.  Unter  den  Kosten,  die  er  auf- 
gewandt, waren  die  meisten  auf  die 
Trierarchie  verwandt;  in  den  nächsten 
fünf  Paragraphen  zeigt  der  Angeklagte, 
dafs  sein  Schiff  immer  das  beste  der 
Flotte  gewesen  wäre.  —  ov  ^yd)  . . . 
GvfxnXeiv  fxoi]  Die  Bemerkung  hat 
den  doppelten  Zweck,  die  Güte  des 
Schiffes  und  seine  Abneigung  gegen 
A.  zu  betonen,  der  damals  vielleicht 
besonders  unbeliebt  war.  —  .  .  . 
fzot]  deutsch  als  Parenthese  zu  geben 
„ich  würde  viel  darum  gegeben  haben, 
wenn  er  nicht  mit  mir  gefahren 
wäre  ". 

7.  ii  fXT]  . . .  nXeovaav]  enthält  den 
irrealen  Bedingungssatz  zum  Haupt- 
satz ovx  av  n.  aveßr],  wir  sagen  „nur 
das  am  besten  segelnde  Schiff".  — 
Ixeivovg  .  .  .  «(»/^f]  „jone  abgesetzt 
hattet",  nämlich  A.  und  seinen  An- 


hang. Dies  geschah  nach  der  unglück- 
lichen Schlacht  bei  Notion  407,  in  die 
sich  gegen  Aparahemos'  ausdrücklichen 
Befehl  Antiochus  eingelassen  hatte.  — 
OQaavlov]  Er  hatte  sich  411  mit 
Thrasybul  bei  Samos  und  Abydus  aus- 
gezeichnet, dann  in  einer  Unternehmung 
gegen  Ephesus  eine  Schlappe  erlitten, 
im  J.  409  unter  Alcibiades  zur  Er- 
oberung von  Chalcedon  wichtige  Dienste 
getan,  war  406  einer  der  siegreichen 
Feldherren  bei  den  Arginusen  und 
wurde  mit  den  übrigen  durch  das  be- 
kannte schmachvolle  Urteil  zum  Tode 
verdammt. 

8.  noXlCDv  .  .  .  ytvofjLEv(x)v\  „nach 
langem  Hin-  und  Herstreiten".  — 
!4()/6(yr()KTo?]  Er  war  407  mit  Conen 
und  Thrasybul  Stratege.  —  ^EQaaLvlörig] 
Stratege  407  und  406,  mufste  nach 
der  Schlacht  bei  den  Arginusen  mit 
den  übrigen  den  Schierlingsbecher 
trinken.  —  omw  ...  TQLtiQri]  „dadurch 
dafs  ich  mein  Schiff  so  trefflich  aus- 
gerüstet habe". 
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SLQydod^aL  y.a/.d ;  7cöoa  zrjv  tioIlv  ev  TzercOLYj/JvaL ;  Te/.f^irjgLOv  9 
de  TOVTOV  f^eyiGTov  ote  yccQ  iv  T'fj  TeXevTala  vav^axLa  cti  vfjec: 
dLeq)d^dQrioav ,  ovdevog  f-ioi  Gvjn^rXeovTog  OTgaTrjyov  —  iva  nai 
TOVTOV  /LivYiod^ß ,  iyiEiörj  /mI  Toig  TQLriQaQyoLg  wgylG&rjTE  öid  ti)v 
yevof.dvr\v  ovf.i(p0Qdv  —  eyw  Trjv  te  8(.iavT0v  vavv  e/,6(.iLöa  /mI  ttjv 
Navoif-idxov  tov  Walrigecog  eatoGa.  Kai  xavTa  o^x  a/ro  Tvyrig  lo 
eyiyvETO,  dlV  aTzd  Tragao/.Evfjg  Tf>g  ef.ifjg'  Eiyov  ydg  xgrj^iaöt  Tteioag 
v.vßEgvrjTiqv  Qavzlav  äjcavTa  tov  xgovov ,  dg  edoyei  tQv  '^EhXrjvwv 
agiOTog  Eivai,  7zagEO/.Evaöd(,iriv  de  ymI  to  TtXrjgw/Aa  Jigbg  eaeIvov 
/ML  TTJV  aXkffiv  vrcr^gEOiav  dy,6lovd-ov.  Kai  TavO-'  otl  aXfiS^fj  Xeyo), 
7cdvTEg  ervLOTaGd^E,  ogol  eTvyydvETE  ovTsg  ekel  tCjv  GTgaziwTßv. 
KdXEGov  de  yal  NavGifxaxov. 

MAPTYPIA. 

^\  (,iev  zoLvvv  Gw&ELGaL  zßv  vEcHv  öcüÖe/m  rjGav  eyw  vimv^'^^'^' 
Svo  eyöiiUGa,  zrjv  ^lavzov  y,al  tt^v  NavGL(,idxov  TgLrjgri. 

Kai  ovTw  TioXlovg  xivSvvovg  vueg  v^Gv  yiEZLvSvvEv/Mg  y,al 
TOGavTa  dya&d  eigyaG/iiivog  ttjV  ttoXiv  ,  vvvl  deo(xai  ov  öwgEav 
tüGTVEg  ezEgoL  dvzl  tovtojv  Tzag  vj-icov  Xaßslv,  d?J.d  /li^  GTEgrid^fjvai 
tCüv  ejiiavTOV ,  f^yov^Evog  /.al  vf,uv  aiGygöv  ELvau  Tvagd  te  ey.ovTog 
e^ov  '/.al  7Tag^  a/.ovzog  Xa/ußdvEiv.    Kai  ov  togovtov  jiiOL  fxeXEL  Et  i2 


9.  ov^evög  .  .  .  aTQarrjyov]  „ob- 
gleich"- u.  s.  w.  Die  Bemerkung  soll 
zeigen,  dafs  er  hier  auf  eigene  Faust 
etwas  Tüchtiges  geleistet  habe.  — 
ixö/j.iGa]  „ich  brachte  in  Sicher- 
heit'^  —  N(cvaLfj.c(xov]  sonst  nicht  be- 
kannt. —  Aufser  diesen  beiden  retteten 
sich  aus  der  Schlacht  bei  Ägospotami 
nur  noch  acht  Schiffe  und  die  ticcqcc- 
kog  mit  Conon,  sowie  das  eines  unbe- 
kannten Trierarchen,  zusammen  zwölf. 

10.  4>avTiav]  sonst  nicht  bekannt. 
Der  Trierarch  war  nur  verpflichtet, 
aus  seiner  Phyle  die  Bemannung  an- 
zuwerben; der  Sprecher  hatte  durch 
Erhöhung  des  Soldes  und  bessere  Ver- 
pflegung aus  eigener  Tasche  den 
besten  der  damaligen  Steuerleute  und 


ebenso  tüchtige  Bemannung  und  Be- 
dienung {vnrjQeaiav)  angeworben.  — 
TO  nXriQOjfxa  ngög  Ixelvov  .  . .  äxölov- 
■S-ov]  „jenem  entsprechend  auch  die 
Bemannung". 

11.  tFaitFfz«]  S.  zu  §  9.  —  xal  vfj-tv] 
„auch  euch".  Gegensatz  der  Ange- 
klagte. —  nagd  zf  ixovrog]  Nicht  blofs, 
um  einen  Gegensatz  zu  üxovrog  zu 
gewinnen,  hinzugefügt;  denn  einem 
geizigen  Bürger,  der  wohlhabend  genug 
ist,  etwas  abzunehmen,  ist  nicht  gerade 
schändlich,  wohl  aber  einem  solchen, 
der  gerne  und  reichlich  seine  Beiträge 
für  den  Staat  leistet,  noch  gegen  seinen 
Willen  zu  berauben. 

12.  Ol)  TOGOVTOV  ...  anolsacu]  „nicht 
so  sehr  bekümmert  mich  der  Verlust 
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ILie  Sei  zd  ovra  änoXeöaL'  dXX*  owa  av  de^alf^iriv  vßQLOd^fjvai ,  ovöe 
^agaoTfjvaL  Tolg  diaövofxevOLg  zag  XrjxovQyiag  if,iol  /lisv  dxccQiOTcc 
eivai  zd  elg  v/näg  dvrikwi^dva,  ey.uvovg  de  öoxelv  oQd^^Dg  ßeßovXevod^ai 
ovi  vf-iLv  ovdiv  TCQoeLvrai  zOjv  ocpezeQtov  avzßv,  ^Edv  ovv  ifAol 
TreiGd^fjzey  zd  zs  öl/Mia  jprjcpielGS^E  "Äal  zd  Ivoizelovvza  v/xTv  avzdlg 
aiQrjoeod^e.  Oqccze  ydg,  w  dvögeg  SiYMOzal,  zd  TcqoöLovza  zf^  tcoXu 
wg  oXiya  eozi ,  v^al  zavza  wg  vtzö  zOjv  8q)eOTrf/i6ztov  d^Ttatezat ' 
äoz^  d^LOv  zavzriv  rjyeLod^ai  tcqoöoöov  ßeßaiozdzriv  zfj  noXsL ,  zag 
ovo  Lag  zCjv  d-eXövTtov  Xrjzovgyetv.  ^Edv  ovv  ei  ßovlevoriGd-e,  ovöev 
14  fjzzov  InLi-ieXrjoeo&e  Z(jjv  ijfxezeQCOv  xgrijixdzwv  rj  zöv  lölojv  zQv 
't\uezeQWv  avzCjVy  elöözeg  ovi  e^eze  näGL  i^fiod^ai  zdlg  fj^ieztQOig 
ÜGTceQ  xal  TTQozeqov.  OifAai  de  jtdvzag  v(,iäg  htiGiaGd^ai  ozi 
z(ov  ef.i(dv  eyd)  ttoIv  ßelzlcov  vf.uv  ('ooftai  za/^ilag  zQv  zd  zTjg 
TcoXetog  vylv  za{.iLev6vzcov.  'Edv  e/ue  Tteviqza  7iOLifjGrize,  /.al 
vj.iäg  avzovg  ddixi^Geze'  ezeqoL  de  %ai  zavza  diavef,iovvzaL,  ügueq 
%al  zdXXa. 

^Li^LOv  de  eGZLV  evS^vj^rjd^fjvaL  ozl  ttoXv  (.läXXov  v/luv  7TQ0orf/.ei 
z(jüv  vi^iezeQcov  efioi  dtdovai  rj  zwv  ef^nov  if.iol  di.icpLGßrizfjGaL ,  /mI 
Tcevriza  yevof-ievov  eXeTjoau  f,iaXXov  Tj  jkXovzovvzl  cp&ovfjGai,  yial  zoig 
d-eolg  evxeGd^ai  zovg  dXXovg  eivai  zoiovvovg  jcoXlzag ,  %va  zwv  f.iev 


meines  Vermögens —  ovx  äv  vßQc- 
G&rjvac]  „Verhöhnungen  möchte  ich 
mir  nicht  gefallen  lassen —  naQa- 
OT^vat]  naQiararai  fxoi  „ich  gelange 
zu  der  Ansicht'',  in  dieser  Bedeutung 
öfter  bei  L.  —  rot?  d^ai^vofxavotg] 
„die  sich  zu  drücken  suchen".  — 
iuol  ^tv  ä^ÜQ.  tlvai  .  .  .  txtivovg  öt\ 
„während  ich  nur  Undank  ernte  für 
.  .  —  oTi  . .  .  avToiv]  „dafs  sie  von 
ihrem  Eigentum  euch  nichts  geopfert 
haben". 

13.  Tcc  TiQOGiövTa  Trj  TToA^i]  „die 
staatlichen  Einkünfte",  Accus.  Pro- 
lepsis.  Nach  dem  grofsen  Kriege  (431 
bis  404)  haben  sich  die  Staatsfinanzen 
in  Athen  nie  wieder  erholt.  —  xal 
ravTa]  „und  trotzdem".  —  vnd  tmv 
l(p£aTr}x6T(ov]  „von  den  Obrigkeiten", 


nicht  etwa  von  den  Vorstehern  der 
Staatskasse.  —  ü^cov]  sc.  lari.  —  rag 
oiiGiag]  erklärt  ravTrjv  „nämlich  das 
Vermögen  derer  . . .".  —  Inc^ui^oeGxi-t] 
d.  h.  „wenn  ihr  mich,  den  Angeklagten, 
nicht  mit  Verlust  meines  Vermögens 
bestraft ". 

14.  oTi  ...  Tafj,Lev6vTcov]  Er  hat  ja 
bewiesen,  dafs  er  sein  Vermögen  im 
Interesse  der  Stadt  verwaltet,  während 
die  damaligen  Beamten  der  Stadt  das 
Staatsgut  beraubten. 

15.  In  diesem  und  den  folgenden 
Paragraphen  wird  der  Gedanke  aus- 
geführt, dafs  der  Angeklagte  statt 
Strafe  vielmehr  Belohnung  materieller 
und  ideeller  Art  verdient  habe.  — 

T€Q(op  im  Sinne  von  Staatsgut. 
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viieTiowv  {.li]  STvid v^ii^acoGL ,  xa        OffexEQa  avTßv  eig  v/.iäg  äva- 
lia/xoGiv.    ^Hyovfiai  d^,  co  ävÖQsg  ör/MOial  —  ymI  f,iriöeig  vficov  iq 
dx^eod^fj  — ,  7coXv  av  dr/,ai6TeQ0v  vf.iäg  vtco  t&v  CriTrjTCjv  drto- 
yQacpfjvai  la  ifid  Ixslv,  rj  efie  vvvl  yurduveueiv  (hg  tov  driuooiov 
%Qrjl.iata  txovxa.     Tolovtov  ydo  if-iawov  T'rj  tcoIu  ita^iyio  ^  üoi 
idla  f.dv  L(jjv  cfeido/Liai,  dru^ioola  de  XrjTOVQyijJV  ijSof.iaL.    Kai  ov/.\i 
hti  Toig  7teQL0vOi  f.ieya  cpQOV(jj,  dll'  errl  zolg  eig  vf-iäg  dvrilwfievoig, 
fjyovf-iEvog  toviojv  f.iev  ambg  alxiog  eivai,  xrjv       ocolav  ezeqovg 
fiOL  xaTaliTcelv y  xal  did  TavTTqv  j^iiv  mib  t(jjv  ey^QQv  döiuog  ov- 
yiocpavTslo&a  L,  di^  i/teiva  Ss  vq)'  vi^kjjv  Sixalcog  GioLead-at.  Qgt 
oi'yi  dv  elxoTcog  etSQol        e^aLTTjöaLvzo  rcaq    vf^ißv,  dXld  /mI  el 
Tig  tQv  e^iQv  cpllcov  tolovtov  dyöva  riycovitsTO ,  v^uäg  dv  rj^iovv 
i/uot  öovvaL  TavTrjv  ttjv  x^Q^^^  7raQ*  dllotg  iyuvövvsvov,  vfidg 

mvat  Tovg  deof.iivovg  vtc^q  £/,iov.    od  yaQ  dv  Sijtiov  tovto  ye  elrceiv  i8 
1'x.Oi  Tig,  (hg  TioXldg  dgyßg  dg^ag  £/.  tQv  v/nsTegtov  wcpelrifÄaL ,  7] 
wg  aioxgdg  dr/^ag  dedLyMOi.iaL,  rj  wg  aioy^QOv  Tivog  aiTiog  dfUL,  r)  cog 


16.  -xal  .  .  .  cc;(d-ead-rj]  um  die  fol- 
gende etwas  schroffe  Behauptung  zu 
entschuldigen.  —  v^xag  .  .  .  ra  l^xa 
f/siv]  „  daCs  ihr  von  der  Untersuchungs- 
behörde (Rechnungskammer)  als  meine 
Schuldner  eingetragen  werdet",  eigent- 
lich ,,dafs  ihr  mein  Vermögen  be- 
sitzt".   Cmv    (f  f^lÖOfXCil    .  .  .  hjTOVQ- 

yGjv  r]dofxaL\  „sparsam  lebe  .  .  .  für 
den  Staat  gern  Ausgaben  mache". 

17.  ^nl  Toig  .  .  .  (f^Qovä)]  inl  c.  Dat., 
wie  bei  allen  "Wörtern  des  Gefühls  und 
der  Gef ühlsäufserung,  über,  wegen. 
Also  hier  „wegen  meines  Über- 
flusses". —  moUaO-ac]  „freigesprochen 
werde",  oMUaS-ta  von  der  Seefahrt 
„glücklich  heimkommen",  ebenso  von 
Yerbannten.  Präsens  ohne  äv ,  weil 
er  bestimmt  voraussetzt,  wie  der  fol- 
gende Satz  zeigt,  dafs  er  nicht  allein 
jetzt,  sondern  bei  jeder  neuen  Klage 
(daher  auch  avxoifavTsTa&at  Präsens), 
frei  gesprochen  wird.  —  ^i.'  IxeTvcc]  sc. 
T«  avr,).(jüfX8va.  —  "Slare  . . .  naQ^  vf^üiv] 


„deshalb  dürfen  andere  billigerweise 
nicht  meine  Begnadigung  von  euch 
erbitten".  Unter  'heooc  sind  nur  die 
Freunde,  nicht  die  Richter  gemeint; 
denn  wie  er  für  seine  Freunde ,  so 
sollen  die  Richter  für  ihn  bitten.  — 
ToiovTov  .  .  .  riyo)viUro\  ,, einen  der- 
artigen Prozefs  zu  führen  hätte".  — 
TavTTjv  rrjv  /dotv]  nämlich  die  Be- 
gnadigung der  Freunde.  —  6t  ng  ... 
7r«o'  äXXoLg  ^y.Lvdvvtvov]  „wenn  ich 
vor  anderen  Richtern  angeklagt  wäre". 
xtv^vvevü)  =  (f'Svyco  bei  Angeklagten, 
wie  yJvövvog  —  periculum  gefährlicher 
Prozefs.  —  H'vac  Tovg  ^€OfA.8vovg]  ver- 
stärkter Ausdruck  für  ^^lad^ai,  „die- 
jenigen sein  würdet,  die  ein  "Wort  für 
mich  einlegten". 

18.  noXXag  ä()/icg  äg^ag]  „obgleich" 
u.  s.  w.  - —  aia/Qcig  .  .  .  (Tf (Ftxaa^at] 
„unehrenhafte  Privatprozesse  geführt 
habe",  auch  Mantitheos  (XVI,  12) 
rühmt  sich  dessen.  Unter  den  prozefs- 
süchtigen  Athenern  war  das  ein  grofses 
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TccQ  T^g  TiöXewg  ovjucfOQCcg  dat.itvvjg  eidov  vtc^q  dudvTwv  de  xat 
Ttov  lölcov  y^al  tOjv  öri/uoGuov  ovzcog  fjyovixai  (aol  TTenoXiTevod^ai  /mI 

9  v/Accg  eldevaL,  woze  ovöiv  öeiv  ins  drcoXoyrjOaGd^ai  Tieql  auxCov.  Jeo(.iai 
ovv  vf.ißv,  o)  ävÖQsg  diKaOTalj  X7^v  avTrjV  vvv  Tieqi  l^iov  yvoj^iriv 
t%eLV  rjVTieQ  Aal  ev  ztMg  xqovco,  küI  /m)  fAovov  tCjv  örjj^ioolwv 
XrjTOVQynjjv  (.le^vf^od^ai,  dXXd  ztov  lölcov  67riTrjdevj.idTCüv  iv^vfielGd-aif 
fjyov^tvovg  TavTYjv  elvai  XrjxovQylav  eTtLTtovcüTdirjv,  öid  TsXovg  tÖv 
Tidvza  xQOvov  ■noof.iwv  elvai  aol  owcpQOva  aoI  f^irjd-^  vcp*  i^öovfjg 
rjTTT^d^fjvaL  (j.rjd^  vrcb  vJqdovg  ircaQ&fjvai,  dlld  tolovtov  Tragacxelv 
eavTOv  LüGxe  ^iridlva  töv  7coXlt(jüv  f,irjTe  /LiefÄifmo&ai  (.i^ts  öla/tiv 
ToXjLi^Gat  jTQOGAaXeGaG&ai. 

J  Ovzovv  d^LOv,  d)  dvdqeg  ÖLKaGzal ,  7C£Ld-Of.itvovg  xazrjyoQOtg 
TOLOvzoig  e^iov  yiaTaipriq)lGaG&aL ,  ol  tieqI  dGeßelag  /niv  dycoviCo- 
/iievoL  ZYiXixovzoL  yeyovaGLVy  ov/.  dv  dwaf^ievoi  vTieq  zßv  Gcpezi- 
Qtov  d/LiaQzrif^dzwv  dnoXoyTQGaGd^ai  eztqwv  KazTjyoQeiv  zoXf.i(dGi. 
Kai  (bv  KivriGiag  outoj  öia/.etfAevog  TrXeiovg  GZQazeiag  EGzqdzevzaLy 


Lol".  -  vntQ  undvTtüv  .  .  .  f/JfV«^] 
„was  meine  gesamte  private  und  öffent- 
liclie  Tätigkeit  anbelangt,  so  sind  von 
mir,  glaub'  ich,  die  Pflichten  eines  Bür- 
gers in  einer  Weise  erfüllt  worden  —  und 
auch  ihr  wifst  es  — ,  dafs  . . vtiIq 
—  de,  nolirtvb)  „ich  erfülle  meine 
Pflicht  als  Bürger".  —  rag  .  . .  äa^ue- 
vtog  ei^ov]  d.  h.  dafs  er  ein  guter  De- 
mokrat wäre  ;  denn  von  den  Oligarchen 
mochte  sich  mancher  wohl  über  die 
Niederlagen  Athens  freuen.  Bei  der 
Erbitterung  der  Parteileidenschaften  ist 
das  sonst  in  Athen  wohl  vorgekommen. 

19.  Iv  TO)  T8(x)g  /qovm]  „bisher". — 
tSjv  i^iMv  ^TiLTriötv^dTwv]  Das  ist,  was 
er  im  folgenden  im  übertragenen  Sinne 
eine  IrjrovQyia  tninovoircari  nennt.  — 
öiä  riXovg]  „immerfort*'.  —  y.oGfxiov] 
„gesittet".  —  vnö  yjQÖovg  InaQd^^vai] 
„sich  von  der  Gewinnsucht  verleiten  zu 
lassen".  —  St'xrjv  ...  nQoaxak^aaad^ai] 
„zur  gerichtlichen  Entscheidung  vor- 
laden", vor  jemand  dg  oder  ngög  rtvcc. 


20.  Den  Schlufs  der  Rede  leitet  er 
ein  mit  einem  kurzen  Blick  auf  die  Ver- 
worfenheit der  Ankläger.  —  Ou^ow] 
„nicht  also",  aber  ovy.ovv  =  nonne.  — 
rrjkty.ovTOL  yeyövaöiv]  so  alt  geworden 
sind,  also:  „die  unter  Anklagen  wegen 
Gotteslästerung  grofs  geworden  sind ! "  — 
ovx  UV  Svvd^^vot  .  .  .  rokfxGiöi]  nocK 
von  Ol  abhängig:  die  aber,  obgleich 
sie  ...  nicht  könnten,  u.  s.  w.  — 
Xivrjaiag  oltw  t^tay.ti'/uevog]  „der  jetzt 
so  elend  daniederliegt".  Lysias  sagt 
von  ihm  Fragm.  53,  3  ot  d-^oi  ovrcog 
iSte&eaccv,  mots  rovg  Ixd^Qovg  ßovhad-at^ 
ai'TÖv  f^äkkov        reS-pccvat  .  .  . 

/ak^TiojTfQag  xai  rag  ai\u(fOQäg  xal 
rag  vöaovg  .  .  .  TiQoaßdXXovrsg.  Kine- 
sias,  ein  Dithyrambendichter,  den  auch 
der  Lustspieldichter  in  den  uns  erhal- 
tenen „Fröschen"  und  „VögeLri"  als 
schwülstig  verspottet,  mufs  also  zu 
der  Zeit,  wo  L.  seine  Rede  schrieb,, 
schwer  krank  und  elend  danieder- 
gelegen haben.  —  Sv  K.  . . .  nXeiovg 
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ovTOi  Ttegl  T(jjv  rfjg  TcöXetog  dyavay.TOvoL.  Kai  wv  f.iiv  fj  icohg 
evöaiiiicov  eozai,  ov  ov/.ißdllovTaL,  TtavTa  de  7coiovoiv,  brciog  v{.Lug 
TÖlg  ev  TT €7X01717.00 IV  ogyiG^rjoead-e.  Ovtol  f.iev  ovv,  to  avöqeg 
'/MGval,  tv  T(h  Si]/u(r)  '/MTeLTtoiev  vfj.lv  TO.  ö(fixzq  avüQv  htLcrßec- 
/uaza'  ov  ydg  av  exoiiLiL  0  zi  tovtov  (.leltov  avxdlg  ev^aifiriv  /mzov 
eyd)  vf-iöv  ölof-iai  /,al  Iaetevco  /ml  dvxLßoXCj  jiirj  y.arayvQvaL  öw- 
QOÖOMav  £f.iov,  jiiriö'  '^yrjoaoS-aL  Tooavza  xoi^/Liaza  elvai,  a  eyco 
ßovXrid-eiriv  dv  xi  -/.a'/ibv  Tjj  jtoXu  ysveod-ai.  MaLvoL/uriv  yaQ 
tZ  dvögeg  ÖLxaOTal,  el  ttjv  f.iiv  Ttazgwav  ovoiav  cpiXoTiinovjuevog  elg 
v(A.äg  dvaXiG'A0L(.iL,  inl  Si  t(o  Tfjg  noXecog  zorzö  naqd  rßv  dXkoiv 
6toqodoA,OLK\v.  ^Eyd)  f^iiv  ovv,  tu  dvögsg  dr/aGial,  ovv.  oJö'  ocGzivag 
rj  vf-iäg  eßovXrjd^iqv  ttsqI  s/liov  örjiaGxdg  yevaGd-ai,  uueq  xqi]  zovg 
ei  TteTTOv&ozag  tieqI  z(ov  ev  neuoLTi/.oztov  eux^Gd^ai  zrjv  ipfiCpov 
(pegeiv.  Kai  (.lev  d^y,  d)  dvöqeg  ör/aGzai  —  ejcid^vixdo  ydg  '/,ai  23 
zovTtüv  i^ivriGd^^vaL  — ,  ovdercdjrcoze  XißzovQyelv  VTteQ  v(,i(jüv  deov 
fjyovfiriv  öeivov,  el  zogovzco  Tteveozegovg  zovg  Tiaidag  xazaXetipw, 
dlXd  Tiolv  f.iä'kXov  el  (.irj  TtQod^vfxwg  rcoirjOO)  zd  TZQOOzaxd-evza' 


. . .,  ouTOfc]  Leute,  die  weniger  Feld- 
züge  mitgemacht  haben  als  Kineas".  — 
OVTOL  .  .  .  ayavaxTouat]  Solche  Men- 
schen haben  allerdings  kein  Recht 
sich  für  das  Wohl  der  Stadt  zu  er- 
eifern. —  l'^  d)v  .  . .  ovfxßcilkovTai]  er- 
gänze rovToig  zu  (bv  „sie  steuern 
zu  dem,  was  den  Staat  wohlhabend 
machen  kann,  nichts  bei^'.  —  noiovotv 
ojicog]  gewöhnlich  nQaTT^iv  oncog. 

21.  Oi'Toi  ...  y.aTeiTlouv]  Optativ 
im  Sinne  eines  gemilderten  Impera- 
tivs, „möchten  sie  doch  einmal  vor 
dem  Volke  eine  Anklage  gegen  .  .  . 
vorzubringen  haben".  —  ov  . . .  xctxöv] 
„ich  wüfste  nichts  Schlimmeres,  als 
was  ich  u.  s.  w.".  s/ttv  mit  ind. 
Frage  =  „wissen''.  —  iyib  ävTc- 
ßoXcj]  Beachte  die  durch  das  Poly- 
syndeton gesteigerte  xUfxa'^\  —  öl 
a  tyoj  ßov).Tjd-tir)v  üv]  „dafs  ich  des- 
wegen wünschen  möchte". 


22.  ficavoijUTjv  yccQ  uv]  „ich  müfste 
ja  von  Sinnen  sein".  —  d  .  .  .  (fiko- 
Ti/uovfX€vog  avaUaxoi/xc]  deutsch  wird 
qcXoTc/Liovjuevog  Yerbum  finitum  „wenn 
ich  meine  Ehre  darein  setzen  wollte, 
aufzuwenden  . . .".  —  inl  ...  y.axo)] 
„zum  Schaden",  wie  ^tt'  uya&o)  „zum 
Besten".  —  naQu  t.  a.  ÖMnoöoxoiTjv] 
„von  den  anderen  mich  bestechen 
liefse";  naQct  steht  nach  öwqoöox., 
weil  der  Begriff  „nehmen"  darin 
steckt.  —  Ovar  trag  .  .  .  tßovXi]d-r]v] 
„welche  ich  lieber  hätte  wünschen 
können";  ind.  Aor.,  weil  ein  irrealer 
Bedingungssatz  zu  gründe  liegt:  d 
tßovXrjS-riVy  v[j.ag  uv  €iX6/ur}v. 

2  3.  y.al  fxhv  (Tr/]  „und  in  der  Tat 
ja";  fitv  =  fxriv.  —  ö^ov]  absolutes 
Part,  „wenn  ich  mufste".  —  T^yovfxr}v 
öecvov]  „ich  hielt  es  für  empörend". — 
jui]  nQo&v/Li(og]  „mit  geringem  Eifer, 
zu  wenig  eifrig". 
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24  ovö^  Ei  TTOTB  v<.ivdvvevöeLv  iv  Talg  vah\uaxiccLg  (.leXloi/Lii,  ovde/rd)7voT* 
ylerjoa  ovd^  edccAQVoa  ovd^  s/Livi'^od-Tqv  yvvarÄog  ovös  Ttalötov  zGv 
e/^iauTOv,  ovd^  fjyovfiriv  öeivdv  eivav  el  TeXevTrjoag  vrcig  zfjg  jiaTQidog 
tÖv  ßlov  OQqiavovg  i^al  TvaTQog  drceöTsqri^ilvovg  avTOvg  /.araXelilKo, 
dXlä  Ttolv  (.läXXov  el  oto&eig  aioxQ(Sg  dvelöri  xai  s/.iavTcTj  y.al  i/iel- 
^'^^voig  TreQidiptü.  ^^vS-^  d)v  v/ndg  ccTracTQ  vvv  ttjv  xagir,  ytal  d^Lo),  ev 
Toig  y.Lvövvoig  euov  TOiamriv  Ttegl  l\u(jjv  yvto^iriv  t'xovzog,  vf^iag  vvvl 
ev  TO)  d^aQQalecp  ovrag  Ijiie  y.al  Tovg  Tvaldag  Tovrovg  tveql  tcoXIov 
jiOLrjOaG&aL,  fjyovi.ievovg  fj{-uv  ^lev  öelvov  vf.uv  öi  aloxQOv  eivaL, 
el  dvay/.ao&riooiAed^a  enl  TOLamaig  alzlaig  axLfAOL  yeveoS^ai,  rj 
OTeQTj&tvzeg  tCjv  v/taQxovTOJv  TzevujTeg  elvai  yial  tcoXXQv  ivöeeig 
ovreg  Trequevai,  dvd^ia  fitev  fjf.i(jjv  avxQv  TceTzovd-OTeg ,  dvd^ia  ös 
T(ov  elg  vj.iäg  VTtriQyjuevcov.  MTqöa^Kdg ,  to  avöqeg  dr/.aöTai'  dXX* 
d7io\l^ricpLodf.ievoi  TOLOvroig  7)(,uv  XQ^](^^^  Ttollrag  oioiGTteQ  ev  tö 
TiQood^ev  XQO^^i^- 


24.  ov^t7ia)7TOT€  rjXsrjGK]  „wurde  ich 
auch  nicht  einen  Augenblick  von  Mit- 
leid ergriffen",  d.  h.  mit  Frau  und 
Kindern.  Aor.  ingress.  wie  im  fol- 
genden IScixovaa  „brach  in  Klagen 
aus".  —  Beachte  die  Fülle  des  Aus- 
drucks hier,  wo  Mitleid  erregt  werden 
soll !  Der  Gedanke :  „  In  all  den  See- 
schlachten, wo  ich  mein  Leben  für 
das  Vaterland  einsetzte,  dachte  ich  nur 
daran ,  mir  und  den  Meinen  keine 
Schmach  zu  bereiten",  ist  ohne  jede 
Metapher  zu  dieser  ergreifenden  Periode 
ausgebildet.  —  oQipuvovg  y.al  narQÖg 
lGT€Qr]ju^vovg]  Keine  Tautologie;  xai 
epexegetisch  „das  heifst".  —  acod^tlg 
aiaxQcög]  „dadurch,  dafs  ich  schimpf- 
lich mich  rettete".  —  ntotdipü)]  ne^i- 
dnTHv  =  umbinden,  malerisch,  wir: 
anheften  oder  aufbürden. 

25.  'ivS-'  (hv\  „hierfür".  —  Trjv  ;(d- 
Qcv]  „  den  mir  zukommenden  Dank  ".  — 


vfjLäg  VVVL  Iv  TO)  S-txQQaXiO)  övrag]  „wo 
ihr  jetzt  in  Sicherheit  seid  " ;  die  Eede 
wurde  also  zu  einer  Zeit  gehalten,  wo 
völliger  Friede  in  Athen  herrschte.  — 
Toug  natöag  Tovrovg']  „meine  hier  an- 
wesenden Kinder".  —  ti^qI  noXXov 
7ioii]GaG&cci]  „Rücksicht  nehmen  auf"; 
sonst  hoch  schätzen,  hochachten.  — 
Ini  roLavravg  ahimg]  „  auf  SO  nichtige 
Beschuldigungen  hin".  —  ärt/uoc  ye- 
veaS^ai]  „die  bürgerlichen  Ehrenrechte 
zu  verlieren",  verbunden  damit  je  nach 
der  Entscheidung  der  Richter  Ver- 
mögenskonfiskation oder  die  Zahlung 
des  Zehnfachen  der  Summe,  durch  die 
man  sich  bestechen  liefs.  —  ntQusvcci] 
an  den  Türen  der  Bürger,  um  sich 
etwas  zusammenzubetteln.  —  tGjv  . . . 
v7irioyf^äv(ov]  „des  euch  erwiesenen 
Guten".  —  fxTj^a/uGig]  sc.  fGTto  „das 
darf  keineswegs  geschehen".  —  ^ulv 
XQVf^^t]  „behaltet  an  uns". 


A.  Exordium  fehlt. 

B.  Tractatio. 


Disposition. 


KATA  TQ.N  ZlTOn^AD-N.  XXII. 


23 


1.  Beweis  der  Unschuld  aus  den  Tatsachen  (fehlt). 

2.  Beweis  der  Unschuld  aus  dem  übrigen  Leben  §  1  — 10. 

a)  Aus  den  Leiturgieen  §  1 — 5. 

b)  Aus  der  Yorzüglichkeit  seines  Dreiruders  §  6 — 10. 

3.  Folgerungen  aus  dem  geführten  Beweise  §  11 — 20. 

a)  Mein  Vermögen  wird  der  Stadt  nützlicher  sein,  wenn  ich  es 
behalte,  als  wenn  es  eingezogen  wird  §  11 — 14. 

b)  Statt  des  Verlustes  an  Gut  und  Ehre  gebührt  mir  von  selten 
der  Stadt  Vermehrung  beider  §  15 — 20. 

0.   Conclusio  §  20 — 25. 

1.  Schlechtigkeit  der  Ankläger  §  20.  21. 

2.  Vertrauen  auf  die  Eichter,  die  sicher  einsehen,  dafs  Bestech- 
lichkeit zu  meinem  sonstigen  Verhalten  als  Bürger  nicht  pafst 
§  21—24. 

3.  Bitte  um  Freisprechung  §  25. 


xxn. 

KATA  TQN  SITOnSAQN. 


Einleitung.  Attika  war  zur  Zeit  seiner  Blüte  so  stark  bevölkert, 
dafs  auf  die  Quadratmeile  mehr  als  12  000  Menschen  kamen,  also  ebenso 
viele  als  heute  etwa  in  Belgien  und  im  Königreich  Sachsen,  den  volk- 
reichsten Ländern  Europas,  auf  demselben  Eaume  wohnen,  ohne  dabei  so 
fruchtbar  zu  sein  als  diese  Länder.  Denn  sein  Boden  war  an  wenigen 
Stellen  ergiebig  an  Getreide,  und  Athen  bedurfte  daher  einer  bedeutenden 
Zufuhr,  namentlich  an  Weizen.  Ausfuhr  von  Landesprodukten  war  mit 
Ausnahme  der  Oliven  überhaupt  verboten.  —  Um  bei  dieser  Lage  der 
Dinge  die  Bürger  nicht  der  Übervorteilung  durch  die  Kornhändler 
preiszugeben,  hatte  der  Staat,  der  sonst  der  freien  Entwickelung  der 
Kräfte  wenig  Schranken  setzte,  den  ganzen  Fruchthandel  unter  die  Auf- 
sicht einer  Behörde  von  fünfzehn  Mann  {onoq)vXaxEg)  gestellt,  die  ihn 
nach  bestimmten  Gesetzen  zu  überwachen  hatten.  Für  ungestörte  Zu- 
fuhr, die  meist  aus  dem  Schwarzen  Meere  kam,  sorgte  Athen  durch 
Wahrung  seiner  Macht  und  seines  Einflusses  am  Hellespont  und  Bos- 
porus, in  unruhigen  Zeiten  auch  wohl  dadurch,  dafs  man  die  Getreide- 
schiffe durch  mitfahrende  Kriegsschiffe  beschützte.  Von  dem  fremden 
Getreide,  das  in  den  Piräeus  kam,  durfte  nur  ein  Drittel  wieder  aus- 
geführt werden.    In  Zeiten  des  Krieges  und  der  Teuerung  kaufte  der 
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Staat  selbst  den  Weizen  in  Masse,  um  das  Volk  vor  Hunger  zu 
schützen.  —  Da  die  Ware  durch  zwei  Hände  ging,  ehe  sie  an  die 
Konsumenten  kam,  durch  die  der  Grofshändler  {£]u7zoqoi)  und  der 
Zwischenhändler  (otTOJioAai  oder  xdjirjXoi) ,  so  wurde  sie  schon  da- 
durch sehr  verteuert;  aber  durch  Vereinharungen  untereinander,  Aus- 
streuung schlimmer  Nachrichten  und  Umtriebe  jeder  Art  (vgl.  §  14 — 16) 
wufsten  die  Kaufleute,  die  meistens  jLieToty.oi  waren,  die  Preise  künst- 
lich zu  steigern.  —  Die  gefährlichste  und  auch  noch  bis  in  unser 
Jahrhundert  hinein  am  meisten  geübte  Preissteigerung  kann  dadurch 
hervorgebracht  werden,  dafs  in  Zeiten  des  Mangels  Leute  mit  grofsem 
Kapital  alles  aufkaufen,  was  auf  den  Markt  kommt,  um  dann,  wenn 
sie  allein  Ware  haben,  dafür  zu  nehmen,  was  ihnen  beliebt.  Um  die 
Bürger  davor  zu  schützen,  war  den  oiTOJicbXaig  bei  Todesstrafe  ver- 
boten, auf  einmal  mehr  als  fünfzig  Trachten  ((poQjuoi)  zu  kaufen.  Es 
wird  angenommen,  dafs  eine  solche  Tracht  etwa  einem  juedijuvog,  einem 
Scheffel  (reichlich  52  Liter),  gleich  gewesen  sei. 

Gegen  dieses  Gesetz  sich  vergangen  zu  haben,  wird  eine  Gesell- 
schaft von  oLTOTzwXai  angeklagt.  Sie  gebrauchen  die  Ausrede,  sie 
wären  von  den  Behörden  selbst  zum  Aufkaufen  bestimmt  worden  (ov/jl- 
jiQiao&ai),  während  mit  diesem  Ausdrucke  nur  gemeint  war,  sie  sollten 
sich  nicht  gegenseitig  steigern,  sondern  über  einen  gemeinsamen  Preis 
einigen.  Als  die  Klage  bei  den  Prytanen  angemeldet  war,  wollten 
einige,  ohne  die  Kompetenzen  des  Senates  inne  zu  halten,  die  Ver- 
brecher sofort  den  Elfmännern  zur  Hinrichtung  übergeben  wissen.  Der 
Sprecher  unserer  Eede  aber  bewirkte,  dafs  die  gesetzliche  Vorverhand- 
lung vor  dem  Eat  stattfand,  und  übernahm,  da  der  Fall  die  Kom- 
petenz des  Rates  überschritt,  die  Anklage  vor  dem  Heliastengericht, 
das  unter  dem  Vorsitz  eines  der  Thesmotheten  gehalten  wurde.  Die  Rede 
ist  äufserst  einfach  im  Ausdruck  und  daher  ein  Muster  des  lysianischen 
Stils,  des  ysvog  tqtieivov.    Sie  ist  im  Anfang  386  gehalten  (§  14). 


UolXol  (AOL  7CQ0Geliq?^vd^aGLv,  w  ccvögeg  Sr/iaOTai,  d^ayf-iaCovreg 
OTL  lyo)  Tdüv  OLTOTito'k&v  ev  zfj  ßovXfi  xaTriyÖQOvv,  yial  leyovzeg  ort 
vfieig,  el  tog  ^aXioxa  avxovg  dÖLAÜv  ^yeiod^e,   ovdiv  tjttov  yial 


1.  ^avixdComg  6t t  lyo)  .  .  .  xartj-yö- 
Qovv]  „indem  sie  darüber  verwundert 
waren,  dafs  ich  gerade  die  Anklage 
erhoben  hätte";  der  Sprecher  hatte 
zuerst  nur  im  Senat  dagegen  gespro- 
chen, die  Getreidehändler  sofort  zur 
Hinrichtung  den  Elfmännern  {toIs  Iv- 


tTfx«)  zu  übergeben  und  hatte  ein 
ordentliches  Gerichtsverfahren  bean- 
tragt; als  man  ihn  aber  zu  einem 
Freunde  der  Kornhändler  stempeln 
wollte,  mufte  er  selbst  die  Anklage 
gegen  sie  begründen.  —  d  (bg  fid- 
Uara]  „wenn  auch  noch  so  sehr".  — 
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TOvg  TtEQi  TOVTcov  Xoyovg  jroLOv^itvovg  ovyiO(pavT£iv  vof^lKETS.  OS^sv 
oi)v  i^vay/MOfj.aL  VMxriyoquv  avT(jjv,  /reql  tovtcov  jiqQtov  elTteiv 
ßovXofxai. 

'Eyceidi)  yag  ol  TtguTccveig  duedooav  eig  Trjv  ßovXrjv  Ttegi'^'^' 
avr(dv,  ouTcog  wQyLod^rioav  amöig,  äoxe  tXeyov  riveg  tCjv  qyitoqcov 
(bg  dytQiTOvg  avxovg  xqtj  xdlg  tvde/.a  Ttagadovrai  d^ardvco  tti^KjjooLL. 
^Hyov^iEvog  de  eyto  öelvöv  elvai  Toiavva  id^i^eod^at  Ttoielv  xrjv  ßov- 
Xrjv,  dvaGvdg  eirrov,  bvi  /liol  doyiolri  yiQLveiv  Tovg  OLZOTTColag  yiavd 
TÖv  vöi^iov,  vof.iLCcüv,  et  {,i€v  eioLV  ä^ia  d^ardrov  eiQyaGfÄivoi,  vfxäg 
ovöiv  fjTTOv  ^/lkjjv  yvd)G€G&aL  T«  öl/Mia,  el  di  ^rjösv  ddr/,ovGiv, 
ov  öelv  avTOvg  d/.QLTOvg  drtoXcoXevai.  neiGd^e/Grjg  de  Tfjg  ßovXfjg  3 
Tavxa,  ÖLaßdlleiv  sirexslQOvv  fue  leyovreg,  chg  eyco  Gcovrigiag  f-vev^a 
Tfjg  tQv  gltottwXCjv  xovg  Xoyovg  Tovzovg  eTCOLOV{.iriv.  TlQog  ^sv 
ovv  TTjv  ßovXyv,  Ol'  ?]v  avvoig  fj  XQiGig,  eqyco  dTieXoyriGd(,i7]v'  rßv 
ydq  dXXißv  rpvxiav  dyövzwv  dvaGzdg  avxQv  y.aTrjyogovv,  %al  uccgl 
(pavEQOv  ETtoiriGa,  otl  ovy^  mceq  Tovztov  eXeyov,  dXXd  zolg  vo/nocg 
Toig  v^ELfAlvoLg  eßoTjd-ovv.    ^HQ^djLirjv  fxiv  ovv  tovtcüv  eve^cc,  Seöicbg  ^ 


xkI  ...  7iotovjj,£vovg]  „sogar  die  An- 
kläger derselben"  =  roug  y.aTrjyo- 
Qovvrag. 

2.  oLTtQVTdvHg]  dergeschäftsführende 
Senatsausscliufs ,  bei  dem  die  Klage 
{daayy^XCa)  eingereicht  war.  —  ani- 
6oGav  dg  T.  ß.]  „vor  dem  Senat  Be- 
richt erstattet  hatten"  =  referre  ad 
senatum.  —  üüQyiad-rjaKv]  sc.  ot  ßov- 
levTai.  —  tGjv  QtiTOQtov]  „der  Spre- 
cher". —  axQiTovg]  —  CAiusa  in- 
dicta.  —  d^avccTO)  CvjuiCjaai]  „zur  Hin- 
richtung", Inf.  des  Zweckes,  wie  nach 
TatTstv  (bestimmen),  aiQuad^ao  (wählen) 
u.  a.  —  oMtv  TjTTov  rifxGiv]  ,,  ebenso 
wie  wir",  d.  h.  Senatoren.  —  rot? 
fV(ffxa]  Eine  Exekutivbehörde,  der  zu- 
nächst die  Vollziehung  der  Strafen, 
besonders  der  Hinrichtungen  oblag. 
Sie  hatten  ferner  die  Aufsicht  über 
die  Gefängnisse,  und  wenn  einer  bei 
schwerem  Diebstahl ,  Menschenraub 
oder  Mord  bei  frischer  Tat  ertappt 


und  ihnen  vorgeführt  wurde,  so  waren 
sie  befugt,  den  Verbrecher  sofort  zu 
verhaften  und  den  zuständigen  Ge- 
richten zu  überweisen. 

3.  ^caßdXXnv  l7if/€iQovv]  Sabj.  jene 
Sprecher.  —  Ör'  .  .  .  xoiaig]  In  der 
zweiten  Verhandlung  vor  dem  Rate, 
worin  der  Entschiufs  gefafst  wurde,  die 
Sache  vor  die  Heliasten  zu  bringen.  — 
TiQog  ...  Tr]v  ßovXrjv  ...  amXoyTjadfxrjv] 
„vor  dem  Rate"  u.  s.  w.  Die  Recht- 
fertigung vor  euch  geschieht  jetzt,  ist 
hinzuzudenken.  —  rolg  vö/uotg  rotg 
•AaLfxivoig  Ißo^r'hovv]  „dafs  ich  dem  be- 
stehenden Gesetze  hätte  Achtung  ver- 
schaffen wollen  ",  nämlich  durch  meinen 
Antrag,  die  Getreidehändler  gesetzmäfig 
abzuurteilen. 

4.  rjQ^äfxrjv  fxiv  .  .  .  aia/QOv  (T'  rjyoü- 
/j.ai\  deutsch  subordinieren:  „während 
ich  vorher  den  Anfang  machte  . . . 
ist  es  jetzt  meiner  Ansicht  nach 
u.  s.  w.";  vorher  ...  jetzt  liegen 
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Tag  aiTLag'  aloy^gdv  6^  rjyov^ai  tzqoteqov  TtavGao&aL ,  tiqiv  dv 
vueig  Tteql  avvojv  o  tl  dv  ßovlrjaS'e  ^iTicpLGrjG&e. 
B.i.a.  Xal  7TqG)tov  i.iev  dvdßriTe.  EItte  gv  efxoi'  fxetOiAogu;  „Nai." 
MsToiKeig  de  TtözeQOv  wg  TtsiGoiievog  xdlg  voi^ioig  xolg  xfjg  7i6Xe(ßg, 
rj  (hg  TiotTjGcov  o  tl  dv  ßovljj ;  ,^£2g  TteiGOj^evog."  ^.Allo  tl  ovv  lij 
d^iolg  dirod-avElv,  ei!  tl  TteTTOLiq/iag  Ttaqd  TOvg  vöi^ioug,  ecp^  olg 
d-dvaTog  fj  CTqula;  „'Eycoye."  ^^Tc6/.QLvaL  ärj  /hol,  el  6f.ioloyeLg 
Ttleia)  GiTOv  Gv/.i7tQLaG&aL  jievTiQAOVTa  cpoQiiCjv,  Sv  6  vouog  e^elvaL 
AslevEL.  „^Eyco  t(üv  dQyovzojv  %eXev6vtojv  GvvE7rQLdfj,Tqv.^^ 
6  ^Edv  fAEv  TOLvvv  diioÖEL^r],  d)  dvÖQEg  dvAaGial,  (hg  egtl  vofxog, 
og  %eXevel  TOvg  GLTonco'kag  GvvcovElG&aL  tÖv  gItov,  Idv  o\  dqxovTEg 
'/.eIevlüglv,  djtoiprjfplGaGd^E'  el  Öe  (.irj,  öi^aLOv  v(.täg  xaTaipricplGaG&aL. 
"Hi.iELg  ydq  v/.ilv  7taQEG%6^Ed^a  tÖv  v6f.iov,  og  d/vayoQEVEL  (xridiva 

TCOV  EV  TTJ  TToXeL  TzIeLO)   gItOV  TCEVTTjAOVTa  (^Oq/lOjV  GVVCÜVELG&aL. 

B.  1,  b.        Xgfjv  (ÄEv  TOLVVV,  CO  dvÖQEg  ÖLAaGTal,  lyiavTjv  elvul  TavTriv  rrjv 
yiaTYiyoQiav ,  ETtELÖr)  ovTog  f.i£v  öixoloyEl  GV{X7tQLaGd^aL,  6  öe  voi^iog 
drzayoQEvtov  cpaivETaL,  vjLLELg  ös  YMTa  TOvg  v6}.iovg  ö/LUOfiö/iccTE  xpiq- 
cpiElGd^aL '  ofÄwg  ö'  %va  tzelgS^^te,  otl  %aL  VMTd  töjv  dQyövTcov  ipEv- 
8  öovTaL ,  dvdyyirj  ÖLa  (xa/iQOTt^wv  eltceIv  jceql  avTöv.    ^E/tELärj  ydg 


im  Tempus.  —  rag  ahiag]  „vor  den 
erhobenen  Beschuldigungen". 

5.  Die  iQojTTjacs  stand  den  Gegnern 
vor  Gericht  zu.  Die  ganze  Gesell- 
schaft der  Händler  mufste  vortreten, 
die  Frage  richtete  sich  an  ein  Mit- 
glied.         äkko  Tl  ...  ^]  =  ^(Q^  ovx  = 

nonne.  —  tX  t t,  . . .  i(f'^  oig  -d-.  tj  Cv~ 
^t«]  „wenn  du  etwas  Gesetzwidriges 
begangen  hast,  worauf  der  Tod  steht".— 
d)v]  =  ovg  avfXTiQiaad-ai.  —  tojv  uq- 
^ovTwv]  sc.  TCOV  acTO(fvXdy.Mv.  Der 
Plural  auf  den  toUettiven  Siag.  tI  be- 
zogen. —  (foQfxCöv]  Ein  (foo/biög  wahr- 
scheinlich etwa  ein  fxe^ifj.vog  =  52,5  3 
Liter.  —  'jByw  . . .  awEnQidfzrjv]  Statt 
eines  einfachen  Ja,  sucht  er  sich  durch 
Berufung  auf  die  anofpvXaxfg  zu 
decken.  Ihrer  waren  stets  fünfzehn, 
die  den  Getreidehandel  zu  überwachen 


hatten.  Mehr  als  fünfzig  (fOQfxoC  durfte 
also  kein  Kornhändler  aufkaufen. 

6.  (bg  (gtl]  „besteht,  existiert",  auch 
als  Kopula  nach  xal,  d ,  ovx  und  log 
ist  es  Paroxytonon.  —  naQeaxöfx^d^a] 
„wir  führten  an",  natürlich  in  der 
Klageschrift  {yQcupri).  —  anayoQtvn 
fxriötva]  „dafs  durchaus  jemand", 
stärker  als  ^r/  Tovg  Iv  tj]  nöXei. 

7.  TavTTjv  . . .  xaTTiyoQiav]  „die  bis- 
her vorgetragenen  Anklagepunkte".  — 
Inuöt]  . . .  xpricpteta&ai]  An  das-  erste 
Glied  knüpft  sich  das  zweite,  an  dieses 
das  dritte.  Ein  sogen.  KettenschluTs.  — 
xal  xarä  . . .  ipav^ovrai]  „sogar  gegen 
die  Behörden  Lügen  verbreiten"  {xara- 
^pevöovxaL  rGiv  aqx-  =  sie  belügen  die 
B.),  d.  h.  die  Sitophylakes.  —  öid  fxa- 
xQOTiq(ov\  „ausführlicher",  cf.  öia 
ßqaxioiv  „kurz". 


KATA  TP-N  ZlTOnPAPN.  XXII. 


27 


otzoL  z))v  alzlav  eig  i/Mrovg  dvecpegov,  jcaQavMXtoavzeg  zovg  ccq- 
yovzag  '^Qcozöfxev.  Kai  oi  f.iev  z^zeg  ovöiv  tq^aoav  elötvai  zov 
7VQdyf.iazog,  "Avvzog  tleyev  wg  zov  tzqozIqov  yeii^KSvog,  tTcsLÖrj 
zif-iiog  fjV  6  olzog,  zovzwv  vTteQßaXXovzwv  dXXrjXovg  y,al  TtQÖg  oqäg 
avTOvg  f,iaxo{.ilvwv  avj.ißovXevGetev  avzolg  Ttavoaod^at  q^L?^ovr/,ovOLv, 
fjyovixevog  ouf-icpegeiv  v(.uv  zolg  Jtaqd  zovzwv  d)vovf.ievoLg  wg  d^iw- 
zazov  zovzovg  TCQLaod^ai'  öeiv  ydg  avzovg  ößoXü  fiovov  tzwXelv 
ZLfÄubzEQOv.  "Qg  zolvvv  ov  ovLiTtQLa(xevovg  yiazad^eod^ai  £'/,eXev€v  9 
avzovg,  dXXd  f,irj  dXXrjXoLg  dvzwvelod-ai  GvveßovXevev ,  avzöv  vj-uv 
^'Avvzov  fxaQivQa  uageBof-iaL. 

MAPTYPIA. 

Kai  ovzog  f.dv  eul  zf^g  Ttqoziqag  ßovXfjg  zovzovg  eiTis  zovg 
Xoyovg,  ovzot  öe  zfjzeg  Gvvwvovi^ievoL  cpalvovzai. 

'^'Ozi  juev  zolvvv  ovy  v^o  zGiv  dqxovzwv  /.eXevGd^evzeg  Gvve-  10 
Ttqiavzo  zov  olzov,  d/irj/Maze'   fjyovfxai  6^,  sdv  wg  ^dXiGza  tzeoI 


8.  ovTot]  „die  Angeklagten''.  —  rrjv 
...  av8(f>eQov]  „die  Schuld  schoben", 
auf  die  Aufsichtsbehörde.  —  naQa- 
xalsaavteg]  „wandten  wir  uns  an  . .  . 
und —  Tovg  ÜQ/ovzag  rjocoTüifxtv] 
Subj.  die  Buleuten  in  der  Vorunter- 
suchung, Obj.  die  Getreideaufseher  aus 
dem  Piräeus.  —  ol  fxtv  r^rf?]  „die 
diesjährige  Behörde  an  die  man  sich 
doch  zuerst  wenden  mufste.  —  "Aw- 
Tog\  Selbstverständlich  suchte  man  in 
zweiter  Linie  diejenigen  auf,  die  im 
vorigen  Jahr  das  Amt  der  at,TO(f>v)Laxeg 
bekleidet  hatten ;  von  diesen  bekundete 
A.  eine  Äufserung  von  sich,  auf  die 
die  Getreidehändler  ihre  Yerteidigung 
aufgebaut  hatten.  —  vnsQßakkovTcov] 
„überboten''.  —  nQÖg  ...  fxa/o^evovg'\ 
„den  Preis  sich  gegenseitig  in  die 
Höhe  trieben",  —  rot?  ...  djvovfj.ivotg'] 
„die  doch  kaufen  mufsten",  Partie. 
Imp.  de  conat.  —  ößokM  . . .  TL^twTEQov] 
„einen  Obolos  (12  Pf.)  teurer".  Dat. 
mensurae.  —  wg  aii(xiTaTov\  vom  Kauf- 


preise: „möglichst  preiswürdig";  ä'^Log 
von  äy^Lv  ursprünglich  aufwiegend. 

9.  GvuTiQvafxivovg  xarad-eod-ai]  „auf- 
kaufen und  aufspeichern",  avungia- 
ad-m  gemeinschaftlich  zu  kaufen, 
hatte  Anytos  offenbar  geraten ;  daraus 
machten  die  Betrüger  zusammen  = 
aufkaufen.  —  äXX^kotg  avTcovsTox^ai,] 
„  sich  gegenseitig  überbieten ".  Da- 
durch mufsten  die  Preise  natürlich  in 
die  Höhe  getrieben  werden.  —  xai  (bg 
ovTog]  Damit  wird  also  ein  neues 
Zeugnis  gegen  sie  aufgestellt,  denn 
wenn  sie  für  das  vorige  Jahr  die-  Er- 
laubnis hatten,  so  waren  sie  damit  für 
das  neue  Jahr  unter  einem  neuen  Eate 
noch  nicht  befugt,  dasselbe  zu  tun.  — 
ini  T.  7T(}üT.  ßüv/iijg]  „unter  dem  vorigen 
Rat"  wie  in^  äoxovrog  „unter  dem  Ar- 
chontat".  —  avv(ovovfj,ivoi  (faivovTai] 
„kauften  es  offenbar  auf",  awMv. 
Part,  zum  Imperf. 

10.  fjyovfj.tti,  ...  xaTtiyoQriaEtv]  Da- 
durch, dafs  sie  die  Schuld  auf  die  Be- 
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TOVTCov  dl7j&^  leytooLV,  ovx  VTieq  avT(jjv  avrovg  aTtoloyijGead'aL, 
dlXä  TOVTüJV  'Z.aTT^yoQi'jGeLV'  Ttegl  yäq  (hv  elat  vÖ}a.ol  dLctqQrjdiqv 
yeyQa/.if,tevoL ,  Ttßg  ov  XQV  ^^^ovai  öUriv  xal  Tovg  jiirj  TteL&Ojutvovg 
/mI  TOvg  yieXevovrag  rouvoig  Tävavxia  TCQaTTEiv; 

^AlXä  ydg,  tb  avöqeg  öi/MöTai,  oXoi^iai  avtovg  hnl  ftev  tovtco 
tQ  Xoyii)  ov'Ä,  eXeijaeod^aL'  l'owg  d  eQovGiv,  ügtisq  Kai  iv  rrj 
ßovXfj,  cbg  £7t  evvola  vrjg  Tcolecog  gvvewvovvto  töv  gitov  ,  iv^  wg 
d^iwTazov  f]f.uv  Ttwlolev.  IMtyiGiov  v/luv  egto  ymI  nsQicpave- 
\2  GTazov  Te/.^u^Qiov  OTi  if>EvdovTaL.  ^EyqfjV  yaq  avzovg,  utieq  fj(.i<jjv 
Vve/.a  tTzqaxTOv  xavia,  q^aivEG&ai  Tfjg  avTfjg  TL/itfJg  noXXdg  fjßEQag 
7rco?^ovvTag,  (-'cog  6  GvvEtovri^ilvog  avvovg  etzeXitce'  vvvl  d*  Ivlote  zfjg 
avTfjg  fj(.ilQag  eTitoXovv  ÖQayufi  TLjuLWiEQOv ,  ügjceq  '/laxd  f,iaÖLf.ivov 
Gvvcoi'OVf-iEvoi.    Kai  tovicov  viiLV  f.idQTLQag  TtaQt^oixaL. 

Jelvöv  öe  (.lOL  doy^EL  Elvai,  eI  ovav  jiiiv  EiGcpogav  EiGEVEy/Mv 
dir],  '^v  TtdvTEg  uGEGd^aL  {.iUXovglv^  ou/.  sO-eXovglv,  dXXd  7iEVLav 
7CQoq)aGuovTaL ,   icp^  olg  ds  O-dvaTog  egtlv  f]   Krjula   vmI  Xad^elv 


amten  schieben,  verteidigen  sie  sich 
nicht,  sondern  klagen  jene  nur  an.  — 
^av  ü)g  fxdUaTo]  wie  §  1  „wenn  auch 
noch  so^'.  —    rovrwv  xarrjyoQijadv] 

=    TCÜV   atTOlf  vkuXMV.    Tllög   Ov]  = 

nonne.  —  Tou?^r/ Trfti^'O^afVo u?]  „alle, 
die  nicht  gehorchen",  genereller  Ar- 
tikel, daher 

11.  alXä  yaQ]  „aber  freilich",  den  Be- 
weis abbrechend.  —  ^nl . . .  Ikttia^ad-aL] 
„auf  Grund  dieser  Entschuldigung  kein 
Mitleid  finden  werden",  das  Fut. 
mit  passiv.  Bedeutung.  —  Yawi;  J' 
tQovoLv]  L.  beginnt  die  erwarteten 
Verteidigungsgründe  zurückzuweisen. 
Praeoccupatio  =  n()oy.aTcclr}i}jtg.  —  In^ 
tvvoCa  Ttjg  nolecog]  „aus  Wohlwollen 
gegen  die  Stadt". 

12.  ^ExQfjv  ...  inshTis]  Sie  hatten 
es  ja  massenweise  angekauft,  im  Inter- 
esse der  Käufer  hätten  sie  also  so 
lange  (jedenfalls  tagelang)  zu  dem- 
selben Preise  verkaufen  müssen,  bis 
die  auf  einmal  angekaufte  Masse  (d 


avvt(ovri^uEvoq)  ausverkauft  gewesen 
wäre.  avTovg  ItisIitk,  Indikativ,  weil 
der  Temporalsatz  zu  einem  irrealen 
Bedingungssatze  gehört.  —  dnsQ  .  .  . 
STiQaTTov]  „wenn  anders  sie  hätten 
tan  wollen".  —  vDv  tT^]  „so  aber" 
nach  einem  Irrealis.  —  ÖQa/fxri  tl- 
lxiu)rtQov\  also  sechs  Obolen.  —  ügtieq 
.  .  .  avvüjvov/LiEvoi]  ,,als  ob  sie  auch 
scheffelweise  eingekauft  hätten",  dann 
hätte  der  Preis  bei  jedem  Scheffel 
verschieden  sein  können. 

13.  tia<fooav  aiö^vtyxtiv]  ,, Kriegs- 
steuern zahlen".  Dazu  waren  auch 
die  Getreidehändler  wie  alle  Metöken 
verpflichtet.  —  . . .  ^iklovaiv]  „wo- 
von alle  Kenntnis  bekommen  müssen"; 
es  war  also  den  Getreidehändlern  leicht, 
durch  reiche  Beisteuern  ihr  Wohlwollen 
gegen  den  Staat  bekannt  werden  zu 
lassen.  —  xal  Xad-nv  avrolg  avvfcfiot] 
„und  deren  Yerborgenbleiben  ihnen 
nützlich  sein  mufste";  als  Subjekt 
ist  a  aus  i(f^  olg  zu  ergänzen.  — 
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<xvToig  ovvecpeQS,  Tavra  e/r'  evvola  cpaol  Tjj  vfierega  TtaQavof^fjoaL. 
KalzoL  Ttavveg  ercLOxaod^e  oul  zovvoig  fjuGra  TtQOorjyiei  TOiovzovg 
TTOiEio&aL  loyovg.  Tdvavvla  yäq  amoig  'Aal  zoig  aXkoig  av/j,- 
KptQEL '  ZOTE  yccQ  7tleiGza  xEQÖalvovGiVj  ovav  za/ou  zivog  (XTiayyel- 
■d-evzog  zf]  ^ioIel  zl(.ilov  zbv  glzov  TttoX<jjöLV.  Ovzto  6  äoi^iEvoi  zag  i4 
nv^iq^ogdg  zag  vi.iEziQag  ögtooiv,  üoze  zag  (liev  tcqozeqol  z(dv  aXXwv 
TivvO-dvovTaL ,  zag  avzol  XoyoTtOLOvOLV ,  rj  zag  vavg  öiECpd^aQ&ai, 
Tag  iv  zü)  ndvztü,  lij  vtio  ^ay.ESaif.wvlcov  symlEovoag  avvELlfj(p&ai, 
zd  ef-iTioQia  y,E/,Xf](7d^aL,  /y  zdg  onovddg  {.itXXELv  dnoQQrid'rjöEOd-aLf 
yiai  Eig  zovu^  t^S^Qag  eXrikvd^aOLV ,  logz'  iv  zdlg  y.aiQOig  STrißov- 
levovGLv  vi^uv,  ÜOTCEQ  o\  7roXe/.iioi.  '^'Ozav  ydq  /LidXiGza  glzov  i5 
zvyxdvTizE  SsofAEvoL,  dvaQ7cd^ovGLv  ovzoL  ymI  out,  ed-lXovGL  tiüjXeIv, 
Iva  (.irj  tieqI  zfjg  ZL/nfjg  dLaq)£Qcuf.iEd^a,  dXX'  dya7i(jj(.iEv  edv  Ötiogov- 
ZLVOGOVV  7TQidf.iEV0L  Ttaq  avzG)v  d7tiXd^Mi.iEv '  ügz  evlote  EiQrjvrig 
övGTig  VTtö  zovzcov  TToXiOQ'AOVfj.Ed'a.  Ovvio  ds  TtdXai  TiEqi  zfjg  zov-  i6 
Twv  Ttavovqyiag  'Aal  '/.ayiovolag  ^  TtoXig  lyvcoAEv,  wgz^  stiI  /.lev  zolg 


in  tvvoia  ...  T/)  vjuiTSQcc]  „aus  Wohl- 
-woUen  gegen  euch".  Das  Possessi- 
vum  =  Gen.  object.  —  TuvKvn'a  . . . 
av^ifion']  „ihre  Interessen  decken 
sich  nicht  mit  denen  der  übrigen 
Bewohner".  —  xaxov  .  .  .  anayy^k- 
-d-8vTog]  Welche  Unglücksfälle  gemeint 
sind,  steht  in  den  folgenden  Para- 
.graphen. 

14.  ovToj  uafxevoc]  „mit  solcher 
Jreude  weil  dann  die  Preise  steigen.  — 
jivvd-ävovTKc]  „zu  erfahren  suchen", 
Praes.  de  con.  Auch  heutzutage  suchen 
Oetreidespekulanten  durch  derartige 
IS'achrichten  eine  Preissteigerung  her- 
beizuführen. —  fj]  z.  B.  —  loyo- 
nocouaiv]  „sie  verbreiteten  falsche 
JSTachrichten ",  wie  noch  heute  die 
Börsenspekulanten.  —  (^i8(fr9^äQS-at,]^^z\i 
gründe  gegangen  sind"  durch  Stürme.  — 
Tccg  Iv  TO)  növTO)]  Getreideschiffe  sind 
gemeint.  —  Ixnlsovattg]  „beim  Aus- 
laufen" aus  dem  Hafen,  wo  sie  be- 
irachtet  wurden,  besonders  aus  dem 
Lysias'  Ausgew.  Kkden.  II. 


Hellespont.  —  rag  anovöäg  ^eXXttv 
änoQQTj&ijaead^Kc]  „  dafs  man  eine  Kün- 
digung der  Verträge  erwarten  müsse". 
Vielleicht  ist  der  antalkidische  Friede 
gemeint,  an  dessen  Fortdauer  man 
anfangs  nicht  glaubte. 

16.  iv  rolg  xatQolg]  „bei  günstigen 
Gelegenheiten".  —  avKQudCovOLv]  „sie 
reifsen  an  sich".  —  u^qI  t^?  rtfj,f]g  öia- 
ifEQiöfxtx^a]  „um  den  Preis  feilschen  ".  — 
äyttnG}y,av]  „wir  zufrieden  sind".  — 
oTioaovTLvoaovv]  ,,zu  jedem  noch  so 
hohen  Preise".  —  ^äv  ...  ngiu/nevoc 
. . .  anikd-Mf^iv]  deutsch  Infinitiv  „nach 
Hause  zu  kommen  (d.  h.  vom  Markte), 
nachdem  wir  es  ihnen  abgekauft 
haben".  —  nohoQxovfA.6&a]  „wir 
werden  im  Belagerungszustand  ge- 
halten". 

16.  OuTb)  .  .  .  Tj  noXig  syvujxev]  „die 
Bürgerschaft  hat  sich  eine  derartige 
Ansicht  gebildet".  —  inl  fxlv  ...  inl 
Ö€\  deutsch  mit  „während"  unter- 
ordnen, inl  c.  Dat.  „zur  Aufsicht 
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alkoig  ojvloig  ärraOL  rovg  dyoQavofiovg  (pvXa^ag  AaTEOTrjöaTe,  STtl 
di  ravvrj  (.lövrj  xf]  Teyyri  ytoqig  OLTocpvlay.ag  dfto^lriQome'  yial 
TioXXdyug  t^Öt}  Jtaq  syielvcov  tvoXltCjv  ovtwv  ölativ  rrjv  /ueylorriv 
eldßeTSy  oTi  ovx  olol  ^joav  rfjg  tovtmv  jtovrjQiag  STcr/igaTfjaaL. 
Kahoi  TL  XQ^  avTOvg  zovg  dör/LOvvvag  vq)  vfitov  TidoxeiVj  ÖTToze 
Aal  Tovg  ov  övvafÄivovg  cpvXdvTeiv  d/toKTslveTe ; 

B.2,^a.  ^Evd^vjueiG&aL  Si  XQ^  otl  dövvazov  vfxiv  eozlv  dTtoxlfricplaaGd-ai, 
El  ydg  dTtoyvtböeöS^e  6f.ioloyovvzwv  avzQv  sttI  zovg  €f,i7T6QOvg  avvi- 
ozaGd^ai,  öo^ed-^  v/.ielg  iftLßovlsveiv  zolg  eiorcXiovGLv.  El  /nev  yccQ 
alliqv  zivct  dnoXoyLav  STrowvvzo,  ovSelg  av  Eixe  zolg  dcpoipricpioa- 
fxevoig  8TtLZL(.iäv'  ig)'  vfxiv  ydg  ÖTTOziqOLg  ßovXeöd^e  TtiozEvsiv  vvv 
ÖS  nög  ov  detvä  av  do^aize  tzolelv^  el  zovg  öiioloyovvzag  Ttaqavo- 
18 /nelv  aCrifXLOvg  dcprjoeze;  '^vaiAvrjöd^iqze  de,  (h  ävÖQsg  öiAaGzai,  ozt 
noXX<jJV  i]drj  eyovTcov  zavzrjv  zrjv  alzlav  sleyxeiv  xal  /LiaQzvQag 
Tcagexojuevtov  Mvazov  yiazeyvcoze,  jTLOzoztQOvg  ijyriGdf.ievoL  zovg  zCov 
naTTjyoQcov  loyovg.  Kalzoi  Ttßg  av  ov  ^avinaozdv  sYr],  el  Jieql 
Z(jüv  avzöiv  dfxagzrji.idzwv  ÖLKcclovzeg  jiiälXov  iTrid^vfAslze  Tzagd  zdov 

^''^*^'dQvov(A.iv(jt)v  ölyiriv  Xaj^ißdveiv;    Kai  f.iev  örj,   (b   avöqeg  Sr/Mozal^ 


über".  —  ayoQavö/xovg]  Fünf  beauf- 
sichtigten den  Marktverkehr  in  der 
Stadt  und  fünf  im  Piräeus.  —  r^/vrj] 
„Gewerbe".  —  änoy.XrjQoCrf:]  wählt", 
d.  h.  durchs  Los.  —  no'urQv  övtcdv] 
„trotzdem  sie  Bürger  waren".  Die  Ge- 
treidehändler waren  meist  Metöken.  — 
intxQaT^aai]  „meistern",  Aor.  ingress.  — 
6nÖT€  xai]  „da  ja  sogar". 

17.  öfjLoXoyovvToyv  avTcSv]  „trotz ihres 
Geständnisses".  —  inl  rovg  ^fxnoQovg 
awiaraaß-ai]  „dafs  sie  den  Grofshänd- 
lern  gegenüber  einen  Ring  zu  bilden 
suchten".  Inf.  zum  Imperf.  de  con. 
Gegen  sie  traten  die  anonüilav  zu- 
sammen, d.  h.  sie  verpflichteten  sich 
ihnen  gegenüber  zu  gemeinsamem  Han- 
deln, bestimmten  den  höchsten  Preis, 
den  sie  den  Importeuren  geben  wollten, 
und  drückten  dadurch  die  Preise.  — 
tTitßovXeveiv  roTg  eianX^ovai]  „gegen 


die  Importeure  feindsehg  gesinnt  zu 
sem".  —  6«  .  .  .  äXXrjv  tcvcc  anoXoyiav 
lnoiovvr6\  „würden  sie  etwas  anderes 
zur  Verteidigung  vorbringen  können", 
nur  kein  Geständnis,  wie  es  hier  vor- 
liegt. —  ovStig  UV  el^i  .  .  .  IniTi-jj-ccv} 
,,so  hätte  niemand  einen  Grund  zum 
Tadel".  Denn  dann  wäre  die  Tat- 
sache nicht  erwiesen.  —  l(f>^  v/nTv] 
Ergänze  äv  „es  würde  in  euerer 
Hand  liegen".  —  önoreQoig]  den  An- 
geklagten oder  dem  Kläger. 

18.  ^^6vT(x)v  TccvTTjv  Tr]v  airiav  iXsy- 
X^Lv] ,,  trotzdem  sie  diese  Beschuldigung 
widerlegen  konnten ".  —  fxdQTvQag^ 
naQE/o^^vwv]  „Zeugen  anboten".  — 
d-avjuccaTÖv]  „auffallend".  —  ^txdCovTfg] 
„  bei  einerVerhandlung".  —  fj,äXkov  ini- 
S-vfj,8LTf]  „mehr  den  Wunsch  habt",  sc. 
als  die,  welche  ihrVergehen  eingestehen. 

19.  xal  ^kv  öri\  „und  in  der  Tat 


KATA  T£IN  ZlT0n£iA9.T^.  XXII. 


81 


n&Giv  fjyov(A.aL  cpaveqbv  elvaiy  otl  ol  7teQL  tCjv  tolovtwv  dyöveg 
xoLvoTaTOL  TvyxdvovOLv  ovTsg  Tolg  tv  tjj  ttoXel,  ügts  TtevGovTai 
TjVTLva  yvwfxriv  tteql  auTtov  eyETE,  fiyovfXEvoL,  iäv  jiiev  d-dvaTOv  tov- 
Ttov  y.aTayv(jjT£,  y,oGf.uiOTeQOvg  sOEO&aL  Tovg  XoLrtovg'  edv  S  dtriuiovg 
dcpfjTE,  TtoXXrjv  ddeiav  avTÖlg  expriq)LOuevoL  eaeo&e  tcolüv  o  tl  av 
ßovXcüVTaL.  Xqrj  de,  (h  dvöqeg  SixaGTaL,  (xrj  ^ovov  Ttov  TtageXy^Xv-  2 
d-oTcov  evexa  avTovg  y.oXd^eLv,  dXXd  yml  Ttagadely^iaTog  eve/,a  töv 
HeXXovTtov  eöeöd^aL'  ovto)  ydg  eoovzaL  ^loyig  dveyiToL.  ^Evd^vf.ie'iad-e 
de  OTL  ex  TavTrjg  Tfjg  Teyyrig  TtXelöTOL  Ttegl  rov  Gtof^iaTog  eloLv 
rjytovLö{.ievoL'  y,aL  ovto)  (xeydXa  e^  avTfjg  cjcpeXovvTai,  äoTe  fxäXXov 
aiQovvTaL  xa^'  eAdGTTqv  fj^-iegav  Ttegt  Tfjg  xpvyfjg  yiLvövveveLv  rj 
TTaveGd-aL  nag  vf^(j)v  dSlyicog  y^egSalvovTeg.  Kai  fiiev  drj  ovö*  sdv^ 
dvTLßoXßGLv  vfxäg  Kai  i^eTevcoGL,  ÖLKalog  dv  avTOvg  eXerjGaLTE, 
dXXd  TtoXv  ixäXXov  T(j)v  T£  TtoXLTCüv  ÖLa  TTjv  TOVTwv  TtovYiglav 
dned^vjjGKOv ,  Kai  Tovg  e^ircogovg  ecp*  ovg  o^tol  GvveGTiqGav'  olg 
tfielg  yagieLG&e  Kai  TTgod^vi-iOTegovg  tcolyigete^  ölkitiv  Ttagd  tovtcov 
Xaf-ißdvovTEg.  El  de  tlv^  avTOvg  oleg&e  yvcofiriv  e^ELv,  eTteLÖdv 
Tcv&covTaL  OTL  Tüjv  KaTtrjXcov,  OL  Tolg  eiGTtXeovGLv  (bjiioXoyriGav  Ittl- 
ßovXeveLV,  d7TEiprj(pLGaG&E ; 

OvK  oJö'  0  TL  ÖEL  tiXelo)  XiyELv '  TtBQL  fj,ev  yaQ  T(jjv  dXXwv  ^, 
rßv  dÖLKOvvTwv,  oTov  ÖLKd^ovTai,  öel  Ttagd  T(jüv  KaTr^yogojv  Ttvd-i- 


ja".  —  xoivÖTUTot  ...  Toig  iv  nö- 
XtL\  „im  allgemeinen  Interesse  der 
Bewohner".  —  ytoa^i(})TiQovq\  „ehr- 
barer, loyaler".  —  nollr\v  ädeiav  . . . 
i-ipri(f).  ffffor^f]  „SO  werdet  ihr  damit 
vöUige  Straflosigkeit  ausgesprochen 
haben". 

20.  «Wx«]  „mit Rücksicht  auf",  aber 
naga^etyfx.  evexa  „um  ein  warnendes 
Beispiel  zu  geben".  —  twj/  fxskXövTcuv 
€a€ad-ttt]  „für  die  Zukimft".  —  ouVw] 
„dann",  nämlich  wenn  ihr  diese 
Frevler  bestraft,  —  fj.6yig  ccvextoI] 
„allenfalls  zu  ertragen".  —  ix  ravT. 
T.  H/.  TiXstaTot]  „  sehr  viele  Angehörige 
dieser  Berufsklasse".  —  ntgl  r.  aco- 
fiarog  dötv  r}y(ovtafj.svoi]  „in  Prozesse 
verwickelt  waren,  in  denen  ihr  Leben 


auf  dem  Spiele  stand",  ebenso  negl 
rpv)(^g  xLvSvv^vuv  im  folgenden.  — 
xad^  ixäoTijv  -qfjLiQKv]  „tagtäglich".  — 
7iav€aS-ac  nag'  vfxGiv  aöixwg  x^gSaC- 
voj/Tf?]  „euch  nicht  mehr  zu  über- 
vorteilen". 

21.  än^d^vrjaxov]  „ihr  Leben  ver- 
lieren mufsten";  gemeint  sind  die 
§  16  erwähnten  aiTocfvkaxeg,  die  sich 
von  den  Getreidehändlem  hatten  hin- 
ters Licht  führen  lassen.  —  1^'  ovg 
ovToc  avv^aTTjaav]  „gegen  die  die  An- 
geklagten einen  Ring  gebildet  hatten", 
cf.  §  17.  —  tCüv  xanriXoDv]  „die  Krämer", 
verächtlich  für  atToncHXat. 

22.  OTOV  SixdCovrac]  „weshalb  sie 
vor  Gericht  stehen",  abhängig  von 
nv&^a&ac.  —  Zum  Schlufs  wird,  wie 
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G&ai,  TTjv  de  TOVTtüv  TtovriQiav  äiravTeg  eTCiGTao&e.  ^Edv  ovv  xov- 
zcov  /MTailJriq)lGrjo&s ,  xd  ze  öl/taia  tzoli^gets  aoI  d^iwregov  röv 

GLZOV  djVtjGEGd^e'    eI  ÖS  jill],  Tl/^IUOZSQOV. 

öfters,  hervorgehoben,  dafs  ein  ge-  gröfsten  Nutzen  für  die  Bürgerschaft 
rechter   Urteilsspruch    zugleich    den     zur  Folge  haben  werde. 

Disposition. 

A.  Exordium  §  1 — 4. 

1.  Warum  ich  mich  gezwungen  sehe,  anzuklagen  §  1. 

2.  Begründung  meines  Auftretens  in  der  Voruntersuchung  §  2 — 4. 

B.  Tractatio.    Sie  müssen  verurteilt  werden  §  5 — 21. 

1.  Weil  sie  schuldig  sind  §  5 — 16. 

a)  Durch  die  Berufung  auf  die  Erlaubnis  der  onocpvXaxeg  werden 

sie  nicht  entlastet  §  5. 
"b)  Diese  Berufung  beruht  auf  Lüge  §  7  — 10. 

c)  Sie  haben  ihre  Geschäfte  nicht  im  Interesse  des  Volkes  ge- 
macht §  11.  12. 

d)  Sie  beuten  vielmehr  stets    das  Unglück   des  Volkes  aus 
§  13—16. 

2.  Weil  es  Pflicht  der  Eichter  ist,  sie  zu  verurteilen  §  17 — 21. 

a)  Wegen  des  Geständnisses  der  Schuldigen  §  17.  18. 

b)  Um  ein  abschreckendes  Beispiel  zu  geben  §  19.  20. 

c)  Der  Mitbürger  und  Grofshändler  halber  §  21. 

C.  Conclusio.    Ihre  Verurteilung  ist  zugleich  gerecht  und  nützlich  §  22. 


XXIIl. 

KATA  nArKAEQNOS  OTI  OYK  HN  DAATAIEYS. 


Einleitung.  Pankloon  wird  von  dem  unbekannten  Sprecher 
unserer  Eede,  der  fortgesetzte  Unbilden  von  jenem  zu  ertragen  hat, 
vor  dem  äqxcov  ßaodsvg  angeklagt.  P.  behauptet,  die  Anklage  ge- 
höre nicht  vor  diesen  Gerichtshof;  denn  als  Bürger  von  Platää  besitze 
er  das  attische  Bürgerrecht,  er  dürfe  also  nicht  vor  einen  Eichter  ge- 
laden werden,  dessen  Amtsbefugnis  sich  nur  auf  Fremde  erstrecke.  Der 
Kläger  beweist  nun  in  unserer  Eede,  dafs  P.  nicht  nur  kein  Bürger 
von  Platää,  sondern  wahrscheinlich  nicht  einmal  ein  freier  Mann  ist, 
die  Anklage  also  wohl  an  den  zuständigen  Eichter  gebracht  worden 


KATA  nArKAEQ.NOZ.  XXIII. 


33 


ist.   Über  den  Inhalt  der  Anklage  selbst  erfahren  wir  in  unserer  Eede 
gar  nichts. 

Ilolld  f.i£v  leyeiv,  0)  dvögeg  ÖLAaoTai,  rcegi  tovtovI  tov  7tQcty- 
liaxog  oi'r'  dv  dwaiiitiv  ovze  fiot  öoy.el  delv  (hg  de  OQd-üig  ttjv 
ölAYjv  eXa%ov  TOVTtpl  UayyiXicovL  ova  ovtl  nXaTaiel,  lovro  vfxlv 
TteiQdoojuai  dizodeV^aL. 

"^Qg  ydg  ddix(jjv  jiie  tvoXvv  xqovov  ova  enaveTO ,  eXd^ojv  ercl  tö 
yvacpeiov,  ev  (o  eiQydCevo,  TtQooe/iaXeodf^iriv  avxbv  Tcqbg  tov  tco- 
Xe^aqxov,  vo/lu'Ccov  f^iexoL^ov  eivai.  EiTtovrog  de  zovvov  otl  UXa- 
zaievg  cl'i],  rjQOf^rjv  OTiöd-ev  öiqiLiOTevoLTO ,  TraQaLveoavrog  xLvog  tGv 
TcaqovTiov  rtQoa/.aXeöaod^aL  xal  Ttqög  xrjv  q)vXrjVj  fjg  TLvog  eivaL 
G/irjTtxoLTO.  ^ETzeiörj  de  d/ceycQLvavo  otl  z/sAEXeLO&ev ,  TTQOG/iaXeod- 
ixevog  avTÖv  /.al  Ttqdg  TOvg  T'fj  '^In:7tod^(x)VTLÖL  ÖL/idUovTag ,  eX&wv  3 
eTii  TO  "/iOVQELOv  TO  Ttagd  TOvg  ^Egudg,  ol  /de/eXeLelg  TiqoocpoL- 
T(x)OLv,  rjqcoTwv^  ovg  Te  e^evQiG/OL/LiL  Je/eXeLecov  eTtvv&avoiLiriv ,  et 
TLva  yLvwGKOLev  /JeyieXeio&ev  dTqfiOT£v6f.ievov  riayxXeojva.  ^ETteLdij 
de  ovöeig  ecpao^ev  yLyvcoGyieLv  avTov,  nvd-ö^ievog  otl  yial  exeqag 
ölyiag  Tag  fiev  cpevyoL  Tag  ö^  ojcpX^y.OL  rcaqd  reu  TzoXejjdqxip,  eXayov 
/.ai  eyd). 


1.  7i8()l  Tovrovl  T.  7iQuy/Li((Tog]  „über 
den  zur  Yerhandlung  stehenden  Gegen- 
stand", der  eben  aus  der  Klageschrift 
vorgelesen  ist.  —  ÖQS^üjg]  „an  richtiger 
Stelle",  d.  h.  bei  dem  üq/wv  noU- 
/LiaQ/og.  —  TTiv  öCxriv  .  .  .  ITayxXeoovi] 
„ich  machte  die  Klage  gegen  den  an- 
wesenden P.  anhängig",  s.  Einleitung 
S.  6.  Wenn  mit  oörog  auf  eine  gegen- 
wärtige Person  hingewiesen  wird,  so 
fehlt  der  Artikel. 

2.  7iQ0Gty.aXi:Gaur]v  .  .  .  nolsfxccQ/ov] 
„ich  lud  ihn  vor  den  Polemarchen", 
da  die  Klagen  gegen  Metöken  vor 
diesen  gehörten.  Die  Vorladung  ge- 
schah durch  zwei  besondere  Zeugen 
(xkrjTfiQeg).  Einleitung  S.  6.  —  önöd^ev 
öriiuoTevoiTo]  „zu  welchem  Demos  er 
gehörte".  Die  Bürger  von  Platää  be- 
safsen  das  attische  Bürgerrecht,  und 


um  davon  vollen  Gebrauch  machen  zu 
können,  war  jeder  einem  besonderen 
öflixog  zugewiesen.  —  nvog  r.  tikqov- 
Twv]  einer  der  anwesenden  Zeugen,  — 
'l7i7iox9ajvTi(^t  ^cxdCovTccg]  Das  war  die 
Phyle,  zu  der  Decelea  gehörte.  Mit 
den  ^txäCovrag  sind  Richter  für  Ba- 
gatellsachen (bis  10  Drachmen)  ge- 
meint, deren  40  auf  ein  Jahr  gewählt 
wurden  und  vier  für  jede  Phyle  die 
Privatstreitigkeiten  entschieden. 

.3.  TiaQa  Tovg  'EQjudg]  Sie  standen 
an  der  Westseite  der  äyoQct.  —  tiqoo- 
(focTMGcv]  „zu  verkehren  pflegen".^ — 
ovg  Te  i^evQiaxotfxt]  „die  ich  gerade 
fand".  —  h^Qag  . . .  tbqd^xot]  „andere 
Prozesse  teils  gegen  ihn  schwebten, 
teils  gegen  ihn  entschieden  seien". — 
Tzaoa  TW  7ioX€fj.ccQ/(p]  So  konnte  er  also 
auch  dort  seine  Klage  einreichen. 


34 


AYZIOY 


4  HqCjtov  fxev  oi)v  v^lv  Je/.eXeLao)v  ovg  ^QOfxriv  (xccQtvQaq  Ttaql- 
^oi^aLy  £7teLTa  de  xai  rtov  allcov  töv  Xayßvxtxtv  tb  dl/,ag  avvQ 
nqbg  TOV  7ioXe(ÄaQ%ov  /,ai  -/.aTaöiyiaoafisvtüv ,  ogol  TvyxctvovOL 
TtcLQOvTeg.    Kai  (xoi  licilaße  tö  vSojq. 

MAPTYFE^. 

fX€V  TOVTwv  Tteiod^eig  nqbg  Tbv  jioXifxaqxov  avTt^  ttjv 
ölktiv  eXaxov  iTceidtj  de  (äol  avTrjv  ävTeyqdxpaTO  fx^  eloaytüyifiov 
elvai,  Tteql  tcoXXov  TtOLOVfÄEvog  f^iriSevl  öo^ai  vßqlCetv  ßovXeaS^ac 
fiaXXov  lij  Sly^riv  Xaßeiv  cov  ^öiyi^&Tiv,  TtqßTOv  fuev  Evd-vxqLTOv,  dv 
TtqeößmaTov  tb  IlXaTaietov  eyiyvcoo/^ov  y,al  fACcXiGTa  ojofxriv  eiöevai, 
rjqofA.riv,  el  Tiva  yiyvwOKOL  "^iTtTtaqfxoöcoqov  vbv  IlayyiXetüva  UXa- 

6  Taiea '  eneiTa  öe,  eTreiörj  exelvog  aTteAqivaTO  /hol  otl  Tbv  ^IitTiaq- 
fxööwqov  (j.ev  yivwGxoi,  vbv  öe  e/^elvco  ovöeva  ovTe  Uay/^Xetova 
ovTB  aXXov  ovöeva  eiöelri  ovia,  ^qtoTwv  ö^  Y,ai  töv  aXXtov  ooovg 
rjÖELv  IlXaTateag  ovTag.  IldvTsg  ovv  dyvoovvTeg  tö  ovofxa  avTOv, 
dy,qißeOTaTa  av  ecpaodv  (.le  Tcvd^eod^ai  eXS^ovza  eig  Tbv  xXoyqbv 
Tvqbv  Tf]  evTj  Kai  vea'  Tavciß  ydq  T'fj  fj(.ieqa  tov  f^irjvbg  evidoTOv 

7  e/ieloe  ovXXeyeod^ai  TOvg  UXazaieag.  'EXS^wv  ovv  elg  Tbv  Tvqbv 
TavTjj  Tjj  rj^eqa  e7tvv3^av6firiv  avTöv,  el  Tiva  yiyvtoo/^OLev  Hay- 
rleojva  TioXiTriv  GcpeTeqov.  Kai  ol  (j.ev  aXXoi  ova  eq)aöav  yiyvw- 
GytELv,  elg  öe  Tig  eircev  otl  töv  f.iev  tzoXitöv  ovöevi  elöeliq  tovto 


4.  fneiTK  Jf]  „dann  aber''.  Das  de, 
um  die  zweite  Klasse  der  Zeugen  als 
die  wichtigeren  zu  bezeichnen  (vgl. 
§  6).  —  rCHv  Xa^övTMv  . . .  xuTadiXKaa- 
fxsvcov]  „die  nicht  blofs  die  Klage  an- 
hängig machten,  sondern  auch  seine 
Verurteilung  durchsetzten",  beides  die- 
selben Personen.  —  Im'Xecße  tö  v^coq] 
„halte  die  Wasseruhr  an'',  =  Ttjv 
'Aixpv^Qav.  Jedem  Redner  war  eine 
bestimmte  Zeit  für  seine  Rede  be- 
willigt. Bei  Zeugen  verhören  liefsen 
sie  deshalb  die  Uhr  still  stellen.  Bei 
den  fünf  Verhören  unserer  Rede  war 
dieses  sicher  nötig. 

6.  avTeyqciipaTo  . .  .  e'ivai\  „weil  er 


die  Einrede  machte ,  sie  sei  nicht  zu- 
lässig". Durch  eine  solche  aviL-yQUifri 
sollte  bewiesen  werden,  der  Prozefs 
gehöre  nicht  vor  den  Gerichtshof,  bei 
dem  er  anhängig  gemacht  worden 
wäre,  —  7itQ\  noXlov  noiovfxtvog]  „so 
legte  ich  grofsen  Wert  darauf,  dafs  . . . 
und",  fxriötvl  steht  beim  Infinitiv,  weil 
in  neql  n.  noifiad-aL  ein  Begriff  des 
Wünschens  enthalten  ist. 

6.  dg  TOV  x^MQov  rvQÖv]  „zum  fri- 
schen Käse".  Die  Athener  nannten 
die  Ware  statt  des  Ortes,  wo  sie  ver- 
kauft wurde.  —  t/J"  .  .  .  vici]  „am 
letzten  im  Monat". 

7.  dg\  der  §  9  als  Zeuge  genannte 
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ov  TO  ovofia ,  öovXov  /.levTOi  ecprj  eavTov  dcpeoTGjTa  elvai  Uay- 
y.Xewva,  Ttjv  t£  fjXiyilav  Xeywv  Trjv  tovtov  vmI  TYp>  ciyyr^v  fj  o^Tog 
XQfjTai.  TavT^  ovv  (hg  dXrjd^fj  sgtl,  tov  tb  EvS-vaqltov,  ov  7tQ(jjT0v  8 
^QOfÄTqv,  -Aal  Tüjv  aXXojv  IlXaTauwv  oGoig  7iQ0G^Xd'0v,  yial  tov  dg 
l'ffri  ÖBGTTOTTjg  TOVTOV  BLvai  j  ficcQTVQag  7raQ£^0(.iai.  Kai  (xoi  BTti- 
Xaßs  TO  vöcoQ. 

MAPTYPE2. 

'^Hf.iiqaLg  tolvvv  ^iBTa  Tama  ov  noXXalg  vgtbqov  lö(hv  dyo-^' 
fiBvov  TOVTovl  nayy.Xaiova  vtco  NLytOf-iijdovg ,  dg  efxaQTVQHjGBv  avzov 
dBGTtoTiqg  BLvat^  jiQOGfjXd^ov  ßovX6{,iBvog  eldlvaL  otvoIov  ti  tceqI 
avTov  7tQa%d^rjG0LT0.  Tote  /asv  ovv  BTtBiörj  IrcavGavTO  ^axo^Bvoi, 
^L7i6v  TLVBg  T(jüv  TOVTit)  TtaQOVTtov  OTi  uiq  avT(^  dÖBXcpbg  dg  s^ac- 
^TjGOLTO  avTÖv  Big  sXBv&BQiav  BTtl  TOVTOig  syyvrjGdfÄBvoL  TtaQe^BLV 
Big  dyoQccv  (oyovTO  diciovTBg.  Tfj  vGTBQalq  Tfjg  tb  dvTiyqacpfjg  lo 
tvBAa  TavTifjol  Aal  avzfjg  Tfjg  öiArig  edo^s  ^Oi  %Q?jvai  ^(XQTvqag 
XaßovTi  TzaQayBVBG&ai ,  %v  blÖbItiv  tov  t  B^aLqrf6i.iBvov  ambv  Aal 
o  TL  Xiycüv  dcpaiQijGoiTO.  'Ecp  olg  fiev  ovv  s^iqyyvijd'ri ,  ovtb  dÖBX- 
<pdg  OVTB  aXXog  ovÖBlg  i^XS-b,  yvvrj  de  cfaGAOvoa  avTfjg  amöv  BLvai 
SovXoVy  dixcpLGßiqTOVGa  t&  NrAOfx^ÖBL,  Aal  ova  ecpri  Mgblv  avTOV 


Mcomedes.  —  rr]v  rsx^rjv  rj  /()^T«fc] 
^,was  für  ein  Geschäft  er  betreibe", 
nämlich  ro  ygai^tvHv  (Walken). 

8-  rov  og  €(fr]]  =  tovtov  og ,  d.  h. 
ebenfalls  Nicomedes. 

9.  ayöfxsvov]  SC.  8ig  dovXtCav  ,,wie 
versucht  wurde,  den  Angeklagten  ab- 
zuführen Ein  Herr  durfte  einen  ent- 
laufenen Sklaven  festnehmen,  wo  er 
ihn  fand  {äyeod-aC)^  die  gewaltsame 
Wegführung  durfte  jeder  hindern 
(l^aiQHax^ccc)^  der  sich  verbürgte  {iy- 
yvua&cci)^  ihn  dem  Richter  vorzuführen 
{naQ8/Hv).  Dafür  war  der  festgesetzte 
Termin  wahrscheinlich  der  nächste  Tag 
{^g^-  §  10).  —  IfiaQTVQrjasv]  „der  be- 
zeugt hat".  —  ort  dl]  avT(Z  äätX(fög] 
„dafs  er  einen  Bmder  habe";  dieser 
war  also  nicht  zugegen.  —  og  i^atgi]- 
aoiTo  avTov  dg  llev&tQCccv]  „der  seine 


Freilassung  bewirken  würde".  —  inl 
TovTotg]  darauf  hin",  nämlich  auf  die 
Erklärung,  dafs  sein  Bruder  für  seine 
Freilassung  eintreten  würde.  —  iy- 
yvrjadfiivoi  naQ^^^iv]  „  sie  verbürgten 
sich  dafür,  dafs  sie  ihn  vorführen 
würden  und  . .  .".  —  ^tg  ayoQccv  . . . 
ccntövTsg]  Dafs  auch  hier  der  Ort  ange- 
geben wird,  wohin  sie  gingen,  erhöht 
die  Anschaulichkeit  der  Darstellung. 

10.  Tfjg  T£  . . .  TccvTtjai]  „mit  Rück- 
sicht auf  die  vorliegende  Einrede", 
welche  P.  gegen  die  Anklage  erhob.  — 
dixTjg]  die  gegen  P.  erhobene  Anklage 
wegen  äi^cxia.  —  o,  tc  Uycov]  „aus 
welchen  Gründen",  l^aiQdad^ac  == 
cupaiQdad^at.  —  l(f*  oig  .  .  .  ijA^f] 
„keiner  kam,  um  das  zu  beweisen, 
auf  Grund  dessen  er  gegen  Bürgschaft 
freigegeben  war". 
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11  ayeiv.  '^'Oöa  y.ev  ovv  amod^i  IqQrjd^ri,  Tiolvg  av  elr^  /.iol  löyog 
diriyelöd^aL'  elg  tovto  de  ßiaioTTjTog  fjld-ov  oi  ts  uaqovTeg  Tovxuy 
y.ai  avTÖg  oiuTog,  üöts  e&elovTog  /Liev  tov  NrjLouT^dovg  eS-elovorig 
de  Tfjg  yvvaLxdg  dcfievaL,  el  Tig  ))  elg  elev&egiav  tovtov  dcpaiQOiTO 
5}  äyoi  (paGKWv  eavTOv  Sovlov  elvai,  tovtwv  ovdev  rcoirjOavTeg  dq)e- 
löfAevoL  tpxovTO.  £2g  ovv  Tjj  Te  TtQOTegala  Ircl  TovTOig  e^rjyyvij&ri 
y.al  TOTe  ßia  w%ovto  dcpel6f.ievoi  avTov,  fuaQTvgag  7taQe^0(.iai  v^lv, 
Kai  (XOL  eTiilaße  tö  vSwq. 

B.2,^a.  '^PqSiov  Toivvv  elSlvai  ort  ouS'  avTÖg  Uay/.lewv  voj^i^ei  eavTÖv 
(.lYj  OTL  niaTaiea  elvai,  dll^  ovS"  ilevS-egov.  '"OoTig  ydg  eßovl^&iq 
ßia  dcpaiQed^elg  evoxovg  jiaTaOTfjOai  Tovg  eavTOv  eTtiTiqdelovg  TOig 
ßiaioig  juallov  vMTd  TOvg  vö/Liovg  elg  ttjv  elev&egiav  e^aiQe&eig 
Sixrjv  laßelv  Ttaqd  t&v  dyovxwv  avxov,  ovSevi  yalercov  yv(x)vai, 
ovi  ev  elSwg  eavTOv  ovTa  Sovlov  eSeioev  eyyvriTag  'AaTaocil]Gag  rcegl 
TOV  GW(.iaTog  dywvioaoS^ai. 

B.2,b.  Ovi  i^iev  oiv  TLlaTaievg  elvai  Ttollov  Sei,  otj-iai  v/uag  e/. 
TOVTWV  oxeSov  ti  yivwo/.eiv'  oti  Si  ovS'  avTÖg,  dg  agioza  oiSe  tcc 
avTOv,   ^yrjGaTO  Sö^ai  av  vf^nv  TllaTaievg  elvai,        (hv  ercqa^e 


11.  itg  TOVTO  ...  rikd-ov]  P.  wie  seine 
Freunde  (ot  TiaQÖvTtg  amo))  nahmen 
eine  so  drohende  Haltung  an,  dafs 
Nicomedes  auf  die  Verhaftung  P.s  ver- 
zichtete, wenn  jemand  die  Bürgschaft 
dafür  übernehmen  wolle,  dafs  jener 
ein  Freier  sei,  und  dafs  auch  die  Frau 
das  Gleiche  tat,  falls  jemand  ihn  als 
seinen  Sklaven  in  Anspruch  nahm. 
Doch  tat  keiner  etwas  davon,  sondern 
sie  zogen  P.  einfach  mit  fort. 

12.  Bis  hierhin  ist  alles  angegeben, 
worüber  der  Kläger  seine  Erkundigungen 
eingezogen  hat;  es  folgt  kurz  und  bündig 
der  Beweis  aus  dem  Verhalten  des  An- 
geklagten. —  iavTÖv  . . .  IXsvd-eQov]  Der 
Acc.  c.  Inf.  bei  gleichem  Subjekt  steht 
hier,  weil  ein  Gegensatz  zwar  nicht  aus- 
gesprochen, aber  aus  ov&'  amdg  etwa 


Ol/V  äkXoi  zu  ergänzen  ist.  In  demselben 
Paragraph  steht  al^ibg  iavTov  övTa  statt 
des  regelmäfsigen  ambg  &v,  damit  das 
Zusammentreffen  von  zwei  Partiz.  im 
Nom.,  von  denen  das  letzte  von  dem 
ersten  abhängig  ist,  vermieden  wird.  — 
fii]  ort]  „geschweige  denn"  =  etnio 
oTi.  Der  Satz  hat  die  Form  einer  all- 
gemeinen Wahrheit,  ist  aber  ganz  auf  P. 
berechnet.  —  lvö)(ovg  y.uTaaTfjaac  .  .  . 
Toig  ßccci'oig]  „dahin  bringen,  däfs  sie 
sich  der  Gewalttätigkeit  schuldig  mach- 
ten"; in  derselben  Bedeutung  in  dem- 
selben Paragraph  xaTaarrjoag.  —  tkqI 
TOV  aüf^aTcog]  Prägnant  für  „um  die 
Freiheit  seiner  Person". 

13.  ihai,  nolXov  Sf:i]  „er  ist  weit 
davon  entfernt  zu  sein",  multum  ahest, 
ut.  —  o/tööv  Tt]  „wohl",  beschrän- 


RATA  nAFKAED-NOZ.  XXIIL 


37 


gadlcog  juadtjoead^e.  ^Ev  tt]  dvTW/noGia  yaQ  Tfjg  diArig  rjv  avztp 
slax^v  ^AqLGTodrjiog  ovtool,  df.i(fiGßriT(dv  f^irj  7tQdg  tÖv  7r:olejnaQXOv 
eival  Ol  rag  dt/Mg,  ÖLSjLiaQuvQ/jdri  (.irj  niaraisvg  elvai,  hviGAYiipd- 
jiievog  de  reo  f.idQTVQL  ov/,  e7ie^fjlf}ev ,  dlV  uaGe  yMTadi/MGaGS-ai 
avTOv  röv  ^AgiGTodLKOv.  ^Ejcel  de  vireQrjjueQog  iytvsro,  i^evEiGe  ttjv 
örArjv,  YM^y  OTL  ETVEL&e.  Kai  Tovrwv ,  cog  dXrid^f]  sgti  ,  (AccQXVQag 
iyo)  TtaQe^OfÄai  vi^uv.    Kai  /.iol  enlXaße  to  vScoq. 

MAPTYPE2. 

UqIv  tolvvv  xavTa  öf-ioXoyrid'fjvaL  avTto,  ösdiojg  tÖv  ^Aqlgto- 
diyiov,  f-iETaGTccg  avzEv&Ev  GrjßrjGi  (.ietm/xl.  Kalzoi  oifiaL  ElSivai 
vjuäg  ort,  eltteq  ?]v  UlaTaiEvg,  7T,avTa%ov  /Liallov  r)  QrjßrjGiv  siKÖg 
fjv  avxbv  i^iETOLXfjGaL.  "^Qg  ovv  ojkel  e'äel  7tolvv  xqovov,  tovtcov 
vfMv  fiaQTVQag  TtaQe^OjxaL.    Kai  f,iOL  ETtHaßE  to  vÖcoq. 

maftype:^. 

^E^aQXELv  f.iOL  vojiilLto  Tcc  EiQTifxeva,  d)  avÖQEg  Si/MGrar  idv 
yccQ  diaf^vriuovEvriTE,  old^  otl  rd  te  öl/Mia  /ml  xdl>y\d^fi  ipricpiElG&E, 
vmI  a  syo)  v/nßv  Seo/Liat. 


kend.  —  iv  t/)  ävico^oauc]  „bei  der 
Yereidigung",  s.  Einleitung  S.  7.  —  afx- 
(fiaßrjTüjv  jiirj]  „bestritt  er  zwar,  dafs 
...  aber*';  /uij  bleibt  unübersetzt.  — 
tl'vai  Ol  T.  ^ixag]  „dafs  die  Klagen  gegen 
ihn  vor  den  Polemarchen  gehörten  " ;  ot 
ist  Dat.  ethic.  —  d\8fxaQTVQt]f^r]  ^r^J 
„es  wurde  durch  Zeugen  widerlegt,  dafs 
er";  auch  hier  bleibt  f^rj  unübersetzt. 

14.  IniGxrjilj.  . . .  Ine^^k&f-.v]  „er  be- 
stritt die  Glaubwürdigkeit  des  Zeugen, 
aber  er  klagte  nicht  gegen  ihn".  — 
xara^oxdaaa&ai,  .  .  .  ^A()caiö^r/<ov]  ^A. 
ist  Subjekt,  avToü  ist  Pankleon,  hängt 
von  xaTaöiy.daaad^at,  ab.  —  Inhalt  des 
Satzes :  Bei  der  Yereidigung  wagte  P. 
nicht  gegen  den  Zeugen,  der  behauptete, 


P.  sei  kein  Bürger  von  Platää,  ge- 
richtlich vorzugehen,  sondern  liefs  sich 
verurteüen,  nänilich  zur  Zahlung  einer 
Strafe  an  Ar.  —  vnsQijfxsQog  lysviio] 
„  den  Zahltagstermin  versäumt  hatte  ".  — 
enttd-a]  „er  suchte  zu  überreden",  näm- 
lich von  der  Pfändung  abzusehen  und 
sich  mit  der  Zahlung  einer  gewissen 
Summe  zu  begnügen. 

15.  IlQiv  ...  dfxoloyrjd-rjpcci]  ,, bevor 
er  darüber  mit  ihm  einig  geworden 
war",  nämlich  über  die  Geldsumme. — 
navTaxoO  /uaXlov]  Platäenser  und  The- 
baner  waren  ja  Erbfeinde. 

16.  y.cu  Ii  ly(jj  v^Giv  öeofxai]  xal  ist 
epexegetisch  „das  heifst  das,  worum 
ich  euch  bitte". 


Disposition. 

A.  Exordium.    Ich  habe  die  Klage  bei  dem  rechten  G-erichtshofe  ein- 
gereicht, weil  P.  kein  Bürger  von  Platää  ist.    §  1. 
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B.  Tractatio.  Beweis,  dafs  er  kein  Bürger  vonPlatää  ist(§  2  — 15)  und  zwar 

1.  Aus  meinen  Erkundigungen,  die  ergeben  haben: 

a)  Dafs  er  nicht  zum  Demos  Decelea  gehört  §  2 — 4. 

b)  Dafs  er  kein  Bürger  von  Platää  ist  §  5  —  8. 

c)  Dafs  er  wahrscheinlich  ein  Sklave  ist  §  9  —  11. 

2.  Aus  seinem  eigenen  Verhalten  §  12  — 15,  und  zwar 

a)  Weil  er  diejenigen,  die  ihn  für  ihren  Sklaven  erklärten,  nicht 
vor  Gericht  zog  §  12. 

b)  Weil  er  sich  in  der  avxMixooia  mit  Aristodicus  verurteilen 
liefs  §  13.  14. 

c)  Weil  er  dann  nach  Theben  übersiedelte  §  15. 

C.  Conclusio  §  16.    Ich  weifs,  dafs  ihr  mir  recht  geben  werdet. 


XXIV. 

[IIPOS  THN  EISArrEAIAN]  DEPI  TOT  MH  AIAOSOAI 
TQI  AATNATÖI  APEYPION. 


Einleitung.  In  unserer  Eede  verteidigt  sich  ein  armer  Krüppel, 
der  aus  der  Staatskasse  ein  tägliches  Invalidengeld  von  einem  ößoXog 
(13  Pf.)  erhielt,  gegen  eine  Anklage  auf  Aberkennung  dieser  Unter- 
stützung. Eine  solche  Staatshilfe  war  nämlich  in  Athen  schon  seit  Solon 
üblich,  wenn  arme  Bürger  durch  Gebrechlichkeit  gehindert  waren,  sich 
ihren  Lebensunterhalt  selbst  zu  erwerben.  Ihr  Vermögen  durfte  in  diesem 
Falle  keine  drei  Minen  (237  Mark)  betragen,  und  sie  mufsten  durch 
ihre  Aufführung  sich  der  Untei  Stützung  würdig  zeigen.  Jährlich  kurz 
nach  dem  Amtsantritt  des  neuen  Kates  mufsten  sich  die  Empfänger 
des  Invalidengeldes  bei  diesem  zur  Prüfung  stellen.  Bei  einer  solchen 
Gelegenheit  ist  nun  wohl  beim  Eate  die  Anzeige  (eloayyeUa)  gemacht 
worden,  unserem  Krüppel  gebühre  das  Invalidengeld  nicht,  weil  er  weder 
arm  noch  gebrechlich  noch  würdig  sei. 

Seine  Armut  weist  der  Krüppel  überzeugend  nach,  ohne  sich  auf 
den  Beweis  einzulassen,  dafs  er  keine  drei  Minen  besitze,  seine  Ge- 
brechlichkeit ist  augenscheinlich,  und  ein  frecher  Übermut  scheint  ihm 
nicht  im  einzelnen  nachgewiesen  zu  sein;  denn  er  verteidigt  sich  gegen 
diesen  Vorwurf  durch  lauter  Schlüsse  a  priori,  die  freilich  vorzüglich 
ausgewählt  sind.  Seine  Gegner  behandelt  er  mit  beifsender  Satire  und 
humoristischer  Geringschätzung,  seine  Richter  mit  voller  Hochachtung. 
Der  sprudelnde  Witz,  mit  dem  er  seinen  Gegner  überschüttet,  wird  nie 
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zur  Ausgelassenheit,  weil  er  sich  bei  den  einzelnen  Punkten  der  Ver- 
teidigung immer  mit  demütigen  Bitten  an  seine  Eichter  wendet,  die  oft 
mit  ungeheucheltem  Pathos  vorgetragen  werden. 


Ov  TcoXkov  deo)  xccQLv  exetv^  d)  ßovl^,  z(p  yiaziqyoQqj ,  otl  I-iol^' 
7taQeG7£vaoe  tov  dycSva  tovtovL  Uqoteqov  yccg  ova  ^x^iv  Ttqocpaöiv 
eq)'  fjg  tov  ßlov  löyov  öoiiqv,  vvvl  did  tovtov  EiX7\cpa.  Kai  tzbl- 
QaGOiuai  Tö  loyaj  tovtov  i^iiv  eTtidei^ai  xlisvö6(.ievov ,  sfxavTÖv  di 
ßeßicüxoTa  juexQL  Tfjode  Tfjg  fj^egag  enairov  (xäXlov  d^iov  rj  —  q)d^6- 
vov  öid  ydg  ovdev  allo  fiOL  Soksl  7taQao/.evdoai  Tovöe  fxoL  tov 
mvövvov  oi)Tog  t]  did  cp&övov.  KaiToc  oOTig  Tovvoig  (fS-ovel  ovg  2 
Ol  dlloL  eleovoi,  Tivog  av  vfÄiv  6  TotovTog  djtoGx^G&aL  doviel  Ttovri- 
Qiag;  El  f.iiv  ydg  e'veAa  xQ^udzajv  fie  GVAOcpavTei,  — ,  el  (hg  exS^QOv 
eavTov  ^e  zif^cogelzai,  ipevSezai'  öid  ydg  zrjv  TzoviqQLav  avTOv  ovTe 
cpllcij  ovTe  exd^Q(^  TtconoTe  exQtlGdi.iiqv  avTto.  ^Hdrj  toIvvv,  (b  ßovlij,  3 


1.  ov  noXkou  Jföi  €/€tv]  ,,fast 
weiTs  ich  Dank'-,  nollov  rf^w  (XXIV, 
13)  „ich  bin  weit  davon  entfernt'', 
c.  Inf.  —  nciQtaxtvaae  .  .  .  tovtovi] 
„den  gegenwärtigen  Prozefs  anhängig 
gemacht  hat''.  —  i(f'  yg]  „auf  Grund 
dessen".  —  köyov  öoirjv]  „ich  Rechen- 
schaft geben  konnte",  der  Optativ,  weil 
f^wv  Partie,  zum  Imperf.,  also  Neben- 
tempus ist.  —  (^lä  tovtov]  „durch  das 
Verdienst  des  Anklägers".  —  Inaivov 
.  .  .  (fd-övov]  Lob  und  Neid  ist  kein 
rechter  Gegensatz.  Der  Krüppel  macht 
aber  den  logischen  Fehler  mit  Absicht, 
um  Lachen  zu  erregen ;  hinter  ij  wird 
er  eine  Pause  machen,  um  dann  erst 
das  nicht  erwartete  (fx96vov  hinzu- 
zufügen. Man  denke  sich  den  alten, 
armen,  gebrechlichen  Angeklagten,  der 
statt  des  erwarteten  rpöyov  das  ähn- 
lich klingende  (ffhövov  mit  erheuchel- 
tem Ernst  ausspricht,  und  man  wird 
begreifen,  dafs  er  seinem  Ankläger 
gegenüber  sofort  in  günstigerem  Lichte 
erscheinen  mufste.  Des  Gegners  Herz- 


losigkeit wird  im  folgenden  Paragraphen 
hervorgehoben.  Indem  der  Gebrech- 
liche dann  im  dritten  Paragraphen  mit 
vollem  Ernst  für  sich  das  Lob  eines 
besseren  Bürgers  in  Ansprach  nimmt, 
hat  er  sich  bei  dem  Richter  ebenso 
klug  als  witzig  den  Weg  zu  einer  er- 
folgreichen Verteidigung  gebahnt. 

2.  Tivog  äv  .  .  .  novrjQi'ag ;]  „welcher 
Schlechtigkeit  möchte  er  sich  euerer 
Meinung  nach  wohl  enthalten  ?  "  Inf  in. 
mit  äv  =  Potentiaiis.  —  ti  /nav  yäg 
.  .  .  xljev^iTKt]  Nach  dem  ersten  Be- 
dingungsgliede  fehlt  die  Folgerung. 
Man  mufs  annehmen,  dafs  statt  ihrer 
der  Schalk  eine  Gebärde  gemacht  oder 
mit  den  Achseln  gezuckt  hat,  um  unter 
dem  Gelächter  der  Richter  anzudeuten, 
dafs  bei  ihm  nichts  zu  holen  ist.  — 
TifxMQiiTai]  „sich  rächen  will",  Praes. 
de  con.  —  ovTi  .  . .  ovts  .  . .  l/QTjaä- 
fxrjv  cciiTO)]  „habe  ich  weder  im  Guten 
noch  im  Bösen  mit  ihm  etwas  zu  tun 
haben  wollen". 

3.  "H^t}  Toivvv]  „deshalb  nun".  — 
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dfiXoQ,  laxi  (p^ovibv^  oiL  TOLavzrj  /.aygriutvog  Gvj.tcpOQa  tovtov  ße'l- 
Tuov  el/id  Ttollzrig.  Kai  yäq  oi/nai  öslv,  w  ßovhj,  zä  tov  ocoua- 
Tog  dvOTvxrii.iaTa  TÖlg  zfjg  ipvyjjg  htLCTßevf.icxoLv  iäo&aL,  el/,ÖTtog. 
El  yocQ  e§  Ygov  xfj  övfxcpOQa  xai  zrjv  diavoLav  e^co  Aal  tov  allov 

ßlov   Sld^CÜ,   TL   TOVTOV   ÖloIgCO  ; 

B.i,a.  IIsqI  {Liiv  ovv  TOVTtüv  Tooavvd  (,101  eiQrja&co'  vjreQ  Sjv  de  (loi 
TTQOörjyiEi  Xiyeiv  (hg  av  olov  t£  öid  ß^aywaTtov  igß.  (Prjol  yccQ  6 
YMT^yoQog  ov  ÖL^alcog  f.ie  Xajiißdveiv  tö  7caQd  Tfjg  7i6Xeiüg  agyi- 
Qiov  /ML  yaQ  Tat  GiojuaiL  övvaGd^aL  Aal  ovk  elvaL  tQv  ddvvdTWVy 
nal   Teyvriv  tuiGTaGd^aL  TOLavTr^v  ügtb   kül   ävev  tov  ÖLÖotnevov 

^"^'^^TOVTOV  tfjv.  Kai  Te/.juriQLOLg  xqfjTaL  Tfjg  juiv  tov  Gco/^iaTog  qw^Yig^ 
OTi  eTtl  Tovg  L7t7rovg  dvaßaLvto ,  T^g  6  ev  ttj  Tiyvjj  evrcoQiag,  otl 
övvajLiai  Gvveivai  dvvafxevoLg  dvd^Qw/voig  dvaliGAeLv.  Tijv  f,iev  olv 
i/i  Tfjg  Teyviqg  euTzogiav  xat  tov  iillov  tov  s^iöv  ßiov,  oTog  Tvyxdvsc, 
jtdvTag  vjLiäg  oYof.iaL  yLvwG/tSLV'  of^icog  ds  yidyw  ÖLa  ßgax^cov  igß. 


xixQVf^^'^og]  „  obgleich  ich  mit  solchem 
Leiden  behaftet  bin  —  t«  tov  . . . 
iäad-at]  „die  körperlichen  Gebrechen 
durch  geistige  Bestrebungen  ausglei- 
chen''. —  l'ooü  Ttj  avfj,(f  O()a  xal 
TTjv  öidvoLav  T^(o\  „auch  eine  meinem 
körperlichen  Leiden  entsprechende 
Denkungsart  besitzen  sollte''.  —  t6v 
äXXov  ßtov  did'^d)]  „meine  sonstige 
Lebensweisedauach  einrichten  sollte".  — 
rriv  (SidvoLCiv  .  .  .  tov  üXXov  ßtov]  Der 
öiavoia  der  intuilektuellen  gegenüber 
gibt  T.  ä.  ß.  die  moralische  Seite  des 
Lebens  an. 

4.  Mit  dem  vierten  Paragraphen  be- 
ginnt die  Widerlegung  der  Anklage 
und  zwar  bis  §  9  zunächst  der  Beweis 
seiner  Armut.  —  ToaaCTa]  „nur  so 
viel".  Es  ist  nicht  seine  Aufgabe,  die 
gemeine  Gesinnung  des  Anklägers  ein- 
gehend zu  schildern.  —  toc  äv  olov 
Tf]  sc.  l  „so  weit  es  möglich  ist".  — 
Sia  ßQct^vTÜT ojv]  „in  der  kürzesten 
Weise",  cf.  XXII,  7  dtä  fxay.ooT^QMv 
„ausführlicher".  —  t6  naqa  t.  ti. 


ccQyv()iov]  „die  Staatsunterstützung".— 
T^^vrjv  InCaTaaS^ai]  „ich  verstände  ein 
Handwerk ".  —  üaTe  . .  .  Lf\v\  „  so  dafs 
ich  leben  könne".  —  xai  yug  .  .  . 
dfSvvdTiov]  Keine  einfache  Tautologie. 
Der  erste  Ausdruck  begründet  den 
zweiten:  „ich  sei  körperhch  kräftig 
und  gehöre  also  nicht  unter  die  In- 
validen". Solche  Häufung  des  Aus- 
drucks ist  besonders  den  Rednern  der 
Alten  geläufig. 

5 .  Nachdem  im  vorigen  Paragraphen 
die  Behauptungen  des  Klägers  angeführt 
sind,  wird  hier  ihre  Widerlegung  ein- 
geleitet. —  TftiCjurjQioig  /oi^r««.  .  .  .  ort] 
„als  Beweis  für  . .  .  führt  er  den  Um- 
stand an ,  dafs  .  .  .".  —  Tfjg  iv  t.  t. 
ai'TioQiag]  „für  die  Einträglichkeit 
meines  Gewerbes".  —  Beachte  das 
spöttische  Wortspiel,  das  der  d^vvnTog 
mit  ^ijva/uctt  und  ^wa/uevocg  macht!  — 
Tr]v  . .  .  (vTioQiav]  die  Voranstellung  des 
Akkusativ  ist  deutsch  durch  „was  . . . 
anbetrifft"  zu  geben.  —  oiog  Tvyxdvec] 
„wie  es  damit  steht". 
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^Ef.iol  yccQ  6  (lev  TtaxrjQ  AaTtXuiEv  ovötv^  zrjv  de  (iriTtQa  TeXavTi^-  6 
oaoav  7ze7iavf.iai  XQtcpwv  tqItov  erog  tovtI,  Jtaldeg  de  /.loi  owcw 
eiolv  OL  (le  d-eqaTcevoovOL.     Texviqv  de  yieATTj^iaL  ßgaxea  dvvafxevriv 
chcpeleiv,  rjv  auzög  (lev  rjdri  xaXeuCjg  eqyaCofAaL,  xbv  diade^OjLievov 
d'  avTt)v  ovjco)  dvvafiaL  yixijoaoS^aL.   JjQÖoodog  de  fiot  ov/,  ebziv  alXifj 
7cXrjv  TavTv^g,  rjv  av  dcpelrjO&e  f-iE,  y^LvdvvsvoaifÄ   av  vrtb  xf^  dvoye- 
QeoTccT^j  ysveo&aL  Tvyiß,    Mrj  tolvvv,  e/ieidrj  ye  eozLv,  to  ßovXij,  ^ 
ocüoal  (18  dLAaiüjg,  dTioXeorjze  ddr/Mg'  (Aride  a  vetorequ)  /mI  (iäXXov 
eQQW(.iev(iJ   OVTL  edoze,   7CQeoßvz8qov   /.ai   dod^eveozeqov  yLyv6(.ievov 
dtpeXriod^e'  (iiqde  TtQozeqov  ymI  tieql  zovg  ovdev  eyovzag  ytaxbv  eXs- 
ri(ÄOvlozazoL  do/,ovvzeg  uvaL  vvvi  diä  zovzov  zovg  Aal  zdlg  iy&QOig 
eXeeLvovg  ovzag  dygitog  dTcode^rjoS-E'  (irjd  e(ie  zoX(.irjGavzEg  ddiz^oaL 
/tal  zovg  äXXovg  zovg  ö(.ioUog  e(iol  dia/,£L(Aevovg  dd^v(ifjoaL  jtOLrj- 
orizE.    Kai  yccQ  av  azorcov  eYrj,  d)  ßovXij,  el  oze  (lev  änXfi  (xol  fjv^ 
fj  ov(xq)OQd,  ZOZE  (lev  (f)aLV0L(iriv  Xa(ißdvo}v  zb  doyvQLOv  zovzo,  vvv 


6.  rriv  . . .  TovTi]  „für  den  [Jnter- 
halt  meiner  Mutter  habe  ich  bis  zu 
ihrem  Tode  —  es  sind  jetzt  drei  Jahre 
her  —  fortdauernd  gesorgt".  —  nalSeg 
.  . .  d-aQan^vaovai]  Das  ovnoj  mufs  an 
dieser  Stelle  in  dem  Munde  des  Krüp- 
pels komisch  wirken,  da  er  nach  §  5 
schon  dem  Greisenalter  nahe  steht.  Das 
Fut.  d-tQantvaovGi  ist  mit  können 
aufzulösen;  oft  so  der  Ind.  Fut.  in 
Relativsätzen  und  das  Part.  Fut.  — 
ßQax^K  6vv.  (bq>ekf:iv]  „das  nur  wenig 
einbringt".  —  iQydCofxat]  „ich  be- 
treibe". —  TÖv  ^i,(iS€^6(isvov]  „einen 
Vertreter",  genereller  Artikel.  —  xti]- 
aaad-cic]  „beschaffen",  d.  h.  kaufen, 
weil  es  ein  Sklave  sein  würde.  —  7]v 
äv  K(pflrjGd^i\  im  Deutschen  beginne 
man  hier  einen  neuen  Satz :  „und  wenn 
ihr  mir  diese  nehmt";  der  Vordersatz 
ist,  wie  oft,  Erwartungsfall,  der  Nach- 
satz Potentialis.  —  vnd  ...  y^viad-at] 
„  anheimzufallen  ". 

7.  Nachdem  so  der  Nachweis  der 
Armut  geführt  ist,  wird  die  Bitte  um^ 


Erbarmen  den  Richtern  in  einer  Reihe 
von  vier  Antithesen,  die  stilistisch 
ebenso  schön  als  sachlich  überzeugend 
sind,  dringend  ans  Herz  gelegt.  — 
Intiöri  ye  fariv]  „während  es  doch 
möglich  ist".  —  noeaßvtfQov  . . .  yiyvö- 
(levov]  „wo  ich  älter  und  schwächer 
werde".  —  oMev  f^ovrag]  „auch  wenn 
sie"  u.  s.  w.  —  ^oxouvTtg  fivac]  „wäh- 
rend es  von  euch  hiefs,  dafs  ihr 
wäret".  —  (XTj  ay^icDg  änot^f^rjad^e] 
„nehmt  nicht  unfreundlich  auf".  — 
Tovg  . . .  ^laxeifxevovg]  „die,  welche  in 
der  gleichen  Lage  wie  ich  sind".  — 
a&vfx^aat,]  „den  Mut  verlieren",  Aor. 
ingress. 

8.  Der  Paragraph  führt  aus,  wie  viel 
nötiger  dem  Armen  jetzt  im  Alter  als 
früher  in  jüngeren  Jahren  die  Unter- 
stützung wäre.  —  6t8  (xlv  .  .  .  t6t8 
(itv,  vvv  tT'  .  . .  roTt]  Gewöhnlich  steht 
bei  einer  solchen  Doppelkorrespondenz 
zweier  Satzglieder  auch  im  zweiten 
Gliede  zweimal  ^e.  Man  erwartet  also 
To'r«  ö^.    Hier  hat  das  Streben  nach 
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STteidrj  vmI  yf/gag  /.al  voöol  y,al  tcc  rovvoig  eTtöfieva  xaxa 
^^TtQoaylyvsTal  /aol,  zote  dq^aiQE&elTqv.  ^oxel  öe  fxoL  rfjg  TtEviag  zfjg 
Efxfjg  TO  fXEyEd^og  6  y.aTijyoQog  av  STtidEi^aL  oacpiozara  fxovog  dv- 
d^QWTttov.  El  yccQ  eyo)  Kavaozad^Elg  xOQiqybg  Tqayipödlg  TiQOKaXE- 
oaijLiriv  avTÖv  Eig  dvxiöoGiv,  dE/.dALg  av  eXolto  xoqriyfjöai  ^dXXov 
T]  dvTLÖovvai  ä/ia^.  Kai  7tQg  ov  deivov  egtl  vvv  fiiv  yiaTTqyoQEiv 
(hg  öid  TToXXijv  EVJiOQLav  lgov  övvafxai  GWEivat  zoig  tzXovguo- 
zdzoig,  EL  ÖE  d)v  iya)  XEyco  tvxol  tl  yEvo^Evov ,  ö^oXoyslv  av  fxe 
TOLOvzov  EivaL  Aai  etl  tzovtiqozeqov  ; 

TlEQi  ÖE  zfjg  EfÄfjg  iTtTZLyt^gj  '^g  o-^Tog  etoXiatige  fivriGd^fivaL 
TiQog  vfÄäg,  ovte  ttjv  tvx'tiv  SsiGag  ovte  vfxäg  alGxvv^Eig,  ov  rcoXvg 
6  Xoyog.    EiAog  ydg,  dt  ßovXrj,  Jtdvzag  rovg  Exovzdg  tl  SvGzvxrifia 


Kongruenz  im  Anschlufs  an  den  üpt. 
ätpatQsd-eirjv  auch  im  ersten  Gliede  für 
den  korrespondierenden  Gedanken  des 
Empfangens  den  Opt.  eintreten  lassen 
((paivoifxtjv  Xafißdvbjv) ,  obgleich  das 
Empfangen  unbestreitbare  Tatsache  ist. 
Übersetze:  „ohne  weiteres  empfing 
Denn  dieselbe  Ausdrucksweise  findet 
sich  auch  im  Deutschen ,  und  if  ai- 
vsad^ai  la^ßdvwv  ist  nur  ein  ver- 
stärktes Xct^ßdvHv,  wie  (fccivofxac  \p£v- 
dr^g  =  ■(pivdofj.aL. 

9.  aaif^araTa  ^ovog  avd-Qwnojv]  Die 
übertriebene  Steigerung  des  Super- 
lativs soll  eindringlich  auf  den  folgen- 
den spafshaften  Vorschlag  aufmerksam 
machen.  —  uv  Inidtl^av]  Potent,  in 
infinit.  Abhängigkeit,  „der  Ankläger 
ist  meiner  Meinung  der  einzige  Mensch, 
der  am  besten  beweisen  könnte".  — 
xaTaGTaS-tig  .  .  .  TQay(l)öolg^^  ^zur  Ein- 
übung eines  tragischen  Chors  be- 
stimmt", eine  von  den  kostspieligen 
Staatsleistungen,  die  nach  XXI,  1 
einen  Aufwand  von  30  Minen  (zirka 
2400  Mk.)  erforderte,  xareari^v  x-  t. 
würde  heifsen  „ich  übernahm  d.  E.",  — 
d  yccQ  .  .  .  «TT«!]  Wenn  ein  Athener 
eine  ihm  zugemutete  Leiturgie  nicht 


leisten  zu  können  glaubte,  einen  an- 
deren aber  für  reich  genug  dazu  hielt, 
so  konnte  er  diesem  dieselbe  zuschieben, 
und  wenn  dieser  sich  ebenfalls  weigerte, 
sie  zu  übernehmen,  „ihm  den  Ver- 
mögenstausch anbieten"  (üg 
dvTiöooLv  jiQoyalHad^av).  Durch  diese 
törichte  Annahme  will  der  Krüppel 
die  Torheit  seines  Gegners  recht  klar 
machen,  der  behauptet  hat,  der  Krüppel 
sei  reich,  weil  er  mit  Reichen  um- 
ginge. —  nGig  ov\  =  nomie.  —  l'^ 
Xaov\  „auf  gleichem  Fufse".  —  dfxo- 
loytlv  av  fxs  t.  elvai]  „dafs  er  dann 
zugeben  würde,  ich  wäre  so",  d.  h. 
so  arm,  wie  der  Krüppel  behauptet 
hatte. 

Von  den  Verleumdungen  wird  nun 
zunächst  das  Reiten  (§  10  — 12),  das 
auch  im  Widerspruch  zu  seiner  Armut 
stehen  soll,  kurz  besprocheu. 

10.  nsQi  .  .  .  tnncxfjg]  „was  mein 
Reiten  angeht".  —  ovt(  rijv  t.  ^n'aag] 
„  ohne  eine  Wendung  des  Glücks  auch 
für  sich  zu  fürchten".  —  ovts  .  .  . 
aiaxvv&eig]  Das  Unglück  könnte  ihn 
ja  auch  einmal  treffen,  und  er  sollte 
sich  schämen,  vor  euch  mit  einem  so 
dummen  Vorwurfe  zu  erscheinen.  — 
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TOVTO  LYiTELv  '/Ml  Tovio  q^L?uOGOcp€Lv ,  OTtojg  wQ  dXvftoxaTa  f^eta- 
XetQLOvvrai  tö  ovi-ißeßrfAÖg  jidd-og.  "Qv  elg  eyd),  aal  7tEQL7r£7tTto/.ajg 
TOiavTTj  GVf^iffOQa  TavTi]v  lf.iavT(^  QCcGTtüvriv  i^rjvQOv  elg  rag  ööovg 
Tag  (xa^/QOxeQag  tQv  dvayy.auov.  0  ös  ^leyiOTOv,  u)  ßovlrj,  tea- 
^ifiQLOv  OTL  did  TYjv  öv^fpOQav  d}.V  ov  did  rrjv  vßqiv,  wg  o^zog 
cpiqGiVj  ETti  Tovg  ^LjtTCOvg  dvaßaivco'  eI  ydg  iyiEXTi^f^iriv  ovo/av,  etc^ 
doxqdßrig  av  d}%ov}.iriv ,  dXX^  o«;>t  ettl  xovg  dXXozQiovg  trcTCOvg 
dvkßaivov  vvvl  ettelÖt]  tolovtov  ov  6vvaf,iaL  y.ri^Gaa&ai,  xölg 
dXXoTQLOig  iTTTtoig  dray/MLOf^iai  XQfjGdai  rcoXkd'Aig,  KaiTOi  nCjg 
ov%  dxorcov  egtiv,  (h  ßovXrj,  tovtov  dv,  eI  f,iEv  etv"  dGTQdßiqg  oyßv- 
liEvov  ECOQa  (.IE,  GicoTTdv  —  tI  yaQ  dv  yial  l'XEyEv;  —  ort  6^  etvI  TOvg 
TjTiq^iEvovg  %7t7tovg  dvaßalvo) ,  TtEigdG^ai  tteI&elv  vf^dg  (hg  dvvarög 
EifXL;  Kai  du  (iev  dvölv  ßa/jrriQLaiv  xQCjfxaL,  t(üv  dXXa)v  (A.ia  XQ^~ 
/^Evcov,  jurj  YMzriyoQELv  cog  ymI  tovto  t&v  dvvaf.ievcov  egtIv  otl 


TOVTO  (fiXoGoifiiv,  oncog]  „darauf  sirmen, 
wie".  —  tSf/  elg  lyco]  sc.  effxc  „unter 
die  Zahl  dieser  gehöre  ich —  TccvTrjv 
.  .  .  QaüTCüvrjv  t^evQov]  „ich  habe  mir 
damit  eine  Erleichterung  verschafft".  — 
tGjv  avnyxaiwv]  „meiner  notwendigen 
Wege ".  Mit  Nachdruck  am  Ende  der 
Periode,  um  einzuschärfen,  dafs  er 
jeden  unnötigen  Weg  vermeidet. 

11.  diu  TT]v  vßQiv]  Der  Artikel  steht, 
weil  die  vßQig  bezeichnet  werden  soll, 
die  der  Gegner  ihm  fälschlich  vor- 
wirft. —  In  aaTQcißrjg  äv  d}/ov/j.r]v] 
„SO  würde  ich  auf  einem  eigenen 
Maultiere  reiten".  uaTQdßr]  ist  zu- 
nächst ein  Lehnsattel ,  dann  auch  das 
Maultier,  das  ihn  trug,  und  weil  ge- 
mietete Tiere  nicht  so  fein  gesattelt 
zu  werden  pflegten,  hier,  wie  der  Zu- 
sammenhang lehrt,  im  Sinne  von 
„eigenes  Maultier"  gebraucht.  Des- 
halb ist  auch  im  folgenden  x«t«  avve- 
aiv  mit  dem  Mask.  toiovtov  auf  uotqu- 
ßrjv,  sc.  T^jutovor,  hingewiesen.  Be- 
achte das  Med.  d/uad^ai,  „sich  tragen 
lassen"!  —  vvvl  ^e]  „so  aber". 


12.  Auch  in  diesem  Paragraphen 
zieht  der  Krüppel  wie  §  9  aus  einem 
blofs  angenommenen  Fall  in  sophisti- 
scher Weise  bestimmte  Folgerungen, 
um  sich  die  Grundlage  für  die  ur- 
komische Anwendung  auf  den  Ge- 
brauch seiner  beiden  Krücken  zu  be- 
reiten. —  tovtov  äv  ...  Giojnuv]  „er 
schweigen  würde",  Irreal,  in  infini- 
tivischer Abhängigkeit.  —  tC  ...  Ueyev] 
xai  wie  unser  auch  „denn  was  könnte 
er  auch  sagen?"  —  rjTrj/j.svovg]  „ge- 
mietete". —  d)g  övvaTÖg  eijuc ;]  övvcc- 
TÖg  ist  hier  „vermögend"  im  Sinne 
von  reich  an  Geld  mit  der  Neben- 
bedeutung von  kräftig;  ebenso  die  bei- 
den folgenden  dwafxsvwv.  Der  Krüppel 
verteidigt  sich  ja  hier  nicht  gegen  den 
Vorwurf  des  körperlichen,  sondern  des 
finanziellen  Vermögens.  —  otl  ^tv  . . . 
fiT]  xaTTjyoQfTv  tbg]  SC.  ntüg  ovx  äTonov\ 
„ist  es  nicht  abgeschmackt,  aus  dem 
Umstände,  dafs  . . .,  nicht  die  Beschul- 
digung herzuleiten,  es  wäre";  denn 
eigentlich  sollte  er  aus  dem  Gebrauch 
von  zwei  Stöcken,  wo  andere  nur 
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ItcI  Toi'Q  i/CTTOvg  dvaßalvco,  TeKfArjQlqj  yQf^a&aL  /rgög  v^xag  wg  elj.it 
Töv  dvva(.ievtov ;  Öig  iyco  öid  ttjv  avzr.v  alziav  dacpozeqoLg 

Tooot'zov  ÖS  ÖLEvt'ivoyßv  dvaLOyvvzia  zöv  ä/tdvztov  dvd^QOjictov, 
üoze  v/Liäg  7ceiQäzai  jrEi&eiv,  zooovzovg  ovrag  elg  covy  cog  ovt,  elfui 
T<jjv  dövvdztov  iyco.  Kalzoi  el  zovzo  TteloeL  zivdg  vf^iotv,  d)  ßovXr'j^ 
TL  jLie  Aiohüei  ytXrjQOVG^^aL  zwv  evvea  dQ/opzcov ,  /ml  vuäg  ijiov  fj.ev 
dcpeXeod^ai  zbv  oßoXbv  wg  vyiaivovzog,  Tovritj  öe  ilirjcploaoO-ai  rcdv- 
zag  wg  dvajcrjQü) ;  Od  ydg  örjrcov  zbv  avzbv  vueig  {.lev  wg  övvd- 
jiievov  dq)aiQi]Oeo&£  zb  ÖLÖöi-ievov,  oi  öe  d^EGt.ioi}tzaL  wg  dövvazov 
14  ovza  '/XriQOvod^aL  v.wXvoovglv.  ^u4XXd  ydg  ouzs  vfxelg  zovzw  zrjv  avri]v 
exeze  yvcuj^iriv,  ovS-^  ovzog  —  ev  Tzoiel  nal'Cwv.  '^0  (.lev  ydq  wö7zeQ 
ercLAXrjQOv  zfjg  ov/nfpoQccg  ocorjg  df.iq^ißßrjzrjawv  ff/^et  '/al  TieLqäzai 
TTSi&SLv  vf-iäg  wg  ova  eiinl  zoiovzog  olov  vf^ieig  OQäze  Tzdvzeg'  vf-ieig 
öe  —  0  z<7)v  ev  q^govGvvzwv  tqyov  iazl  —  f^iäXXov  jiLOzeveze  zölg 
vj-iezegoig  avzöv  d(pd^aXuolg  rj  zoig  zovzov  Xoyotg, 


einen  haben,  den  Schlufs  ziehen,  dafs 
er  doppelt  so  kräftig  sei.  —  Jt«  rqv 
(cvrfjv  airiav]  weil  er  nicht  allein 
gehen  tann.  —  «^ufforeoot?]  Krücken 
und  Mietspferde. 

13.  In  diesem  und  dem  folgenden 
Paragraphen  wird  die  Behauptung,  der 
Angeklagte  gehöre  gar  nicht  unter  die 
uövvaTOL,  kurz  abgetan,  indem  sie  un- 
verschämt genannt  und  an  zwei  aus 
ihr  gezogenen  Folgerungen  als  reiner 
Unsinn  erwiesen  wird.  —  roaovrovg 
övrag  dg  <üv\  wie  XXX,  32;  XXXI, 
31  „er  der  einzige  euch  viele";  die 
deutsch  nicht  übersetzten  Partiz.  heben 
den  Gegensatz  hervor.  Die  Unver- 
schämtheit besteht  in  der  Anmafsung, 
mit  seinen  beiden  Augen  besser  sehen 
zu  wollen  als  alle  Senatoren.  — 
Olm  . . .  lyiö]  Durch  die  Stellung  des 
lyti)  am  Ende  der  ganzen  Periode  tritt 
die  Unverschämtheit  kräftig  hervor.  — 
}ci.r]Qova0^ai . . .  aqxovTwv]  „mich  wählen 
zu  lassen  unter  die  Zahl  der  neun  Ar- 
chonten".    Gen.  part.    Die  Beamten, 


besonders  die  höheren ,  mufsten  frei 
sein  von  körperlichen  Gebrechen.  — 
avanriQOj  ;^  =  äSvvuru).  —  ol  ök 
d^f-a^xoS^STcct]  deutsch  unterordnen  „wäh- 
rend anderseits  die  Thesmoteten  . . 
die  die  Auslosung  za  leiten  hatten. 

14.  äklä  yaol  at  enim  „doch  genug 
davon,  denn^'  oder  „doch  das  hat 
keine  Gefahr,  denn",  abbrechend.  Es 
ist  ja  kein  Grund  zur  Furcht,  denn  der 
Rat  teilt  nicht  die  Meinung  des  An- 
klägers. —  ovd-^  ovTog  tv  noLH  7iaiC.(üv\ 
„noch  —  ist  es  recht  vom  Ankläger, 
sich  einen  Scherz  zu  erlauben";  der 
nicht  erwartete  Gegensatz  hebt  den 
Grund,  dafs  der  Ankläger  es  ja  nicht 
ernst  meine,  ganz  besonders  hervor; 
auch  wird  man  hinter  olxog  sich  eine 
Pause  denken.  —  üaniQ  ...  r\xH]  „als 
ob  mein  Gebrechen  eine  Erbtochter 
wäre,  will  er  mir  es  vor  Gericht  streitig 
machen";  gleichwie  männliche  Ver- 
wandte sich  die  Hand  einer  Ver- 
wandten, der  ein  Vermögen  zugefallen 
war,  sogar  gerichtlich  streitig  machten, 
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AiyEL      (hg  ißgiazi^g  eilil  y.al  ßraiog  vmI  )dav  doEh/Cjg  Jt«-^^*'*' 
y.ELLievog,  cootzeq  eI  cfoßEQ&g  dvoudoEiE,  uilXcov  dXr\d^fi  XeyELVj  dll 
0V7,,  idv  Tzdvv  TCQaorcjg,  radza  TioirjGwv.    ^Eyw      v/näg,  w  ßovlij, 
<Taq^(jjg  oluai  ÖEiv   diayiyvwazEiv   oJg        lyywQEi  tGv  dv&Qwrcojv 
vßQiaToig  Eivai  /ml  olg  ov  Tcoooijyei.    Ov  ydg  zovg  rcEvouivovg  \% 
'/Mi  Xiav  dTzoQtog  ÖLa/.EifAEvovg  vßQLL.Eiv  Eixog,  d?JM  zovg  -rtoX'kG) 
7cXeui)   zwv  dvayvMuov   /.E^zrijiievovg '    ovde  zovg   ddvvdzovg  zolg 
{jwuaaiv  ovzag,  d?JM  zovg  ^d/AOta  niGZEvovzag  zalg  avzGv  gco- 
f-iaiQ'   ovde  zovg  fßri   TcgoßEßri/ozag  zf^   rjlr/Ja ,   dXXd   zovg  ezi 
veovg  /Mi  veaig  zalg  öiavoiaig  yowuevovg.     Oi  uev  ydg  TtXovGiOi  17 
zolg  ygrjf.iaGiv  e^covovvzai  zovg  VAvövvovg,  ol  de  Ttevr^zeg  vtxö  zfjg 
TxagovGv^g   d^ogiag    GcocpgovEiv   dvay/M^ovzai'    vmI    o\    uev  veoi 
<jvyyv(x)ur^g  d^iovvzai  zvyydvEtv  rcagd  zCjv  TtgeGßvzegcov,  roig  de 
TtgEGßvzegotg  e^aj^iagzdvovGiv  öf,WLcog  eTtizijucjGiv  diucpozegoi'   /ml  i8 
zolg  uev  loyvgolg  eyycogel  fj.ridev  avzolg  TtaGyovGiv,  ovg  av  ßovXr^- 
S-(jjGiv,   ißgiLEiv,  zolg  de  dod-EveGiv  ova  eoziv  olze  vßgiLouevoig 


so  will  der  Ankläger  dem  Krüppel  sein 
•Gebrechen,  mit  dem  die  Staatsunter- 
stützung  wie  eine  Erbschaft  verbunden 
war,  nicht  gönnen. 

Von  §  15 — 18  widerlegt  er  den  Vor- 
wurf des  Übermuts,  den  man  bei  einem 
armen  alten  Krüppel  nicht  voraussetzen 
iönnte  (Beweis  a  priori). 

15.  ojanfQ  €i  .  .  .  jiiOJ.ojv]  ,,als  ob 
man  annehmen  müsse,  dafs  er  .  .  ., 
wenn  er  einen  starken  Ausdrack  ge- 
brauchte''. —  älV  Ol)  .  .  .  noii]a(i)v] 
„er  es  aber  nicht  tun  würde-',  d.  h. 
die  Wahrheit  sagen.  —  ^av]  sc.  dvo- 
fxäarj.  —  ^y/ojQsT]  „es  ist  möglich". 

16.  Die  drei  Gegensätze  enthalten 
gerade  die  drei  Mängel,  an  denen  der 
Angeklagte  leidet;  durch  die  also  keine 
vßQcg  in  ihm  aufkommen  kann.  —  rovg 
rj^rj  .  .  .  -^hxui]  „die  bereits  im  vor- 
gerückten Alter  stehen"  =  aetate  pro- 
vecti.  —  vstttg  Talg  öcav.  yoo)uEvoLg^ 
„einen  jugendlich  unbesonnenen  Sinn 
haben",  der  Artikel  {ralg)  beim  prä- 

Ltsias'  Ausgew.  Ef.dex.  II. 


dikativen  Adjekt.  unübersetzT,  z.  B. 
äS^dvKTov  TTjv  xccTakfinbJ  „ich 

hinterlasse  einen  ewigen  Ruhm". 

17.  Dieser  und  der  folgende  Para- 
graph enthält  den  Beweis  für  die  Be- 
hauptung des  vorigen.  —  i'^ojvoCvrca 
Tovg  xcv^vvovg]  „können  die  drohen- 
den (roi;?)  Gefahren  eines  Prozesses  von 
sich  abwenden".  —  vnd  r.  n.  änooiag] 
„bei  (wegen)  ihrer  dürftigen  Lage".  — 
ObUfQovHv  avccyxäCovTcrt]  „müssen  sich 
mafsvoU  benehmen".  —  ot  ixiv  vioL 
.  .  .  u^LovvTttt]  deutsch  unterordnen 
„während  man  es  für  angemessen 
hält,  dafs  junge  Leute  . . .".  —  ö^oioig 
luLJtfx.  äuffÖTtooi]  ojuotojg  ist  zu 
ccjU(f'ÖTfQoi  —  vioL  xal  ngfaßvTiQoi  zu 
beziehen,  „macht  jung  und  alt  ohne 
Unterschied  (ihnen)  Vorwürfe". 

18.  fxriötv  avToig  TTua/ovatv]  .,ohne 
dafs  ihnen  selbst  etwas  widerfahren 
kann"  (jurj^ev  nicht  oMh),  weil  das 
Partiz.  zu  einem  Infinitiv  gehört,  bei 
dem,  weil  von  einem  unpersönlichen 
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dfAVveodai  xovg  hmQ^avzag  ovze  vßgl'CeLv  ßovlo^itvoLg  Tzeqiyiyve- 
öd^ai  T(jjv  ddLAOv^ievtov.  Qoxe  (lot  do/.el  6  Yar^yogog  eiTielv  Tieql 
Tfjg  £(ifjg  vßQEcog  ov  onovödLcüv  dlld  TtalCcov,  ovS''  vfiag  jceloat 
ßovXojiievog  wg  el^ii  TOiovzog,  dll  AWfiwdeLv  ßovXofisvog,  wotieq 
TL  xalöv  /ioi(7)v. 

''j^*  Etl  6i  /Ml  ovlAtysod-al  q)rioiv  dvd-qwrcovg  wg  £f,is  TiovrjQOvg 
yial  Ttollovg,  ol  %d  f,iiv  havxQv  dvriXwAaüL ,  xolg  ds  xd  Gcpixeqa 
GwCeiv  ßovXoiiievoig  iTtißovXevovoiv.  'Yuelg  de  evd^uini^&rjxe  rcdvxeg 
oxi  xavxa  Xtywv  ovöev  ef.iov  /MxiqyoQel  litäXXov  ?J  xtSv  aXXwv  oGot 
xexvag  e'xovGLv,  ovSe  x&v  wg  ifie  eiGiovxwv  jLiäXXov  rj  xGv  wg  xovg 

2oäXXovg  örifAiovQyovg.  E^aGxog  ydo  vf^iwr  et&iGxai  TtqoGcpOLxäv  6 
f.iev  TXQog  i^ivQOTtwXiov ,  6  de  ^cqdg  yiovQeiov,  6  de  7tQÖg  gavxoxo- 
(.lelov,  0  d  OTcoi  dv  xvyiß^  ymI  tcXsIgzol  f.iev  wg  xovg  eyyvxdxw  xfjg 
dyoQäg  v.aieG /.evaG (.dvovg,  IXdy^LGxoi  de  wg  xovg  nXÜGxov  dndyovxag 
avxfig'  wGx*  el  xig  i\ii(x)v  TtovTqQiav  VMxayvwGexcct  xwv  wg  hie  eloL- 
ovTwv,  dfjXov  oxL  y.ai  xßi'  Tcaqd  xdlg  dXXoig  diaxQLßövxwv'  et  de 
VMAelvwv,  diidvTwv  ^^d-rivalwv  dirarzeg  ydq  eYd^iod^e  TzqoGcpoixäv 
ytal  diaxqlßev  duov  ye  nov. 


Ausdruck  abhängig,  selbst  ^tj  stehen 
müfste.  —  Tovg  VTidQ^avzag]  „  die, 
welche  angefangen  haben''.  —  üaxitQ 
TL  y.albv  noLöiv]  „als  ob  das  eine  be- 
sondere Heldentat  wäre".  —  Die 
Schlufsfolgerung  ist  überzeugend  und 
beweist  in  den  Worten  naCCwv,  xw- 
fxtoÖHv  und  xakov  noLiöv ,  daL's  der 
Kläger  gerade  durch  diesen  Punkt 
der  Anklage  selbst  der  vßQcg  ver- 
fallen ist. 

19.  Charakteristisch  für  die  Behand- 
lung des  Vorwurfs,  der  Krüppel  habe 
einen  schlechten  Umgang,  die  in 
diesem  und  dem  folgenden  Paragraphen 
staltfindet,  ist  die  Wortstellung  novr)- 
Qovg  xul  nolXovg  „schlechte  und  über- 
haupt viele  Menschen denn  dadurch, 
dafs  er  dem  noXXovg  die  wichtigste 
Stelle  gibt,  lenkt  er  die  Aufmerksam- 
keit von  dem  eigentlichen  Vorwurf 
{novriQovg)  ab  und  hält  sich  im  wei- 


teren nur  an  jenen  Begriff.  —  Im- 
ßovlevovatv]  „es  abgesehen  haben 
auf''.  —  TdVTa  Xe'ycüv]  „mit  dieser 
Behauptung".  —  tüv  HUmv  oaoi  . . . 
f/ovGtv]  „alle  übrigen  Gewerbetreiben- 
den" =  dy]uoovQyovg  „  Handwerker".  — 
TWV  ö)g  tfj-l  tlaiövTüjv]  ,,die  bei  mir 
einkehren",  nooGifüiTüv  §  20  ist  „ver- 
kehren". 

20.  onot  äv  Tv;(rj]  „WO  es  gerade 
ist",  sc.  TTQooif^onGiv.  —  xareGxf^vaa^a- 
vovg]  „die  sich  etabliert  haben".  In 
der  Nähe  der  äyood  befanden  sich 
derartige  Geschäfte  in  grolser.  Zahl. 
In  diesen  Werkstätten  und  Buden 
pflegten  sich  morgens  zur  Marktzeit 
die  müfsigen  Leute  einzufinden  und 
Vorübergehende  zu  hänseln,  das  wird 
von  der  Bude  des  Krüppels  aus  in 
recht  übermütiger  Weise  geschehen 
sein.  —  a^ov  yi  nov]  irgendwo". 
Zu  gründe  liegt  dem  Worte  ä^ög  = 
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*AXXä  yaQ  ov/  o\d'  o  xi  öel  llav       d/QißCjg  dTColoyov/Lievov^^ 
TtQog  tv  f'yiaorov  vf,uv  töv  eiQiquevojv  lvo%Xuv  ^tXeio)  xqovov.  El 
ydq  VTitQ  tCüv  /.teyloTcov  eYQTf/a,  tl  öel  7teQL  tCjv  cpavXwv  6f.ioltog 
TOVTO)  oirovödteLv;  ^ Eyto  ö^  l!.i(jüv  ,  co  ßovXrj ,  öiof-iaL  TtdvTwv  ttjv 
avTijV  eyßLV   negi  iuov   ÖLavoiav,   fjvTieQ   /al  TZQOTegov.    Mrj  ov  22 
fxovov  (.lexaXaßelv  e'öco/ev  rj  Tv%r^  ixoi  tCjv  ev  Tfj  TtaTQLÖi ,  tovtov 
öid  TOVTOvl  dTioGTeQrjGrjve  /.is'  fxriö^  a  rcdXai  xoLvfj  TtdvTeg  eöove 
fxoi,  vvv  ovTog  elg  iov  /ce/(7?;  jidXLv  vf^äg  dcpeXeöd^ai.   ^Eiteiöi]  ydoj 
w  ßovXjj,  tCjv  jLieyloTtüv  ö  öac^^itov  dTteöriqriöev  f}^äg,  fj  TtoXig  fjfMv 
exlfT^qpiöaTO  tovco  tö  aQyvQLOV,  fjyoviAtvri  v.OLvdg  eivai  Tag  Tv^ag 
Tolg  anaGi  /al  tüjv  /M/ßv  ymI  tCöv  dyad^&v.    UOjg  ovv  ovt,  av  2z 
öeiXaiOTaTog  U'qv,   et  tQv  (.dv  /aXXlüTOJv  /al  /.leytorcov  öid  ttjv 
oviLiq)OQdv  dTzeöceQ'qf.itvog  eYiqv,  a  ö'  ^  itoXig  eöto/x  Ttgovorid-eiGa 
Tüv  ovTOjg  öta/eiuevcov,  öid  xbv  /axrjyoQOv  dfpaLQed^eliqv ;  Miqöafxcjjg, 


Tcg,  cf.  äuQg  ye  noog  „auf  irgend  eine 
"Weise  ^\'XIII,  7. 

21.  Mit  diesem  Paragraphen  gibt  es 
der  Angeklagte  auf,  sich  gegen  einzelne 
Klagepunkte  zu  verteidigen;  er  bittet 
die  Eichter,  ihm  die  kleine  Unter- 
stützung nicht  zu  entziehen,  und  be- 
weist, was  er  in  der  Einleitung  be- 
hauptet hatte,  dafs  er  stets  ein  braver 
Bürger  gewesen  sei.  —  aXlä  yaQ\  = 
§  14.  —  o,  Tt  ötl  .  .  .  TCüv  aiQrj/biavMv] 
„warum  ich  mich  gegen  jede  einzelne 
der  vorgebrachten  Beschuldigungen 
ganz  eingehend  verteidigen  und  auch 
. . .  soll i'/ulv  gehört  zu  hox^nv.  — 
ti^qI  twv  .  .  .  (favko)v]  „über  Dinge, 
die  ebenso  erbärmlich  sind  wie  dieser". 
Die  Wendung  ist  auffallend,  man  er- 
wartet dem  fA.eyiaT(ov,  worunter  die 
Hauptpunkte  der  Verteidigung  ver- 
standen sind,  gegenüber  „  über  Kleinig- 
keiten". Jedoch  das  Wort  pafst  zu  der 
Geringschätzung,  mit  der  er  überall 
seinen  Gegner  behandelt,  und  zu  dem 
burschikosen  Ton  der  Rede  überhaupt 
recht  gut. 


22.  fj-i]  .  .  .  änoarsQriaerE  fxovov 
ist  im  Deutschen  mit  tovtov  zu  ver- 
binden und  davon  der  Gen.  partit.  Täv 
iv  71  oL  abhängig  zu  machen,  „beraubt 
mich  nicht  des  einzigen  von  allen  Gü- 
tern der  Stadt,  an  dem  mir  noch  das 
Glück  einen  Anteil  gönnte,  auf  Be- 
treiben des  Anklägers  hier".  —  xocv^ 
nävTsg]  „alle  zusammen",  Gegensatz 
zu  €Lg  ü)v  „als  einzelner",  wie  §  13 
ToaovTovg  övTag  eig  civ.  —  Tidlm  . .  . 
Tidliv]  Wortspiel,  ndXiv  cKfsXead-cci, 
„wieder  zu  nehmen".  —  rjuag]  „uns, 
den  Krüppeln".  —  riyov^avr]  ...  aya- 
d-Gjv?[  Die  Schicksale  der  bösen  und  guten 
Dinge  seien  gemeinsam,  heilst  hier  nicht 
nur,  sie  können  jeden  treffen,  sondern 
auch,  es  muls  ein  Ausgleich  stattfinden, 
indem  der  Unglückliche  die  Unter- 
stützung der  besser  Gestellten  geniefst. 

2  3.  Tüv  fxtv  xaXXiGTcov  xal  fxeytaTtov] 
Es  sind  nicht  allein  gesunde  Glieder 
gemeint,  sondern  auch  alles,  was  er 
mit  diesen  im  Privat-  und  öffentlichen 
Leben  entbehren  mufste.  —  tiqo- 
vorjd-naa]  „in  weiser  Fürsorge".  — 
4* 
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w  ßovXrj,  zavTT]  ^fjod^e  zrjv  jpfjcpop.  Jtd  tl  yccQ  av  '/.al  zvxoLjLiL 
'^^  voiovvcov  vjLi(x)v;  UoTSQOv  oTi  Öl  ijue  zig  eig  dyCjva  tccotiote  xaza- 
ovdg  drcchlsoe  zrjv  ovoiav;  ^All^  ovd^  av  elg  dTioöei^eiEv.  '^XX* 
OTi  TToXvTrQdyfiwv  elj.d  /.al  ^Qaovg  Aal  q)iXamy^rii.nßv ;  'ylXX^  od 
ToiavTaig  dcpog^alg  zov  ßiov  zvyydvco  yqw^evog.  \4XX^  ozl  Xiav 
25  vßQiavrjg  /ml  ßlawg;  l^/l/l'  ovö^  av  avzög  q^^Gsiev,  el  (.irj  ßovXoLZO  /al 
zovTO  xlievdeöd^ai  zdlg  aXXoig  öi^iouag.  ^AXX'  otl  enl  zCov  zgid/ovza 
yEv6f.iEvog  ev  6vvd(.iSL  Ka/ßg  eitolrjoa  TioXXovg  zwv  7toXizG)v ;  ^AXXd 
(.lezd  zov  viÄEziQOv  TtXrjd^ovg  tcpvyov  Elg  XaX/lda,  /al  i^ov  /lwl  (.iet^ 

E/ElVtOV  dÖEßg  TtoXiZEVEOS^aL,  jU£&   VjLl(dV  ElX6j.iriV  VUvdvVEVELV  dlCEXd^CüV. 

Mrj  zolvvv,  to  ßovXrj ,  furidiv  fj^aQziq'/wg  o/aoIojv  v^iQv  zv^OLf-H 
zolg  TzoXXd  ^dr/rj/oGiv y  dXXd  zrjv  avzrjv  iff^cpov  d^iöS-E  7ieqI  e^iov 
zalg  aXXaLg  ßovXalg,  dva/Avriod-EVZEg  ozl  ovze  yQ^f^iaza  diaxELQiaag 


Tv/ocfj.c  TotovTCJv  v/uCjv ;]  „warum  soll 
ich  euch  von  solcher  Seite  kennen 
lernen  ?  " 

24.  In  diesem  und  den  folgenden 
Paragraphen  beweist  er,  dafs  er  ein 
braver  Bürger  ist,  und  zusammen- 
genommen mit  der  treuen  Erfüllung 
seiner  Kindespflicht  (vgl.  §  6)  wird  so 
der  zu  §  3  ausstehende  Beweis,  dafs 
er  ein  besserer  Bürger  ist  als  sein  An- 
kläger, als  erbracht  anzusehen  sein.  — 
(fc  if^e]  „durch  meine  Schuld".  — 
dg  äyCüva  .  .  .  xaraarcig]  fast  = 
xciTaaTci&tig  „in  einen  Prozefs  ver- 
wickelt". —  aU']  =  at  „nein";  das 
Folgende  leitet  einen  neuen  Ein- 
wurf ein,  „aber  vielleicht".  —  nokv- 
nQäyfxoov]  hier  etwa  =  „händelsüch- 
tig". —  akX'  ov  TOiavTccig  ...  /ofti- 
f^evog]  „doch  zu  derartigem  Benehmen 
habe  ich  gerade  keine  Veranlassung"; 
der  Deutsche  zieht  Toiavtaig  zu  ßiov. 

2  5.  vßQLGTTig  xal  ßiaiog]  Diese  Vor- 
würfe hebt  er  hier  noch  einmal  neben 
denen  des  vorigen  Paragraphen  hervor, 
weil  sie  allerdings  ganz  sinnlos  sind.  — 
ytvöuivog  iv  Swafiec]  „mich  an  der 


Herrschaft  beteiligte",  zur  Zeit  der 
Herrschaft  der  Dreifsig  war  er  noch 
gesund  und  hätte  daher  ein  Amt  be- 
kleiden können.  —  ^tr«  tov  v/utr. 
7iX)]f}-ovg]  „mit  euerer  Partei",  d.  h. 
der  Volkspartei.  —  XaXxüfcc]  Dorthin 
flüchteten  sich  damals  viele  von  der 
Volkspartei.  —  nohTsvead^ai]  deutsch 
(nnfach  „leben".  —  ccTtelS^cov]  „in  der 
Ferne",  „zurückgekehrt"  würde  xar- 
tX&uiv  heifsen  müssen,  da  es  eine 
Eückkehr  aus  der  Verbannung  ist.  — 
Beachte  das  mit  stets  erneuter  Wucht 
in  den  beiden  letzten  Paragraphen 
wiederkehrende  nlldl 

26.  [xridtv  rjiJ^aQtrjXvjg]  ,,da  ich 
keinerlei  Vergehen  begangen  habe", 
fMtiötv  steht  beim  Partiz.,  weil  es  in 
einem  Wunschsatze  steht.  —  dfxoiojv 
vjuGiv  Tv/otfit]  „möchte  ich  euch  doch 
nicht  ebenso  unerbittlich  finden,  wie 
die  .  .  .".  —  Tcclg  äklaig  ßovkalg^  liWie 
der  Rat  früherer  Jahre".  —  ava- 
fj,vr)a&ivT8g  . . .  koyovg]  Um  die  Gering- 
fügigkeit der  ganzen  Frage  klar  ins 
Licht  zu  stellen,  vergleicht  er  sie  mit 
der  wichtigen  Rechenschaftsablage  über 
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Tf^g  ttoXeloq,  dlöt'jf.iL  Xoyov  avucdv,  ovze  dcQ/jjv  ccQ^ag  ovdefilav  ev- 
S^vvag  hiviyio  vvv  avrfjg,  aXkä  ^ceql  dßolov  jiwvov  TroLOVfxai  Tovg 
Xoyovg.  Kai  ovrcog  v(,iELg  (j.ev  rä  öijiaLa  yvwGsad^e  Tvdvreg,  eyu)  n 
de  TOVTtov  i\iüv  Tvywv  ('^co  rrjv  yccQiv,  oörog  Se  tov  Xolttov  ina&tj- 
oevai  /LiTj  rdlg  da&sveoriQOig  STtißovXeveiv  dXXä  T(xjv  öuouov  avToj 
TteQLyiyveo^ai. 


verwaltete  Staatsgelder  und  mit  der  Eu- 
thyne,  der  hohe  Staatsbeamte  unter- 
worfen waren.  —  öCöw^i,  Xoyov  av- 
tGjv]  „  diese  zu  verrechnen  habe — 
Evd-vvag  vnexM  vuv  avryig\  „über  meine 
Amtsführung  Rechenschaft  abzulegen 
habe". 

27.  oiT(og]  d.  h.  wenn  ihr  die  Ge- 
ringfügigkeit des  Objektes,  um  das  ich 
reden  mufs,  erwägt.  —  romov]  „da- 
für", d.  h.  für  ein  gerechtes  Urteil 
{tu  ^i'xaia)^  sowohl  von  tv^wv  wie  jtjv 
XccQiv  i^oj  abhängig.  —   t^v  /«'^it'] 


„die  schuldige  Dankbarkeit".  —  in] 
.  .  .  Inißovhvitv  .  .  .  7i8Qtyiyv(ad-Kc] 
Das  fxi]  zeigt,  dafs  der  Inf.  eine  Auf- 
forderung enthält,  also:  „dafs  er  es 
nicht  auf  Schwächere  absehen,  sondern 
versuchen  soll,  obzusiegen  ".  Der  Ar- 
tikel T  otg  ccaß-.  ist  generell ,  deutsch 
unübersetzt.  Die  Inf.  Imßovleveov  und 
7ifQiyiyvear9ac  sind  Inf.  zum  Praes. 
de  conatu.  —  yv(öaea^8  nämg]  Mit 
dem  Zusatz  namg  tritt  zum  Schlufs 
seine  Siegesgewifsheit  wieder  stark 
hervor. 


Disposition. 

A.  Einleitung.    Der  Kläger  handle  nur  aus  Neid,  weil  der  Verklagte 
der  "bessere  Bürger  sei  §  1 — -3. 

B.  Verteidigung  §  4  —  25. 

1.  Widerlegung  der  Anklage,   das  Geschäft  nähre   den  Krüppel 
reichlich  §  4 — 12,  und  zwar 

a)  Aufstellung  der  Klagepunkte  §  4. 

b)  Nachweis  des  geringen  Ertrages  aus  dem  Geschäft  §  5  u.  6. 

c)  Bitte  um  Erbarmen  mit  Rücksicht  auf  sein  Alter  §  7  u.  8. 

d)  Beweis,  dafs  der  Kläger  selbst  ihn  für  arm  hält  §  9. 

e)  Beweis,  dafs  der  Gebrauch  von  Mietspferden  den  Schlufs  auf 
Wohlstand  nicht  gestattet  §  10  — 12. 

2.  Beweis  der  Krüppelhaftigkeit  §  13  u.  14. 

3.  Widerlegung  der  Anklage,   er   sei  des  Beneficiums  unwürdig 
§  15  —  20, 

a)  der  Behauptung,  er  sei  'ußgiori^g  xal  ßlaiog  §  15  — 18, 

b)  der  Behauptung,  er  pflege  schlechten  Umgang  §  19  u.  20. 

4.  extra  causam  §  21  —  25. 

a)  Bitte  um  Erbarmen  mit  Rücksicht  auf  sein  körperliches  Elend 
§  21  —23. 

b)  Beweis,  dafs  er  stets  ein  braver  Bürger  und  Anhänger  der 
Volkspartei  gewesen  sei  §  24  u.  25. 
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C.  Conclusio.  Bitte,  ihm  zu  belassen,  was  ihm  stets  zugebilligt  worden 
sei,  mit  Hervorhebung  des  geringen  Betrages  und  der  ernsten  Mah- 
nung, die  der  Ankläger  daraus  schöpfen  könnte  §  26  u.  27. 


XXV. 

[AHMOT  KATAAYSEQE]  AnOAOriA. 


Einleitung.  Der  Name  unserer  Rede  ist  aus  einem  Mifsverständnis 
hervorgegangen,  denn  wenn  auch  in  ihrem  zweiten  Teile  nachgewiesen 
wird,  dafs  das  Gebaren  der  Sykophanten  schon  wiederholt  zum  Umsturz 
der  demokratischen  Verfassung  geführt  hätte  und  auch  in  der  Zeit,  in 
die  unsere  Eede  fällt,  leicht  noch  einmal  dazu  führen  könnte,  so  ver- 
teidigt sich  unser  Angeklagter  keineswegs  gegen  eine  solche  Beschul- 
digung. Ihm  soll  vielmehr  das  Recht,  Staatsämter  zu  bekleiden,  ab- 
gesprochen werden;  sie  ist  also  wahrscheinlich  bei  Gelegenheit  einer 
Dokimasie  gehalten  worden.  —  Die  Anklage  scheint  auf  sehr  schwachen 
Füfsen  zu  stehen;  denn  so  viel  man  aus  unserer  Rede  schliefsen  kann, 
hat  sie  weiter  nichts  vorzubringen  gewufst,  als  dafs  der  Verklagte 
während  der  Herrschaft  der  Dreifsig  in  der  Stadt  geblieben  sei.  Gleich- 
wohl scheint  die  Gefahr  einer  Verurteilung  nicht  gering  gewesen  zu 
sein;  denn  der  Verteidiger  wendet  alle  Mittel  an,  um  einerseits  seine 
Würdigkeit  zu  erweisen,  anderseits  die  Gefahr  recht  lebhaft  zu  schildern, 
welche  aus  dem  niederträchtigen  Treiben  der  S3^kophanten  für  die  demo- 
kratische Verfassung  und  für  die  ganze  Stadt  erwachsen  müfste,  wenn 
jetzt  nach  geschehener  Versöhnung  der  Parteien  untereinander  die  Ein- 
tracht wieder  verloren  ginge.  Die  Erbitterung  über  alle  von  den  Dreifsig 
verübten  Greuel  mochte  in  den  Gemütern  der  Athener  noch  sehr  grofs 
sein,  obgleich  seit  Befreiung  der  Stadt  von  ihnen  schon  einige  Jahre 
verflossen  sein  mufsten,  als  unser  Prozefs  geführt  wurde. 

Diese  Verteidigungsrede  für  einen  Mann,  der  sich  bis  zu  einem 
gewissen  Punkte  mit  der  Herrschaft  der  Oligarchen  befreundet  hatte, 
bildet  einen  lehrreichen  Gegensatz  zu  den  Anklagen  gegen  Eratosthenes 
und  Agoratus,  durch  welche  oligarchische  Verbrecher  ihrem  Richter  über- 
antwortet werden  sollen.  Sie  geht  schon  im  ersten  Teile,  in  dem  die 
Gerechtigkeit  der  eigenen  Sache  erwiesen  wird,  über  die  persönlichen 
Interessen  des  Verteidigers  hinaus,  erhebt  sich  aber  in  der  zweiten  Hälfte, 
wo  der  Wert  der  Eintracht  unter  den  Mitbürgern  für  die  Dauer  jeder  Staats- 
form  entwickelt  wird,  zu  einer  förmlichen  Staatsrede.  Gehalten  ist  die 
Rede  bald  nach  dem  Falle  von  Eleusis  (§  35),  wohl  noch  im  Jahre  400. 
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'^Yalv  iih  TtoXXrjv  (Jvyyvcü/Liriv  exco,  w  avÖQsg  öiAaGTal^  dy.ov-^' 
ovGi ,  TOiovTtov  Xoycov  vmI  dvai.tiLivrja/.of.iivoig  Tßv  ysyevTjuevcov, 
OLio/wg  änaOLv  OQylLeGdai  Tolg  iv  aßzsL  f^ielvaai '  töv  de  AaTiq- 
yÖQtov  d-ayf-idtto^  ol  dtieXovvTeg  tQv  o\y.eUov  t(jjv  dXXovQiwv  ircL^e- 
XovvTai ,  el  oaq^(Tjg  eldoreg  rovg  f,iriSev  ddiy.ovvTag  /ml  Tovg  noXXd 
i^rii.iaQT7j/,6tag  LrjzovGL  v/näg  Trel&eiv  Ttegl  ändvTiov  fjuöv  Trjv 
yvcof-iriv  Tavziqv  eyeLV.  El  (.lev  ovv  ol'ovzaL ,  a  vtco  zcdv  ZQidyiOvza  2 
yeyivTjzaL  z^fj  jzoXel^  Tcdvz*  ij.wv  y^aTriyoQrjy.evai ,  dövvdxovg  avzovg 
7jyovf.iaL  Xiyeiv  ovSe  ydq  ttoXXogtov  jueQog  z(jjv  iKeivoig  TteTtQayf.ievo}v 
elorjYMGLV'  el  de  cog  i/^ol  tl  tzqoo^xov  rvegl  avzQv  TcoiovvzaL  zovg 
Xoyovg,  dTvodsi^co  zovrovg  i.iev  änavza  ipevöof.ievovg ^  if-iavzöv  de 
TOLOVTOv  ovza  oloGTzeQ  av  zwv  ix  HeLgaiög  6  ßeXziozog  iv  ccgzsl 
fielvag  iyavezo.  ^eofiaL  d^  vf.i(jjv,  cb  avdgeg  diyaGzal,  fir)  rrjv  avzrjv 
yvcofiriv  eyeiv  zölg  GvzocpdvzaLg.  Tovzcov  f.iev  yäq  tgyov  iGzl  xai 
lovg  inqöev  f^f.iaQzriyözag  elg  alziav  xaS^iGzdvaL  —  ix  tovzcov  ydq 


1.  vixTv  . . .  f^w]  „ich  verzeihe  es 
euch  gern'-',  e.  Inf.  wie  nach  avy- 
yv(of4.rjg  ^miv  „es  ist  verzeihlich — 
uxovovai]  „wenn  ihr  hört".  —  roTg 
iv  aarec  fxsivaai]  sc.  unter  der  Herr- 
schaft der  Dreifsig,  um  sich  den  Ge- 
fahren und  Entbehrungen  der  Ver- 
bannung zu  entziehen.  —  äuslovvTeg 
T.  ofx8i(t)v]  .,  statt  sich  um  ihre  eigene 
Sache  zu  kümmern''.  —  dt  aacfSig 
fi^toTfg]  „trotzdem  sie  genau  kannten". 
Dieses  oi  nimmt  das  oV  des  vorher- 
gehenden Relativsatzes  asyndetisch  mit 
Nachdruck  auf,  indem  es  einen 
schweren  Tadel  gegen  die  Ankläger 
ausspricht.  —  rovg  fxr]ötv  aÖLXovvrcig^ 
„alle,  die  sich  nichts  zu  schulden 
kommen  liefsen",  genereller  Artikel, 
daher  Negation  /j.r}(^€v,  wie  §  3.  — 
Tr]v  yvMfxrjv  Tavrrjv]  ,, diese  Meinung", 
nämlich  allen  unter  den  Dreifsig  in 
der  Stadt  Gebliebenen  zu  zürnen.  Die 
Eichter  traf  kein  Tadel,  wenn  sie  sich 
für  den  Augenblick  in  der  Erinnerung 
an  die  Schandtaten  {avccfx.  r.  y.)  dazu 


überreden  liefsen  (ay.ovovai)^  die  An- 
kläger durften  diese  Meinung  nicht 
haben. 

2.  duov  xarrjyoQrjyJvai,]  „  zugleich  als 
Anklage  mit  vorgebracht  zu  haben ".  — 
ä^vvccTovg  .  .  .  Ifyeiv]  „  aufser  stände 
dies  zu  tun ",  sie  haben  weder  alles 
zum  Zweck  der  Anklage  vorgebracht, 
noch  können  sie  es.  —  djg  . . .  nooafixov] 
absolutes  Partizipium  „als  ob  mich  das 
etwas  anginge".  —  anavrag  .  .  .  ovra] 
„dafs  sie  allzumal  Lügner  sind"  u. s.w. 
anavrag  in  scharfem  Gegensatz  zu 
ifj.avTÖv,  daher  Acc.  c.  Partie,  bei 
gleichem  Subj.,  övra  Part.  Impf. — 
Tcjv  ix  ir^iQaLcög]  „der  Piräuspartei ", 
d.  h.  der  Demokraten,  ähnlich  ot  and 
^vXfjg.  —  iv  ä(rT€t  fi6ivag]  „wenn  er 
in  der  Stadt  geblieben  wäre". 

3.  €ig  ahiav  xad^iarävai]  „in  An- 
klagezustand  zu  versetzen".  —  ix  tov- 

TMV    .  .  .    ^QTJILiaTlLOtVTo]      ,,  aU  dlCSeU 

(d.  h.  den  Unschuldigen)  können  sie 
am  ehesten  Geld  verdienen",  weil 
diese  sich  am  leichtesten  einschüch- 
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dv  fxdXiGza  xQrii^iaxLLOLVTO ,  —  vfiexegov  de  zolg  /.iriSev  döiAOVGiv 
£^  Igov  zfjg  TTolizelag  /LtezaöiöövaL'  ovzoj  ydg  dv  zolg  /M^^eozriyioGt 
4  Ttgay/uaGL  nXeiGTOvg  GVjHf.idxovg  l'^OLze.  ^A^kjj  öe,  il  dvögeg  ör/ia- 
Gzal,  idv  djiocpTjvcj  ov/,iq)OQdg  (xev  f^iride^iiäg  alzLog  yeysvrjixivogj. 
TzoXXd  öi  xdyaS^d  elgyaof^ievog  zrjv  ttÖIlv  7,al  zQ  Gco/AazL  yiai  zolg 
XQ^juaGL,  zavza  yovv  (,ioi  Tzaq  v^iCjv  vjcaQxsiv,  wv  od  (.lovov  zovg 
ev  TreTtOLTj/MTag  dlXd  yiai  zovg  ßxiöev  döiyiovvzag  zvyxdveiv  ölxaiov 
•  Igzl.  Meya  fiiev  ovv  ^yovj.ial  (.wl  zeriY.^riqiov  elvai ,  otl  ,  elW^ 
eövvavzo  oi  y,azi^yoQOi  löla  f.ie  dÖL7.ovvza  e^eley^ai,  ova  dv  zd  zCjv 
ZQiaKOvza  d/xaQzrjf,iaza  e^ov  '/.azriyoQOvv ,  ovö'  dv  wovzo  y^QfjvaL 
VTieq  z(bv  e^elvoig  nengayf-ievojv  ezeqovg  öiaßdXXeiv,  all  avzovg 
zovg  dörAOvvzag  ziixiogelGd^aL'  vvv  öe  vo^Ilovgl  zrjv  jiqbg  eyieivovg 
dqyrjv  l/Mvrjv  elvai  '/.al  zovg  ^iriöev  Y^ayibv  eiqyaG^evovg  dnoXeGai, 
Q^Eyw  öe  ovx  fjyovuai  öi/.aiov  elvai  ovze  el  ziveg  zfj  rcoXei  7loXX(üv 
dyad^ujv  alzioi  yeyevujvzai,  dXXovg  zivdg  vueq  zovzwv  zif.irjv  ?y  x^Q^^ 
KO/j-LGaGd^ai  Tiaq^  v^iGv ^  ouz^  eY  ziveg  7toXXd  xaz«  elqyaGfievoi 
eiGiv,  eixozwg  dv  öi'  eyieivovg  zovg  fiiqöev  döiyiovvzag  dvelöovg  yial 


tem  lassen.  —  roig  ^ri6tv  aÖLy.ovoiv] 
hat  Perfektbedeutuüg  „den  Unschul- 
digen". —  l'^  iöov\  „in  gleichem 
Mafse",  nicht  blofs  denen,  welche  von 
Sykophanten  unbehelligt  bleiben.  — 
rfjg  nokiTtCag  fitradidövui]  noXinia  ist 
prägnant  gebraucht :  „  Eechte  des  Staats- 
bürgers". —  roig  xctx)^eGTrjxöac  nguy- 
/uaai]  „der  bestehenden  Verfassung". 

4.  U7io(fijv(o  .  .  .  yeyevr]ju€vog]  „wenn 
ich  bewiesen  haben  werde,  dais  ich" 
u.  s.  w.  —  ^r}(^€fj,cüg]  die  Neg.  ist 
notwendig,  weil  das  Partiz.  in  einem 
Bedingungssatze  steht.  —  tw  acöfxaTt 
xal  Toig  xQ^f^^cf-]  ^^li^  meiner  Person 
und  meinem  Vermögen  =  „mit  Gut 
und  Blut".  —  juot  ntio'  vfzwv  vtkxq- 
X^t,v\  eigentlich  „dafs  mir  zu  Gebote 
steht",  d.  h.  „von  euch  beanspruchen 
zu  dürfen". 

5.  Im  vorigen  Paragraphen  hat  er 
den  Beweis  zu  erbringen  versprochen, 


dafs  ihm  als  Unschuldigem  alle  bürger- 
lichen Ehrenrechte  gebührten;  dieser 
enthält  dafür  gleich  die  gewichtige 
Tatsache,  dafs  selbst  seine  Kläger  ihn 
keiner  persönlichen  Schuld  geziehen 
hätten.  —  ^fV«]  „schwerwiegend". — 
dn^o]  „wenn  wirklich".  —  i(S(a  fxs 
MixovvTa]  „ein  eigenes  (persönliches) 
Vergehen".  —  äv  . . .  IfxoD  xaTrjyÖQow] 
„würden  mir  zur  Last  legen".  —  vntQ 
. .  .  ^caßuUeiv]  „mit  Berufung  auf  die 
Handlung-  jener  andere  zu  verdäch- 
tigen ",  der  Gedanke  wie  vorher  in  all- 
gemeinerer Form.  —  avxovg  .  .  .  Tifj-oj- 
QtTad^ai]  „die  Schuldigen  selbst  zur 
Verantwortung  ziehen",  d.  h.  die 
Dreifsig.  —  vvv  6i]  nach  einem  Irrealis 
„so  aber". 

6.  iTj  nöksc  .  .  .  yiyivrjTcdJ]  „sich 
sehr  um  den  Staat  verdient  gemacht 
haben".  —  vne^}  .  .  .  x^Q''^  xofXL- 
aaad-ai]  „zur  Belohnung  dafür  .  .  . 
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ÖLaßoXf^g  cvyydvSLV'  lyiavoi  ydq  oi  VTiccQXOvveg  ex^Qol  ttJ  icoXu 
%al  (,dya  yitQÖog  vo/^ilCovreg  eivai  zovg  döiMog  ev  xalg  öiaßolalg 
'/lad^eGxriAocag. 

nsiQdoo/iaL  6^  vf.iäg  didd^ai,  ovg  fjyovf^iai  töv  7CoIlt(jjv  tcqoo-  ^ 
TjAELv  öhyaQyJag  hcLd^vi^ielv  Aal  ovg  öri/uo  Agar  lag.    Ea  tovtov  yccQ 
Aal  vf.iEtg  yvwoEod^E  'Aayib  tteqI  e/.iavTOv  ttjv  aTtoXoylav  7C0LrjG0fj.aL 
aTTOcpalviov  wg  ovie       (hv  iv  örjinoAQaTla  ovve       Cov  ev  oXiyaQyJa 

TTETCOLYlAa,  Oudiv  /AOL  TtQOGTjAOV  ^AaAOVOVV  ElVaL  TO)  7cXrjd^EL  TCO  Vf,lETeQCiJ. 

HqQtov  /,iev  olv  ev&v/Ari&7]vaL  XQ^  otl  ovdelg  eotlv  dvd^QWTtcov  q)VGEL  8 
ovTE  dXiyaQXLAÖg  ovte  drj/noAQaTLAÖg,  dXX'  rjüig  dv  eAaGTcu  7ioXl- 
Tsla  Gv/icpegiß,  TavTTjv  7tQothv/.iEiTaL  AaS^EGTavaL'  logte  ova  eXdxL- 
GTOv  ev  V/.UV  eGTL  (AeQog  (hg  TtXelGzovg  e/rLd^v/^ielv  tijjv  TcaQOvztüv 


Dank  ernten —  Ixavol  . . .  vo/xC^ov- 
r^g]  „zahlreich  genug  sind  ja  leider 
die  vorhandenen  Feinde  des  Staates 
und  solche,  die  es  für  einen  Gewinn 
betrachten  .  .  daher  dürfen  die 
Eichter  ihre  Zahl  nicht  noch  ver- 
mehren. —  r ovg  ...  h  rcdg  öiaßo- 
katg  xar'hGTTjxoTag]  „die  unschuldig 
verleumdeten Part.  Perf.  zu  J't«- 
ßdXloj. 

Gedankengang  der  Einleitung:  Die 
Ankläger  wollen  euch  trotz  besseren 
"Wissens  einreden,  alle,  die  unter  der 
Herrschaft  der  Dreifsig  in  der  Stadt 
geblieben,  träfe  dieselbe  Schuld  (§  1) ; 
ich  aber  werde  beweisen,  dafs  ich  so 
patriotisch  gewesen  bin,  wie  der  beste 
derer  ix  IlHQaiGig  (§  2).  Weil  es  euere 
Aufgabe  ist,  die  Ehrenrechte  der  Stadt 
unparteiisch  zuzuerkennen  (§  3),  so 
bitte  ich,  sie  mir  wegen  meiner  Ver- 
dienste um  die  Stadt  nicht  vorzuent- 
halten (§  4).  Diese  Verdienste  er- 
kennen indirekt  sogar  meine  Ankläger 
an;  denn  sie  haben  mir  persönlich 
nichts  vorgeworfen,  sondern  nur  die 
Dreifsig  angeklagt  (§  5).  Aber  sie  sind 
Feinde  der  Stadt  und  hoffen,  dafs  aus 


solchen  Anklagen  der  Stadt  neue  Feinde 
erwachsen  (§  6). 

7.  TiQoarixtiv]  es  kommt  zu  =  „Ur- 
sache haben".  Hier  c.  Acc,  gewöhn- 
lich c.  Dat.  —  Ganz  anders  am  Ende 
dieses  Paragraphen,  wo  aus  derselben 
Grundbedeutung  hervorgehend  der  Sinn 
des  ovd^v  /loi  nooaPjxov  ist  „mir  ge- 
bührt durchaus  nicht  der  Vorwurf''. 
Ein  loTL  ist  zu  ergänzen,  welches 
sonst  beim  Part,  nicht  ausgelassen  zu 
werden  pflegt.  nQoafjxov  hat  wie 
auch  TiQSJiov  adjektivischen  Sinn  an- 
genommen. 

8.  ovd'{:ig  .  .  .  (^TjuoxociTixog]  Dieses 
reine  Nützlichkeitsprinzip  entspricht 
gewifs  nicht  der  Anschauung  aller 
Athener.  Es  enthält  hier  eine  leise 
Warnung  des  Aristokraten  an  die  da- 
maligen Richter,  als  Demokraten,  den 
Bogen  nicht  zu  straff  zu  spanneu,  was 
in  dem  Satze  war«  .  .  .  noa-y/xaTojv 
hervortritt.  —  ovx  iXd/tGTov  . . .  /ue'^og] 
Litotes  „zum  gröfsten  Teil",  wie  ov/ 
rjxiara  =  iiganz  besonders".  —  Iv 
v/xiv  lart]  „es  liegt  an  euch".  — 
incihv/xtlv]  hier  nicht  wünschen, 
sondern  Anhänger  sein. 
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vvvl  7ZQayi.idTa)v.  Kai  xavxa  otl  ovrwg  tju^  ov  yaXETt^g  Iv.  tQv 
9  TtQOTEQOv  ysyerrif^ievcov  /.lad^ijoeaS^e.  ^yJij'aGd^e  yccQ ,  w  ccvögeg  öl- 
ytaaral,  Tovg  TtQOOTccvrag  diiq^OTiQwv  zCjv  7rolLvei6jv ,  öödvug  öi) 
jiiETeßdXovTO.  Ov  OQvviyog  juiv  'A,al  Uelöavöqog  /lal  o\  fLitr^  i/,SL- 
vcüv  öiquaytoyol ,  STTeiärj  7toXXd  elg  vf^iäg  i^ijfj.aQT0v,  rag  tceql  tov- 
TO)v  deloavTsg  TLf^icoglag  ttjv  Ttgoregav  ölLyagx'^^  y.axtGvriGav, 
TCoXkol  T(jjv  TeTQaxoGuov  i^iezd  rtjjv  iyt  JJsiQai&g  GvyKaTfj?^dov, 
evLOL  öe  Tijjv  hvxivovg  £/.ßal6vTcov  avvol  avdig  tojv  TQLd/.ovza  iyi- 
vovTo ;  EIgI  de  o%TLVEg  xGv  ^ElevGlvdde  d7royQaipaf.ievcov,  i^eldvvTeg 

10  liied-^  vf.i(x)v,  87toXl6q/.ovv  Tovg  usd^  avxdjv.  Ovv.ovv  yaleirbv  yv&vaL, 
(!)  avöqeg  SLYMoral,  otl  ov  Ttegi  TtoXiTslag  elglv  al  Tvgög  dXIrjXovg 
ÖLacpogai,  dXXd  tzeql  tQv  löia  Gvi^iq^EQOVTCov  e/MGTii),  '^Yfiäg  oi)v 
ygr)  ix  tovtcüv  doxtf.id(lELV  TOvg  TtoXlzag^  GxoftovvTag  uev  orcwg 
fjGav  iv  Tfj  öri^LioyigaTia  tzeuoXlteviäIvol  ,  LiqTovvTag  ös  ei  %Lg 
avTolg  iyiyvETO  wcpeXELa  tQv  TCQayfxdTwv  (.lETarcEGovTwv'  omwg  ydg 

11  dv   ÖLmioTaTTiv   TTjv  v.QiGLv   tceqI   avTöv  ttoloIgS^e.    'Eyw  Tolvvv 


9.  Tovg  . . .  /ueTsßttkkovTo]  Nach  be- 
kannter Regel  (Prolepsis)  das  Subj.  des 
Nebensatzes  als  Obj.  in  den  Hauptsatz 
gesetzt.  —  äfX(fiOT8Q0)v  tQv  noXtreicHv] 
„der  beiden  Verfassungen",  der  Oli- 
garchie von  411  und  403.  —  ^Qvvi^og 
.  .  .  y.al  UdouvSQog]  mit  Antiphon  und 
Theramenes  Häupter  der  Oligarchie 
411.  —  ^r]juayo}yoi]  Hier  nicht  im 
bösen  Sinne.  —  ttjv  nooi^Qav  öl.]  die 
unter  den  Vierhundert.  —  rag  ti^qI 
T.  TLU(j}QLug]  für  vTifiQ  die  Strafen 
dafür —  jUera  t.  U.  ovyy.arriXOov] 
„sie  teilten  mit  der  Piräuspartei  die 
Verbannung",  d.  h.  mit  den  Demo- 
kraten. —  'iviOL  .  .  .  ^yivovTo]  z.  B. 
Theramenes.  —  Eial  . . .  amwv] 
das  stärkste  Beispiel  von  charakter- 
losem Parteiwechsel.  Gemeint  sind 
solche  ^  «(yT6tü?„von  der  Stadtpartei 
die  sich  nach  vereinbartem  Frieden  mit 
den  Dreifsig  „zur  Übersiedelung 
nachEleusis  einschreiben  lie- 
Tsen"   {anoyQmpausvbJv)    und  dann 


doch  in  der  Stadt  blieben  und  zuletzt 
sogar  ihre  Parteigenossen  [rovg  ^6,9-' 
avTGiv)  in  Eleusis  belagerten. 

10.  Aus  den  angeführten  Tatsachen 
wird  in  diesem  Paragraphen  nun  der 
Schlufs  gezogen,  dafs  Parteiwechsel  in 
der  Politik,  wie  behauptet  (§  8),  nur 
aus  Rücksicht  auf  persönlichen  Vorteil 
geschähe.  —  ov  tkqI  noX.  .  .  .  öia- 
(fOQai]  „die  gegenseitigen  Meinungs- 
verschiedenheiten betreffen  nicht  Fra- 
gen der  Politik".  —  h.  tovt.  (^oy.ijuciUiv] 
„nach  diesem  Mafsstabe  beurteilen".  — 

T/)  ^rj^oxoaria]  „unter  der  früheren 
demokratischen  Verfassung".  —  ne- 
nolLTtvfXEvoL]  deutsch  kurz  „gelebt".— 

.  .  .  ^yCyvETo  .  .  .  /Li(Tan6(T6vTO)v]  „ob 
sie  aus  dem  Verfassungswechsel  Nutzen 
ziehen  wollten".  —  oürwg]  „unter 
dieser  Voraussetzung".  —  äv  diy.mÖT. 
TTJV  XQ.  ...  notoiad-s]  „würdet  ihr  ein 
völlig  gerechtes  Urteil  fällen  ".  Das  Ad- 
jekt.  steht  prädikativ,  wie  fjKXQug  rag 
X^iQCig  f/M  „ich  habe  lange  Hände". 
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fjyovi.iai,  oooi  i.iiv  iv  drj/Lio/.QaTla  äzif-iOL  fjaav  rßv  ovzwv 
d/c60T€Qrif,ievoL  Tj  aXXjj  zivl  av^iq)0()a  TOiamjj  /.exqrijLitvoL,  7CQ0Orf/iEiv 
avTolg  aTiQag  hüL^vpielv  noXiTelao, ,  eXvcitovxag  zrjv  fueTaßoXrjv 
tü(piXeiav  TLva  amölg  eGeo&ai'  ooot  öe  röv  dfjjiiov  rcoXXä  '/.dyad^d 
eigyaof-iivoL  elol,  %a%bv  6s  i^iiqSsv  TtdjTtoxE^  ocpefXevaL  Si  avvoiq 
XaQiV  'A0f.iLOao&ai  naq  vf-ißv  ftäXXov  rj  öovvai  ör/ir^v  töv  tce- 
TtQay/ÄSvcüv ,  ovy.  ä^iov  tcc  tzeql  tovtojv  aTToSaxcod^ac  ÖLaßo/.dg, 
ovö^  läv  TidvTEg  o\  id  Tfjg  Ttolewg  rcgdzTowsg  oXiyaqivAOvg  av- 
%ovg  (pdoKwoiv  elvai.  ^E/uoi  tolvvv,  cb  avöqeg  SixaGTai,  ovt^  12 
lölcc  ovre  örjjLioGia  öVfxq^OQd  iv  8/.eivtt)  tQ  XQOvo)  ovöef.ila  Ttihrcoze 
eyivETO,  dvd-'  fjg  rivog  dv  TtQO&v{.iovi.iEvog  xQv  ^taQovrtov  v^a^Qv 
dTtaXXayfjvai  ezegtov  ertEd-v{,iovv  Ttgay/udztov.  TEXQiyiQdqxri/A  te 
ydq  TtEvid/ug,  ml  TEugd/ug  vEvav/udxrjyM,  ymI  Eloq)OQdg  iv  tco- 
Xe^M  TtoXXdg  EiOEvi^voxa,  y.al  zdXXa  XEXrjzovQyriy.a  ovÖEvög  jfiT^oj^ 
Tüjv  TtoXiTöv.  Kaizoi  öid  covvo  tiXeio)  tCjv  vtcö  zfjg  TToXstog^^ 
TcqoOTaTTOuivo)v  idan:avwurjv,  tva  /ml  ßEXTiojv  vq)^  vpiGiv  vo^iiLol- 
/Liriv  y.al,  el  tcov  ^lol  xig  avjiiq)OQd  yivoiTO,  duEivov  dytovitoif^iriv. 
^Qv  iv  TT]  oXiyaqyJa  dndvzcov  d/cEO'CEQOvi.ir^v'  ov  ydq  rovg  t(o 
jüXrjd-Ei  dya&ov  xivog  aiclovg  yEyeviqftivovg  /«ofTog  TiaQ^  avzöjv 
Tj^lovv  zvyxdvELv,  dXXd  zovg  TtXEloza  Ka/M  vjuäg  uoyaG^evovg  Eig 


11.  €v&vvag  6f(^o)x6Tfg]  „nach  der 
Eechenschaftsablage",  im  Sinne  von: 
wenn  sie  bei  der  Rechenschaftsablage 
schuldig  befunden  wurden.  —  fj  äUrj 
•  •  •  J«f;(fO'j/^6Vot]  ,,oder  sonst  einen 
derartigen  Nachteil  erlitten  hätten'', 
aufser  Ehrverlust  {ScTtuia)  oder  Ver- 
mögenseinziehung.   ÖCffO.fTUC 

avToTg]  „und  die  es  verdienen,  dafs 
sie  ... der  Grieche  geht  bei  der 
Fortsetzung  des  Relativsatzes  in  den 
Hauptsatz  über.  —  rag  tisqI  tovtcdv 
anoS^X^ad^av  öiaßoldg]  ,.den  über 
diese  Männer  ausgesprochenen  Ver- 
dächtigungen Glauben  schenken".  — 
7ic(VT8g  Ol  ...  TTQdcTTovTeg]  „  sämtliche 
Politiker 

12.  ovTf  i^ia  ovra  ^rjuoaia]  „weder 
im  Privat-  noch  im  öffentlichen  Le- 


ben". —  (TvfjqoQcc]  „irgend  ein  Ver- 
lust", d.  h.  an  Geld  oder  bürgerlicher 
Ehre.  —  dvß-'  ijg  nvog  .  .  .  TiQay- 
fxaTiDv]  UV  ineO^v/iiovv  „weshalb  ich 
hätte  wünschen  sollen".  —  irsQow 
7tQayy,ciriov\  „Verfassungswechsel ".  — 
ovötvog  /fiQov]  „schlechter  als  kei- 
ner", d.  h.  „ebenso  gut  wie  jeder 
andere". 

1 3.  nl^LCo  . . .  TiQomatTOfiivoiv]  „mehr 
als  staatlich  vorgeschrieben  war",  auch 
VII,  31  beruft  sich  der  Angeklagte 
darauf,  dafs  er  über  das  Mindestmafs 
seine  Verpflichtungen  erfüllt  habe.  — 
äuiLvov  äy(ov[.CoifA,r)v]  ,,ich  den  Pro- 
zefs  erfolgreicher  bestehen  könnte". — 
ccneaTtQov/Ltrjv]  „mufste  ich  verlieren".  — 
ij^üovv]  „erkannten  es  als  berechtigt 
an",  d.  h.  die  leitenden  Männer  der 
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xdg  TLfxdg  7,ad^loTaGav,  (bg  TavTr^v  naQ*  i)fj.(üv  7ciouLv  £t?aiq^6ueg._ 
XQ^  ^ccvzag  ivd'v/.iovfxevovg  jto)  zoig  tolzwv  loyoig  TtiozeveiVj^ 
dXXä  s/,  T(jüv  EQycov  o/ioiteiv,  a  k/MOzoj  zvyydvEL  7teTtQayf.itva^ 
iA^Eyo)  yccQ,  tb  avÖQcg  di/MOzal,  ovze  zGv  zezQa/MOuov  eyerof^riv' 
lij  T(jjv  xazriyoQwv  6  ßov'kof.ievog  7iaQeX3-cov  eley^dzto'  ov  zolvw 
ovö  iTzeiö)]  ol  TQtd/Mvza  Aazeoziqoav ,  ovöetg  f,ie  d7todel^eL  ovze, 
ßovXevoavza  o'vze  dqyijv  ovde^iav  dq^avza.  Kaizoi  el  fj.iv  i^ov 
f.WL  dQxeiv  fxrj  rjßovXouiqv^  vcp^  vfxGjv  vvvi  XLiAäod^ai  di/^aiog  el/uL' 
el  ÖS  ol  Tore  dvvd}.ievoL  (atj  rj^low  /hol  fAexadidovai  zQv  7zqay- 
f^dztüv,  Tz&g  dv  cpaveqdjzeQOv  rj  ovzwg  il.ievdof.i€vovg  dTtodei^aLf-iL 
xovg  'AaxiqyÖQOvg ; 

15  ExL  xoivvv ,  CO  avöqeg  ÖLAaoxai,  -/.ai  l>t  x(jjv  älltov  xQv  e/noi 
7ie7ZQay(xiv(x)v  ä^iov  GAeipaoS^ai.  ^Eycb  ydg  xolovxov  ef.iavz6v  iv 
xcug  zfig  Ttoleiog  (Jvuq^OQalg  Tiageoxov  äoxe,  el  7xdvxeg  xrjv  avxrjv 


Oligarchie.  —  tbg  . . .  aikrjcf  öreg]  „als 
ob  sie  damit  ein  Unterpfand  der 
Treue  seitens  der  Stadtpartei  (naQ^ 
rifxGyv  =  tGjv  Iv  «(jTft) erhalten  hätten". 
ravTriv  assimiliert  =  rovxo,  d.  h.  die 
Gesetzwidrigkeiten  der  mit  Ehrenstellen 
ausgezeichneten  Mitglieder  der  ol 
äartt.  —  axdGr(o\  =  ixf  ixdoiov.  — 
Tavrrjv  .  .  .  niariv]  Statt  tovto  .  .  . 
niGTiv,  denn  im  Griech.  ist  die  At- 
traktion eines  solchen  Subjekts  an  das 
Genus  des  Prädikats  nicht  so  gewöhn- 
lich wie  im  Latein.;  nianv  prägnant 
=  Unterpfand  der  Treue.  naQ^  tiiuGjv, 
nämlich  derer  ^v  äartv.  —  Gedanken- 
gang dieser  beiden  Paragraphen:  Be- 
hauptung: Unter  der  demokratischen 
Regierungsform  hatte  ich  kein  Interesse 
an  einem  Wechsel  der  Verfassung.  Be- 
weis: Propositio  maior:  Ich  hatte  alle 
Pflichten  über  Gebühr  erfüllt.  Prop. 
minor :  Nun  aber  {xaCroL)  tat  ich  dieses, 
um  Dank  dafür  zu  ernten,  den  ich  bei 
den  Oligarchen  nicht  finden  konnte. 
Conclusio:  Daraus  ziehet  die  notwendige 
Folgerung. 


14.  iyevö/urji^]  „ich  gehörte  au".  — 
TiaQtkxf^ojv]  „mag  auf  die  Rednertribüne 
treten  und  .  .  —  ov  roivw  ouJ''] 
„ferner  auch  nicht".  —  ßovlevöavra] 
„in  den  Rat  eingetreten  bin",  Aor. 
ingress.  —  TCfxaOxhai  öixaiög  tifjLv\  „es 
ist  berechtigt,  dafs  ich  das  Ehrenamt 
erhalte".  —  ^)  ovrwg]  d.  h.  durch  den 
Hinweis  darauf,  dafs  die  oligarchischen 
Machthaber  ihn  nicht  zur  Regierung 
heranzogen.  Beweiskräftig  ist  diese 
Behauptung  nur  im  Munde  eines  be- 
deutenden Mannes.  —  Mit  den  beiden 
letzten  Sätzen  wird  das  Resultat  aus 
der  ganzen  bisherigen  Beweisführung 
gezogen,  nämlich  dafs  er  durch  sein 
Verhalten  gegen  die  Oligarchen  das 
Ehrenamt  verdient  habe,  und  dafs  das 
Verhalten  dieser  gegen  ihn  die  Ver- 
logenheit seiner  Ankläger  erweise. 

15.  ^v  Talg  .  .  .  Gi\u(fOQaig]  „in  der 
Unglückszeit  der  Stadt".  Er  will  also 
hier  nicht  sein  Verhalten  als  Bürger 
überhaupt,  sondern  sein  Verhalten 
gegen  seine  Mitbürger  unter  der  Re- 
gierung der  Oligarchen  schildern,  wäh- 
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^Ytc*  s^ov  yag  ev  zfj  öhyaQyJa  ovre  dTtayßeiq  ovdeig  cpavrjOBTCci, 
ovTE  T(dv  eyd^Q&v  odöelg  T£TLf.i(x)QrijLiivog,  ovre  tQv  cpllcov  sv  Tvenov- 
^cog.  Kai  tovto  f.iiv  od/,  ä^iov  d-avfj.aLeiv'  ev  (xiv  yag  TTOielv  iv 
€/,eLvi(j  TCü  XQOVO)  yalsTtöv  tJv,  i^afxaQrdveiv  öe  ßovXo^Uvaj  qa- 
Siov.  Od  TOLvvv  ovö^  elg  xbv  ■"/araXoyov  ^^d^rivauov  VMxaXt^ag 
ovdlva  (pavrjooLKXL ,  ovös  ölairav  'A.aTaÖLaLTriodf.isvog  ovdevog,  ovöi 
TclovOLdjTEQog  BA  t(jjv  v^STtQwv  yeyovwg  GvficpoQiJüv.  Kaivoi  et  xolg 
T(dv  y€yevrjf.ievcov  /ax&v  ahioig  ogylCeoS-e,  er/ög  y.al  xovg  (.in]dev 
ijuaQTTjxoTag  ßeXzLOvg  vq)^  v/lkjüv  rof^iiZeGS^ai.  Kai  fxev  drj,  w  av- 
ÖQsg  dLVMGTal^  f^ieyiGTriv  fiyov^iai  tteqI  ef-iavxov  drjuo/LQccTla 
71LGTLV  Sedoj/Jvai.  ^  OGzig  ydg  tote  ovöiv  e^^fxaQZOv  omo)  TioXXfjg 
dedoj^ievrig  i^ovGiag,  r]  ttov  vvv  GcpoSga  7tQ0&vf-iiq&rjG0/.i(XL  yq^GTog 
eivai,  eö  eldtbg  oriy  idv  «dr/cö,  7taQaxQ^f.ia  StuGco  ölxrjv.  ^u4Xld 
ydg  TOLavvriv  öid  reXovg  yvcoj.iriv  Eyw ,  öjgts  sv  dXiyaqyJa  }.iev  (.irj 


rend  im  Vorhergehenden  nur  sein  Ver- 
hältnis zu  den  Oligarchen  selbst  dar- 
gestellt ist.  —  ei  .  .  .  eaxov,  jurji^evcc 
av  ...  )(^qriGaG^ai\  „wären  alle  zur 
gleichen  Einsicht  gelangt,  so  wäre 
keiner  von  euch  in  Unglück  geraten  — 
anax^ii^  Durch  die  Apagoge,  s.  Ein- 
leitung 5,  wurde  der  Angeklagte  vor 
geführtem  Prozefs  verhaftet.  Das  ge- 
schah besonders  gern  unter  dem 
Schreckensregiment  der  Dreifsig.  — 
ovje.  .  .  .  €v  nenovfhwg]  „freilich  auch, 
ohne  dafs  einer  meiner  Freunde  "Wohl- 
taten empfangen  hätte'',  so  gänzlich 
zurückgezogen  hat  er  gelebt;  aller- 
dings war  es  auch  unter  den  damaligen 
Verhältnissen  sehr  schwer,  für  andere 
etwas  zu  tun. 

16.  Kai  rovTo  .  .  .  S-avfxccUiv]  SC. 
den  Freunden  wohlzutun.  Dem  steht 
l'^afxuQTcivuv  gegenüber;  dafs  er  sich 
dessen  enthalten  hat,  ist  sein  Ver- 
dienst. —  ov  Toivvv  ovd^  .  .  .  (f  ccv^ao- 
„femer  habe  ich,  wie  sich  heraus- 
stellen wird,  auch  niemanden  von  den 


Athenern  auf  die  schwarze  Liste  ge- 
bracht", xccrdkoyog  ist  hier  nicht  wie 
sonst  „Stammliste  der  waffenfähigen 
Bürger",  sondern  eine  Art  Proskrip- 
tionsliste, in  die  man  unter  Mitwirkung 
Lysanders  die  eintrug,  die  von  den 
politischen  Rechten  ausgeschlossen  wer- 
den sollten.  —  ^iatiav  .  .  .  ovdevög] 
„noch  habe  ich  (d.  h.  durch  uner- 
laubte Einwirkung)  gegen  jemanden 
ein  schiedsrichterHches  Urteil  erwirkt", 
y.aTaÖLair.  c.  Gen.,  wie  xaraytyvüi- 
axeiv.  —  nlovaio)T8Qog  .  .  .  av/ucfOQöiv] 
wie  die  Dreifsig,  die  nach  XII,  93 
fxtydlovg  oixovg  (Besitztümer)  ^y.  nqay- 
fxdrtov  ixTSivTO. 

17.  xai  fi6v  Jr]]  „und  somit  in  der 
Tat".  —  niGTiv]  prägnant  „Beweis 
meiner  Treue".  —  "Oarcg]  „wer  wie 
ich".  —  ^  nov  ...  atfMQn]  „gewifs 
wohl",  durch  atföÖQu  „erst  recht" 
verstärkt.  —  dXlu  yuQ]  „doch  genug 
davon,  denn".  —  cJ"*«  reXovg]  hier 
nicht  „immerfort",  sondern  „durch- 
aus". —  aiffTf  .  .  .  fxi)  t7itd-vfj.eiv  .  .  . 
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£ig  vi^iäg  dvaXlo'AeLV. 

S  '^HyovjLiaL  de,  w  avÖQsg  diyiaoTal,  ov/,  av  öiYMLwg  vfxäg  (aloelv 
Tovg  ev  rf]  dhyagx^f^  imqdiv  TcenovS-OTag  zaxd?^,  e^öv  OQylLeG&aL 
Toig  elg  ib  7clfj^og  i^ri^iccQzriyioOLv,  ovöe  rovg  f^rj  (pvyövxag  syßqohg 
vofil'Ceiv,  dlld  rovg  v/Liäg  eyißalovTag,  ovös  xovg  jcqod-vuovixivovg 
zd  eavT(jjv  owaai,  aAZ«  TOvg  zd  t<jüv  dXXtov  d(prjQYij.dvovg  ^  ovöe  ol 
zfjg  ocfeu/qag  avz&v  GiozrjQiag  tvZAa  e'fxeivav  iv  zQ  dazei,  dlX  o% 
TLveg  eztQOvg  dyiolloai  ßovlouEvOL  (.lezaöxov  zGv  jrqayfxdziov.  El 
de  oleod^s  xQfjvaL,  ovg  hxlvoi  naqeXinov  döiAOvvzeg,  v^üg  dTtolloaiy 
ovöelg  z(jjv  jzoXizdßv  VTioleLcpO^rjoezai. 

^-  ^yi07i£Lv  de  XQV  '''-"^  zövöe,  w  ävÖQeg  SiyiaozaL  JJdvzeg 
ydg  eniOzaod^E  ozt  iv  zfj  TtQOziqa  örjfj^oxQazla  zöv  zd  zfjg  TtoXetog 
Ttqazzovzcüv  710XX0I  f.iev  zd  örn-iooia  e/iXsTizoVj  evioi  ercl  zdlg 
vfxezeqoLg  eöwQoöo/.ovv,  01  öe  ovv^ofpavzovvzeg  zovg  ovfAf-idxovg  dcpl- 
GzaGav.  Kai  el  f.iev  ol  zqidyiovza  zovzovg  (Äovovg  ezi^ioQouvzo, 
ävögag  dyaS-ovg  ymI  t\uslg  av  avzovg  ^yeTG&e'  vvv  de,  oze  VTteQ 


avaUaxHv]  „dafs  mau  nicht  begehren 
dürfe  ...  aufwenden  solle".  —  Iv 
oXcyaQxict]  „unter  oligarchischer  Herr- 
schaft", allgemein,  dagegen  §  18  die 
bestimmte  Oligarchie  wie  411  und  403. 

18.  Der  Paragraph  schliefst  die  vor- 
hergehenden Ausführungen  in  einer 
Periode  von  vier  Doppelgliedern  ab, 
worin  in  überzeugender  Weise  Mar 
gemacht  wird,  welche  Bürger  rGiv  Iv 
Toj  äGTn  der  Hafs  treffen  mülste.  Das 
erste  Doppelglied  bezeichnet  diese  im 
allgemeinen  {rolg  rif.ia()Tr]xöocv)  ^  die 
übrigen  drei  in  schöner  Steigerung, 
worin  das  Vergehen  bestand :  sie  ver- 
bannten euch  {Ixß(dövTag)  ^  sie  be- 
raubten ihre  Mitbürger  {a(f>rjQrjibL^vovg)^ 
sie  trachteten  ihnen  nach  dem  Leben 
(aTioksaac  ßovko/navoi).  —  Iv  toj  etat  et 
sagt  er,  nicht  h  ugth,  um  sie  nicht 
als  Partei  erscheinen  zu  lassen;  denn 
„die  Stadtpartei"  heifst  ohne  Artikel: 
ot  iv  äaret,  ol       äaTtwg.  —  vfxtig 


anoXeaai]  „euererseits  zu  ver- 
nichten ".  Das  Subjekt  zu  olta&e  XQ^~ 
vat  wird  wirkungsvoll  nach  und  dem 
Ixtlvoi  gegenübergestellt. 

1 9.  Nachdem  im  Vorhergehenden  der 
Beweis  geliefert  ist,  dafs  die  Gerechtig- 
keit die  Übertragung  des  Amtes  an  den 
Angeklagten  erheische,  werden  jetzt 
die  Eichter  ermahnt,  ihr  eigenes  Inter- 
esse nicht  dadurch  zu  schädigen,  dafs 
sie  selbst  in  die  Fehler  der  Oligarchen 
verfielen.  —  Iv  rrj  nQoreQcc  (frjfxoy.Qu- 
Tia]  sc.  vor  Einsetzung  der  Dreifsig.  — 
ItiI  Toig  vfj,eTSQocg  Iöcoqo^oxovv]  Ge- 
schenke annehmen  auf  dem  Eueren, 
d.  h.  indem  das  Euere  belastet  wird 
=  „auf  Kosten  euerer  Interessen".  — 
ei  ...  iTCfxwoovvTo  .  .  .  äv  i^yetad-e] 
„wenn  sie  zu  bestrafen  versucht 
hätten".  —  vvv  ort]  „so  aber, 
wo ".  —  vnaQ  tCöv  Ix.  rjfxaQTri^evwv^ 
vnhq  hier  nicht  „zu  gunsten",  sondern 
„zur  Strafe  für  das,  was  jene  be- 
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tG)v  evxLvoiQ  iiuaQzriLitvwv  zb  TtXfjd-og  '/.a/.ßg  Ttoielv  if^iow,  rjya- 
vaKzelze,  ))yovf.ievoi  öelvov  elvai  za  zQv  dXiywv  döiyirjf^iaza  7cdorj 
zfj  Tiölei  y,OLvd  y/yveod-ai.  Od  zoivvv  cI^lov  XQfjod^ai  avzoig,  olg  20 
87,elvovg  kwQäze  i^aiLiaQzdvovTag,  ovöi  a  Tcdoxovzeg  äÖL7,a  Ivoixiteze 
7idGX£iv,  oiav  tzeQOvg  7toifjzSj  dr/,aLa  fjyeLöS-ai^  dXXd  zrjv  avzijv 
'ÄazeX&ovTeg  ueql  ärcdvitov  yvcofÄTjv  tyßze,  fjvTzeQ  qievyovzeg  Ttegl 
vi,icüv  avzQv  el'xeue'  e/.  zovzwv  ydq  /ml  ö/^iovoiav  7iXeLOzr(v  noiv- 
Gez£j  YML  f]  TcoXig  bözai  (.leylozri,  vmI  zoig  ex^QOig  dviagozaza 

Evd^vi^iri&f^vaL  öi  XQV^  dvÖQeg  dr/MOzal,  /.al  zöv  STti  z&v  2\ 
ZQidyiovza  ysyevTjuivcov  y  %va  zd  z<j)v  8xS^Q(^v  duagz^f-iaza  äfj.£tvov 
vf,iäg  Ttonjorj  neqi  z(jüv  vfASveQCOV  avzCjv  ßovlsuoaod-ai.  Oze  uev 
ydq  dxovoize  zovg  ev  dozet  zrjv  avzrjv  yvco/.ir^v  eyßLV^  /.iLYqdg  elrci- 
öag  elx^ze  zf^g  ym&oÖov,  fjyov{.ievoi  zijv  rjiuereqav  6/Li6voLav  f^ieyiazor 
'/laY^öv  eivai  zfj  vf-ieTiga  cpvyfj'  eTceidrj  de  eTVvvd^dveo&e  zovg  f.iev  22 
zqioy^Lh'ovg  GraGid^ovzag ,  zovg  de  dlXovg  TcoXizag  e/.  zov  aGzetog 


gangen  hatten d.  h.  die  Syko- 
pKanten.  —  tGjv  öUywv]  „der  Minder- 
zahl". —  ndari  .  .  .  yiyvead^ui]  „für 
die  ganze  Stadt  die  gleiche  Wirkung 
haben  sollte". 

20.  ov  Toivvv  ^o.  ccvToiig,  olg] 
„es  ist  also  nicht  recht,  selbst  die 
Mafsregeln  anzuwenden,  durch  welche 
.  .  —  ulXu  .  .  .  f/6Tf]  Von  einem 
Infin. ,  der  von  einem  Begriffe  des 
Müssens,  Dürfens,  Sollens  abhängig 
ist,  geht  die  Eede  gern  in  den  Im- 
perativ über,  daher  e/ert.  Gedanke: 
Die  Eichter  sollten  nicht  in  der  glei- 
chen Weise  wie  die  Dreifsig  verfahren 
und  anderen  gegenüber  das  für  recht 
halten,  was  sie,  gegen  sie  angewandt, 
für  unrecht  halten  würden,  sondern 
sie  möchten  nach  ihrer  Rückkehr  von 
allen  ebenso  denken,  wie  während  ihrer 
Verbannung  von  sich  selbst,  d.  h.  sie 
möchten  nach  erfolgter  Versöhnung 
alle  Mitbürger  für  gleich  gute  Patrioten 
ansehen,  wie  sich  selbst.  —  Ix  rov- 


rojv  . . .  \prjq  ttiaß-e]  Beachte  die  Reihen- 
folge der  drei  Satzgliederl  Die  I/S^qoC 
sind  die  Oligarchen. 

2 1 .  Dieser  und  die  beiden  folgenden 
Paragraphen  liefern  für  die  drei  letzten 
Satzglieder  des  vorhergehenden  den  Be- 
weis. —  ivd-i\urjd-rjvai,]  c.  Gen.  „be- 
rücksichtigen". —  rä  ...  df^aoTrjuara] 
„die  Mifsgriffe"  der  Oligarchen  sollen 
die  jetzigen  demokratischen  Leiter 
lehren ,  nicht  ebenso  parteiisch  zu 
verfahren  und  dadurch  die  Eintracht 
zu  gefährden.  —  Trjv  avrrjv  yvcöfzrjv 
h/tcv]  „einträchtig  sein".  —  fiiyL- 
oTov  .  .  .  ipvy^]  „das  gröfste  Un- 
glück in  euerer  Verbannung",  d.  h. 
das  gröfste  Hindernis  für  euere  Rück- 
kehr. 

2  2.  Tovg  [xlv  TQtaxl'^Covg^^  Es  sind 
die  3000  wohlhabenden  Bürger,  die 
von  den  Dreifsig  äufserlich  zu  den 
Staatsgeschäften  mitzugezogen  wur- 
den. —  GTaouiCovrug^  besonders  nach 
dem  verlorenen  Treffen  bei  Munychia.  — 
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^r/,y.£/.riQvy^iivovg,  Tovg  ös  TQLdy.ovva  firj  vrjv  avTrjv  yvcjj.iriv  l-yovTag, 
Tclslovg  Ö8  ovzag  rovg  VTvig  vpi&v  dediovag  rovg  vf.nv  Ttoleiiovv- 
rag,  tozt'  rjörj  yiat  xartevai  TtgoGEdoKccze  yml  Ttagd  t(2)v  lxd^Q<j)v 
Xrj^ieod^ai  6r/,rjv.  Avxa  xama  yäq  TÖlg  d^eölg  rfuxEGd-e,  mzEQ  ixeivovg 
Hoqäre  TxowvvTag,  fjyovuevoL  diä  zrjv  t(jjv  TQLcczovza  TtovrjQiav  ttoXv 
f.iäX'kov  ocodrjOEöd^ai  fj  öiä  rip'  tcov  ffsvyovTWv  övvaiuv  v.axUvai. 
Xqtj  Tolvvv,  w  avÖQEg  ör/MOvai,  TÖlg  ttooteqov  ysyEvrifAavoig  ^raqa- 
ÖEiyf^iaoL  XQW^itvovg  ßovXEVEO^ai  tteqI  töv  ilieIXovtwv  eoEO&aL,  /,al 
TOVTOvg  fjyElo&ai  diif.iOTivxoTdTovg,  o'iiLVEg  oliovoeIv  if.iäQ  ßovl6f.i£voL 
Tolg  OQY.oig  '/.al  Talg  ovvd^if/iaig  fj-iutrovoi ,  voiLiLLovTEg  '/tat  Tfjg 
Tco^Etog  Tavzy^v  r/tavwudzriv  Eivai  otoTriQiav  y.al  T<jjv  lyd^qQv  f-iEyl- 
GTYiv  Tif.tcoQiav'  ovöiv  yaQ  av  uiq  avrolg  tovtcov  xalEuwTEQOv ,  ?y 
TTVvd^dvEod^aL  f.(ev  rjuäg  f.iETtxovTag  tQv  Ttgayi^idzcov ,  aiod^ctvEOd-ai 
de  ovTcog  dLa'/.Eif.itvovg  xovg  7ioXicag  ügtveq  /LiriSEvdg  iyyiXi^iuaTog 
TTQog  dXkrjXovg  yEyEvi]i,iivov.  Xqtj  Sf.  Eiöevaij  (h  dvdgEg  ör/MOTat, 
OTL  Ol  cfEvyovTEg  T(jjv  ä?^ltov  7roXiz(x)v  tog  7rlE/ozovg  yiai  öiaßs- 
ßlfjod^aL  ymI  7jzif.i(jjad^aL  ßovloviai,  E?,7clLovz£g  zovg  vrp^  v/Lißv  döt- 
AOv/LiEvovg  kavzoig  tGEG&ai  GVf({.idxovg  j  zovg  de  GvAOCfdvzag  evSo- 


jUT]]  nicht  ov,  weil  in  dem  regierenden 
Satze  {Insi^i]  uwS-dvoLaS-t)  {xi]  stehen 
müfste.  —  Tovg  VTTfo  ijuCov  ^e^törag] 
„die  Zahl  derer,  die  um  euch  besorgt 
waren",  d.  h.  die  im  geheimen  der 
Volkspartei  freundlich  gesinnt  waren.  — 
Tovg  iifMtv  TioXffxoDvrag]  „die  euch 
feindlich  gesinnt  waren".  —  toi;?  ... 
f/ovTctg]  Denke  an  den  Streit  zwischen 
Kritias  und  Theramenes !  —  tot'  rj&rj] 
„da  erst".  —  rtQoaf^oxäre]  „konntet 
ihr  erwarten",  Imperf.,  um  den  An- 
fang der  Handlung  auszudrücken.  — 
avTa  TccvTct  yccQ]  „gerade  darum  näm- 
lich", d.  h.  dafs  sich  die  Dreifsig  durch 
ihre  schlechten  Handlungen  in  Athen 
unmöglich  machen  möchten. 

23.  SrjjuoTixcüTaTovg]  „für  die  wahr- 
sten Volksfreunde ".  —  rotg  oQxotg  xal 
T.  avvd-^xccig]  „den  beschworenen  Ver- 
trägen", die  zur  Versöhnung  der  bei- 


den Parteien  geschlossen  waren.  — 
ravTYiv]  „dies",  nämlich  das  Fest- 
halten an  den  Verträgen.  —  xovtüjv 
yciXtTidiXfQov ,  ^]  „unangenehmer  als 
dies,  nämlich  als".  —  ^/^«f]  die  wir 
eine  ehrliche  Aussöhnung  erstreben, 
im  Gegensatz  zu  den  anderen  Oli- 
garchen,  die  ^/5-()ot  heifsen,  weil  sie 
sich  noch  von  Athen  fernhalten.  — 
T(öv  TiQuyfxdrbjv]  „  an  der  Regierung".  — 
ManfQ  fxr\d.  tyxX.  jiQÖg  dkli^l.  yeyevr]- 
fj.svov]  „als  ob  sie  sich  überhaupt 
kein  Unrecht  zugefügt  hätten". 

24.  Ol  (f8vyovT£g]  Hier  die  Oligarchen ; 
ihrer  waren  nicht  wenige.  —  rjTijuGiaS-ac] 
„sich  nicht  im  Besitz  ihrer  bürgerlichen 
Rechte  befinden".  —  toi;?  tT^  avxo- 
(pccvrag]  nicht  weil  diese  besonders  im 
Dienste  der  Oligarchen  standen,  son- 
dern weil  unter  jeder  Verfassungsform 
viele  durch  sie  Unrecht  leiden  mufsten.  — 
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vdfielv  öt^aivv^  av  nag'  vfxlv  y.al  ixiya  dvvaod^aL  iv  zfj  TtoXet '  ttjv 
yccQ  Tovutüv  TzovrjQlav  havzCjv  ^yovvvaL  GWTiqQLav. 

^'A^lov  08  (.iviqo^fjvaL  /.al  tQv  juezcc  Tovg  Texqay.ooLOVQ  rrgayina-^'^' 
iLov  ev  yccQ  eioeo^e  oti,  a  /.lev  otioi  ovi-ißovXevovOiv,  ovdsTvwTvove 
vLuv  elvotzelriasv ,  a      eycb  7raQaiv(j)y  d/,i(poteQaLg  del  zalg  jtoXi- 
Tslaig  oviicf^QSL.  ^'loze  yäq  ^ErcLyevrjv  Aal  z/iqixoipdviqv  Kai  KXeiGd^evriv 
tdia  /.liv  yiaQ7rcooaf,itvovg  Tag  zfjg  Ttoletog  av/Aq)OQdg,  6rif,iOGLa  de 
ovvag  f-ieyloTtop   ^a^Gv   alxiovg.     Evlwv  juiv   yäg   tneioav  vf.idg  2q 
cc/lqUcov  ^dvaTOv  '/.aTaiJ.nrjq)lGaad^aL ,  TxoXXdov  öe  ddr/Mg  6rif,iEVGaL 
rag  ovGiag,  lovg       i^elaGaL  ymI  dTif^ßGai  tcjv  tcoIlt(jjv'  tolovtol 
ydg  ^Gav  ÜGTe  xovg  ^ev  rjfdaQTrjÄOvag  dqyuQLOv  lafußdvov reg  dcpUvaL^ 
TOvg  ÖS  /.irjdev  '^SrÄTimvag  eig  vf,iäg  eiGwvTsg  diToXXvvai.    Kai  ov 
TTQOTEQOV  €7tavGavzo,  etog  Trjv  /.liv  tcoIlv  elg  GzdGeig  Kai  zag  {.leyi- 
Gzag  GufAcpogag  KaziGzriGav,  avzol      £z  Ttevrjzcov  tzXovgiol  iyevovzo. 
"^YfAslg  de  ovzwg  ötezed^iqze,  wGze  zovg  fxev  cpevyovzag  Kazede^aoS-e,  27 
TOvg      dzlfLiovg  eTtLzlfÄOvg  eTzoirjGaze,  zoig  ö'  aXXoig  rceql  Ofxovoiag 


^f^aivt'  uv\  „es  gerne  sehen  möchten, 
wenn"  =  ßovlücvTO.  —  novrjQÜav  . .  . 
<j(x}Tr}Qiav]  Beachte  das  Wortspiel! 

25.  Im  folgenden  wird  die  novriQia 
•der  Sykophanten  eingehender  geschil- 
dert. —  jUfT«  Tovg  TftTQKxoaiovg]  also 
an  die  Zeit  von  411  bis  404,  wo  unter 
einer  ausgearteten  Demokratie  die  Sy- 
kophanten so  viel  geschadet  hatten.  — 
Mm . . .  avfj.(f  oQccg]  „aus  dem  öffentlichen 
Unglück  persönlich  Nutzen  zogen". 

26.  roLovtoi  . .  .  riactv  oicTTf]  =  oLoc 
•c.  Inf.  „sie  waren  im  stände".  — 
Tovq  fÄTj  riötxrjTÖTag]  „Unschuldige", 
•d.  h.  wenn  sie  kein  Geld  gaben,  rovg 
ist  genereller  Artikel.  —  dg  vjxäg 
datövreg^  „indem  sie  bei  euch  ihre 
Klage  vorbrachten". 

27.  'YfXHg  ...  SuT€f)-r}Tt]  „Ihr  aber 
wurdet  in  eine  solche  Lage  versetzt".  — 
xaT€^s^aad-6]  „in  die  Stadt  wieder  auf- 
nehmen mufstet";  so  heifst  xaTÜynv 
„aus  der  Verbannung  zurückführen", 
xuTtQxtad-av  {yMtL^vat)  ,,aus  der  Yer- 

Lysias'  Ausgew.  Eeden.  II. 


bannung  zurückkehren".  —  Dann  schil- 
dert der  Redner,  zu  welchen  bedenk- 
lichen Mitteln  sie  greifen  mufsten, 
um  wieder  erträgliche  Zustände  her- 
zustellen. Denn  Verbannte  zurück- 
zurufen und  Geächteten  die  bürger- 
lichen Ehrenrechte  wiederzugeben,  galt 
stets  in  den  Staaten  als  Zeichen  innerer 
Auflösung.  Die  vier  parallelen  Glieder 
bis  zum  Worte  Iv  Tpj  dhyuQxi'a  sind 
nicht  chronologisch  geordnet.  Sie  be- 
zeichnen den  völligen  Umschlag  der 
Stimmung  der  Demokraten  gegen  die 
Oligarchen  und  gehören  paarweise  zu- 
sammen. Durch  die  beiden  ersten 
wurde  begangenes  Unrecht  wieder  gut 
gemacht,  durch  die  beiden  letzten 
wurde  die  Herstellung  der  Eintracht 
besiegelt,  rotg  älXoig  sind  die  Oli- 
garchen. Zunächst  ist  dabei  an  das 
Bündnis  derer  ix  IlttQattäg  mit  denen 
Iv  äoTH  zu  denken.  Das  äv  zu  hi- 
[xwQTiaaad^e  ist  gesetzt,  weil  jede  Rache 
durch  die  oqxol  thql  öfxovoCag  aus- 
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OQTiOvg  wf^irvTE'  xeXevTdjvieg  de  fjöiov  av  TOvg  ev  rfj  öri^oyiqaTia 
ovAOfpavTOvvTag  eni^coQ^oaa&s  rj  xovg  aq^avTag  ev  Tfj  öXiyaqxla, 
Kai  el'/,6vwg,  c5  ävögeg  öixaOTal'  Tzäoi  yäq  rjdri  (paveqov  eoviv  ort 
Ölcc  TOvg  fxev  döiACog  7tohTevof.ievovg  ev  xfj  oXiyaqyjia  df\\.iOA.qaxia 
yiyverat,  öid  de  TOvg  ev  rfj  SrnnoAgavia  GvytocpavTOvvzag  öhyaQxta 
dlg  ^ateOTi].     Qove  ovx  ä^iov  TOVTOig  rcoXkd^ig  XQ^o^cct^  Gv/ußov- 

***^'*^gAofg,  olg  ovöe  aua^  eXvoixeXriöe  TieL&ouevoig.  ^Keipao&ai  öe  XQ^ 
ovL  /.ai  T(jjv  ex  Heigaißg  oi  ineylavrjv  öö^av  eyovxeg  Aal  nakiGxa 
■/^eviLvdvvevyiÖTsg  yial  TtlelGza  vjLiäg  dya&a  elqyaG(.ievoi  noXkwAig 
riö'r]  Tß  vfAeTegq)  TtXrjd^et  ÖLeKeXevGavzo  zoig  ogyioig  xal  Talg  gvv- 
d^rjy.aLg  e^^eveiv,  ^yovfievoi  TavTT^v  drif-ioyigariag  elvac  (pvlaxyv  * 
TOig  j.iev  yag  e§  ccGTecog  vTteq  töv  TtaQelriXv&oTOJv  adeiav  jiOLrjGeiVy 
Totg  ex  IJeigaidog  ovrcog  tt^eigtov  av  xQovov  ttjv  TtoXiTeiav  jtaga- 
29  f,i€Lvai.  Ölg  vfAeig  Ttolv  av  SrAaiöregov  TziGTevoiTS  rj  Tovroig,  dt 
cpevyovTEg  (.lev  di  ezegovg  eGcod^riGav,  YMveX&ovTeg  de  GV'/,oq)avTe7v 
emxeLQOVGLv.  ^HyovjxaL  de,  w  ävdgeg  diT^aGzal,  TOvg  juev  xrjv  av~ 
TTjv  yvüjfxriv  exovxag  e(.ioi  Tßv  ev  aGTSi  jueivdvTOJv  (fav^govg  yeye- 
vfjGd^ai  yiai  ev  oliyaQxia  yiai  ev  drif^ioAgazia ,   OTtdloi  Tiveg  eiGt 

"^"^^^'TtoXiTai'  zovTcov  d^  ä^iov  d^av^aCeiv,  o  zi  av  ercoiriGav,  u  zig 


geschlossen  war.  Sonst  würden  sie 
diese  lieber  gegen  ihre  eigenen  Partei- 
genossen als  gegen  die  Oligarchen  ge- 
wandt haben.  —  aöixaig  noXittio- 
fievovg  .  .  .  avxo(favTovvTag]  Als  das 
Grundgebrechen  der  Oligarchie  wird 
also  die  Ungerechtigkeit,  als  das 
der  Demokratie  die  Verleumdung  be- 
zeichnet. —  ä^iov  .  .  .  noXXdxig  .  .  . 
necd^of^^vocg]  nokXdxtg  ist  gesetzt,  um 
gegen  äna^  einen  Gegensatz  zu  be- 
kommen, „öfter",  im  Griechischen  fehlt 
ein  Komparativ,  olg  gehört  zu  nniho- 
fxivotg  und  dieses  zu  UvaLTskrjae.  Wir 
übersetzen:  „denen  ihr  auch  nicht  ein 
einziges  Mal  zu  euerem  Vorteil  gefolgt 
seid 

28.  Ol  /LifyiarTjv  tio^av  e^^ovr^g^  Wir 
wissen  dieses  von  Archinos,  Thrasy- 
bulos  und  Anytos.  —  (f  vkaxnv]  präg- 


nant =  „  sicheres  Bollwerk —  rolg^ 
<r'  ix  JTHoatCjg]  „der  Piräuspartei ",. 
der  Demokratie.  —  ovroj]  „in  diesem 
Falle",  =  ff  if4.ju8ivcci(v.  —  rrjv  noXiT. 
TiaQafiHvat]  „die  Leitung  des  Staates 
würde  erhalten  bleiben". 

29.  (J*fc'  iTf\)ovg  iaojd-Tjaav]  „anderen 
ihre  glückliche  Heimkehr  zu  verdanken 
hatten",  oMd^fjva  ==  „glücklich  keim- 
kehren" auch  XIII,  79.  cTt'  hfQovg  = 
„durch  das  Verdienst  anderer",  d.  h. 
der  Piräuspartei.  —  Tovg  . . .  e/^ovrag 
.  .  .  (ficcvfQovg  yfyfv^ad^Ki,  .  .  .  onoioC 
TLvig  ÜGL  noklTat]  Prolepsis.  Deutsch : 
„von  denen,  welche  . . .,  hat  sich  heraus- 
gestellt, was  für  (gute)  Bürger  sie  sind". 

3  0.  Im  Gegensatz  zu  den  Bürgern,, 
die,  wie  er  selbst,  die  Eintracht  im 
Staat  für  das  kostbarste  Gut  halten, 
fragt  er,  was  die  sykophantischen  An- 
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avTOvg  sl'aGe  tQv  TQidxovva  yeveo&aL,  ol  vvv  drifÄO/,QaTlag  ovorjg 
Tavzd  h.eivoLg  TigdzTOvai,  /ml  raxtiog  jj.iv  Iz  TrevrjTwv  7iXovGiOL 
yeyevrivTai,  7Tolldg  de  dq^dg  aQ%ovTeg  oyde^ALäg  evdvvqv  ÖLÖoaöLv, 
dXX*  dvTL  jiiev  öi-iovolag  vrcoipiav  Ttgög  dXXrjXovg  TcertOirjAaGLVj  dvxl 
de  elqrjvrig  nokei-LOv  ■^A.axt\yyekrAaOi  ^  did  xoviovg  de  oltcigxol  xoig 
^EXkr^GL  yeyevyi^ie&a.  Kai  togovtwv  yia/^öv  yial  exeqojv  tcoXXQv  3 1 
ovxeg  aiTiOLy  Aal  ovöiv  ÖLafpeqovTsg  tCjv  TQidAOvza  TtXrjv  01 1  eKSivoc 
(äbv  dXiyaQxiag  ovGrig  ened-vi^iow  (hvTceq  o'Etol,  o^tol  de  drifj.o  Agar  lag 
T&v  avxdjv  SvTTBQ  eAelvoL,  d(A,o)g  oXorzai  xqfjvaL  ovvcog  Qccdlcog  dv 
av  ßovXiüvraL  y.aAßg  Ttoielv ,  tJGrceq  tCjv  [lev  aXXvjv  ddrAOvvzcov, 
ccQiGTOL  de  ävdqeg  aviol  yeyevrifxevoL.  (Kai  tovtcov  ^lev  ova  a^iov  32 
d^avf^id^eiv ,  v/lkjjv  de,  otl  oteGd^s  ixev  drifiOAgaziav  elvatj  yiyvBTai 
de  0  TL  dv  ovTOL  ßovXtovzaL,  yial  dlAKiv  didoaGLV  ov%  ol  xb 
v(A.exeQOv  TtXfj&og  ddiKOvvxeg,  dXX^  ol  xd  Gcpexega  avxtov  fxrj  di- 
dovxeg.)  Kai  de^aivx^  dv  iiLAqdv  elvaL  xrjv  tioXlv  fxäXXov  ?y  du 
aXXovg  (ÄsydXriv  -^Aal  eXevd^eqav,  fjyovfxevoi  vvv  ^ev  dLa  xovg  Ia  Ubl- 
qaitog  aAivdvvcog  avxolg  e^elvaL  Ttoielv  6  xl  dv  ßovXwvxai,  edv  d^ 
vGxeqov  vililv  dL^  exeqovg  GOJxrjqLa  yevqxaLj  xovxovg  fxev  TtSTiavGeGd^aL, 
e-Asivovg  de  inelLov  dvvrjGeGd^aL '  ÜGxe  xb  avxb  Ttdvxsg  e/j.7iodwv  sIglv, 


kläger,  wenn  die  Dreifsig  ihnen  Anteil 
an  der  Regierung  gegeben  hätten,  erst 
alles  getan  haben  würden,  da  sie  schon 
unter  der  Demokratie  ebenso  schlecht 
sind.  —  oMijutäg  (iiS^vvrjv  ^t^öaatv] 
„von  ihrer  Amtsführung  keinerlei 
Rechenschaft  geben".  —  vnoxpiav 
TiQÖg  nXL  nenot^xaacv]  „gegenseitiges 
Mifstrauen  wachgerufen  haben".  — 
noL  xaTr^yy^kxaGi\  „den  Bürgerkrieg 
angekündigt  haben";  er  meint  die  Auf- 
forderung, die  Oligarchen  in  Eleusis 
anzugreifen.  —  Tomovg  .  .  . 
yfyev^fj,€^a]  „durch  deren  Schuld  wir 
schliefslich  das  Vertrauen  der  Griechen 
eingek)üfst  haben";  im  Griechischen  ist 
in  den  Hauptsatz  übergegangen. 

31.  ovTcog  (mSCtog]  „SO  einfach,  ohne 
weiteres"  =  temere.  —  üotkq  .  .  . 
i     ä^ixovvTojv]  „als  ob  die  anderen  die 


Übeltäter  wären",  äSix.  hat  Perfekt- 
bedeutung. 

32.  ot  rä  aifarega  uvtGjv  fxri  Sc- 
öövTsg]  „die  ihr  Eigentum  nicht  her- 
geben wollen",  natürlich  den  Syko- 
phanten.  Die  Negation  ist  ^ri,  weil 
das  Partizip  den  generellen  Artikel 
hat.  —  Si^atvT^  äv  . .  .  fiaXkov]  „sie 
möchten  es  lieber  sehen". 

33.  GoittiqLtt  y^v?;Tat]„ heilsame MaXs- 
regeln  getroffen  werden".  —  xovrovg 

n^nava^aS^at]  „dafs  es  mit  ihnen 
vorbei  sein  würde",  d.  h.  den  syko- 
phantischen  Anklägern;  rovtovg  (nicht 
avxovg)^  weil  sie  als  anwesend  be- 
zeichnet werden  sollen,  ninav^at  = 
„es  ist  mit  mir  vorbei".  —  üars  tö 
avTo  nävreg  ifinoSatv  dai]  „daher  er- 
heben sie  sich  auf  einmal  dagegen  ".  — 
Der  Paragraph  führt  den  Gedanken 
5* 
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34  Ictv  TL  aXkiov  dya&öv  v/.uv  q^aivrjTai,  Tovzo  ^lev  ovv  ov  xaXe- 
Tibv  T(If  ßovlof-ievcij  /.avavofjGaL '  avTol  xe  yccQ  ova  iTtid^vfÄOVGi  Xav- 
d^dveiv ,  dXV  aiGxvvovvat  /.irj  Soxovvreg  elvac  ttovtiqol  ,  vj^ielg  ts  tcc 
fiev  ccvvoL  OQäze  rä      kvigcov  rcoXXijjv  d/.ovezE. 

'^Hfisig  öi,  (I)  ävÖQsg  örAaGzal ,  öl/mlov  f^iev  i^yovfied^'  eivat 
TZQÖg  Ttdvzag  vf.iäg  xovg  TtoKzag  zalg  Gw^iy^aig  xal  zolg  OQViOig 
si^iixiveiv j  0(.icog  Ö€ ,  ozav  fiiv  Ydtoi^iev  zovg  zduv  ytazcjüv  alzlovg  öi- 

3  5 

/.riv  ÖLÖovzag^  töv  tozs  rceqi  v(.iäg  yeyevrif^ievtov  f.i£f.ivrjfxavoL  Gvyyvco- 
jLiiqv  exof,iev,  ozav  öe  cpaveqoi  yevriG&e  zovg  ^ridev  alzlovg  Ygov 
zolg  döi/,ovGL  zijLicoQOVf^svoL,  zfi  avzfi  xprjcfo)  rtdvzag  rji^iäg  elg  mto- 
xpiav  xazaGzrjGEZB  .  .  . 


aus,  dafs  die  Sykophanten,  um  ihren 
Einflufs  zu  sichern,  unter  allen  Um- 
ständen die  o^ovom,  die  Quelle  der 
Wohlfahrt  und  der  Macht,  zu  hinter- 
treiben strebten. 

34.  ala/vvovTai  .  .  .  novrjooi]  ,,sie 
fühlen  sich  beschämt,  wenn  man  sie 
nicht  für  Halunken  hält'',  so  offen 
zeigen  sie  ihre  Schamlosigkeit;  andere 
schämen  sich  doch  wenigstens,  wenn 
sie  in  solchem  Rufe  stehen. 

35.  TOI'?  Tdüv  XKxGiv  .  .  .  öc^övrag] 


Er  meint  die  Führer  der  Oligarchen 
in  Eleusis,  die  nach  Xen.  Hell.  II, 
4,  45  hinterrücks  getötet  wurden,  weil 
man  ihnen  nachsagte ,  dafs  sie  Söld- 
ner anwürben.  —  tot*]  zur  Zeit  der 
Dreifsig.  —  i'aov]  „ebenso  wie". — 
Tij  avTfj  ilJTj(f'(p]  „zugleich  durch  diese 
Abstimmung".  —  yidvrag  .  .  .  xaru- 
atj^atTt]  „ihr  werdet  in  uns  allen  den 
Verdacht  rege  machen",  dafs  es  euch 
nicht  ernst  damit  ist,  die  beschworenen 
Verträge  zu  halten. 


Disposition. 

A.  Exordium  §  1—6. 

1.  Die  Ankläger  wollen  mich  ungerechterweise  für  die  Verbrechen 
der  Dreifsig  verantwortlich  machen  §  1  u.  2. 

2.  Die  Eichter  werden  Unschuldigen  die  bürgerlichen  Ehrenrechte 
nicht  vorenthalten  §  3  u.  4. 

3.  Eine  Verurteilung  mufs  den  Feinden  der  Verfassung  zu  gute 
kommen  §  5  n.  6. 

B.  Tractatio  §  7  —  34.    Ihr  dürft  mich  nicht  verurteilen 

1.  Der  Gerechtigkeit  wegen.  Denn  dafs  ich  unter  den  Dreifsig 
meines  Nutzens  halber  in  der  Stadt  blieb,  ist  nicht  tadelns- 
wert. 

a)  Weil  die  politische  Parteistellung  überhaupt  des  persönlichen 
Nutzens  wegen  gewählt  wird  §  7  — 12. 

b)  Weil  ich  wegen  meiner  Verdienste  um  die  Demokratie  keinen 
Vorteil  von  der  Herrschaft  der  Oligarchen  erwarten  konnte 
und  auch  nicht  gefunden  habe  §  13  — 18. 
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Daran  schliefst  sich  die  Ermahnung,  durch  Verfolgung  der 
Unschuldigen  die  Eintracht  nicht  zu  stören,  den  Oligarchen 
zuliebe  §  19  u.  20. 
2.  Um  die  demokratische  Verfassung  nicht  zu  gefährden,  welche 
ihre  Kraft  in  der  Eintracht  der  Bürger  besitzt  §  21 — 34. 

a)  Beweis  aus  der  Vergangenheit  §  21 — 27. 

a)  Die  Uneinigkeit  der  Dreifsig  gereichte  euch  zur  Rettung 
§  21—24. 

ß)  Die  Demokratie  nach  dem  Sturze  der  Vierhundert  mufste, 
um  sich  vor  den  Sykophanten  zu  schützen,  den  Oligarchen 
zu  viel  nachgeben  §  25  —  27. 

b)  Beweis  aus  der  Gegenwart. 

a)  Die  angesehensten  Männer  euerer  Partei  und  die  besonnenen 

Patrioten  raten  zur  Eintracht  §  28  u.  29. 
ß)  Die  Sykophanten  hindern  aus  Bosheit  und  Eigennutz  Ein- 
tracht und  Wohlfahrt  §  30  —  34. 
C.   Conclusio  §  34  u.  35.   Wir  {ol  e|  äoiecog)  würden  eine  Bestrafung 
der  Unschuldigen  unter  uns  nicht  willig  ertragen.    Der  Schlufs- 
gedanke  mag  gelautet  haben:  daher  sprecht  mich  frei;  dann  handelt 
ihr  gerecht  in  bezug  auf  mich,  und  in  bezug  auf  die  Dauer  der 
demokratischen  Verfassung  weise. 


XXVIII. 
RATA  EPrOKAEGYE  ErilAOrOS. 


Einleitung.  Bei  gröfseren  Prozessen  verteilte  man  die  Eeden 
derselben  Partei  an  verschiedene  Personen.  Es  wurde  wohl  ein  ein- 
leitender Vortrag  abgesondert,  in  dem  der  Sprecher  die  Einbringung 
der  Klage  motivierte  und  ihre  einzelnen  Punkte  angab,  der  jiQoXoyog. 
Einen  solchen  hatte  z.  B.  der  kaum  erwachsene  Sohn  des  Diodotus 
gegen  Diogiton  zu  halten.  Der  eigentliche  Xoyog  mufste  die  Klage  er- 
härten und  bildete  darum  immer  das  Hauptglied  in  der  Eeihe.  Eine 
ganz  besondere  Aufgabe  fiel  dem  Schlufswort,  dem  emXoyog,  zu.  Der 
Redner  hatte  darin  die  Klagepunkte  zusammenzufassen,  die  Gröfse  des 
Verbrechens  in  kräftiger  Weise  hervorzuheben  und  eine  strenge  Strafe 
als  unumgänglich  notwendig  darzustellen.  Bei  einer  Verteidigung  mufste 
im  Epilog  natürlich  das  entgegengesetzte  Verfahren  beobachtet  werden. 
Gewöhnlich  sprachen  die  Redner,  dem  Charakter  dieser  Aufgabe  ge- 
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mäfs,  dann  mit  grofsem  Pathos  und  boten  alles  auf,  die  Gemüter 
der  Eichter  zu  erregen,  entweder  zum  Zorn  oder  zum  Mitleid;  Lysias 
aber  bleibt  auch  beim  emloyog  bei  seiner  einfachen  Ausdrucksweise, 
wendet  sich  nicht  an  die  Leidenschft,  sondern  an  die  Einsicht  der 
Eichter  und  erreicht  doch  seinen  Zweck  vollständig.  Denn  jeder,  der 
z.  B.  unsere  Eede,  die  im  Jahre  389,  spätestens  388  gehalten  wurde, 
ungestört  auf  sich  wirken  läfst,  mufs  gestehen:  da  bleibt  nichts  übrig 
als  die  Verurteilung. 

Und  Ergokles  ist  verurteilt  worden.  Er  war  als  Mitfeldherr  Thra- 
sybuls  im  Jahre  390  ausgesandt  worden,  mit  einem  Geschwader  von 
40  Schiffen  den  Ehodiern  gegen  die  Spartaner  Hilfe  zu  bringen.  Thr. 
segelte  aber  trotz  dieses  Auftrages  nach  Norden  und  hatte  an  den 
Ufern  der  Propontis  die  glänzendsten  Erfolge.  Deshalb  wurde  ihm 
trotz  der  eingehenden  Klagen  über  Erpressung  von  selten  der  Bewohner 
jener  Gegenden  das  Kommando  auch  auf  das  folgende  Jahr  verlängert. 
Thr.  fuhr  auch  nun  noch  nicht  nach  Ehodus,  sondern  suchte  die  klein- 
asiatischen Griechenstädte  durch  Güte  oder  Gewalt  für  Athen  zu  ge- 
winnen, hatte  auch  dabei  grofsen  Erfolg,  scheint  aber  in  Halikarnafs 
arg  gehaust  zu  haben,  und  als  Aspendus,  eine  Stadt  in  Pamphylien, 
ein  ähnliches  Los  erfuhr,  überfielen  die  erbitterten  Einwohner  ihn  in 
seinem  Zelte  und  erschlugen  ihn.  Die  Athener  schickten  Agyrrius  als 
seinen  Nachfolger,  und  liefsen  nun  wohl  Ergokles  und  die  anderen 
Unterbefehlshaber  zur  Eechenschaftsablage  nach  Hause  kommen. 

Diese  wurden  angeklagt,  Städte  verraten,  Gastfreunde  der  Stadt 
und  Mitbürger  mifshandelt  und  durch  Unterschlagung  von  Staatsgeldern 
sich  bereichert  zu  haben.  Gegen  Ergokles  wurde  aufserdem  die  Be- 
schuldigung erhoben,  er  habe  Thrasybul  in  Byzanz  zum  Yaterlandsverrat 
verführen  Wollen.  Er  bot  alles  auf,  um  eine  Freisprechung  zu  erlangen 
und  gab  Geld  mit  vollen  Händen,  den  Eednern  setzte  er  drei  Talente 
aus,  wenn  sie  ihn  retteten,  und  er  soll  nach  Äufserungen  seiner  Freunde 
aus  dem  Piräeus  800  und  aus  der  Stadt  sogar  1 500  Bürger  bestochen 
haben.  Aber  es  half  nichts.  Das  empörte  Volk  verurteilte  ihn  zum 
Tode.  Die  Hoffnung  aber,  zugleich  ein  bedeutendes  Vermögen  ein- 
ziehen zu  können,  wurde  nicht  erfüllt. 


A.  feMt. 

B.i,a.  Tä  jxev  YMTTiyoQrii^eva  ovzojg  eozl  jtolXä  aoL  deiva,  (h  ccvögeg 
^^d^TqvaiOL ,  üoTe  ova  av  (.iol  doxel  övvaoSat  ^EgyoKlfjg  vtcsq  evög 
eKaOTOv  T&v  Tte7tQayf.ilviov  avvo)  TrollccMg  dnoS-avojv  dovvai  Slytriv 


1.  Ta  ...  xaT7//o^rj,a€V«]  „Die  Klage-  Indoyog  wird  die  Folgerung  daraus 
punkte"  sind  in  einer  oder  mehreren  gezogen.  —  vnfo  . . .  änoS-avdjv]  „wenn 
vorhergehenden  Reden  festgestellt,  im     er  für  jede  seiner  Taten  öfter  den  Tod 


KATA  EPrOKAEOY^:.  XXVIII. 


67 


d^iav  TO)  vi.ieT6Qaj  TiXrjd^eL.    Kai  yccQ  jtoXeig  TigoSeScoKcbg  (paiveraiy 
VMi  TCQO^tvovq  yial  Tiolizag  vfxevtQOvg  fjöi/,ri/,tog ,  y,ai  7tlvriTog 
€/,  Töv  v/LieTegtüv  Ttlovaiog  yeyevri(.itvog.    Kairoi  Ttög  amdlg  xqrj  2 
<jvyyvcü/,i7jv  exeiv,  ovav  ÖQäre  Tag  f.iiv  vavg,  Sv  r^QXOv  ovtoi,  61 
aTcoQiav  xQYi/ndiwv  yiavaXvof^evag  Kai  £/t  noXkGiv  oXlyag  yiyvo^lvag, 
TOVTOvg  de   7ilv'ii]Tag   yial  dcTtOQOvg   IxTtXevGavzag  ovTwg  zaxeojg 
TvXeioTriv  tüjv  tzoXltiov  ovolav  yi€XTrj!.i6vovg ;  '^Yfiezegov  tolvvv  egyov 
ioTiv,  CO  avÖQsg  ^^d-rivaloL,  ItvI  xolg  lOLomoig  ogylCeod^ai.  Kaii 
yaQ  6i)  öeLvbv  av  suj,  ei  vvv  fxev  ovrwg  avxol  TrieLo/nevoL  ralg 
eiGg)OQaig  ovyyvd)f.iriv  zoig  ^XemovOi  yiai  zoig  öwqoöoy.ovölv  exoize, 
Iv  de  tG)  xetog  XQO^f^^,  "^gll  xQv  oI'kojv  t&v  viLieTegwv  fxeydXojv  ovtojv 
'Aal  Ttüv  öiiiLiooltov  TtQoooöwv  (ÄeyaXüJv  ovaßv ,  ^avdzco  exoldCeze 
Tovg  T(jjv  v/LieTeQCüv  eTvid-vjnovvTag.    Ölfxai      eytoye  TtdvTag  av  vf.iag  4 
of-ioloy^Gai ,  el  vf,uv  QqaövßovXog  ejir^yybXXexo  TQirjQeLg  eyMv  eyi- 
TvXevoeod^aL  ymI  Tavxag   TtaXaidg   dvzi  AaLvCjv  TtagadwoeLv ,  yiai 
Tovg  fuev  Kivövvovg  v/LieveQOvg  toead^ai,  zag  6^  tocpeXeiag  t(jjv  avzov 
fpiXwv ,  Aal  vi^iag  (Aev  did  zag  elocpoQag  jieveozeqovg  aTZodei^eLV, 
'EqyoAXta   de  xal  zovg  AoXaxag  zovg  avzov  TiXovGiwTcczovg  zöv 
7toXiT(dv  TTOirjoeLV,  ovöeva  av  vi^iöv  eTZLzqeiliai  zag  vavg  eKelvov 
e'xovza  k/inXevoat,    *y4XX^  eveqov 


eneidrj  ydg  zdyiöza  vfA.e7g  eipiq-^'^»^' 


erlitte".  —  iy.  tGjv  vf^ersQcot']  „aus 
eueren  Mitteln". 

2.  <lt  anoQiav  )(Qr}fxdTO)v  xarakvo- 
fxsvccg]  „aus  Mangel  an  Geld  nicht 
auslaufen  können ,  Station  machen 
müssen",  —  nltCaTriv  tCjv  noXcTcHv] 
Der  Gen.  ist  partitiv,  „das  meiste  Ver- 
mögen unter  den  Mitbürgern".  — 
rocovTocg]  Neutrum. 

3.  icai  yccQ  .  .  .  drj]  „es  wäre  ja  auch 
ein  merkwürdiger  Widerspruch".  — 
ovTcjg  avToi  .  •  .  iiacfOQccig]  „wo  ihr 
selbst  so  sehr  imter  den  Kriegssteuern 
zu  leiden  habt",  die  Rede  wurde  also 
während  des  Krieges,  d.  h.  des  korin- 
thischen (394—387),  gehalten.  —  vDv 
. . .  Tccig  eia(fOQaig]  Die  Geldnot  war  390 
gegen  Ende  des  korinthischen  Krieges 
in  Athen  recht  grofs.  —  iv  ^€  reo  r^cog 


;(q6vo}]  „  bisher,  in  der  Zeit  bis  dahin  ".  — 
T(5v  oi'}{(i)v]  „das Vermögen". —  imd-v- 
fxovvrag]  „die  nur  Verlangen  tragen", 
im  Gegensatz  zu  roTg  xk^nr.  y.al  rolg 
ÖMQodoxovaiv  „die  wirklich  (den  Staat) 
bestehlen  und  sich  bestechen  lassen". 

4.  InriyyekltTo]  „sich  erboten  hätte". 
inayyilUad-ac  „  unaufgefordert  ver- 
sprechen", vTicaxvHG&ac  „aufgefor- 
dert". —  rft«  T.  ^cuif'OQccg]  „infolge 
der  Kriegssteuern".  —  äno(iii^tiv]  = 
noLtiGtiv ,  in  demselben  Sinne  auch 
xad^iardvac.  —  oMava  .  . .  ijicTQSipat] 
„  dafs  keiner  von  euch  zugegeben  haben 
würde  ". 

6.  Der  vorige  Paragraph  enthielt 
einen  blofs  angenommenen  Fall,  dieser 
nennt  ein  wirkliches  Verbrechen.  — 
äkk'  hsQOv]  sc.  ivd^vfX7}Teov.  —  iiprj- 
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cpioaGd^e  zä  x^j^^imra  dn:oyQdij.>ai  xct  Iz  xijjv  jzoXemv  EiXYif.if.itva  yial 
TOvg  aQXOvzag  TOvg  fXEV  exEivov  A.axa7iXüv  Evd-vvag  dioöovxag^ 
^EgyoxX^g  eXEyEv  wg  T^dri  ov/ocpavTEizE  y.al  t&v  dqyalwv  vofLiwv 
eTtid^vfÄEiTEj  Kai  QQaovßovXqj  ovvEßovXEVE  BvLavTiov  /MzaXaßEiv  Aal 

6  rag  vavg  exelv  /al  zrjv  ^ev&ov  ^vyazega  yajUEiv  „iva  am&v  £z- 
Y,6i^>rjg"  Ecpri  „zag  Gv/iocpavzlag'  Ttoirjoeig  yäq  avzovg  ova  ETtißov- 
XEvovzag  ool  7.ad^f]0&ai  Aal  zolg  oölg  cplXoig,  dXXd  tieqI  avzdDv 
ÖEÖLevaL.^''  Ovvwg,  w  avÖQEg  ^^&rivawi,  e7iELÖrj  zdy^ioza  evETtETtXrivzo 
y,al  z<Sv  vfUEZSQwv  ditiXavoav,   dXXozQiovg  zfjg  jtoXEwg  eavzovg 

1  fjyrjoavzo.  ^fxa  ydg  tcXovzovol  %al  vfuäg  ^loovol^  Aal  ovAezi  wg 
dg^öfiEvoL  TtagaOAEvdLovzaL  dXX^  wg  vfn(2)v  ag^ovzEg,  Aal  dEÖidzEg 
V7TSQ  (bv  vfpyqrivzai  e'zoi/^wl  eIgl  Aal  %w^/a  -AazaXafxßdvELV  Aal 


(piaaaS-s]  Der  Beschlufs  wurde  bald 
nach  Ausfahrt  der  Flotte  gefafst  (Früh- 
jahr 390)  vor  der  Einnahme  von  By- 
zanz;  aber  Thr.  mufste  schon  einige 
Städte  gebrandschatzt  haben.  Er  han- 
delte übrigens  sofort  gegen  seinen  Auf- 
trag ;  denn  er  sollte  dem  von  den  Spar- 
tanern hart  bedrängten  Ehodus  zu  Hilfe 
hommen,  und  fuhr  nach  Norden  in  die 
thrazischen  Gewässer.  —  änoyQariJKi,] 
„zu  Protokoll  nehmen".  —  xaranXtiv] 
„nach  Hause  zurückfahren".  —  jovg 
fif:T^  ßyroö]  „er  und  seine  Mitfeld- 
herren". Er  gehorchte  dem  Befehl 
nicht;  dennoch  wurde  ihm  mit  Rück- 
sicht auf  seine  grofsen  Erfolge  das 
Kommando  belassen.  —  (bg  rj^tj  avy.o- 
(favTHTs]  „dafs  ihr  schon  jetzt  (gleich 
bei  Beginn  der  Expedition)  chika- 
niertet".  —  aal  ...  intx^vfxeitf]  „und 
bestrebt  wäret,  auf  euere  alten  Ge- 
wohnheiten zurückzukommen",  d.  h. 
sich  in  die  Angelegenheiten  der  Feld- 
herren einzumischen  und  sie  zu  be- 
vormunden. —  y.ai  @Q(iavßovk(p  .  .  . 
ya^Hv]  Also  Thrasybul  sollte  dort 
eine  eigene  Herrschaft  gründen  und 
die  Schiffe  für  sich  behalten.  —  Ztv- 
d-ov\  ein  Fürst  im  südlichen  Thrazien, 


den  damals  Thrasybul  für  Athen  ge- 
wann, (Vgl.  über  ihn  Xen.  An.  VII, 
1,  5  sqq.) 

6.  %va  .  .  .  ovxo(f,avTiag]  „um  ihnen 
die  Lust  an  Verleumdungen  auszu- 
treiben". —  ccvTovg  ...  (fi'Xoig]  „dafs- 
sie  nicht  bei  ihren  Ränken  gegen  dich 
und  deine  Freunde  untätig  zu  Hause 
bleiben".  —  iTmdi]  ivenenlrjvTo  ani- 
lc(.vaav\  „sobald  sie  ihre  Taschen  voll 
und  sich  den  Genufs  an  euerem  Gute 
verschafft  hatten". 

7.  "Afxa  xat]  „Zugleich  .  ,  .  und  zu- 
gleich" =  „nicht  sobald  ...  so";  auch 
das  Satzglied  zal  ovxirv  xtL  ist  noch 
von  äfxa  abhängig,  während  bei  y.at 
ötÖLÖreg  diese  Abhängigkeit  aufhört.  — 
big  ciQ^öfjLtvoL  TTCCQaaxeväCovTCCc]  Der 
Zweck  bei  n.  so  gewöhnlich  mit  (bg 
und  dem  Part.  Fut.  Übersetze:  „so 
richten  sie  sich  darauf  ein,  nicht  mehr 
zu  gehorchen,  sondern  über  euch  zu 
herrschen".  Das  folgende  Satzglied 
gibt  darauf  an,  was  sie  zu  diesem 
Zwecke  tun.  —  ^((Jiöreg  vtiiiq  .  . 
v(fr)Qr)vTcii]  „besorgt  um  das,  was  sie 
für  sich  beiseite  gebracht  haben".  — 
iTOLfxoC  dai]  „sie  beeilen  sich".  Der 
Begriff  der  Eile  entwickelt  sich  leicht 
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bXiyaqxiav  xa&LOTccvai  yial  7zdvTa  Tr^dzTeLv ,  orciog  vjLislg  ev  xdig 
SeLvoTccTOig  xivövvoig  z«^'  e/MGTriv  ^{.legav  l'oeGÜs'  ouzwg  yccQ 
rjyovvzai  ovzizL  TOig  Gq^ezlqoLg  avT(dv  df.iaQTrjpaGt  tov  vovv  vfiäg 
7CQ0Ge^eLV,  dXl'  vtzsq  vf^iGv  avvQv  /ml  z'Fjg  Tzolecog  ÖQQCodovvvag 
fjGvyJav  TZQÖg  xovTOvg  f'^eiv.  GqaGvßovXog  (.ih  ovv,  d)  dvdgeg  Ad-ri-% 
voLOi  —  ovdtv  yaQ  Sei  tzsqI  avzov  tzXei'w  leyeiv  —  /aX&g  eytoiriGev 
ovzcog  TeX£vz7]Gag  top  ßiov  ov  yaQ  tdet  avzöv  oure  Lfjv  Toiovvoig 
{■Qyoig  i/zißovXevovTa ,  ovS-^  v(p^  v^(üv  dizod^avEiv  rjöiq  tl  doy.ovvTa 
vjLiäg  dyad^bv  7tS7Z0Lri/Jvai,  dXXd  tolovtoj  tqotcio  Tfjg  7t6Xeiog  drtaX- 
Xayf[vaL.  ^^/.ovlo  amovg  did  TTjV  TZQwr^v  t/yj.rjoiav  ov/Jtl  (peLÖo-^ 
^ibvovg  T(bv  xQrji.idTCOv,  dXX*  d>vov(.ilvovg  Tag  amQv  U'vxdg  /ml  Tzagd 
Ttüv  XsyövTcov  /.ai  TzaQa  t&v  eyS^Qijjv  yML  7raQd  t6jv  TTQvzdvewv, 
TzoXXovg  ^Ad^iqvaUov  dQyvQiqj  ÖLafpd^eiQELV.  '^YatQ  (bv  v(.ilv  d^LOV 
eGZLV  dTzoXoyr^GaGd^aL  jtaQa  tovtov  vvv  öi/riv  XaßovGL,  Kai  TzäGLV 
dv&Q(I)7coig  hTLÖd^aL  otl  ovt,  I'gtl  zoGavza  xQrji,iaTa,   (bv  vi,iELg 


aus  dem  des  Bereitseins.  —  xal  oXiyaQ- 
Xiuv  xa^htardvai]  „  sie  wollen  hier  allein 
herrschen".  —  üQQwdovvTag]  „in  Angst 
um",  sonst  nicht  bei  Lysias,  aber  häu- 
figer bei  Thukydides.  —  nnög  rovrovg] 
mit  Hinweis  auf  die  anwesenden  An- 
geklagten. 

8.  Thr.  wurde  im  Jahre  389  bei 
Aspendus,  einer  Stadt  in  Pamphylien, 
deren  Einwohner  durch  Gewalttätig- 
keiten der  Soldaten  erbittert  waren, 
in  seinem  Zelte  von  ihnen  erschlagen. 
Lysias  zeigt  auch  sonst,  dafs  er  mit 
seinem  Parteigenossen  Thr.  durchaus 
nicht  mehr  zufrieden  war.  In  der 
sechzehnten  Rede  wird  er  §  15  spöt- 
tisch 6  Gf/uvög  ^LTHQtevg  „der  vor- 
nehme Steirier"  genannt,  der  aller 
Welt  Feigheit  vorwirft.  —  yMXGig 
^noirjoev  TeUvTi^aag]  „starb  zu  seinem 
Glück".  —  ovTMg]  „in  solcher  Weise", 
wie  jeder  Richter  wufste  und  Xen. 
Hell.  IV,  8,  30  angibt.  —  rocovrotg 
(Qyotg  Ini-ßovX.]  „da  er  solche  Schand- 
taten plante".  —  r/tT/?  n]  Verbinde 


mit  ayad-öv.  —  tfjg  TiöXecog  anaXXa- 
yfjvai]  Wörtlich  „er  mufste  von  der 
Stadt  weggeschafft  werden  =  die  Stadt 
mufste  von  ihm  befreit  werden". 

9.  cTt«  TT]v  TiQojrjv  ^y.y.lriGictv]  in- 
folge der  früheren  Volksversammlung", 
in  der  der  Beschlufs  gefafst  wurde, 
den  Ergokles  und  seine  Mitfeldherren 
zur  Rechenschaftsablegung  zurück- 
zurufen. —  Mvov/bifrovg  .  .  .  ^iK(fS^fi- 
QEiv]  „ZU  erkaufen  und  zu  bestechen 
versuchen",  beide Verba de  conatu.  — 
TiccQu  t(öv  Xeyöi'Tcov]  „von  den  Red- 
nern", nicht  blofs,  die  in  diesem  Pro- 
zefs  auftraten,  sondern  auch  berufs- 
mäfsige.  —  Tiaoä  r.  TTovTKvtwv]  d.  h. 
dem  Senatsausschusse  (50  Senatoren), 
der  35  bis  36  Tage  den  Vorsitz  in  den 
Volksversammlungen  führte,  die  Tages- 
ordnung vorbereitete  und  hier  den  An- 
trag gegen  Ei'gokles  zur  Abstimmung 
brachte.  —  YntQ  thv  .  .  .  anoXoyrioa- 
ff^wt]  „Von  diesem  Verdacht  müfst 
ihr  euch  jetzt  reinigen,  dadurch  dafs" 
u.  s.  w.  —  OTL  oiy.  eari]  „dafs  es 
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10  ryrr^dfiff^c  wöve  jurj  zijuwQeiGS'aL  xovg  dÖL/.ovvTag.  ^Evd-v^.ieiGd^e 
yaQ ,  d)  avÖQeg  A&iqvaiOL ,  otl  ovk  ^EQyo/.Xfjg  jnovog  'Aglrezai ,  dlXd 
ytal  fj  TzoXig  oXiq.  Nvvl  yaQ  zdlg  ccqxovgl  zdtg  v/nEzegoig  ircidei^eze 
TcozEQOv  xQTj  Ör/talovg  elvai,  }j  (hg  jcXsiGva  zCjv  vfxezegcov  vcpelo- 
l^evovg  z(ü  avzdp  zqÖtzco  zrjv  GwzriQiav  jcagaoAeva^eGd^ai,  (ijtzeq  o^zol 

11  vvvl  7C€iQ(JüvzaL.  Kaizoi  ev  elöevai  XQ^,  w  avÖQEg^Ad^rivaloi'  oGzig 
SV  zoGavzT]  drcoQia  zcjjv  vj^iezsQtov  TZQayfidzojv  r)  jtoXug  TiQOÖi'dcüGiv 
^  XQTj^aza  /.XtTzzsLV  rj  öwQoSoxeiv  d^iol,  ovzog  y,al  zd  zslx^q  '^ctl 
zag  vavg  zolg  TioXeinloig  TcaQaöldcoGL  ytal  oXiyaQxiav  sa  dy^io/^Qa- 
ziag  'yiad^iGzriGtv'  logz^  od/,  d^iov  vjuiv  zfjg  zovzwv  naQaG/evfjg  fjz- 
zaG&ai,  dXXd  TraQddsiyjLia  jiäGLV  dv&QcoTzoLg  TioiTjGai  Aal  uifjze 
yiSQÖog  f.irjze  I'Xeov  uiqz'  dXXo  luriSiv  Tiegl  rcXeiovog  TtoiyGaGd^ai  zfjg 
zovztüv  zijLicoQiag. 

2^-  Oif-iai  ^EQyo^Xla ,  (h  avögeg  ^Ad^rivaloL  ^  ^zegl  j.isv  '^AXi/.aQ- 
vaGGov  '/al  Ttegl  zfjg  dgxfjg  /ml  Ttegl  zOjv  avzip  TteTcgayfisvtüv  ovä 
STTLxeLQrjGeiv  dTtoXoyeiGd-aL ,  SQelv  de  (hg  dnö  OvXfjg  xavfjXd^e  /.al 
(hg  dti/LioziAog  sgzl  /.al  (hg  zCjv  '/.Lvdvv(üv  z(x)v  vfÄeisQcov  f,ieztGxev. 
Eyd)  Ö€y  (X)  dvögeg  ^u4&rivaloi,  od  zoiavvrjv  yvdj^riv  by(o  negl  z(x)v  zoi- 


überhaupt  nicht  gibt''  (Stellung  und 
Betonung  von  fort!).  —  i^TTtjaeart-t] 
für  TjTTTj&rjata&e. 

10.  xai  rj  nohg  ölrj]  Im  Falle  der 
Freisprechung  des  Angeklagten  könnten 
ja  alle  Bürger  sich  staatliches  Eigen- 
tum aneignen  und  durch  Bestechung  sich 
Straflosigkeit  verschaffen.  —  v(ftko- 
fx^vovg]  wie  §  7  „beiseite  schaffen". 

11.  Der  Paragraph  fafst  die  Klage- 
punkte zusammen  und  zieht  daraus 
Folgerungen,  die  geeignet  sind,  das 
Yolk  zu  der  schwersten  Strafe  zu  be- 
stimmen. —  rotavTT)  . .  .  TiQay/Lici- 
TMv]  Die  Geldverlegenheit  der  Stadt 
zwang  die  Heerführer  zu  den  Brand- 
schatzungen und  war  anderseits  die  Ur- 
sache, dafs  Anklagen,  wie  die  unsere, 
allzu  williges  Gehör  beim  Volke  fan- 
den. —  Tcc  lei'/rj]  Die  Mauern  Athens 
waren  393  von  Konon  wiederherge- 


stellt. —  7iccQan}ctvfjg]  „den  An- 
strengungen", die  die  Angeklagten 
machen,  um  freigesprochen  zu  wer- 
den, wie  IXX,  2. 

12.  Es  folgt  die  Anteoccupatio ,  in 
welcher  alles,  was  die  Angeklagten 
zu  ihrer  Entschuldigung  vorbringen 
konnten,  in  wirksamer  Weise  ent- 
kräftet wird.  —  ntQi  .  .  .  IdhxKQvaa- 
oov]  „wegen  der  Behandlung  von  Hali- 
karnals".  Diese  dorische  Stadt  mufs 
wohl  unter  allen  von  Thr.  eroberten 
Städten  die  schlimmste  Behandlung  er- 
fahren haben,  was  sicher  in  der  ver- 
lorenen eigentlichen  Anklagerede  näher 
erörtert  war.  —  n^Qi  r^g  ccQxfjg]  „wegen 
seiner  Amtsführung".  —  änö  4>vXf}g 
xaT^}i&e]  „mit  den  Verbannten  aus 
Phyle  zurückkehrte",  d.  h.  dafs  er 
alle  Leiden  der  Demokraten  mit  durch- 
machte. 
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ovTtov  dXV  oooL  fdv  flev&egiag  Aal  tov  Sixaiov  hcid^vixovvTEg  7,al  i3 
Toug  vouovg  loxveiv  ßovX6(.ievoL  /tat  Tovg  ddixovvTag  fAiGovvreg  tCjv 
vf.iETiQ(jov  Mvdvvwv  ^iEitö%ov,  ov  TtoviqQOvg  elvai  ycoliTag,  ovöe  dölxwg 
TOVTOig  (frii^il  av  eivai  VTtoXoyov  ttjv  sasivojv  (pvyrjV  oool  öi  xaz- 
eXd-ovreg  iv  örif.io'/.QaT/a  tö  (äsv  vjiieTeQOv  TtXfjd^og  dÖLytovat,  rohg 
6e  lÖLovg  ol'AOvg  udiiv  vf.ieTeQiov  i^ieydlovg  Ttoiovoi,  noXv  fÄCcXXov 
avToig  TtQoarjAEL  ogyiteod^ai  Vj  xolg  TQid/,ovia.  Ol  (äsv  ydq  sttI  14 
TovT^  ix^iQOTOvrjS^rioav,  iva  A,ay,(og,  £i  Ttrj  dvvaivTO,  v^äg  TtOLrjöuav ' 
TOVTOig  6^  vjLiäg  amovg  eTtSTQtxliaTS,  wg  fueydlriv  xal  eXevd^eqav 
rrjv  TioXiv  TTOLTjOojoiv'  (Lv  v(a1v  ovöiv  dTToßeßiqviev,  dXXd  to  erti  xov- 
TOig  eivai  iv  rolg  SeLvordvoig  yiivövvoig  /.ad^eoxrj'AaTe ,  looxe  ttoXv 
av  ÖLYMioTeQOv  v/.idg  avxovg  rj  zomovg  elEoiie,  [ymI  xovg  v^exeqovg 
Ttaidag  Aal  yvvalvMg^  otl  vtco  toiovtcov  dvÖQtov  Ivf^alveod^e].  Ovar  i5 
ydg  fjyriöojfxed^a  oojzriQiag  dvTeiXfjq^d-aL ,  öeLvoveQa  vttö  zßv  ij/ueri- 
Qtov  dqxovTwv  7rdGxo/.isv  ?y  vtio  t(jjv  jvoXef-iitov.  Kalvoi  Ttdvzeg 
ercLoraö&e  otl  ovde^la  eXnlg  GCüTHjQiag  vf-uv  jidXLV  öuGzvxrjoaGiv. 
Ogte  a^LOv  v/Liäg  7taQa'AeX£VGaf.itvovg  vf.uv  avcolg  naqd  tovtcov 
vvvl  TTjv  jnsyiGiriv  örAriv  Xaßeiv,  /mI  coig  äXXoig  ^'EXXii]Glv  krcidei^aL 


13.  dvat  vTiökoyov]  in  Anrechnung 
gebracht  werden —  ixsivojv]  d.  h. 
der  Athener,  welche  von  den  Dreifsig 
verbannt  wurden  und  in  Phyle  sich 
sammelten.  —  roug  .  .  .  i(^iovg  ol'xovg] 
wie  oben  „ihr  Privatvermögen —  ^y. 
rS)v  vjuiTfQO)v]  „aus  eueren  Mitteln".  — 
fj  Toig  TQtäxovTo]  Es  wird  im  folgen- 
den Satze  begründet. 

14.  Ot  jutv]  die  Dreifsig.  —  tov- 
Tocg]  dem  Ergokles  und  seinen  Mit- 
feldherren. —  (bv  vuiv  oMiv  ano- 
ßißrjxfv]  „doch  hiervon  hat  sich  euch 
nichts  erfüllt —  ro  Inl  Tovrocg 
€?vai]  „soweit  es  auf  diese  Menschen 
ankommt",  absoluter  Infinitiv.  —  xa- 
d-eaTi]xaT€]  „ihr  seid";  das  deutsche 
„sein"  ist  aufser  tivai  noch  vndQ/etv 
=  „zur  Verfügung  sein",  n8q>vx^vat 
=  „von  Natur  sein",  xctfhtGTtix^vai  = 
„eingerichtet  sein". 


15.  amrriQiag  ävrti).fj(fd^ai\  ,, einen 
Rettungsanker  erfafst  zu  haben".  — 
uQxövTwv]  hier  allgemein  „Beamten". 
Gerade  durch  die  glücklichen  Erfolge 
Thrasybuls  konnten  sie  das  einmal  wie- 
der hoffen.  —  vfxTv  ndXiv  ^uoTr/rjoa- 
<nv]  „wenn  es  euch  noch  einmal  schlecht 
geht".  Die  Rede  ist  während  des  ko- 
rinthischen Krieges  nach  dem  Tode 
Thrasybuls  etwa  389/8  gehalten,  wo 
die  Athener  noch  einmal  alle  Kraft 
zusammennahmen,  aber  selbst  er- 
kannten, dafs  der  Staat  nicht  noch 
einmal  eine  solche  Katastrophe  ver- 
tragen konnte ,  wie  die ,  welche  vor 
wenig  mehr  als  einem  Jahrzehnt  zur 
Einsetzung  der  Dreifsig  führte.  —  roTg 
ä)i}.oig"EklT}atv]  Dabei  ist  besonders  an 
die  auf  der  asiatischen  Küste  wohnen- 
den zu  denken,  die  so  arg  gebrand- 
schatzt waren. 
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(hg  Tovg  dÖLAom  vag  TL/ncoQEiGd^e,  ymi  rovg  v^iETtQOvg  aQXOvzag  ßsl- 

TLOVg  TtOLTlÖBTE. 

'Eyo)  jiliv  ovv  xavd^'  v^nv  Tzagavislevo/Liai '  vf.iäg  öe  yqrj  eiöevaL 
OTi,  eäv  f,iev  t/nol  TteLOd^fjve,  ev  tteqI  avTQv  ßovXevoeG^^e,  ei  öe  fxrjy 
XeiQOGi  Toig  aXXoig  TtoXiTaig  XQrjf^eoS^e.  Eil  de,  (h  avöqeg  ^Ad^iq- 
valoL,  eav  aviQv  dizoiprifplGriod^e ,  ovöejjiav  i/.t7v  eiGoviai  xciQiVy 
dX}.ä  TÖlg  dvrilcojuevoig  /lal  zolg  XQTji-LaGLv  olg  vcf  /jQrivTai  *  cÖGze  zrjv 
fiev  ex^QCcv  v/nlv  avvoig  yiaTalelipevey  rfjg  de  GWTTjQiag  e/^eivoig 
17  ELGovTai  xccQLv.  Kai  f.iev  J?y,  w  ävÖQsg  ^A&rjvaioi,  v.ai  o\  ^^Xi^aq- 
vaGGEig  xoft  Ol  aXkoi  o\  vrco  tovtcov  ^ör/,r^inevoi,  eäv  (xev  7iaqd  zov- 
Twv  zrjv  iLieyLGZ7]v  ölxriv  Xdßrize,  vo{.ilovglv  vtvo  tovzcov  ^ev  dTzo- 
IwXevaL,  v/Liag  6e  avzoig  ßeßorid^ri'/.evai'  eäv  de  zovzovg  GtoGrizEy 
ijyrjGovzaL  Aai  vj.iäg  öfioyvtüjnovag  yeyovevai  zeig  avzovg  ^cQOÖeöw- 
^AOGLv.  '^Q.Gv*  a^iov  zovzwv  aTtdvzojv  evd-vf-iri&evzag  a^ta  zdlg  ze 
(piloig  zoig  vj-iezegoig  aTtodovvai  x^^ti^  /tat  rcaqä  zQv  döriiovvzcov 
ÖLATiv  laßeiv. 


16.  xal  Toig  XQrifjLKüiv]  xal  =  und 
zwar".  —  ly.tivoLg]  sc.  ^Qjjjuaatv. 

17.  TovTWv  undvTojv  ^vS-vfj,rjif-6vTag] 
„wenn  ihr  alle  diese  Erwägungen  be- 


rücksichtigt", lvf)-i'iLida&ai  c.  Gen. 
„berücksichtigen".  —  roig  ...  (filoig] 
darunter  sind  alle  Patrioten  zu  ver- 
stehen. 


Disposition. 

A.  Exordium  fehlt. 

B.  Tractatio  §  1  —  15. 

1.  Zusammenfassung  der  Verbrechen  des  Ergokles  und  seiner  Ge- 
nossen §  1  — 11. 

a)  Er  hat  Städte  verraten,  Gastfreunde  und  Bürger  geschädigt 
und  Geld  unterschlagen  §  1—4. 

b)  Er  hat  Thrasybul,  der  nun  zu  seinem  Glück  umgekommen 
ist,  zum  Vaterlandsverrat  verführen  wollen  §  5  —  8. 

c)  Jetzt  sucht  er  sich  durch  Bestechung  zu  retten  §  9: — 11. 

2.  Widerlegung  der  etwaigen  Verteidigung  §  12 — 15. 

C.  Conclusio.    Notwendigkeit  der  Verurteilung  §  16  u.  17. 
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XXX. 

KATA  NIKOMAXOY  TPAMMATEQE  ETBTNQN 
KATHrOPIA. 


Einleitung-.  Als  nach  dem  Sturze  der  Vierhundert  eine  ge- 
mäfsigt  demokratische  Verfassung  eingeführt  war,  machte  sich  das  Be- 
dürfnis einer  Gesetzesrevision  immer  dringender  geltend.  Denn  die  Ge- 
setze mufsten  sowohl  von  den  durch  die  Oligarchen  verschuldeten,  will- 
kürlichen Änderungen  als  auch  von  manchen  demokratischen  Auswüchsen 
gereinigt  werden;  dazu  waren  die  solonischen  Gesetze  nach  Inhalt  und 
Form  für  viele  unverständlich  geworden.  Deren  Schrift  z.  B.  war  gar 
nicht  mehr  in  Gebrauch,  sie  waren  nämlich  ßovoxQocprjdov  geschrieben, 
d.  h.  die  Zeilen  liefen,  wie  die  Ochsen  beim  Pflügen  sich  zu  wenden 
pflegen,  einmal  eine  von  rechts  nach  links,  die  folgende  dann  von  links 
nach  rechts.  Da  sie  ferner  auf  vierseitige  Pfeiler  (xvgßeig  oder  amtlich 
ä^oveg)  geschrieben  waren  und  so  leicht  ausgelöscht  werden  konnten, 
so  stellte  sich  auch  aus  diesem  Grunde  die  Notwendigkeit  heraus,  sie 
auf  steinerne  Säulen  {orrjXai)  eingraben  zu  lassen.  Im  Jahre  410  a.  C. 
wurde  daher  durch  Volksbeschlufs  eine  Kommission  aufserordentlicher 
Nomotheten  eingesetzt,  um  Ordnung  in  diese  Verwirrung  zu  bringen. 
Aufser  dieser  Kommission  wurde  dann  ein  Ausschufs  von  Gesetzauf- 
schreibern (äraygacpeig  vojumv)  mit  dem  Auftrage  gewählt,  nach  einem 
zu  gründe  gelegten  Staatsexemplar  die  solonischen  Gesetze  und  deren 
spätere  Zutaten  sprachlich  zu  revidieren,  so  weit  als  nötig  zu  erneuern 
und  auf  Steinsäulen  eingraben  zu  lassen,  die  vor  der  Königshalle  und 
dem  Eathause  aufgestellt  werden  sollten.  Die  äraygacpeig  waren  keine 
Unterbeamten  und  als  solche  nur  ihren  Vorgesetzten  verantwortlich, 
sondern  eine  dem  Volke  rechenschaftspflichtige  Behörde  {dgxv)' 

Zu  ihnen  gehörte  auch  Mkomachus,  der  Sohn  eines  Staatssklaven. 
Er  war  Unterstaatsschreiber  {vjioyQajUjuarsvg)  gewesen,  hatte  sich  als 
solcher  eine  grofse  Gesetzeskenntnis  und  bedeutende  Geschäftserfahrung 
erworben  und  fand  nun  nach  Erlangung  des  Bürgerrechtes  in  seiner 
höheren  Stellung  ein  dankbares  Gebiet  zur  Verwertung  seiner  Kräfte. 
Dazu  kam,  dafs  er  sich  offenbar  ungewöhnlicher  Geistesgaben  erfreute 
und  sich  als  Eedner  auszeichnete  (§  24).  So  errang  er  sich  in  Athen 
trotz  seiner  geringen  Herkunft  einen  ungewöhnlichen  Einflufs,  so  dafs 
sogar  ein  Aristophanes  es  für  der  Mühe  wert  hielt,  ihn  in  seinen 
Fröschen  zu  nennen  (v.  1506).  Freilich  nicht  in  ehrender  Weise; 
denn  N.  mifsbrauchte  seinen  Einflufs  aufs  gewissenloseste.  Zunächst 
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wufste  er  es  durchzusetzen,  dafs  er  sein  Amt,  das  ihm  auf  vier  Monate 
übertragen  war,  sechs  Jahre  lang  behauptete;  dadurch  sicherte  er  sich 
die  Gelegenheit  zu  einem  ergiebigen  Handel  mit  Gesetzen.  Er  gab 
sich  nämlich  dazu  her,  den  vor  Gericht  streitenden  Parteien  die  Ge- 
setze für  Geld  nach  ihrem  Interesse  zurecht  zu  machen  und  war  sogar 
schamlos  genug,  den  Parteien  in  demselben  Prozefs  Gesetze  zu  liefern, 
die  sich  schnurstracks  widersprachen  (§  3).  Wohl  versuchte  man  ihn 
los  zu  werden,  ging  sogar  mit  Ordnungsstrafen  gegen  ihn  vor,  aber  ge- 
stützt auf  mächtige  Freunde  zeigte  er  sich  jeder  Anfechtung  überlegen. 
Dieses  scheinen  Oligarchen  gewesen  zu  sein,  er  erwies  sich  wenigstens 
im  Jahre  404  diesen  gefällig  durch  Fälschung  eines  Gesetzes,  auf 
Grund  dessen  es  ihnen  gelang,  Kleophon  zu  stürzen. 

Unter  der  Herrschaft  der  Dreifsig  aber  sah  er  sich  gezwungen, 
die  Stadt  zu  verlassen,  aus  welchem  Grunde  weifs  man  nicht,  vielleicht 
um  sein  Vermögen  zu  retten.  —  Als  dann  nach  Wiederherstellung  der 
Verfassung  (403)  das  Bedürfnis  nach  einer  Gesetzesrevision  noch  dringen- 
der war  und  abermals  aufserordentliche  Nomotheten,  denen  die  zu  dem- 
selben Zwecke  gewählte  Behörde  der  ävayQacpfjg  (eig)  twv  vöjucov  unter- 
geordnet war,  eingesetzt  wurden,  erscheint  N.  wieder  unter  ihnen.  Man 
darf  sich  darüber  nicht  wundern,  denn  unter  den  durchs  Los  jährlich 
neu  gewählten  höheren  Beamten  war  sicher  wenig  Geschäftskenntnis; 
Nikomachus,  dessen  bedeutende  Befähigung  nicht  bestritten  werden 
konnte,  hatte  die  Stimme  der  Oligarchen  sicher  für  sich  und  war  aufser- 
dem  wegen  seiner  Flucht  unter  den  Dreifsig  mit  dem  Schein  der  Volks- 
freundlichkeit umgeben.  Zugewiesen  wurde  ihm  die  Aufzeichnung  der 
Opfer-  und  Kultusgesetze.  Obwohl  er  die  Arbeit  in  dreifsig  Tagen  (§  4) 
hätte  vollenden  sollen,  zog  er  sie,  wie  früher  sechs,  so  jetzt  vier  Jahre 
mit  derselben  ßücksichts-  und  Gewissenlosigkeit  hinaus  ohne  Eechen- 
schaftsablage. 

Auf  diese  zweite  Amtsführung  nun  bezieht  sich  die  vorliegende  Klage, 
für  die  erste  war  er  ja  wegen  der  Amnestie  von  403  nicht  mehr  ver- 
antwortlich. Die  Anklage  (es  war  eine  Meldeklage  sioayyeUa  s.  Ein- 
leitung 5)  beschuldigte  ihn,  dafs  er  wider  den  Volksbeschlufs  sein  Amt, 
das  auf  dreifsig  Tage  berechnet  zu  sein  schien,  auf  vier  Jahre  aus- 
gedehnt, sich  an  das  vorgeschriebene  Staatsexemplar  nicht  gebunden 
und  sich  der  Eechenschaftsablage  entzogen  habe.  Zunächst  wurde  sie 
beim  Eate  eingereicht,  der  sie  nach  geschehener  Voruntersuchung  wegen 
der  Wichtigkeit  des  Falles,  auf  den  bei  Beweis  der  Schuld  die  Todes- 
strafe stand,  an  das  Heliastengericht  verwies,  das  unter  Vorsitz  der 
Thesmotheten  stattfand. 

Unsere  Eede  geht  auf  einen  Beweis  des  Tatbestandes  nicht  ein, 
natürlich;  denn  der  erste  und  dritte  Punkt,  dafs  er  nämlich  sein  Amt' 
vier  Jahre  lang  ohne  Eechenschaftsablage  widerrechtlich  inne  gehabt 
habe,  war  unbestreitbar,  und  darauf  allein  stand  der  Tod  als  Strafe; 
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für  den  zweiten  Punkt,  dafs  er  sich  nicht  an  die  offizielle  Vorlage  ge- 
bunden hätte,  bedurfte  es  wenigstens  für  die  von  ihm  eingeführten 
kostspieligen  Opfer  auch  keines  besonderen  Beweises.  Die  Aufgabe 
des  Klägers  bestand  also  darin,  dafür  zu  sorgen,  dafs  dieser  geriebene 
Kamerad  durch  Hervorhebung  von  Dingen,  die  aufserhalb  der  Sache 
lagen,  sich  der  wohlverdienten  Strafe  nicht  entzöge,  und  diese  Aufgabe 
wird  in  vorliegender  Kede  meisterhaft  gelöst,  und  zwar  in  klar  durch- 
dachter Disposition.  Nachdem  in  der  Einleitung  die  Schuld  kurz  und 
bündig  dargelegt  ist,  wird  überzeugend  nachgewiesen,  dafs  es  mit  seiner 
vorgeschützten  Volkstümlichkeit  nichts  sei;  darauf  wird  ihm  mit  festem 
Griffe  der  Mantel  der  Frömmigkeit,  unter  dem  er  sich  zu  bergen  ge- 
dachte, abgerissen,  sodann  kurz  betont,  dafs  er  überhaupt  ein  schlechter 
Bürger  sei  und  zum  Schlufs  in  eindringlichster  Weise  vor  seinem  ein- 
flufsreichen  Anhange  gewarnt.  So  gestaltet  sich  das  Ganze,  der  Sach- 
lage entsprechend,  zu  einer  vorzüglich  durchgeführten  jiQoxardXrjipig. 


^Hdri,  <h  avÖQeg  öiAaaTai,  rivig  elg  y,QLOiv  ÄazaGTccweg  ddr/ieiv^'^^^' 
fiev  sdo^av,  dn:o(palvovTeg  de  rag  rßv  TZQoyovwv  dgezag  /,al  zag 
ocpezeQag  avzCjv  eveQyeoiag  ovyyvtbfxrjg  ezv^ov  TcaQ*  vfißv.  ^ErcELÖrj 
Toivvv  ymI  t(ov  d7ioXoyovf,ievü}v  dTtoöex^G&e,  idv  tl  dyad^öv  q)al~ 
vüJVTai  Ttjv  jcoXlv  TieTTOirixoTeg ,  ä^iov  %al  tijjv  yiaTiqyoQcov  vfiäg 
dyiQodoaa&ai ,  idv  dTtocpaivwot  xovg  (feuyovzag  TcdXat  novriQOvg 
oviag.  OuL  {.liv  tolvvv  6  TtavrjQ  6  Nr/^OfÄd^ov  örn-iooiog  fjv,  yial  2 
ola  vlog  luv  obvog  €7TeTrjdevGe,  yiai  ooa  etti  yeyovwg  elg  zovg  (pqd- 
TSQag  dor^xd^Yi,  tzoXv  av  tgyov  at^  Xeyeiv.  ^ETcuörj  de  Tdov  vö/ncov 
dvaygacpevg   eyevezo ,    zig   ova    olöev    ola   zrjv  tcoXlv  eXvf^rjvazo; 


1 .  liSrjl  „  es  ist  schon  vorgekommen, 
dafs".  —  dg  xQiGLv]  „vor  Gericht".  — 
äno(faivovT£g]  „sich  berufen  auf  ... 
und".  —  inH^rj]  =  quandoquidem.  — 
Tüv  änoL  änoSixsad-f]  „von  den  Ver- 
teidigern es  glaubt".  —  7r«;Lat]  sie 
und  ihre  Vorfahren. 

2.  (^rjfiöaiog]  Die  ^rj/uÖGiot  waren 
Sklaven  des  Staates,  zum  Dienst  bei 
Gericht  und  zu  anderen  öffentlichen 
Arbeiten  verwandt;  sie  lebten  oft  in 
guten  Verhältnissen.  —  xal  ola  ... 
l7ieTi]^8vai\  „was  er  in  seiner  Jugend 
getrieben  hat".  —  xal  oaa  ...  darjx^ri] 


„wie  alt  er  schon  war,  als  er  in  den 
Bürgerverband  aufgenommen  wurde". 
Sein  Vater  wurde  also  erst  nach  der 
Geburt  des  N.  Bürger,  sonst  wäre  N. 
gleich  in  die  Phratrie  aufgenommen, 
wie  es  bei  Bürgersöhnen  übUch  war. 
Phratrieen  gab  es  zwölf,  sie  beruhten 
ursprünglich  auf  Verwandtschaft,  nur 
wirkliche  Bürger  wurden  in  sie  auf- 
genommen. —  Tbiv  vöfj.(ov  ävayQa(f€vg 
ly^vsTo]  eigentlich :  er  Auf  Zeichner  der 
Gesetze  geworden  war;  wir  sagen  freier: 
„  er  zur  Aufzeichnung  der  Gesetze  ge- 
wählt war".    Vgl.  die  Einleitung.  — 
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IlQOGTaxd^iv  yccQ  avicb  TSTvagcov  (xrivCjv  draygaipai  xovg  vojiovg  zovg 
^oXwvog,  ävTL  fiev  ^oXcovog  avibv  vof.iod-eTriv  YMTeGTTjoev,  dvvl  öi 

TSTTCCQtOV    ILirjVtjOV    l^cFT^     TTjV     aQ^t/V     IrCOLlfjGaTO ,     YmS-^    EVMOTriV  ÖS 

fjfAiqav  dqyvQLOv  Xa/jßdvtov  TOvg  fiiv  eveyQacpe  TOvg  ös  i^i^Xeitpev. 
^'^^Elg  TOVTO  de  /.areOTriuev  ÜGTe  ez  Tfjg  tovtov  /ef(>og  eTaj.iievöf,ie&a 
TOvg  vöf-iovg,  yml  oi  dvTidr/oi  erci  Tolg  ör/MGTTiQiOLg  evavTiovg  vcaq- 
elxovTO,  di.i(p6TeQ0i  rcaqd.  Ni'/,oi.idxov  rpaG/ovTeg  eiXricpevaL,  ^Eni- 
ßaXXovTtov  de  t<jjv  dgxovTtov  eTvißoXdg  yoI  eiGayovrtov  elg  tö  öl- 
'/MGTTiQLOv  ov'A  fj^^eXiqGe  JtaQadovvai  TOvg  vojiovg'  dXXd  rcQOTeqov 
f]  TcoXig  elg  Tag  (.leyiGTag  Gv/ncpogag  /MTtOTyj,  tcqlv  tovtov  drtaX- 
4  Xayfjvai  Tfjg  dgyf^g  /ml  tcov  TxeycQayftevtov  evS^vvag  vnoGxelv.  Kai 
ydq  TOL,  tö  ävdgeg  di/MOTai,  irceidr)  e/elvtov  dl/riv  ov  dedcoxev, 
6f.iolav  zal  vvv  t}]v  dgyjjv  /MTeGTrjGaTo,  oGTig  7tq(jötov  jiiv  TtTTaqa 
eTiq  dveyQail'ev,  s^öv  avTO)  TQid/ovra  fjueQfdv  d/raXXayfjvaL'  eneLTa 
dujOQLGi-ievov  e^  tov  edeL  dvayqdtpeiv ,  avTÖv  djcdvztov  y.vqlov  ercoLiq- 
GaTO,  /Ml  OGa  ovdelg  Jitbrcoze  diay^eiQiGag  jLtövog  oÖTog  Ttov  dg^dv- 


ITQooTa;(S^8v]  absolutes  Part,  „obgleich 
er  den  Auftrag  hatte".  —  vofxoO-sTrjv] 
Gegensatz  zu  ävayQmpai.  —  f|fr?j]  Bis 
zur  Einsetzung  der  Dreifsig.  —  ai^yv- 
oLov  . . .  l'^i^ktuftv]  „  er  liefs  sich  Tag 
für  Tag  fiir  die  Aufnahme  wie  für  das 
Ausstreichen  von  Gesetzen  Geld  be- 
zahlen". 

3.  Ei?  . . .  xaTEOTrifxtv]  „Wir  kamen 
so  weit".  —  hajxLEvoixtS^a]  „dafs  wir 
uns  zuteilen  liefsen",  wie  die  Sklaven 
vom  Verwalter  ihre  Portionen  be- 
kommen.   ol    aVTlÖlXOL  .  .  .  7TCC(J8l- 

Xovtg]  noch  von  üart  abhängig,  Ivav- 
Tiovg sc.  vofxovg  „sich  auf  einander 
widersprechende  Gesetze  beriefen".  — 
KjbL(f6T8Qot]  „beide  Parteien".  —  tCHv 
uQ/övTwv]  "Wahrscheinlich  die  Thes- 
motheten.  —  elaßokdg]  „Ordnungs- 
strafen". —  tiaayovriov  tig  ^cy.aar^- 
ocov]  „trotzdem  sie  ihn  gerichtlich  be- 
langten", als  die  Ordnungsstrafen  nichts 
nützten.  —  ovx  r^d-skrjof]  „er  fühlte 
sich  nicht  bewogen";  dafs  man  ihn 


nicht  einfach  zwang,  machte  wohl  der 
jährliche  Wechsel  der  Vorgesetzten  und 
schliefslich  der  Umsturz  der  Verfassung 
unter  den  Dreifsig,  wodurch  seine  Tätig- 
keit von  selbst  ihr  Ende  fand.  —  älXä 
TiQOTEQov  . . .  vnoG/Hv]  doutsch  in  an- 
derer Stellung:  „ehe  er  von  seinem 
Amte  abtrat  und  Rechenschaft  ablegte, 
war  schon  .  . .". 

4.  ly.tivMv]  für  seine  sechsjährige 
Amtsverwaltung  (§  2)  410  —  404,  — 
ofxoiav  .  .  .  xKTeoTi^aaTo]  Jetzt  von 
403 — 399,  „richtete  er  sich  auch  jetzt 
sein  Amt  ähnlich  ein".  —  TQUty.ovra 
ijfxiQoiv]  Vorgeschrieben  war  ihm  das 
aber  nicht,  sonst  stände  nicht  l^öv 
da.  —  anakXayfjvat]  „damit  fertig  zu 
werden".  —  öcojQLOjiivov  (bv]  ab- 
solutes Part,  „während  die  Vorlage 
genau  bestimmt  war,  aus  der  er  . . .".  — 
<Lv]  sc.  aus  welchen  Quellen.  — 
avTov  .  . .  InoLiqauTo]  So  tritt  zuweilen 
auch  zum  Medium  noch  das  Reflexi- 
vum.  —  xai  oaa  . . .  ^la/uoioag^  „wäh- 
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Tiov  evd^uvag  ou/,  löw/ev,  älX  o\  \.dv  ulXoi  rfjg  aurwv  ccQxfjg  '/ccvä  5 
TTQUTavELav  loyov  drtocfEQOuGL,  ob  de,  w  NL/Ofxaxe ,  oude  tsttccqcov 
It(jjv  rj^Uooag  eyygdiliaL,  dkXd  (,i6vüj  ooi  tCjv  tcoXltöv  i^elvaL  vo/nl- 
L€Lg  agyeiv  rcoXuv  xqovov,  /ai  /.itfTe  eu&vvag  öiSövac  f.i}]Te  xolg 
ipr^cploiLiaOL  Tiel&eod^aL  jurjze  tCjv  vö(X(x)v  (fQOVTiLeLv.  [dlld  xd  (j.ev 
iyygdcfSLg  Td  ö  liaXeicfeLg,  /ai  elg  rovro  ußgetog  fj/eig  wore  oavrov 
vofAi'^eLg  elvaL  rd  rtjg  TcöXewg,  avrög  ör^f-ioOLog  tov.^  Y/Aäg  tolvvv^'^' 
yQn'j,  d)  ävdgsg  ÖL/aoral,  dvaf.ivriG&tvrag  /al  rCjv  TCQoyovwv  rQv  Nl'/o- 
fidy^ov,  OLCLveg  ?joav,  /al  o^rog  (hg  axaglorcog  v/luv  Tigooevrjve/raL 
TcagavofXTjOag,  '/oXdöai  auvöv ,  /al  tTiELÖrj  evög  e/dorov  ör/riv  ou/ 
slXrjcpare^  vvv  v/reg  drcavTCjov  yovv  rrjv  TLf-LCjogiav  TTOLrjaaod^e. 

^'locog  de,  cb  ävdgeg  dL/aoval,  erceLddv  negl  aurov  ^r^dev  dv-^'^'^ 


rend  er  über  so  viel  Geld  verfügt 
hatte  wie  keiner'*. 

5.  xaTu  nQVTav€iav]  Also  alle  35, 
in  Schaltjahren  alle  38  Tage.  In  der 
ersten  Volksversammlung  jeder  Pry- 
tanie  fragte  ein  Archont,  ob  jemand 
sich  über  die  Amtsführung  eines  Be- 
amten zu  beschweren  hätte.  Die  eigent- 
liche Eechenschaftsablegung  {iv(f-vvai) 
fand  erst  am  Schlüsse  der  Amtszeit 
innerhalb  eines  Monats  statt.  —  Xöyov 
(cnoiffoovai]  =  köyov  öi>ö6aai,  unodc- 
^öaai  =  „sie  geben  Rechenschaft". 
Lysias  führt  die  Sache  blofs  an,  um 
•dadurch  das  zweite  Glied  des  Gegen- 
satzes kräftiger  hervorzuheben.  — 
T (TT aQUfv  Itwv]  Wenn  zum  Genetiv 
■der  Zeit  eine  Kardinalzahl  oder  ein  Zahl- 
adjektiv tritt,  so  bedeutet  er  inner- 
halb von  der  Gegenwart,  seit  von 
•der  Vergangenheit.  —  lyyQcijijai]  „sich 
zur  Rechenschaftsablage  melden".  — 
i^itvat  vo^LLtLg  äo/dv  .  .  .  xccl  jU^Tt] 
„du  glaubst  ein  Amt  bekleiden  zu 
•dürfen,  ohne  ...  zu  brauchen".  — 
Toig  \!jr](fiajutt(jc  nei'&^ad^Ki]  SC  denen, 
-die  speziell  für  seine  Gesetzesredaktion 
.gefafst  waren. 

Lysias'  Ausgew.  Reden.  II. 


6.  T(ov  ngoyövMv]  Prolepsis.  — 
TiQoaiv^vixTat]  TiQoaff  soear^ctC  tlvl  sich 
einem  entgegenwerfen  =  einem  be- 
gegnen =„  einen  behandeln".  —  kvog 
exdoTov]  „für  jedes  einzelne  Ver- 
gehen". —  ntQi  tGjv  ifxCöv]  fast  = 
neQi  ^fjLov,  eigentlich  „über  meine  Sache, 
meine  Person".  —  xal  ...  nooriGaad-t] 
nicht  mehr  von  ^^qti  abhängig.  —  Die 
Einleitung  zerfällt  in  zwei  Teüe.  Nach 
Angabe  der  gemeinen  Herkunft  des  An- 
geklagten (§  1)  wird  im  zweiten  und 
dritten  Paragraphen  gezeigt,  wie  er 
das  Amt  eines  avaygafftvg  der  Ge- 
setze, das  ihm  410  a.  C.  auf  vier  Mo- 
nate übertragen  war,  trotz  Fälschung 
und  Bestechlichkeit,  ohne  Rechenschaft 
abzulegen,  auf  sechs  Jahre  auszudehnen 
wufste,  darauf  im  vierten  und  fünften 
Paragraphen,  wie  er  jetzt  wieder  das- 
selbe, ihm  auf  kurze  Zeit  anvertraute 
Amt  mit  derselben  Schlechtigkeit  jahre- 
lang festhalte.  Daran  schliefst  sich  im 
sechsten  Paragraphen  dann  die  Auf- 
forderung an  die  Richter,  ihn  zu  be- 
strafen. 

7.  Den  Beginn  der  Anklage  bildet 
eine  Selbstverteidigung  in  Form  der 

6 
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vrixai  ärtoXoyÜGd^ai^  sjLie  öiaßalXeLv  TiEigaoeTai.  Tore  ös  tceqI 
TÖV  if.i(jjv  TOVTCt)  d^ifj)  TTIGTEVELV  vjiiäg ,  ouoxav  änoXoylag  ^loi 
dod-EiGTig  (xrj  övva)f.iaL  ifiEvöoiLiEvov  avTOv  s^Eley^ai.  ^Edv  aqa 
enL%Eiqfj  XiyEiv  äriEQ  ev  Tjj  ßovXfj,  tog  eyco  töv  TETQaxoGicov  eyevo- 
jiiriv,  evS^v^ElGd^E  otl  vrcb  Ttov  TOiama  XEyovxojv  eyi  t&v  tetquag- 
Gitüv  tvXelv  rj  x^Xlol  yEvrjGovTai'  aoI  yccQ  Tovg  etl  Tvaidag  ovTag 
ev  eyMvcü  tw  XQO'^^l*  ^^«^  TOvg  d/TodTj/novvTag  oi  öiaßdXXEiv  ßovXö- 
8  f.i£V0L  Tama  Xolöoqovglv.  ^Eyw  de  ovt(ü  noXXov  edeTqGa  töv  tetqu- 
xogIcüv  yEVEG&aL,  ÜGTE  ovÖe  tcov  TtEviauGXLXItov  vMTEXeyriv.  /JELvbv 
de  fxoL  do/LEi  ELvai  or\  eI  fxev  rrEQL  Idicov  GvußoXaicov  dycavLtofAEvov 
ovico  cpavEQ&g  e^ijXeyxov  avvbv  ddL'/.ovvTa,  ovd  av  avTbg  fj^lcoGE 
TOiavTa  drroXoyov^iEvog  djvocpEvyELV ,  vvvl  de  tteqI  töv  Tfjg  noXECog 
/iQLVOf-iEvog  olrjGETai  yqfjvai  e/iiov  yaTriyoQCjjv  v/luv  ^rj  dovvat  diy.Tqv. 

Etl  de  vAaelvo  d-avuaGxbv  voulCco  Nr^of^ia^ov  eTegoig  ddixcog 
fivrjGL/MKELV  d^iovv,   ov  eycb  eTtLßovXevGavTa  Tcd  TtXrjd^EL  drrodEi^co. 
Kai.  (äov  d/iOVGaTE'  divMLOv  ydg,  co  dvdgsg  dL/,aGTai,  tceql  tCöv  tolov- 
tcjov  dvd^QcoTzcov  Tag  TOLaviag  yMTiqyoQiag  d/rodeyeG&aL,  OLTLveg  tote 
10  GvyxaTaXvGavTEg  Tbv  dT]f.LOv  vvvl  drjuoTLZoi  cpaGLV  slvaL.  E/rELdrj 


sogen.  Anteocciipatio.  —  änoloyeia^^at] 
prägnant  =  „zu  seiner  Verteidigung 
vorbringen".  —  önÖTKv  .  .  .  l^eXey^cu] 
Nur  in  Mordklagen  war  eine  zweite 
Rede  gesetzlich,  in  anderen  durfte 
der  Gerichtshof  sie  gestatten.  —  ^äv 
rf'  äga]  „wenn  aber  etwa"  =  si 
forte.  —  änfQ]  „was  schon".  — 
rrj  ßovXii]  bei  der  Voruntersuchung.  — 
TMv  T8TQKxoaio)v]  dlo  411  dic  Ver- 
fassung umstürzten.  —  iyfvöiur]v]  „ich 
gehörte",  Aor.  zu  fivai.  —  nkeiv]  = 
nX^ov.  —  rovg  änodriuovvTag]  ,,die 
aufser  Landes  waren",  Part.  Imper- 
fecti  wie  övrag.  —  raCra  Xoid^oQoüaiv] 
„  sie  bringen  derartige  Verleumdungen 
gegen  die  vor,  welche  .  .  .",  Figura 
etymologica. 

8.  ovTb)  noXlov  MsTjaa  ytv^ad^at  .  .  . 
äaT8  .  .  .  xaTeXiyrjv]  (tantum  aherat  ut 
. . .  ut)  „weit  entfernt  gehört  zu  haben, 
war  ich  nicht  einmal  gewählt  worden  ". 


Die  5000,  welche  von  den  Oligarchen 
zum  Schein  zur  Teilnahme  an  der  Re- 
gierung berufen  wurden.  Der  Genetiv 
bei  xaraX^'yhLv  nach  Analogie  der  Verba 
des  Anteils.  —  d  fxtv  .  .  .  vvvl  6t\ 
deutsch  subordinieren  „während  er, 
wenn  ich  .  .  .".  —  ttsq)  iöiojv  avfxßoX. 
ayon'iLo^tvov']  „in  einem  Prozefs  über 
Privatsachen".  —  ntQi  rGjv  t.  n.  xqi- 
v6y,evog\  „wo  er  wegen  einer  Staats- 
angelegenheit vor  Gericht  steht".  — 
ott^a^raL  /Qi]VKi,  l^ov  xaTrjyoQtöv]  .,er 
wird  glauben,  wenn  er  mich  anklagt, 
(nicht)  zu  brauchen  . . .". 

9.  ftvrjGiyMyMv]  ,, Böses  nachtragen 
zu  dürfen",  dem  vorgeblichen  Oli- 
garchen gegenüber  das  bezeichnende 
Wort.  —  tntßovXfvaavTa  tci  nlT^xh^t] 
„dafs  er  gegen  die  Demokratie  feind- 
lich aufgetreten  ist";  im  folgenden 
Satze  steht  töv  öfiuov  in  derselben  Be- 
deutung. —  ^ri^oTLxoi]  „Volksfreunde".- 
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yccQ  aTToXo^dvojv  t(j)v  vs<jjv  f]  fietaOTaOLg  en^gdtzeTO,  KXeocpdjv  zrjv 
ßovXrjv  ilotdoQei,  (pdo/Mv  ovveOTccvaL  Aal  ov  ud  ßiXTiOTa  ßovleveLv 
Tjj  Tiölei.  ^drvQog  di  6  KrjCfLGLebg  ßovXevcov  STceiae  rrjv  ßovlrjv 
öijGavxag  avvöv  TrccQaöovvai  ÖL/iaövriQuo.  Ol  di  ßovXojLievoL  avTÖv 
aTtoXeoaL,  Sediöreg  (.irj  ov/.  d/toyiTslvioGtv  Iv  tQ  öiyiaOTriQUij ,  tibl- 
d^ovoi  NLVL6f.iaxov  vo^ov  dTcoöei^ai  Sg  xgrj  yiai  Trjv  ßovXrjv  ovv- 
öi/Ateiv.  Kai  6  7cdvTCüv  ottog  TtovriQOvaxog  ovto)  cpaveqOjg  ovv- 
eaTaolaoev,  ügts  zfj  yf^^Qcc  fj  fj  /.giGig  sylyveTO  aTcodel^at  töv 
v6j.iov.  KXeoipßvTog  tolvvv,  co  avdqeg  ör/^aGTal,  ezega  fiiv  av  zig  12 
^xoi  yiazriyoQfjGaL'  zovzo  di  7TaQd  Tidvzcov  öfxoXoyeizai,  ozl  ol  yiaza- 
Xvovzeg  zöv  SfjfAOv  i/ieJvov  eßovXovzo  ^idXiGza  zCjv  tcoXlzcjjv  e/i- 
Tcoöwv  yeveGd^ai,  yiai  ort  ^dzvgog  ymI  Kgifiiov  6  zdov  ZQtd/iOvza 
yevöf.iEvog  ovx  vrrtQ  vf.iwv  SgyLLofievoL  KXeocpövzog  yiazTqyoQOvv,  dXX^ 
iva  ixelvov  dnoAzdvavzeg  avzol  tyccg  /.a/^Qg  tiokjügl.  Kai  zavza  13 
Siertgd^avzo  Sid  zöv  vofÄOv  ov  Nr/iöfxaxog  drceSeL^ev,  EiKÖg  zolvvv, 
d)  avÖQeg  öiAaGzal,  evS^v^siGd-ai  y.ai  öuoGoi  v^&v  svo^ilCov  KXeo- 


10.  (iTTolofXSVMV  TÜ)V  V8(Öv]  bei  ÄgOS- 

potamoi.  —  ^  juerdaTaaig  ^TiQccrTero] 
„  der  Yerf assungsumsturz  vorbereitet 
wurde —  KXeocfCov]  Damals  der  ein- 
flufsreichste  Volksführer.  —  awtard- 
vat]  „er  (der  Rat)  habe  sich  ver- 
schworen". —  ov  r«  ßs^Tcara  ßov- 
XfvfLv]  „er  wolle  die  verderblichsten 
Pläne  fassen",  Litotes,  wie  01;^  rjxiaTa 
„ganz  besonders".  —  2dTV()og]  Das 
Haupt  der  damaligen  Elfmänner,  der 
auch  den  Theramenes  zum  Tode  führte, 
an  dessen  Stelle  er  unter  die  Dreifsig 
aufgenommen  zu  sein  scheint  (vgl. 
§  12).  —  ßoidevMv]  „als  Eats- 
herr".  —  rrjv  ßovXrjv  ^ijaavrag]  Der 
Plur.  xarct  avveoLv  zum  Sing.  Das 
war  gegen  den  Ratsherreneid,  in 
dem  beschworen  wurde,  fxriSiva  firixe 
i^^Xßv,  fxijra  Sria^Lv,  fU-tjTi  anoxrtvelv 

äXQtTOV. 

11.  anoxTeivojatv]  „das  Todesurteil 
erwirken",  denn  quod  quis  per  alium 
facit,  ipse  facit.  —  vö/uov  äno^tL^at.] 


„ein  Gesetz  einbringen".  —  .  .  . 
avv^iy.dCiiv]  „dafs  auch  der  Senat  mit 
zu  Gericht  sitzen  solle".  —  ügte  . .  . 
ä7io(feL^ac]  Von  einer  einzelnen  Tat- 
sache äoia  mit  dem  Inf.,  weil  ihre 
Qualität  hervorgehoben  werden  soll.  — 
rrj  i^jusQa  .  . .  ^ytyvtTo]  „am  Tage,  wo 
die  Entscheidung  des  Prozesses  fallen 
sollte",  das  Imperfektum  steht  hier 
wie  §  10  inQaTTeTO,  §  14  /LKd^iararo. 

12.  äv  Tig  8;(0t  xaTrjyoQfjaatl  ,,man 
mag  vorzuwerfen  haben",  —  nccga 
ncivTüov]  „von  allen  Seiten".  —  ot 
xaxaXvovxtg  röv  i^fj^iov]  „die  Männer^ 
die  die  Volksherrschaft  stürzen  woll- 
ten", Partiz.  zum  Imperf.  de  con.  — 
2^äTVQog]  cf.  §  10.  —  ö  Tüiv  TQtdxovT« 
yevo^ivüg']  „derselbe,  der  zu  den 
Dreifsig  gehörte".  —  aiiToi]  „nun 
ihrerseits",  während  es  bisher  Kleo- 
phon  tat. 

13.  öva  TÖV  vöjuov]  „auf  Gi-und 
dieses  Gesetzes".  —  xal  onöaoi]  „auch 
alle,  welche".   Das  waren  also  aristo- 

6* 
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qidjvTa  xaKÖv  TColiTriv  elvaL,  otl  /.al  tcov  ev  zf]  o'UyaQxla  d7ro0^a- 
vovTCüv  Ygcoq  Ttg  fjv  vcovriQog,  dlV  Ofxcog  xal  Sid  xovg  roiovTOvg 
üjQylueo&e  xolg  TQidxovra,  on  ov  tGv  ddiviri(.idT(x)v  ave/.a  dlld  yiazd 

14  ovdoLv  avTOvg  drre/.TELvav.  Edv  ovv  riQog  %ama  drco'koyfixai^  tooov- 
Tov  jLiafivrja&e,  ort  iv  toiovtoj  xaiQOf  röv  v6/.iov  ditedeL^ev  iv  oj  i) 
Ttolizela  fisd-lavaTO,  ymI  Tovcoig  xaQLLofAEvog  ol  tov  dfjinov  y,aTe- 
XvoaVj  /,ai  xaviriv  zrjv  ßovXrjv  owdixaCen'  ircolrioev  iv  7y  ^dtvQog 
fiiv  Aal  XQe/ACov  fxeyLOTOv  idvvavTO,  ^TQO(.ißixLdrig  öe  /ml  Kalhdörjg 
'/Mi  ezegoL  tvoXXol  /,ai  ymXoI  ytdya&ol  zöv  noXizCdv  drtwXXvvzo. 
a>Y-  Kai  Ttegi  zovztov  ovdeva  dv  87i0Lriod(.iriv  Xöyov,  el  /nrj  rjod^avo- 
f.iriv  avzdv  wg  dri{.iozL%bv  ovza  TiSLQaoöjjevov  Tzaqd  zö  öi/aLOv 
G(uL€0&aL,  /ML  zfjg  euvolag  zfjg  elg  zb  icXfjd^og  zEmiqQLU)  XQ^(^6f.i£vov 
ozL  eq)vyev.  ^Eyw  de  vml  hzeQOvg  dv  exoLf.ii  hiLÖei^aL  zöv  övy- 
'/.azaXvodvzcov  zöv  öfjfiov  zovg  (.lev  djtod-avovzag,  zovg  di  cpvyovzag 

16  r£  xal  ov  (xeTaoxovzag  zfjg  TVoXizelag,  üözs  ovöev  elxög  avzQ 
zovzov  VTtöXoyov  yeveo&ai.  Tov  fX8v  ydq  t\uäg  cf  vyeiv  juigog  zl  '/,ai 
Q-^zog  GvveßdXszo,  zov  Se  zovzov  ytareXi}elv  zö  7cX^0-og  zö  vj^ezegov 


kratisch  gesinnte.  —  tcöp  Iv  t)]  ok. 
anod^avövTMv]  „unter  den  von  Seiten 
der  oligarchischen  Regierung  Hinge- 
richteten". —  xal  ^Lu  Tovg  ToiouTovg] 
„auch  hinsichtlich  solcher''',  die  an  und 
für  sich  den  Tod  verdient  hatten.  — 
ÖTi  .  .  .  novTjoög]  Das  mufsten  auch 
die  Demokraten  zugeben.  —  «AA'  . . . 
ü)QyiXaa()-€]  beide  Parteien.  —  xara 
ardaiv]  ardatg  =  Stellung  =  Partei- 
stellung,  also  hier  „aus  Parteilich- 
keit". 

14.  rj  nohrtia  fztd-iaTttTo]  „die  Ver- 
fassungsänderung im  Werke  war", 
Imperf.  wie  §  10  ^  fxerdaTaacg  inQaT- 
rero.  —  rovroig ;(aQi,C6jLi6vog]  „diesen  zu- 
liebe". —  2^TQo/Lißixi($rjg]  Ein  bekannter, 
volksfreundlicher  Feldherr.  —  KaUiä- 
Srjg]  Er  gehörte  wohl  unter  die  äkXoc 
rivig  . . .  Evvoi  öviag  v/ulv  (XIII,  13),  die 
von  Agoratus  denunziert  waren.  Dieser 
erste  vom  neunten  bis  zu  diesem  Para- 
graphen ausgeführte  Punkt  der  An- 


klage, der  den  N.  als  niederträchtigen 
Helfershelfer  der  Oligarchen  zeigt, 
raubt  diesem  zugleich  die  Möglichkeit, 
dem  Kläger  oligarchische  Gesinnung 
vorzuwerfen,  was  er  nach  §  7  u.  8 
ja  vorhat.  —  xalol  xayaS-ol]  „Ehren- 
männer". —  cctimXXuvto]  Imperf.  „in 
Lebensgefahr  schwebten  ". 

16.  ntgl  TovT(x)v  .  .  .  Xöyov]  „dies 
würde  ich  in  keinem  Punkte  erwähnt 
haben".  —  T^g  tvvoiag  ...  xQrjaöfj,^- 
vov]  „dafs  er  als  Beweis  für  seine  Zu- 
neigung für  die  Demokratie  anführen 
wird".  —  oTi  6(f>vyav]  „den  Umstand, 
dafs  er  in  der  Verbannung  w.ar". 

16.  (oare  ov^tv  tixög]  sc.  lariv  „da- 
her ist  es  durchaus  nicht  hillig".  — 
avTM  TovTov  vnoXoyov  ^fvf(r5^«t]  „wenn 
ihm  dies  angerechnet  wird".  Passiv  zu 
vnöXoyov  nottiad-aC  rivi  rivog.  —  tov 
...  (fvyetp]  „dazu,  dafs  ihr  verbannt 
wurdet",  Genet.  von  fxsQog  abhängig.  — 
fM.iQog  Tt]  „ein  gut  Teil".  —  awaßdUro] 
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aiTiov  lylvevo.  "En  öe  xal  öeLvov,  el  a>v  uev  a/jov  trcaS-e  xaQiv 
avvtp  uoEöd^E,  d)v      s/xov  e^rji^iaQTS  i.nqde/.iiav  Tif^uoqiav  7T0trjGeod^e. 

nvv&dvof-iai  ÖS  avTÖv  Xiyuv  loq,  daeßö  yiaTaXvcov  rag  S^voiaq. 
^Eytb  d  f.itv  vd^ovg  lölovg  eiid^riv  tteql  Tfjg  dvayQacpfjg,  '^yovj.irjv 
av  e^elvai  NLXOjudxco  TOiavva  eiftelv  ttsqI  e/uov'  vvv  de  xolg  xoivolg 
/mI  Y^eif-ievoLg  d^iö  tovtov  Tcel&ea^ai.  Oav/LidCco  öi  el  /lu]  sv^v- 
jiietTai,  OTav  efLts  q)daxi]  doeßetv  Xeyovza  wg  xqti  d^veiv  zag  d-voiag 
Tag  £7t  tQv  xvQßeojv  yial  tQv  avrjlöv  yiazd  Tag  övyyqacpdg^  da 
yial  Tfjg  Tiölewg  /MTrjyoQel'  Tavca  ydg  v^elg  hjJiqcpLOaod^e.  ErcscTa 
el  TavTa  vof.iiZeLg  öeivd ,  rj  Ttov  acpoöga  SKelvovg  rjyel  döi/Mv,  06 
Ta  s/,  T(bv  -AVQßeov  f.i6vov  e&vov.  KaLTOi,  oj  avÖQeg  dr/MOTal, 
Tteqi  evoeßeiag  ov  jcaqä  NLy.O(xdxov  XQrj  (.lavS^dveiv ,  dXX  eyi  tQv 
yeyevrif-uviüp  öy^orcelv.  Ol  tolvw  Tcqoyovoi  Ta  £/.  tCjv  /.VQßewv 
d-vovTeg  {.leyloTriv  /.al  evöaiiuoveoTdTTqv  tQv  'ElXi(]v[ötov  Trjv  Ttoliv 
jtaQeöoöav,  woze  d^iov  f^f^uv  Tag  avxdg  i^elvoig  d-voiag  rcoLelod^aL 
%ai  el  f^iridiv  di  dllo,  Tfjg  Tv^i^g  f've/ia  vfjg  e^  e/.eivtov  t(jjv  IeqCjv 


„er  hat  beigetragen"'.  —  öttvbv]  sc. 
lariv  „es  wäre  empörend".  —  Auch 
diese  beiden  Paragraphen  gehören  in 
die  Anteoccupatio. 

17.  Es  folgt  die  Anklage  wegen  der 
Fälschung  betreffs  der  Opfergesetze, 
auch,  wie  §  9 — 14,  in  Form  einer  Ver- 
teidigung, weil  N.  hierbei  dem  Kläger 
äaißHa  vorwerfen  will.  —  xaTalmov 
rag  B-vaCag]  „weil  ich  die  Opfer  be- 
seitigen wolle",  Praes.  de  con.,  d.  h. 
weil  der  Ankläger  die  kostspieligen  von 
N.  gesetzwidrig  angeordneten  Opfer 
nicht  anerkannte.  —  fi  /utv  vö^ovg 
idCovg  ^Tifhrjv  7ii()l  Tfjg  ävayoaiffjg] 
„wenn  ich  besondere  Bestimmungen 
in  betreff  der  Fassung  treffen  würde  ", 
an  die  sich  N.  halten  müfste,  und  die 
eine  Einschränkung  der  Opfer  ent- 
hielten. —  vuv  (Jf]  „so  aber".  —  roTg 
xocvoig  y.ai  y.ti^evoig^  Gegensatz  zu 
Wiocg  „den  für  alle  gemeinsam  gel- 
tenden". —  S-urfzdCu)  ...  Mv^HTcti 
. . .  ort,]  „  ZU  meinem  Erstaunen  über- 


legt er  nicht,  dafs  er  . . .".  —  xvQßtojv] 
Die  alten  Gesetzestafeln  Solons.  Sie 
standen  zuerst  auf  der  Akropolis,  dann 
im  Prytaneum  und  zuletzt  in  der  Halle 
des  Archon  Basileus  am  Markte.  — 
aTr}).(öv]  Säulen,  auf  denen  Nachträge 
des  Sakralrechtes  verzeichnet  waren, 
auch  aus  älterer  Zeit.  —  xarä  rag 
GvyyQUffidg]  „gemäfs  den  bestehenden 
Erläutemngen ".  —  f/  nov]  „gewifs 

wohl".    T«   Ix   T(Dv  XVQßtOJV  fd-VOv] 

Figura  etymologica  =  rag  Ix  r.  x. 
^9^vaiag  8x}^vov  „sie  brachten  die  auf 
den  Solonischen  Gesetzestafeln  vor- 
geschriebenen Opfer  dar". 

1  8.  tx  r(öv  yeyevrjufvMv  axonnv]  „auf 
Grund  der  Tatsachen  beurteilen".  — 
Toivvv]  leitet  den  Beweis  zur  vorher- 
gehenden Behauptung  ein,  fast  gleich 
ydg,  nämlich.  —  (McttfioveaTaTrjv]  „die 
wohlhabendste".  —  naoe^oaav]  naqu- 
övöovav  Öfters  ohne  Dativ  der  Person.  — 
Evtxa]  „  mit  Rücksicht  auf".  —  Ixii- 
vcov\  „durch  Befolgung  jener". 
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19  ysyevrjf^iivrig.  Hag  6"  av  zig  evoeßeöTeqog  yevoLzo  e^ov,  ooTig  d^iCj 
TtQ&TOv  ixev  mxa  za  /tdzQia  S^veiv,  ejteiza  a  (.lälXov  Gv^cpiqei  zfj 
Ttölei,  ezL  di  a  6  dfjfiog  kxpricploazo  ^.al  SvvriGOfxed-a  öajtavav  e% 
Z(j}v  TtQOGiövztüv  XQ^iiudztüv;  de,  d)  Ntyiof-iaye,  zovzcov  zävavzia 
7te7iolriy.ag'  draygaipag  ydq  Ttlelw  zöv  TZQoozaxd^evzMv  aiziog  ye- 
yivriGai  zd  TVQOGiövza  XQi)(Aaza  elg  zavza  (.dv  dvallGxsGS^aL,  iv  ös 

20zalg  TtazQLOLg  ^vGiaig  iTtdeiTteiv,  ^vzUa  TteQvGiv  IsQd  a&vza 
ZQt(2)v  zaXdvzwv  yeyivrizai  zöv  sv  zalg  -/.vQßsGi  ysyQafx/Lisvcov.  Kai 
ovx  OLOV  ze  eiTzüv  (hg  ov%  havd  fjv  a  TtqoGfjld-e  zfj  ttoIbl  '  el  ydq 
otzog  fxrj  Ttleico  dviyqaijjev  zaXdvzoig,  scg  ze  zag  d-vGiag  zag 
TcazQiovg  av  E^Qv^sGe  xal  zqia  zdlavia  av  Tregieyevezo  zfj  TtoXu. 
Uegi  ÖS  z(jjv  eiQTqfxhtüv  yml  f.idQZVQag  bplv  Ttaqt^o^aL. 

M^PTYPEX 

2J*  Ev&vfxeiG&e  zoivw,  to  avdqeg  övmGzal  ^  on,  oiav  juiv  /.azd 
zag  Gvyyqacpdg  Ttoiijjjuev,  arcavza  zd  Tzdzqia  S^tezai ,  hcuödv  de 
y.azd  zdg  GZiqXag  ag  olzog  dvtyQaipe,  nolXd  z<jjv  ieQd)v  Kazalvezai. 
Kaza  oizog  ö  leqoGvXog  /teQiZQeyet,  XiyMv  (hg  evGeßeiav  dlV  odvi 
evzsleiav  dveyQailie'  Aal  st  jiirj  zavza  fjf.ilv  dglGv^u,  i^alEirpeLv  /.e- 
Xevet  ,  yial  iyt  zovzcov  oYszai  tceIgelv  (hg  ovdev  dSixEi'  dg  ev  övotv 


19.  Der  Paragraph  zieht  aus  dem 
Vorhergehenden  den  Schlufs,  dafs  der 
Kläger  tvaeßi^g,  N.  äaeßt^g  sei.  —  yMTcc 
Tci  nccTQia]  ,,nach  Sitte  der  Väter''.  — 
öanaväv  .  .  .  tiqoölövtmv]  „aus  den 
laufenden  Einkünften  bestreiten",  z.  B. 
:au8  den  Erträgen  der  verpachteten 
'Tempelgrundstücke.  —  fx&klov]  Damit 
ist  nicht  gesagt,  dafs  N.  auch  Nütz- 
liches tut.  —  öanav&v]  Ergänze  aus 
-dem  Vorhergehenden  «. !  —  7iltio)\ 
sc.  ttQu  „teuere  Opfer".  —  dg  ravra] 
^.  h.  zu  diesen  teueren  Opfern.  — 
^TitXdnnv]  „es  an  Mitteln  fehlt". 

20.  AvTUa\  „  Z.  B.".          UqU  .  .  .  TQLÜjV 

TaldvTiüv]  „  Opfer  im  Betrage  von  drei 
Talenten".  —  a  nQoa^XO-i]  ==  rä  uqoö- 
tovra  „die  Einkünfte".  —  nXeiw  .  .  . 
rakävToig]  „um  6  Talente  zu  teuer".  — 


i^^Qxtat]  „es  hätte  ausgereicht",  d.h. 
((  TiQoafjL'i^i  T/)  nokti.  —  äv  niowyivtro] 
„würde  übrig  geblieben  sein". 

21.  ort,  .  .  .  xaxalviTat]  Beachte  den 
Parallelismus  in  der  Periode,  der  durch 
den  Reim  verstärkt  v^^ird  (S-viTcci  —  xktk- 
Xvtrac,  verrichten  —  vernichten)!  — 
y.arä  rag  arijXag]  „nach  den  Bestim- 
mungen".         XKTK  .  .  .  7rf()tT()6/6t]  „Uud 

dann  läuft  der  Heiligtumsschänder  noch 
umher".  —  tiiaeßuav  .  .  .  aviyQa^pt] 
Der  obige ,  sich  natürlich  ergebende 
Reim  ist  wohl  absichtlich  diesem  ge- 
schraubten, unwahren  Wortspiel  des 
N.  gegenübergestellt.  Etwa:  „Frömmig- 
keit, aber  nicht  Billigkeit  habe  er  auf- 
geschrieben". —  ri^LV  aqiay.H]  nicht 
den  Richtern  allein,  sondern  allen 
Athenern.  —  Ix  rovKov]  „auf  Grund 
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^lev  ivolv  tcXeuo  rjdri  tov  öeovvog  dihdevia  TaXavxoig  dvrjXojGe^  naq 
V/taoiov  de  tov  tviavTOV  ircexEiQrioev  t§  caXdvTOig  zrjv  tvoXlv 
ILiLOoai,  Aal  ravra  ÖQ(dv  avirjv  ccTTOQOvoav  xQrifÄaxißv  Kai  Aa^E-ii 
daLf.ioviovg  ixev  ccTreilovyrag ,   oiav  f.irj  d7T07cif.npw^ev  avTÖlg  zd 
XQTji^iaza  j  BoitüTOvg  de  GvXag  7COLOVf.dvovg  ^  otl  ov  SvvdjAS&a  övo 
Takavca  d7coSovvaL,  Tovg  de  vewoolyiovg  ymI  xd  TÜ%r[  7teqLY.axaq- 
qeovua,  eldwg  de  otl  fj  ßovlrj  fj  del  ßovlevovaa,   oiav  f^iev  e'xj] 
i'Aavd  XQrjf-iaTa  eig  SloIktioiv,  ovöev  i^afÄaQzdvei,  ovav  de  eig  d7io- 
qiav  YMTaOT^,  dvayY.aCexat  uoayyeXiag  dexeG&ac  '/,al  drjfAeveLV  xd 
zCjv  7toXlz(jl)v  yial  t(jjv  QTjTOQtov  TÖlg  xd  7covriQ6TaTa  leyovGL  jtei- 
d^eGÖ^ai.    Xq?!  tolvvv,   Co   dvdqeg  dr^aGTai ,  (xi)   zölg  ßovlevovGtv  2^ 
f-AaGvoTe  OQyiZeG&aL,  dlld  loig  eig  TOLavxag  d7tOQlag  -Aad^iGräGL 
zrjv  7i6Xiv.    IlgoGexoLGi  de  zöv  vovv  o\  ßovXo^ievoi  rd  7,oivd  AleTizeiv, 
OTiLog  Ni/Mj-iaxog  dycovieltai'  oig  vjxeig,  edv  (.irj  tovzov  Ti/xtüQi]GriG^e, 
7rolXrjv  ddeiav  7coirjGeTe'   edv  de  ytazailirjipiGdiLievoi  ccov  eGxdvtov 
avT(x>  Tif,irjGriTE,  Tfj  avifj  ilJ^cp({i  tovg  xe  dXXovg  ßeXxlovg  7toiiqGeTe 
vmI   7taqd  xoviov    di/jr^v   elXiqcpÖTsg  eGEGd^e.    ^E7clGraG&E   de^    w  24 
avdgeg  di'/MGTal,  otl  7raQddEiyfxa  vöig  äXXoig  eGxai  ixrj  ToXfxäv 
mg  vf,iäg  e^aj^iagravEiv  odx  ozav  covg  ddvvdvovg  eItteIv  yioXaLrixE, 
dXX'  oiav  Tzagd  xGjv  dwai^ievcov  Xeyeiv  diKijv  XafxßdvriTE.     Tig  ovv 


solcher  Behauptungen''.  —  nhioj  ... 
av^^coae]  „er  hat  einen  Aufwand  ge- 
macht, der  den  gesetzlich  notwendigen 
um  zwölf  Talente  übersteigt".  —  7r«()' 
eyMOTov  TOV  hmvTov]  „für  jedes 
weitere  Jahr".  —  C^j,"<^6>ff«t]  „schä- 
digen", wie  Crifjiia  „Schaden".  —  xal 
zavra]  „und  zwar". 

22.  T«/()^^«T«]  „  die  schuldigen  Gel- 
der". 100  Talente,  die  den  Dreifsig 
geliehen  und  später  als  Staatsschuld 
anerkannt  waren.  —  BoicoTovg  avkag 
TiotovjLievovg]  „die  Beschlag  auf  atti- 
sches Eigentum  legen".  Sie  hatten 
den  mit  Thrasybulus  Verbannten  etwa 
zwei  Talente  vorgeschossen,  die  später 
auch  vom  Staate  übernommen  wur- 
den. —  Tovg  . . .  7itQi.xaTaQQ80vta]  Die 
Zerstörung  der  AYerfte  und  Mauern 


war  also  404  a.  C.  nicht  völlig  durch- 
geführt worden;  TitQLxaTaQQSovTa  ein 
«71«^  tigrjfxevov.  —  ^  dsl  ßovXfvovaa] 
„der  jeweilige  Rat".  —  iiaayyiUag] 
Meldeklagen  wurden  besonders  gegen 
solche  Verbrechen  eingereicht,  die  eine 
Konfiskation  des  Vermögens  nach  sich 
zogen.  —  Tüjv  (itjTÖQMv]  „unter  den 
Sprechern,  Antragstellern". 

23.  ixdoTOTs]  zu  ßovktvovaiv  und 
ÖQ-yiCsaS-ai.  —  on(og  N.  äyMvulTac] 
„wie  der  Prozefs  des  N.  ausfallen 
wird".  —  olg  .  .  .  TioXkrjv  u^etav 
7ioc^a€T£]  wir  sagen  freier  „diese  wer- 
den sich  dann  vor  euch  völlig  sicher 
fühlen".  —  r(5v  la/-  aiiro)  rtjurjaer^] 
„  die  schwersten  Strafen  gegen  ihn  er- 
kennt". 

24.  TiaqdötLyfxa]   „ein  warnendes 
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t(jjv  h>  Tf]  tiÖIel  S7tiTriÖ£iÖT£Qog  NiKOjudxov  doTvai  S/viriv;  Tig 
2  b  elccTTW  TTjv  TioXiv  dyad^d  rceTioi'ri'/.ev  tzXeuo  rjdl/,riy.sv ;  ^Og  ymc 
T(j)v  ooltov  Aal  Ttjjv  iSQtüv  dvaygacpEvg  yerof^ievog  sig  ducpoTEqa  xavra 
^/LidQTiq'Aev.  ^vafÄVi]0 &iqTe  de  ort  rrollovg  i]dri  tGv  tcoIitcSv  ertl 
y.XoTzfj  YQri^dtcov  drceATELvaTe.  KahoL  saeIvol  ^iev  togovtov  ^6vov 
vixäg  £ßXai^)av  oaov  ev  T(p  TzaQovTL,  oötol  S'  hcl  ttJ  t(x)v  v6{.io)v 
dvayQacpfj  [%ai  T(T)v  iEQ(x)v^  ößga  Xaf.ißdvovTEQ  Eig  dTtavza  tÖv 
XQOvov  Trjv  TtoXiv  LriuLOVOL. 
'2**  Jid  tI  6^  dv  Tig  drroxlfricplöaiTO  tovtov;  TLoteqov  wg  dvÖQÖg 
dyad-ov  Ttqög  Tovg  TrolEf^dovg  xal  noXkaig  ixdyaig  xal  vav(.iayjaig 
TxaQayEyEvriinEvov ;  ^^Xld  ote  vjj^Eig  eyuvdvvEVETE  SKTrleovTEg,  o-^zog 
avTOv  f.iEva}v  TOvg  26Xcovog  vöjnovg  EXvfialvEzo.  ozl  ygrjf^iaza 

ÖEÖaTtdvrjAE  Aal  TtoXXdg  Elocpoqdg  eIgev^voxev  ;  ^^Xl'  ovx  ontog  v(.uv 
T(jt)v  avzoC  ZL   ETceötüAEv,   dXXd   zCjv   vj.i£zeQtüv   jtoXXd  v^pf^qr^zai. 
ii^^XXd  did  Tovg  TiQoyövovg;  Hörj  yaQ  zivEg  Aal  öid  zovzo  ovyyvw- 
fiiqg  e'zvxov  TtaQ*  vf^ißv.    ^^XXd  todzc!)  y£  tiqootjael  öid  f.i£v  avzbv 


Beispiel".  —  tnirriSEiör^Qog]  „geeig- 
neter". 

2  5.  y.al  töjv  .  .  .  leQüv]  Eine  hier 
auffallende  Zusammenstellung.  Etwa: 
,,  Heiliges  und  Heiligtümer".  —  inl  xlo- 
nrj  /Qr]^uc(T(jüv]  SC.  ^rjuoaiMv  „wegen 
Unterschlagung  von  Staatsgeldern",  da- 
gegen ist  in  demselben  Paragraph  ^nl 
Trj  Tcjv  vöfXMv  avccyQa(fri  „bei  der 
Niederschrift  der  Gesetze".  —  txst- 
voi]  N.  und  Genossen  (§  281).  — 
ToaovTOv  juövov  .  .  .  oaov  T(0  Tia- 
QÖvTi]  nur  so  viel  als  sie  für  den 
Augenblick  schadeten  =  „nur  für  den 
Augenblick  ". 

'26.  Nachdem  so  die  eigentliche  An- 
klage abgeschlossen,  wird  in  diesem 
und  dem  folgenden  Paragraphen  ge- 
zeigt, wie  wenig  N.  überhaupt  seine 
Bürgerpflicht  erfüllt  habe.  —  tog  uv- 
ÖQog  ayad^oC]  SC.  y^ysvrj^uavov  „weil 
er  sich  als  tüchtigen  Mann  gezeigt 
hätte".  —  fid/aig  xai  vavfxcc;(Caig 
TtttQKyeyEvrj/Liivov]  „an  Land-  und  See- 


kämpfen sich  beteiligt  hätte  ".  —  aXkä] 
=  at  in  der  Antwort  auf  den  Einwurf 
„nein",  das  folgende  äkXä,  das  einen 
neuen  Einwurf  einleitet,  =  „  aber  viel- 
leicht". —  0T€  .  .  .  hLvd^vvfvfTs]  in 
den  Jahren  410 — 406.  —  avToO  f^^vtov] 
prägnant:  „  ruhig  zu  Hause  bleibend  ".  — 
Uu/LtcavsTo]  höhnisch  „er  mifshan- 
delte".  —  ^Qrj/LiKTu  de^anävrjxe]  für 
freiwillige  Leistungen  im  öffentlichen 
Interesse,  z.  B.  zum  Loskauf  von  Ge- 
fangenen u.  ä.  —  nolXäg  iia^oQug 
dötvrivoyiv]  „hohe  Kriegssteuern  ge- 
zahlt". —  ovx  oTKog  ...  ((U.ä]  Wie  ?ion 
solum  .  .  .  sed.  Der  negativen  Behaup- 
tung wird  eine  positive  gegenüber- 
gestellt. Ein  xal  hinter  alXa  würde 
wie  sed  etiam  eine  Steigerung  ent- 
halten. —  IneSojxtv]  „freiwillig  bei- 
gesteuert hat".  —  v(fijoi]Tra]  Von 
eigentlicher  Unterschlagung  kann  nicht 
die  Rede  sein;  rhetorische  Übertreibung. 

2  7.    (ftä   .  .  .   7l87lQäG0^Kl  {jIQOaJ^Xd)] 

„mit  Rücksicht  auf  seine  Vorfahren 
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Tsd^vdvai ,  öid  ds  rovg  TtQoyövovg  TcejtQaoOaL.  ^yilX  (hg,  idv  vvv 
avTov  (feloriod^e,  avS-ig  aTtodwaeL  zag  ^dgiTccg ;  ^Og  ouS*  (hv  tiqö- 
TEQOv  j^iETflaße  Tcaq  vf^ißv  dyad^Gv  ^tf.ivYiTaL.  KaIxoL  arrl  fx^v 
öovXov  TToXiTTjg  yeyivYjTai,  dvzl  öi  mcoxov  TcXovOLog,  dvzl  de  vno- 
ygaf^i^iaxtiog  vo/uo^ezrig.  Aal  v^ißv  tyoi  av  rig  '/MTriyogfjGai,  28 

OTL  Ol  f-ih'  TCQoyovoi  vofÄoS^tTag  jjQOvvTO  ^oXtova  /ml  QeiLiiOTOxlea 
'/.ai  IleQL/.Xia,  rjyovf.iEvoL  Toiovrovg  toeod-aL  Tovg  vojuovg,  oTol  tteq 
av  (höLV  o\  Tid^lvTEg,  vjLiElg  Si  TELOafAEvöv  TÖv  MiqxavUovog  y.ai  Ni- 
"AÖf.iaxov  /.ai  hxeQOvg  dvd^Qtorcovg  v7ioyQaf.iiuaTeag'  /.al  rdg  /liev  dq- 
ydg  VTcb  tQv  tolovtcüv  i^yEiaS-E  ÖLaq^d-EiQEodaL ,  avxdlg  Öf  rovTOig 

TtLOTEVETE.     ^0    Öi   TcdvitOV    ÖElvÖTaTOV'    VTTOyQaiA^iaTEVGai    I-IEV   Ot'"/C  2  9 

E^EüXi  öig  TÖv  avTov  Tfj  dQyfl  zfj  avzfj,  tceqI  ds  t&v  (.lEyloitov  Tovg 
avTOvg  iävE  ttoXvv  xqovov  v.vQiovg  Eivai.    Kai  tö  TEXEvzaiov  Ni- 
'A6(.iaxov  EilEod^E  dvaygdcpEiv  xd  TtdzQLa ,  (o  yiazd  Tcariga  rfjg  no- 
XEwg  ovÖEv  TtQOörjAEL '   Aal  oi'  eÖei  VTcb  tov  ö^(äov  Y.glvEod^aL,  o^rog  3  o 
TÖv  dfjiLiov  avyxazaXvoag  cpalvEzaL.    Nvv  tolvvv  v(.nv  ^lEza^iEXriödTio 


sollte  er  biiligerweise  verkauft  wer- 
den'', er  war  ja  der  Sohn  eines  Staats- 
sklaven. Der  Inf.  Perf.  aus  der  Ge- 
setzessprache. —  b)g  ..  .  anoÖMü^L]  „in 
der  Voraussetzung,  dafs  er"  u.  s.  w,  — 
avH-ig]  „in  Zukunft".  —  zag  ^d^trag] 
der  Artikel  =  „den  schuldigen".  — 
og]  „er,  der",  wie  XII,  40  oinveg.  — 
vnoyQajx^aT^Mg]  Unterschreiber  mufs 
er  also  gewesen  sein,  als  er  zum  ava- 
yoKCftvg  berufen  wurde. 

28.  „und  diese  Bevorzugungen".  — 
vfx(öj>]  Von  y.aT}]yoQfjGcci  abhängig.  — 
ÖTi]  Der  Satz  mit  ön  erklärt  das  vor- 
hergehende ((.  —  Ol  jUfv  .  .  .  v/ii(ig  cTf] 
deutsch  unterordnen  mit  „während".  — 
TfcadfA-fvov]  Er  hatte  die  ävuyQaqrj 
beantragt.  Es  scheint  derselbe  zu  sein, 
der  in  Inschriften  ITatavifvg  und  Ver- 
walter von  Tempelschätzen  genannt 
wird.  Sein  Vater  M.  war  yQccfx^a- 
revg.  —  avx^Qwnovg  vnoyQn^fxarHtg] 
in  wegwerfender  "Weise  „bezahlte 
Schreiberseelen".  —  xal  rc<g  .  .  .  ni- 


GTeveTi]  In  dem  Streben  nach  Paralleiis- 
mus  setzt  Lysias  beide  Satzglieder  para- 
taktisch; wir  hypotaktisch:  „und  ob- 
gleich ihr  glaubt,  dafs  die  Behörden 
verleitet  werden,  so  schenkt  ihr  gerade 
diesen  Menschen  Vertrauen". 

2  9.  ö  ^(  ndvTOiv  d'tivÖTaTOv]  ,,das 
Allerempörendste  ist  aber  das".  —  ^Cg] 
Weil  die  Behörden  jährlich  MTchselten, 
so  verbot  das  Gesetz,  dafs  Unter- 
beamte zwei  Jahre  nacheinander  den- 
selben Dienst  versähen,  damit  sie  keinen 
zu  grofsen  Einflufs  auf  die  Beamten 
gewinnen  sollten.  —  tz^qI  J"*  tBv  ^us- 
yiGToyv]  nicht  abhängig  von  xvoiog, 
das  den  Genetiv  regiert,  hier  absolut: 
„wo  die  wichtigsten  Dinge  in  Betracht 
kommen ,  da "  u.  s.  w.  —  xvQi'ovg 
iivai]  „  eine  entscheidende  Stimme 
haben",  —  ndTova  ...  naT^Qa\  AVort- 
spiel. 

3<'.  rov  ^fjjuoj'  Gvyy.aTalvaag  (fai- 
vtrai]  „hat  sich  offenbar  am  Sturze 
der  demokratischen  Verfassung  betei- 
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tQv  7ie7CQayi.itvtüv ,  Aal  ^uj  vtzö  toviojv  dd  zazög  7cdoxovTEg 
dvaxsGde,  i^rjde  idiq  f.iiv  dveiÖLLsTe  TOtg  ddr/iovoiv,  tneiddv  d'  i^'fj 
Ölat^v  Tcaq  avxGiv  laf^ißdreiv,  dTtoipiqcpl'CeGd-e. 
B.2,^b.  j{^(xl  Ttegl  fA8v  TovTLüv  i/Mvd  (.tOL  zd  siQrjineva'  7reol  de  twv 
e^aiTiqooiuevwv  ßgax^cc  Tigdg  v/uccg  ehceiv  ßovlof^aL.  naQ£a/.Evao- 
fxevot  yaQ  Tiveg  eiot  /ml  tcov  cpiXcov  xal  zßv  %d  Tfjg  7c6leojg  7ZQaTz6v- 
TOJv  öelG&aL  VTceQ  avrov'  (hv  syd)  fjyovixaL  evloig  ttqoojjkeiv  vtieq 
T<jjv  lavzolg  7te7tQayi.ievcov  dTtoXoyelod^aL  tcoIv  /nälkov  rj  zovg  dÖL- 

^2K0vvTag  ow'Csiv  TtgoaigeiadaL.  //eivbv  de  ^ol  Ö0'/,£l  ehai,  d)  avöqeg 
ÖL/^aGTal^  el  rovrov  /.liv  hög  ovzog  xai  oiöev  vub  rfjg  rcölecog 
fjör/,rif,ievov  ovk  eTzexetQiqGav  öeiG&ai,  ügtieq  xQV^j  TiavGaG^ai  eig 
v/Liäg  e^a^aQxdvovxa ,  v(j.äg  ös  zoGovvovg  ovzag  xal  7]diy.r^{.ilvovg 
V71Ö  TOVTOv  txeIgovglv  d)g  ov  XQ^]   ^i'^^^  Tiaq"  avTOV  laf.ißdvsiv. 

3  3  Xgt)  Tolvvv,  öjGTxeQ  y.al  Tovzovg  OQäie  TtQod-v/.icüg  GqXovzag  zovg 
cpLXovg,  ovTwg  yial  v/näg  zovg  exS^QOvg  zif.iwQelG&ai ,  ev  elöözag 
dzL  zovTOig  TtQOJTOig  dvögeg  dfAEivovg  öo^eze  eivai,  idv  7raQd  zwv 
ddr/iOvvTCüv  di^iqv  Xa(.ißdvrizE.  ^Evd^v(,iElG&E  ös  bzt  ovde  zQv  aizri- 
G0f.i6vtüv  ouÖELg  zoGavva  dya&d  jcercolrivx  zijv  tzoXiv^  oGa  oizog 
r^dLY.riy.Ev,  ügze  tvoIv  f.iäXlov  vf.uv  TtgoGifj/iEi  zL^ucoQELG&ai  ?J  zovioig 

34  ßori&ELv.    Ed      sldevaL  XQ^)  Tjovg  avzovg  zovzovg,  ort  Ttolld  ÖETj- 


ligt Bei  Einsetzung  der  Dreifsig.  — 
xaxcDg  näa/ovTig  äv8/ta^t]  „lafst  euch 
geduldig  Böses  zufügen".  —  ^TjfT*  i<^ia 
/u€v  .  .  .  anoxpriq^iLtad-t]  Die  Negation 
gehört  zu  den  beiden  Imperativen. 
Übersetze:  „Während  ihr  privatim" 

u.  S.  Vi^. 

31.  Die  AnMage  gegen  N.  ist  voll- 
endet, es  sind  aber  einflufsreiche 
Freunde  als  Fürsprecher  erschienen, 
vor  denen  die  Richter  in  den  folgen- 
den vier  Paragraphen  gewarnt  wer- 
den. —  nsQl  fxiv  rovzbjv]  über  die 
Verbrechen  des  N.  —  /uoi]  von  tigr}- 
/u8va  abhängig.  —  ti^qI  .  .  .  l^airrjao- 
/nivcov]  „über  seine  Fürsprecher".  — 
7iaQfax8v{tajj.Evoc  .  .  .  tiai]  „sie  sind 
entschlossen".  —  rtvtg  .  .  .  twv  rä 
Tf\q  nöktojg  TiQciTTovKüv]  „einige  Poli- 


tiker". —  änoXoytiad^at  .  . .  nQoati)(:i- 
ad^ai]  Homoioteleuton  =  reimartiger 
Wortausgaug. 

3  2.  ...  ovx  tnf/tiorjacev]  ov  statt 
lj,rj  im  Vordersatz,  weil  hier  logisch 
=  ort.  —  üanef)  XQ^^]  i^^'^'^  ®^  ^^^^ 
gehört  hätte". 

3  3.  GcoCovrag]  „  zu  retten  versuchen  ". 
Part.  Praes.  de  con.  —  rovrocg  nQ(o- 
Toog]  Den  Freunden  zuerst,  weil  diese 
des  N.  Schlechtigkeit  besser"  kennen 
als  alle  anderen.  —  üare  . . .  ßoriO-tTv] 
Sinn :  Euere  Verpflichtung  im  Hinblick 
auf  das  erlittene  Unrecht,  an  N.  Rache 
zu  üben,  ist  viel  gröfser  als  jener  Be- 
rechtigung, gestützt  auf  die  eigenen 
Verdienste  um  die  Stadt,  ihm  zu  helfen. 

34.  Tovg  avToug  TovTovg  ort]  Pro- 
lepsis.   Der  Akkus,  zum  Satz  mit  6tc. 
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&evT£g  T(x)v  yiavYiyÖQWv  fj(.iäg  /.lev  ovdafAüjg  e'fteioav,  xfjg  de  vfXETeQag 
iprjcpov  drrOTteiQdoovceg  eloeXy]Xvd^aOLv  elg  to  dr/,aoTrjQLOv ,  A,al  iX- 
jiiLovGLV  vfÄCcg  t^ajiavrjOavTeg  adeiav  elg  xbv  Xoltcov  y^qovov  Xrjipe- 
a&ai  Tov  noLEiv  6  tl  dv  ßovltovTai. 

'H/iieig  f,i£v  TOLvvv  ov/i  ^&eli]Oaf.i€v  vjzö  tovicov  alTOUfxevoi 
7C€io&fjvai,  TO  ÖS  avTÖ  tovto  7raQa/MXovf.iev  v/näg  j.irj  tiqo  Tfjg 
Kgioecog  fAiooTiovTjQs'iv ,  dlX^  iv  Tjj  y.Qioei  tijiiwQelad^aL  rovg  zrjv 
vjusreQav  vof.iod-eolav  dcpaviLovrag'  omo)  ydg  ivv6f.itog  SiOLynq&rjoezai 
%d  yazd  zi]v  TtolLTslav  mtavTa. 


Diese  Antizipation  des  Subj.  bei  Lysias 
nicht  häufig.  —  r(öv  xarrjyÖQMv]  Es 
sind  also  mehrere  Ankläger  gewesen.  — 
Tfjg  ^€  .  .  .  ccnoTTEtQtxaovTeg]  „um  es 
(d.  h.  euch  zu  überreden)  bei  euerer  Ab- 
stimmung zu  versuchen".  —  ä^dav] 
„Freiheit",  davon  abhängig  tov  nouiv 
.  .  .  ßovkwvTcu  „alles  Beliebige  zu 
tun".  —  noitiv  .  .  .  ßovXwvTvct]  Damit 
sind  besonders  die  h'tot  aus  §  30  ge- 
meint. 

35.  ovx  riS-el^aa/Litv]  „wir  konnten 
uns  nicht  entschliefsen".  —  vnö  tov- 
Tojv  alTuvfxtvoi]  „trotz  ihrer  Bitten". — 
TO  ui'TO  .  .  .  jiaQay.aXovfxtv  v^Cig] 
Figura  etymologica  für  rr/v  avTr]v  na- 


gdy.kriavv  naQuyMX.  „eben  diese  Auf- 
forderung richten  wir  an  euch".  — 
^LöonovriQHv]  äna^  leyöfX8vov ,  „die 
Schurkenhasser  spielen".  —  rtfx(OQ€i- 
Gd-cu]  Ergänze  j^rj  aus  dem  Vorher- 
gehenden! —  Tovg  .  .  .  ä(faviCovTag] 
„die  euere  Gesetzgebung  zu  Schanden 
machen",  indem  sie  die  alten,  er- 
probten Gesetze,  statt  sie  in  deut- 
licherer Form  niederzuschreiben,  durch 
eigene  Zutaten  fälschten.  —  ovtcd]  „in 
diesem  Falle".  —  iwö/nMg  ...  cinavTcc] 
„die  ganze  Staatsleitung  wird  in  ge- 
setzlicher Weise  gehandhabt  werden". 
Zum  Schlufs  wird  das  Staatsinteresse 
noch  einmal  kräftig  hervorgehoben. 


Disposition. 

A.  Exordium.    Er  verdient  verurteilt  zu  werden  §  1  —  6. 

1.  Wegen  seiner  gemeinen  Herkunft,  G-esetzesfälschung  und  Ver- 
schleppung der  ev&vv7]. 

a)  Zuerst  schwindelte  er  sich  jahrelang  an  der  ev'&vvr]  vorbei, 
bis  sie  durch  die  Anarchie  unmöglich  wurde  §  1  u.  2. 

b)  Dann  wieder  seit  der  Herstellung  der  Verfassung  §  3  —  5. 

2.  Darum  verurteilt  ihn  jetzt  für  alles  zusammen  §  6. 

B.  Tractatio  §  7  —  34. 

1.  Er  scheint  sich  durch  Verleumdungen  gegen   mich  retten  zu 
wollen  §  7—25. 

a)  indem  er  sich  als  Volksfreund  aufspielt  §  7  —  16.  Aber 
a)  wenn  er  behauptet,  ich  hätte  als  Oligarch  unter  die  Vier- 
hundert gehört,  so  lügt  er  §  7  u.  8; 
ß)  er  hat  vielmehr  beim  Umsturz  der  Verfassung  den  Oli- 
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garchen  die  Mittel  geboten,  Kleophon  aus  dem  Wege  zu 
schaffen  §  9—14; 

y)  dafs  er  später  unter  den  Dreifsig  die  Stadt  verliefs,  beweist 
nichts  für  seine  volksfreundliche  Gesinnung  §  15  u.  16; 
b)  indem  er  seine  Gottesfurcht  vorschützt  §  17 — 25.  Aber 

a)  ich  wünsche  die  althergebrachten  Opfer  zu  retten,  die  er 
durch  die  Verschwendung  bei  seinen  neuen  Opfern  un- 
möglich gemacht  hat  §  17 — 20; 

ß)  durch  diese  Verschwendung  bei  dem  Geldmangel  der  Staats- 
kasse hat  er  euch  auch  sonst  in  die  gröfste  Verlegenheit 
gebracht  §  21  u.  22. 

Daran  schliefst  sich  die  Aufforderung  an  die  Richter,  ihn 
zu  verurteilen  §  23  —  25. 
2.  Auch  was  er  e^oo  rov  Tigay/uarog  vorbringen  kann,  darf  ihn 
nicht  retten  §  26  —  34. 

a)  Sein  sonstiges  Leben  und  seine  Abstammung  sprechen  gegen 
ihn  §  26  u.  27. 

•   Daran  schliefst  sich  ein  Vergleich  mit  den  Gesetzgebern  der 
Vorfahren  §  28  —  30. 

b)  Warnung  vor  seinen  Fürsprechern  §  31  —  34. 

C.   Conclusio.    Durch  seine  Verurteilung  werdet  ihr  die  ganze  Staats- 
verwaltung wieder  in  Ordnung  bringen  §  35. 


xxxi. 

KATA  «DIAQNOS  A0KIMASIA2. 


Einleitung.  Philon,  ein  sonst  nicht  bekannter  Athener,  war 
durch  das  Los  zum  Mitglied  der  ßovXrj  erwählt  worden.  Bei  der  Do- 
kimasie  trat  ein  Buleute  seiner  Verpflichtung  gemäfs  auf,  um  die  völlige 
Unwürdigkeit  Ph.s  zu  dieser  Ehrenstelle  zu  beweisen.  Ph.  sei  nämlich, 
als  die  Partei  der  Dreifsig  und  die  im  Piräeus  sich  um  die  Herrschaft 
stritten,  über  die  Grenze  nach  Oropus  gezogen  und  habe  dort  als  MetÖke 
gelebt,  um  dem  Kampfe  der  Parteien  in  seinem  Vaterlande  aus  dem 
Wege  zu  gehen,  und  das  habe  er  getan,  ohne  durch  Armut  oder  durch 
Körperschwäche  von  einer  Beteiligung  am  Kampfe  abgehalten  zu  werden. 
Dafs  eine  solche  Beteiligung  aber  der  volksfreundlichen  Partei  hätte  zu 
gute  kommen  müssen,  läfst  sich  daraus  schliefsen,  dafs  die  Dreifsig  ihm 
den  Aufenthalt  in  der  Stadt  untersagt  hatten. 
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Das  Gesetz  Solons,  nach  dem  jeder  Athener  bei  bürgerlichen  Streitig- 
keiten Partei  ergreifen  sollte  und  Neutralität  verboten  war,  hatte  wenig- 
stens zu  jener  Zeit,  wenn  es  überhaupt  bestanden  hat,  keine  Geltung; 
denn  sonst  würde  der  Kläger  sich  darauf  berufen  und  der  Angeklagte 
nicht  die  Ausrede  geltend  gemacht  haben,  es  gäbe  kein  Gesetz,  nach 
dem  er  verurteilt  werden  könnte. 

Die  Triebfeder  seines  schlechten  Verhaltens  scheint  eine  unersätt- 
liche Habgier  gewesen  zu  sein;  denn  seine  eigene  Mutter  mochte  ihm 
nicht  einmal  die  geringe  Summe  von  300  Drachmen  für  ihr  Begräbnis 
anvertrauen,  und  von  Oropus  aus  soll  er  sogar  wiederholt  arme  alte 
Mitbürger  auf  dem  Lande  ausgeplündert  haben. 

Wahrscheinlich  hat  also  unsere  Verhandlung  unmittelbar  nach 
Wiederherstellung  der  Verfassung  stattgefunden,  denn  sonst  läfst  es 
sich  nicht  denken,  dafs  er  wegen  eines  so  unerhörten  Verbrechens  ge- 
richtlich noch  nicht  belangt  und  nach  Verdienst  bestraft  war. 

Einem  so  niedrig  gesinnten  Menschen  konnte  der  Ankläger  nicht 
anders  als  mit  Verachtung  entgegentreten,  was  sich  nicht  allein  in  der 
Behandlung  des  Stoffes  zeigt,  sondern  auch  hin  und  her  in  der  Wahl 
der  Worte  hervortritt.  Wohl  wahrt  er  im  ganzen,  der  Bedeutung  der 
Verbrechen  entsprechend,  die  Würde  des  Ausdrucks,  aber  er  legt  ander- 
seits, bei  der  Sicherheit  seines  Sieges  über  solche  Gemeinheit,  auf  die 
harmonische  Durchbildung  des  Parallelismus  in  seinen  Perioden  ein 
solches  Gewicht,  dafs  zuweilen  das  Künstliche  das  Natürliche  zu  ver- 
dunkeln scheint  (vgl.  §  2.  5  u.  a.),  ja  er  gestattet  sich  allerlei  Wort- 
spiele, die  gesucht  erscheinen  (vgl.  §  9  xarEgyaojuevotg  .  .  .  eX'&eTv 
.  .  .  ovyxareh^elv  xaregyacafievoig;  §  11  yvcojur]  ovyyvcojur]g;  §  26 
ßovXeveiv  .  .  .  dovXeveiv  u.  a.). 


'Ql/uyiv  (.idv^  w  ßovXij,  ovK  av  7cox^  eig  lovzo  ToX^riq  OiXwva^ 
dcpLKeod^ai,    wäre  ed^elfjoaL  elg  vf^äg  elS^elv  dou^.iaod^rioö^ievov' 
hiELÖrj  de  ovx  fv  tl  /hovov  dlld  noXXd  roXiiiriQog  iaziVj  iyo)  öi 
öfAoaag  eio^X^ov  sig  zb  ßovlevti^Qiov  r«  ßeXziOTa  ßovXevoeiv  zfj 
TtoXu ,   eveazi  ts   sv  t(o  oq'mo  aTzocpaveiv  el  xig  Tiva   oiöe  zQv  2 


1 .  ^'Q.v^r]v]  „  ich  glaubte  bisher  Das 
Imperf.  hebt  die  Dauer  des  Glaubens 
bis  zu  dem  imtdri  y.rL  hervor.  — 
w(7t'  ^^fA^awt]  „dafs  ihn  die  Lust  an- 
wandelte". —  dg  v/uug  US-tLv]  „vor 
euch  hinzutreten".  —  öoxLixaad-r]a6- 
fxivov]  „um  sich  der  Prüfung  zu  unter- 
ziehen". —       Tt  .  .  .  noX).a  roXfiirjodg] 


„er  ist  nicht  nur  einer,  sondern  vieler 
Frechheiten  fähig".  Nicht  Akk.  des 
Bezuges,  sondern  nach  der  Konstr.  von 
Tol/uäv,  wie  bei  e^KQvog  regelmäfsig 
nach  der  von  l'^aQvtiafhai.  —  dfxöaag'l 
Alle  höheren  Beamten  schwuren  vor 
ihrem  Amtsantritt  einen  Eid. 

2.  (v€aTi  Tf]  „und  es  in  der  Eides- 


90 


AYZIOY 


XayovTwv  ccveTtiTrjdeLOv  ovva  ßovXeveiv,  eyco  t7jv  /,ard  tovtovl  (Dl- 
Xcovog  TioLTfjGOLiaL  ytaTiqyoQlav,  ov  fxevroi  ye  Idlav  t%d^Qav  ovöefj.Lav 
Li€TarcoQSv6jLtevog ,  ovds  t(7j  övvaa^ai  yial  elco&evai  liyeiv  sv  v(,üv 
i7raQd^etg ,  dXXä  zw  TtX^d^ei  t&v  ctfxaQTruidTuyv  avTOv  7nGTevcov, 
-^•^y/ML  Tolg  oQ'/MLg  olg  cof^woa  e(.i{j.eveLv  d^iOjv.  rvcbaeGds  fuev  ovv 
OTi  ov%  dnö  YGiqg  TtaQaay.svfjg  eyd)  ze  tovtov  eley^co  olog  eozi,  ymI 
ovTog  ETTeyeiq'Yicie  rcovriQbg  sivai'  of.iwg  il  tt  eyd)  aXXeLTtoifxi  T(p 
loyctj  Tfjg  /MTiiyoglag,  od/,  dv  örAaiog  eYrj  ovxog  Ölcc  tovto  ö)cpeXri~ 
^fjvaij  dlXd  iLiaD.ov,  o  tl  r/.avG)g  öidd^aiiLU,  sx  tovtwv  dTTodoKi- 
4  inaoS^fjvai.  ^Evdsßg  ^liv  ydg  öid  ttjv  dTteiQLav  [rcavTcov  t<j)v  tovtc^ 
71871  Qay^iivtov]  rAavCijg  de  öid  xrjv  Tceql  avrbv  %a'/iav  eiQ7j/.a)g  dv 
sYr^v.  ^^^Lfj)  de  /ml  vf-ißv  oiTLvsg  övvazwTSQOL  ef.iov  elot  Xeyeiv, 
d7io(pfjvai  f^ieitto  ovTa  avrov  rd  df,iaQTiji^aTa ,  yial  e^  (Lv  dv  eyd) 
viToXiTtto,  TidXiv  avTOvg  tceqI  d)v  YoaöL  xazriyoQfjGai  WlXtovog '  od  yccQ 
eK  T&v  V7t^  e^iov  (.lövov  Xeyof-ievtov  öel  vfiag  tveqI  avxov  önolög  ean 


forrael  heifst".  Noch  von  Inaöri  ab- 
hängig. —  av87iiTrideLov]  „ungeeignet". 
Die  Frage  bei  der  Dokimasie  war,  ob 
die  Gewählten  ^tilttiöuol  (geeignet) 
wären,  fast=  ä'^iot,.  —  tovtov'I']  „hier", 
ohne  Artikel,  weil  Ph.  anwesend  ist.  — 
fxtraTioQtvo^tvog]  „aus  irgendwelcher 
Feindschaft",  eigentlich:  indem  ich 
ahnden  will,  dafür  sonst  fi^rnöv.  — 
ovöh  TO)  Svvaa&ai  ...  ^TiaQd^dt;]  ,,auch 
nicht  in  dem  stolzen Bewufstsein  meiner 
Tüchtigkeit  und  Geübtheit  vor  euch  zu 
sprechen".  —  Die  Einleitung  hebt 
einerseits  die  Unverschämtheit  Phil ons, 
anderseits  die  unabweisliche  Pflicht  des 
Klägers  zur  Klage  kurz  und  kräftig 
hervor. 

3.  ovx  an^  l'arjg  naoaa}cf:vrjg]  ,, nicht 
mit  dem  gleichen  Mafse  von  Fähig- 
keit", gehört  sowohl  zu  IXiy'^M  wie  zu 
l7if;((tQT](js.  —  xccl  ovTog]  „dafs  ich 
nicht  mit  d.  g.  M.  v.  F.  den  Beweis 
führen  werde,  was  er  für  ein  Mensch 
ist,  wie  dieser  bestrebt  war,  seine 
Schlechtigkeit  zu  zeigen".  —  ovx  äv 


dr/MLog  drj  ovTog]  „es  wäre  nicht 
billig,  wenn  dieser",  deutsch  unpersön- 
lich, griechisch  persönlich  und  un- 
persönlich.   O  .  .  .    Ix  TOVTMV 

änoöoxifxaaO^flvaL]  „dafs  er  auf  Grund 
dessen,  was  ich  beweisen  möchte,  in  der 
AVahlprüfung  zurückgewiesen  wird ". 
xarä  TovTMv  ist  xaTo.  avveaiv  auf  6 
rc  bezogen. 

4.  d\ä  TTjv  amiQiKv]  „  in  Anbetracht 
meiner  Ungeübtheit".  —  rrjv  tieqI  ai- 
TÖv  xaxiav]  „der  ihm  eigenen  Schlech- 
tigkeit". —  ^vvaTMTtQoi  .  .  .  Xsy8tv] 
„redegewandter".  —  fueCCw]  „schwerer" 
als  ich  es  bei  meiner  Ungeübtheit 
konnte".  —  ^|  c5v  . .  .  vtioUtko]  „mit 
Benutzung  der  Beweisgründe,  die 
ich  etwa  übrig  lasse".  —  ndluv  ccv- 
Toi'g]  „sie  ihrerseits".  —  ti^qI  Sv 
i'aaat]  „hinsichtlich  der  ihnen  be- 
kannten Tatsachen".  —  vti'  Ifxov]  Er 
will  ja  die  Schlechtigkeit  Philons  nur 
in  allgemeinen  Umrissen  schildern.  — 
TiSQi  avTov  onoLog]  Prolepsis  „über 
seinen  Charakter". 
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G/JifiaGd^ai.  ^Eyd)  ydg  ova  dXlovg  Tivdg  cprif.ii  öl/,aiov  elvai  ßov--^ 
XevELv  Tteql  f)fiiüv,  ?J  TOvg  TCQÖg  tQ  elvai  noXlxag  Aal  tycid-v- 
j^iotwag  TOVTOV.  TovTOig  f.iiv  ydg  /.leydla  Td  ÖLaq)iQOVTd  egtiv  ev 
Te  TtQaTTeiv  ttjv  jcoXiv  Tjjvde  "Aal  dverciTYideLOjg ,  did  to  dvayAalov 
GcfiGiv  avToig  rjyeJG&ai  elvai  jueTeyeiv  tö  fueQog  tüv  deivCov, 
wGTteQ  Aal  Töv  dyaS-Qv  f.ieTlyovGi.  O^i  Se  cpvGei  f^iv  TtoliTal  6 
eiGi,  yvcüf.ir]  öi  xqQvTai  cog  rcaGa  yfj  jtaTQig  avTolg  Igtlv  ev  jj 
av  Td  eTTLTrjöeia  e'xwGiv,  ovTOi  S^Xol  eiGiv  OTi  Qaöicog  av  TcaqevTeg 
tö  T'Tjg  TioXewg  y.olvöv  dya^öv  ezil  tö  eavTCüv  Xdiov  xeQÖog  k'X- 
^oiev,  Sid  TÖ  i-irj  tyjv  izöXiv  dXXd  TTjv  ovGiav  TtaTglSa  eavTolg 
^yeiGd^ai. 

^Eyd)  Toivvv  drcoq^avö  OiXiova  tovtovI  Tzeql  TzXeiovog  TtonqGd-^' 


5.  'Eyu)  /«()]  Begründet  wird,  wo- 
durch Redner  sich  zur  Klage  ver- 
pflichtet fühlt.  —  ovx  äXlovg  TLväq\ 
TLvag  im  negativen  Satze,  weil  es  mit 
äXXovg  zu  e  i  n  e  m  Begriff e  verschmilzt 
„keiner  anderen''.  —  ßouXevsiv  7i8{n 
r}fx(öv\  „unsere  Ratsherren  seien''.  — 
Incd-vfbiovvTCig  tovtov]  tovtov  =  tov 
dvai  noUrug,  prägnant:  „die  sich  be- 
streben es  in  Wahrheit  zu  sein  ".  Darum 
beginnt  der  folgende  Satz  kräftig  mit 
TovTovg  im  Sinne  von  lotouToig.  — 
TovTotg  jutv  yuQ  .utydla  rä  ötaif  soorrä 
loTcv] ,,  sie  haben  nämlich  gleich  grofses 
Interesse  daran".  —  ev  ts  . . .  xal  ävs- 
TTirT/fJ'ftwf]  Übersetze :  „ob  ...  oder"! 
Zu  avfntrrjd'eiojg  (euphemistisch  =  xa- 
y.öjg)  ergänze  nQäjTew !  —  öiä  rb  .  .  . 
^erEx^i'v]  Verbinde  ölo.  tö  riyeTaS-cic 
ävayxaiov  yrl. !  Durch  diese  Wort- 
stellung werden  die  herrschenden  Be- 
griffe ävayxatov  und  ^6T6/6tv  stark 
hervorgehoben.  fxtTf/tiv  steht  vor  t6 
fxsQog  (ihr  Teil),  um  es  durch  die 
chiastische  Stellung  zu  fxsr^/ovai  noch 
stärker  hervortreten  zu  lassen. 

6.  yvMfU)^  /QbivTai]  „aber  die  An- 
sicht haben".  —  (bg  nüaa  yfj  .  .  .  f^w- 
Giv]  Dieser  Gedanke,  der  auch  durch 


manche  Philosophen,  die  aus  der  Schule 
des  Sokrates  hervorgingen,  vertreten 
wurde,  fand  damals  noch  mehr  Anstofs 
als  heute.  —  t«  i7iLT^(^8i,a]  „ihr  Aus- 
kommen haben".  —  (^fjXoC  eiaov  ort 
äv]  Nach  (^fjX  o  V  steht  gewöhnlich  otl, 
nach  öfiX  o  g  das  Part.,  hier  steht  aber 
ort,  weil  neben  naQSvreg  ein  zweites 
(Part.)  {^XS-övT8g)  den  Ausdruck  unklar 
gemacht  hätte.  —  naQSvrsg  t6  rijg  nö- 
XiO)g  y.oivöv  äyad-ov]  „  das  öffentliche 
Interesse  beiseite  setzen".  —  ^ni  tö 
. . .  eXd-oitv]  „und  ihrem  persönlichen 
Vorteil  nachgehen".  —  Der  zweite 
Teil  der  Einleitung  von  §  3  bis  hier- 
her bringt  in  der  ersten  Hälfte  die 
übliche  Entschuldigung,  dafs  Redner 
seiner  Aufgabe  nicht  gewachsen  sei, 
in  den  beiden  letzten  Paragraphen 
wird  durch  die  Forderung,  dafs  ein 
braver  Bürger  auch  das  Unglück  des 
Vaterlandes  mitzutragen  habe ,  und 
durch  die  Verurteilung  des  Satzes  ubi 
bene,  ibi  patria  deutlich  auf  den  ersten 
Punkt  der  Anklage  hingewiesen. 

7.  toivvv]  „also",  enger  Anschlufs 
an  den  vorhergehenden  Gedanken.  — 
Die  Schwere  des  Vorwurfes  wird  in 
gehobener  Rede  durch  zwei  schöne 
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fxevov  TijV  Idlav  docpccXeiav  rj  tov  '/iolvÖv  Tfjg  Ttoketog  xlvövvov,  yial 
i)yr^odi.i£vov  /^qslttov  elvat  avTOv  d/,Lvdvvcog  tov  ßlov  öidyeiv  tj  ttjv 

8  TcoXiv  owLeiv  6f.wlcog  Tolg  äXXoig  7ioXliaig  'ALvövvevovTa.  Oviog 
ydQy  Cü  ßovXrjy  ove  ^  GVf.i(p0Qd  tij  7c6XeL  ijv  —  rjg  iytü,  Aad^^  ooov 
dvay/MLo/LiaL ,  zara  tooovto  f.ie^vr^f.iai  — ,  eA.'/.e/,7iQvyf.(evog  e/,  tov 
äoTewg  vtcö  töv  TQidKOvza  /neTa  tov  äXXov  Tzh'jd-ovg  tQv  tvoXitüv 
THüg  j^iiv  or/xi  ev  dygco,  ijcetörj  de  oi  dico  (DvXTjg  /MzfjXd-ov  elg 
TOV  neLQaiäy  y,ai  ov  fuovov  ol  i'/,  tCov  dqy(üv  dXXd  yial  oi  evi  Tfjg 
VTcegoglag  oi  {.lev  elg  tö  äoTv  o\  ö  elg  tov  ITeigaiä  ovveXeyovvo, 
ymI  Aad-^  OÖOV  e'xaOTog  olog      rjv,  xava  togovtov  eßorj&eL  T'fj  Txa- 

^tqIöl,  Ta  Ivavvla  aicaOL  Tolg  dXXoig  7coXlTaig  eTcoliqGe'  Gvo/ieva- 
odf.ievog  ydq  Ta  eavTOv  Ivt^lvöe  elg  Tt]v  V7ieQ0Qlav  e^qr/triGe,  yial 
ev  QQ0J7i(i)  (.leTol/uov  /MzaTiO^elg  hcl  7CQ0GTdT0v  ojyiei ,  ßovXyjd-elg 
7TaQ  e/Mvoig  fjeTOiyielv  (.läXXov  rj  f.ieO''  fjuQv  TToXiTTjg  elvai.  Ov 
Tolvvv  ovö"  ÜG7ceQ  tviol  TLveg  twv  jioXliQv  (.leTeßdXovTO,  eneidij 
ecüQOJv  TOvg  d7cd  WvXfjg  Iv  olg  tTiQauTOv  evTvyovvvag,  ovdi  tovtwv 
TL  T(dv  evTvxT^f.idTOJv  Tj^ltüGe  (.leiaGxelv,  ircl  /,aTeiQyaG(.iivoLg  ^äXXov 


Parallel  -  Doppelglieder  charakterisiert 
und  namentlich  durch  den  gewaltigen 
Ehythmus  des  Schlufsgliedes  ^  rriv 
7i6Xlv  .  .  .  xtvdvvivovra ,  WO  unter 
zwanzig  Silben  sich  sechzehn  Längen 
finden,  von  denen  sechs  vor  der  letzten 
Kürze. 

8.  »?  av/LKfioQcc]  Gewöhnlich  die 
Schlacht  bei  Aegospotamoi ,  hier  die 
Zeit  von  da  an  bis  zur  Vertreibung 
der  Dreifsig.  —  xktcc  togoCtov]  „nur 
insoweit".  Nur  mit  dem  gröfsten 
Schmerz  gedachten  die  Athener  dieser 
Ungiückszeit.  —  lxy.ty.rjovyf4.8vog]  „aus 
dem  Lande  gewiesen".  Das  war  vielen 
geschehen,  denen  die  Dreifsig  nicht 
trauten.  —  rsojg  fxtv]  „  eine  Zeitlang  — 
Ol  äno  4>vXfjg]  „die  Phylepartei"  wie 
ot  ini  <PvXri  XII,  52.  Febr.  403.  — 
ol  ix  ifjg  vntQOQiag]  deutsch  ,,von  den 
im  Ausland  lebenden". 

9.  iv  '9.Q(aniS]  Grenzstadt  am  Aus- 
flufs  des  Asopus,  411  von  Athen  ab- 


gefallen, damals  autonom  unter  oli- 
garchischem  Regiment.  —  xarccTi^tig] 
Part.  Impf.,  weil  das  ^utroixiov  (Schutz- 
geld) monatlich  bezahlt  wurde.  —  Inl 
7i(>oaTc(Tou]  inl  c.  Gen.  „unter  einem 
Vormund  "  (patro^ius).,  der  seine  Inter- 
essen vertrat.  —  ^txoixHv  .  .  .  noliTtjg 
eivai]  Der  Metöke  hatte  kein  Recht, 
der  Bürger  alle.  —  /utrtßäkovTo]  „den 
Parteistandpunkt  wechselten".  —  oMe 
TovTüJv  Tt  . . .  fxtraa/fiv]  ti  statt  ov- 
cFfV,  weil  es  den  Ton  hat  (vgl.  XII,  50 
fv  TM  XoyM) ;  TL  Akkus.,  nicht  Gen., 
weil  es  nicht  das  Ganze,  von  dem  ein 
Teil  genommen  ist,  sondern  diesen  Teil 
selbst  bezeichnet,  so  auch  bei  ^tra- 
öiSövai.  —  inl  'AtTeiQytcß^usvocg  .  .  . 
xat^Qyaad^evög  ri\  Doppeltes  Wort- 
spiel: „weil  er  nach  vollbrachter  Tat 
lieber  kommen,  als  nachdem  er  selbst 
etwas  vollbracht  mit  zurückkommen 
wollte",  inl  c.  Dat.  bezeichnet  die 
unmittelbare  Folge  (vgl.  inl  rovrocg 
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il&eiv  ßovXoLisvog  ^  Gvy/MreXd^eiv  y,areQyaoaf^Ev6g  n  t(jjv  v.oivfj 
7ioXiTEia  ov/ncfEQOVTcov'  ov  yccQ  ?iXd-Ev  elg  zöv  UeiQaid,  ovö^  l'aziv 
O710V  eavTÖv  v/luv  Tcc^ai  TzaQeoyev.     KaiToiye  oavig  euTvxovvzag  \Q 
ÖqCjv  i]f,idg  iToXf^ia  yrgodidovai,   xi  rtore  wg  ^ir^   sßovXof-ied-d  ye 
jcQaTXOVTag   hcoirioev  av;    Oooi  (.lev  toIvvv  diä  GVjucpoQdg  iölag 
ov  jLiereGyov  xöv  tote  yevof.ievcov  tt]  tioXel  yuvövvwv,  ovyyvujfxr^g 
TLvdg  d^iol  Etoi  zvxeIv  ovÖEvi  ydg  ovöev  ei/tovoiov  dvOTvyrif.ia  yiyvE- 
xai'   OGOL  öi  yvtüLiT]  TOVTO  ETCQU^av,    ovÖEfiLäg  ovyyvcojiirig  cc^lol  ii 
€ioiv'  od  yccQ  Ölo.  dvovvyjav  dXXct  öi    87TLßov?Jjv  hcoirioav  avro. 
KaS^eOTTixE  öe  tl  E&og  öi'/.aiov  Tiäoiv  dv&Qcoztoig,  tCüv  avT&v  ddi- 
y,rjl,idTüJv  (.idXiOTa  ogylCEoO-aL  rolg  fxdltGTa  Svvaf.ievoLg  ^irj  dStxElv, 
idlg  08  TiEvriOLV  rj  dSuvaroig  rd)  ocof-iarL  övyyvoj^iriv  tyELv  öid  xb 
f^yElod^aL  aAOVTag  avvovg  d^aQvdvEiv.    Otzog  tolvvv  ovÖEuiäg  Guy-  12 
yva)jLtr]g  d^Log  egtl  tvxeIv  ovte  ydq  tQ  Gto/^iaTL  dövvavog  xaXai- 
TiojQEiv,  ihg  AOL  vf.iELg  OQaTE,  ovTS  zfj  ovGLCc  diiOQog  XrjzovQyslv,  ü)g 
lycü  dTtoÖEL^Lo.    '^ÖGZLg  oiv  oGov  övvazbg        üjcpeXeIv,  zogovzov 
zazog  ryv,  jtCjg  o«;z  av  Elxözwg  vttÖ  Tidvzcov  v^iöv  ^lgölzo;  ^A.XXd\^ 
ju^r  ovd'  duExd^r^GEGd^e  yE  zCjv  tcoXlzüv  ovÖevI  zovtov  d7toöoyu(.id- 


•darauf).  —  rij  xoivij  nohi^icc]  „der 
gemeinsamen  Verfassung",  xoiv^  be- 
tont, weil  Philon  immer  nur  an  sich 
selbst  dachte.  —  oM'  fanv  onov]  „und 
nirgends".  —  tk^cci]  Inf.  der  Absicht 
zniauTov  7iaQ€a/fv  ^^er  hat  euch  seine 
Dienste  angeboten". 

10.  rt  nora  ...  Inoirjaiv  äv  •\  =  quid 
tandem  fecisset  =  „wo  \^ürde  denn  der 
•etwas  für  uns  getan  haben,  wenn  es 
uns  nicht  nach  Wunsch  ging?"  —  <hg 
fiT]  rißovkö^td-tt,  nicht  tog  oi)  ßovXofxad-a, 
weil  es  in  die  Sphäre  eines  irrealen 
Bedingungssatzes  fällt:  d  InQdxTOfxtv 
4jj.  fil.  i],  —  ^lä  avfxtfOQug  iöiag^  z.  B. 
E rankheit,  Armut.  —  ovötvl  . . .  yiyva- 
rai]  „wie  keiner  absichtlich  Unglück 
«rleidet,  so  ist  auch  die  Nichtbeteiligung 
an  dem  Befreiungskampfe  nicht  absicht- 
lich, also  verzeihlich". 

11.  yviü^ri  ...  a vyyvcjfxrjg]  auch  im 
Deutschen  ein  Wortspiel  {naQovo^aaia) 

Lysias'  Ausgew.  Keden.  IT. 


„Absicht  ...  Nachsicht".  —  öc  Ini- 
ßovkrjv]  „in  schlechter  Absicht".  — 
Xad-aarr^xa]  „es  besteht"  statt  f'art, 
pathetisch,  der  ganzen  Stelle  ent- 
sprechend. —  Tüv  . . .  ÖQyi'CeGx^-cu]  Bei 
ö.  der  Gen.,  weil  er  sich  auch  auf 
avyyv(6^7]v  (/(cv  bezieht,  sonst  bei  ö. 
gewöhnlich  vnfQ,  ävri  oder  ^nl  c.  Dat.  — 
Totg  . . .  ^vvccjusvocg]  „in  deren  freiem 
Willen  es  lag". 

12.  Der  Paragraph  zieht  aus  den 
vorhergehenden  allgemeinen  Gmnd- 
sätzen  die  Folgerung  für  Philon,  — 
0VT6  ...  T<o  atofxaTi  aSvvuTog  -^v  raXai- 
ncoQah']  Litotes  „einerseits  war  er  zu 
körperlichen  Strapazen  wohl  im  stände", 
ebenso  rfj  ovaCa  . . .  Aj;roi'()7fri',,  zu  Geld- 
leistungen". —  "Oarcg  .  .  .  /utaotro;] 
Der  Satz  dient  zur  Einleitung  der  fol- 
genden Beweise.  —  oaov  .  .  .  togov- 
Top]  „in  demselben  Grade  wie  . . .". 

13.  aXXä  fXTjv]  „ferner"  =  x«t  — 

7 
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oavreg,  dg  ov  tl  rohg  eveQOvg  dXX^  dfÄfpoteqovg  cpaveqog  Ion  ttqo- 
dovg,  tüOTE  ixfjTB  Toig  ev  t(o  aoTsi  yero/^dvoig  (ftXov  Ttgoai^ytsiv  eivat 
TOVTOv  —  ov  yccQ  rj^iüjoev  d>g  avxovg  sX&siv  xivdvvevovtag  — , 
f,u]T€  TOig  TÖv  IleiQaia  AaraXaßovOLV  ovöe  ydq  xomoig  rjd^iXrioe 
Ii  ovy/taTeld^elv.  [Kai  zavza,  wg  cprjoi ,  yial  dorög  yero/iievog.^  El 
fAtvTOL  TL  jitegog  TCBQieOTi  Tßv  tioXltCüv  0  TL  T(jjv  avT(üv  (^ezeGxs 
TOVTtü  7tQayf,idTcov,  (.lex^  eze/vcov,  idv  ttote  —  o  /Ärj  yevoiTO  — 

XdßcOGi   TTjV  TVoXlV,  ßovXeV€Ll'  d^lOVTü). 

'^Qg  ovv  (07,81  T€  ev  'QQtOTtcp  87TL  TtQOGTaTOv  %al  lyiexTriTO 
i'Aavrjv  ovoiav  Aal  ovt^  h>  tQ  neigatsl  ovt^  ev  t(o  ccgtsl  ed-exo 
xd  OTvXa,  %va  eidfjTe  ovi  xavra  txq&tov  dXrid-fj  Xeyco,  dKOVGare 

TßV  l^iaQTVQCOV, 

MAPTYPE2. 

15        ^YTioXeiTrezaL  rolvvv  avrtp  Xeysiv  cog  lö  /.lev  Gthf-ian  öl*  dod-e- 

veidv  TLva  yevopievriv  ddvvaxog  xaveGTri  ßoyid-fjGac  elg  töv  IIu- 

Qaiä ,  dirö  öi  T(dv  VTtaQxovzojv  ejtayyeiXdi^ievog  avvög  xQrjf.iaT^ 

elGevsyxelv  elg  tö  TtXfjS-og  tö  vf.iiT€QOv  rj  ÖTtXiGai  rivag  töjv  eav- 

Tod  örifXOTtjjv,   ÜG7TEQ  xüi  dXXoL  TioXXoi   Tdov  tioXltöv  avTol  ov 


ov  TL  Tovg  irsQovg]  „nicht  etwa  eine 
von  beiden  Parteien''.  —  äare  .  .  . 
TiQoarixivv  tlvtti,  Tovrov]  nQoarjxtiv  hängt 
von  äaT8  ab,  „so  dafs  er  billigerweise 
sein  kann".  —  rolg  töv  iretQatH  y.a- 
Talaßovatv]  Das  sind  die  flüchtigen 
Demokraten,  die  den  Piräus  eroberten. 

14.  Et  ...  neQifaTi]  Nach  dem  oii- 
dfvC  im  Anfang  des  vorigen  Paragraphen 
sehr  höhnisch.  Der  Hohn  geht  durch 
die  ganze  Periode,  steckt  auch  in  8 
^ri  yivocTo  „was  Gott  verhüte".  — 
/LifQog]  „eine  Partei".  —  8  tc  .  .  . 
TiQay/uäTwv]  „die  sich  an  den  gleichen 
Eänken  wie  er  beteiligte".  —  ^6t' 
Ixfivwv]  gehört  zu  ßovXtmcv  „in  ihrer 
Gesellschaft  den  Ratsherrn  spielen  ".  — 
f^fTo  Tcc  onXa\  SC.  h  tcc^el  „sich 
zum  Kampfe  aufstellte".  —  TavTa 
TiQütTov  „dieses  zunächst",   um  an- 


zudeuten, dafs  noch  andere  Beweise 
folgen  sollen. 

lü.  TW  ...  GM^aTi]  „persönlich" 
verbinde  mit  ßorjS-fjaai,.  Tpj  ovoia  xal 
TO)  oMfxaTL  („mit  Gut  und  Blut") 
diente  der  gute  Bürger  dem  Vater- 
lande. —  (Tt'  aaB-^vHciv  Tcva  ysvo- 
fj,€vr}v]  wegen  einer  Krankheit,  die  ihn 
befallen  hatte  =  „wegen  einer  vor- 
übergehenden Krankheit".  —  a&vva- 
Tog  xaT^aTTj]  fast  =  lyiv^To,  „er  un- 
fähig geworden  sei".  —  änb  twv 
vnag/övTCDv]  verbinde  mit  iiatvtyxtlv 
„aus  seinen  Mitteln  beisteuern".  — 
InayynXdfx^vog  amog']  „freiwillig". — 
(iafvsyxsiv  . . .  oTiXiaac]  von  Xsyfiv  ab- 
hängig, wie  öfter  erst  (hg  c.  Verba 
finito,  dann  der  Infin.  —  üanfQ  xal 
äXXoL  noXXoi]  z.  B.  Mantitheos  in  der- 
sechzehnten  Rede. 
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SwccfASvoL  XrjTovqyELv  TOig  atü/Liaoiv.    '^'iva  ovv  f.ir.  iyyevriTai  avT(^  16 
\p£VGa(.iev(p  l^arcaTfjOaL ,  ymI  tcsql  tovtwv  rjdri  oacpCjg  {jiüv  (xtvo- 
dei^o),  eTTudrj  vgteqov  ovv.  e^eazai  f.ioi  TtaQeld^övTi  ivd^aö^  eXiyxsLv 
avTov.    Kai  fjoi  Aoku  Ji6tl(.iov  tov  ^^yjaqyia^  xal  Tovg  alged^evrag 
f.i£T^  avTOV  Tovg  öri^iozag  buXioai  arco  xGjv  elGevex^^vrcov  /^i^^aarwv. 

M^PTYPIA  TQN  ^IPEGENTQN  META  JIOTIMOY. 
O^Tog  Tolvvv  ovx  orccog  (hcpelrjosL  tijv  TtoXtv  iv  TOtotVw  zat(>ö  ^•*'^»^- 
Kai  TOiavTiß  xaTaGTccoei  ÖLevorjd^ri,  all  omog  tl  y,eQÖavel  aTtb  t(jjv 
vfiSTSQCüv  avfiffOQdov  TtageGAevaGaro'  ÖQfiwfAEvog  ydg  'QqcotioVj 
TOTS  f^ev  avTog  f.i6vog,  tote      kraigoig  rjyov/.isvog  olg  rä  vfiirega 
övGTvyjjiAaTa  evrvyrjf.iaTa  eyeyovEL,  TtEQLiwv  zara  TOvg  dyQOvg  '/,al  i8 
ivTvyxdvcov  tCjv  tioIltCüv  zolg  TtQeGßvTdvotg,  ol  /Mreiueivav  ev  zoig 
drji-iOLg  bliya  {xev  t&v  iTtirrideltov  l^oi^reg,  dvay/.aia  de,  euvoi  juev 
ovxeg        Ttlrjd^ei^  dövvavoi  Ss  tvtö  rfjg  rjli/Jag  ßorjd^eiv,  Tovzovg 


16.  lyy^vrjTat  aiiTw]  „ihm  möglich 
wird".  —  y.al  tzsqI  tovtcov  rj^r}]  „auch 
hierüber  sogleich''.  Der  erste  Punkt 
der  Anklage  ist  nämlich  nach  §  14 
durch  Zeugen  schon  bewiesen.  — 
varsGov  ovx  i^eGTai]  Da  der  Ankläger 
bei  einer  Wahlprüfung  nach  dem  An- 
geklagten nicht  mehr  sprechen  durfte, 
mufste  er  schon  jetzt  die  zu  erwarten- 
den Entschuldigungen  des  Angeklagten, 
z.  B.  dafs  er  sich,  wenn  auch  nicht 
mit  den  Waffen  in  der  Hand,  so  doch 
durch  materielle  Unterstützungen  der 
Bürger  an  dem  Befreiungskampf  be- 
teiligt habe,  durch  Zeugen  entkräf- 
ten. —  zfiÖTtfxov]  sonst  unbekannt. 
Er  mufs  also  eine  Liste  über  die  Bei- 
träge der  Bürger  geführt  haben,  und 
in  ihr  war  der  Name  des  Angeklagten 
nicht  enthalten.  —  atgeS^evrag  .  .  . 
önXi'acci,]  Infin.  der  beabsichtigten  Folge 
bei  den  Verben  des  Wählens,  Gebens, 
Schickens,  wie  hier  gewöhnlich  Infin. 
Act.,  wo  im  Latein,  das  Gerundivum 
steht:  ad  tribules  armandos. 


17.  TOiovT(p  yMiQ(v  y.al  rocavTrj 
y.araaTdau'l  „bei  einer  so  ernsten 
Lage",  nach  der  Schlacht  von  Ägos- 
potamoi,  wo  jeder  andere  Bürger  nicht 
an  sich,  sondern  an  das  Wohl  der 
Stadt  dachte.  —  ^cavo^S-r}  .  .  .  naoe- 
GxEvdaaTo]  Steigernd  „dachte  nicht 
daran"  .  .  .  „richtete  sich  darauf 
ein".  —  oQjXMfxsvog  yaQ  ^^l^conoi)] 
„er  nahm  in  der  Regel  0.  zum  Aus- 
gangspunkt seiner  Unternehmungen"; 
höhnisch  klingt  dieser  militärische  Aus- 
dnick  von  dem,  der  für  das  Vaterland 
die  Waffen  nicht  ergreifen  mag,  ebenso 
im  folgenden  roii  fxfv  airög  fxövog, 
T0T6  iraiQoig  r^yov^avog  „bald  auf 
eigene  Hand,  bald  an  der  Spitze  von 
Kriegskameraden  ". 

18.  Toig  ^rjjuotg]  „in  ihren  Ge- 
meinden". Es  gab  seit  Kleisthenes  in 
Attika  100  Gemeinden,  allmählich  174, 
darunter  zehn  städtische.  —  rftT  nlij- 

„der  Demokratie".  —  vnö  rfjg 
T^Xixiag]    SO    vnö    oft   bei  Gemüts- 
und Körperzuständen,  meist  ohne  Ar- 
7* 
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d(p7]Q£lT0  rd  VTtdgxovza,  Tteql  rcleiovog  Tiowv/.ievog  avzdg  f.ir/,Qd 
yiEQÖatvsiv  lij  e/.ehovg  {.irfiev  ddr/^elv  oi  vvv  avzbv  öl  avzb  zovzo 
ov%  oloL  ze  eiöLv  STte^eXü^eiv  änavzeg,  dt  otceq  ^/.ai  zoze  dövvazoL 
zfj  jtoleL  ßorid-elv  fjOav.  Ov  (aevzol  zovzöv  ye  XQ^  ^^J'^  eaelvmv 
dövva/Äiav  dlg  wcpelrj&Tp'ai ,  zoze  z  dcpel6f.ievov  d  eiyßv^  vvv  ze 
Ö0Mf.iao&tvza  tcp  vuöv  dlld  ymv  ootioovv  naQayevrizaL  zQv  ddi- 
xrjd-evTwv,  jueya  avzö  fjyrjoao&e  elvat,  /.al  zo^zov  VTteQfAioyoave, 
oozig  ezolfj^iqoev ,  otg  ezegoi  öiSovaL  yrag'  eavz&v  zl  ttqotjqovvzo 
öid  zrjv  drroQiav  olyixiqavzeg  avzovg,  zovzwv  dq^aLQeio&ai  zd 
VTTaQXOvza.    Kdlei  f.iot  zovg  fxaQZvqag. 

M^PTYPEX 

Ov  zoLvvv  eywys  olöa  o  zi  vfiäg  öiacpeQÖvzojg  Sei  yiyvcoo/.eLv 
TT.eQL  avTOv  7]  dl  olyieloL  yiyvtüOKOvOL'  zoiavra  ydq  ioziv,  war'  ei 
Aal  juridsv  avzQ  dllo  fjixdqzrizo,  öid  (.lova  zavza  dlxaiov  eivai 
dn;odoMinaod^fjvai.  Öla  jasv  ovv  t(j)oa  y]  ^^ziqQ  avzov  xazriyÖQei, 
Ttagifjoco'  Sv  Ss  zelevzöoa  zöv  ßlov  öiejtQd^azo  zeAfj.aiQO{,ievoLg 
Qaöiöv  eoziv  vylv  yv&vac  OTVÖlog  zig  fjv  neql  avzrjv.    ^E/.eiviq  ydg 


tikel,  hier  „wegen  ihres  Alters".  — 
(Tt'  ai'To  TovTo]  sc.  wegen  ihres  Al- 
ters. —  Inf'^eld-Hv  {avTÖv)]  „gegen 
ihn  vor  Gericht  auftreten",  gewöhn- 
lich Dativ. 

19.  SoxifjiaaS-^vfh^  vif  vjuSiv]  prä- 
gnant: „die  Prüfung  vor  euch  be- 
stehen". —  oarcGouv]  wer  auch 
immer  =  „ein  einziger".  Die  Be- 
schuldigung ist  wohl  sehr  übertrieben ; 
denn  wenn  er  so  als  eine  Art  von 
Räuberhauptmann  seine  Mitbürger  aus- 
geplündert gehabt  hätte,  würde  er  sich 
schwerlich  wieder  in  Athen  hinein- 
gewagt haben.  —  naQay^vrjrac]  „sich 
hier  eingefunden  hat".  —  /^.eya  avxb 
riyriaaad-e]  „müfst  ihr  es  als  etwas 
Grofses  ansehen".  —  vneQf^cailaaTe] 
„ihr  müfst  noch  weit  mehr  has- 
sen". —  ^i(^övac  ...  TTQorjQovvTo]  „sie 
wollten  lieber  geben".  —  71«^'  iav- 
räv]  „aus  eigenen  Mitteln".  —  rov- 


T(ov  .  .  .  v7idQ;(ovT(i]  ä(f>acQ6L(r,9ai  hier 
mit  dem  Gen.  der  Person  und  Aktus. 
der  Sache,  im  vorigen  Paragraphen  mit 
doppeltem  Akkus.  —  fzccQTVQag]  das 
können  nur  einige  von  denen  sein,  die 
Philon  früher  ausplünderte. 

20.  Toivvv]  „ferner".  —  StaipeQÖv- 
Tcog  .  .  .  ^]  „anders  als".  —  Toiavia] 
sc.  a  Oi  oixtioL  ytyviöaxovGL.  —  öia 
fjLÖva  T«t)r«]  „allein  auf  Grund  dieses 
Urteils",  d.  h.  seiner  Angehörigen.  — 
iSCxuLov]  Maskul.  —  tlvat]  ohne  äv, 
obwohl  es  Apodosis  eines  irrealen  Be- 
dingungssatzes ist.  —  oia  ...  y.axr]- 
yoQHl  „was  für  Beschuldigungen  sie 
gegen  ihn  erhob",  Figura  etymol.  — 
SunQu^uTo]  „zu  tun  sich  gedrungen 
fühlte".  Starkes  Wort  statt  InoCriöt, 
um  das  Unnatürliche  der  Anordnung 
zu  kennzeichnen.  —  u^qI  avTr]v\  „gegen 
sie",  regelmäfsig  bei  äJixog,  aasßijg, 
adixelv,  ufxaQrdvHv  u.  ä. 
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TovTio  f,iiv  rj/rlorr^aev  dnod^avovoav  eavrrjv  STtizgiipai,  ^^viLCpdvEL 
de  ouöev  rcqoörfAOiGa  TiLGievoaoa  eöwyiev  elg  rr^v  eavzfjg  zacpr^v 
ZQeig  f.iväg  aQyvQLOv,  7caQali7tovoa  zoviov  vbv  ovza  eavzfjg.  u4Qa 
dfjXov  bii  ev  jjöeL  auröv  oiöe  ölcc  zö  vcQOor^Aeiv  avifj  zd  öeovza 
TcoLTjöovza;  Kalzoi  el  /LirjzrjQ,  rj  7teq)v/ie  xal  dSiyiouf-ievri  vtiö  z(bvi2 
eavzfjg  Ttaidiov  f,id?uGza  dveyieöS^ai  Aai  (xlä,q^  dKpeXovfxeviq  jue- 
ydXa  eyeiv  fjyeiod^aL  did  zö  euvoia  fxäXXov  rj  eXey%vj  zd  yiyvofxeva 
doMfidCsLv,  evojULLe  zovzov  ymv  d/rö  ze&vecjorig  cpeqeiv  eauTfjg,  z! 
XQrj  vf^iäg  Tteqi  auzov  öiavoq^^fjvai;  'Oazig  ydg  tceql  zovg  eavzov  "is 
dvay^alovg  zoiavra  duaQzdveL  d/Liaozi^fiaza ,  zi  av  Tzeqi  ye  zovg 
dXXozQLOvg  rcoirjOELev ;  £2g  ovv  yiai  zavz^  dkr^S^fj  eozir,  dy.ouöaze 
auzov  zov  laßövzag  zö  dqyvQLOv  y.al  d-dxpavzog  avzrjv. 

Tl  av  ovv  ßovlrjO-evzeg  vfxelg  zovzov  So/uf-iaoaLze ;  iTore^ov^^*'**»^- 
(bg  ovx  ißiaQzrj/Mza ;  dlld  zd  /.leyiGza  7ceQl  zrjv  7tazQLda  rjdi'Arjy.ev. 


2 ! .  Erst  nachdem  er  die  Aufmerk- 
samkeit geschärft,  nennt  er  die  schlimme 
Tatsache,  dafs  seine  Mutter  ihm  nicht 
einmal  die  geringe  Summe  für  die  Be- 
gräbniskosten anvertrauen  wollte.  — 
iiniGTriatv]  c.  Inf.,  „konnte  sich  nicht 
entschliefsen " ;  Aor.  Ingressiv.  —  ov- 
dtv  TiQOGrjy.ovatt]  „trotzdem  sie  gar 
nicht  mit  ihm  verwandt  war''.  — 
TiLOTtvauGa]  ,,sie  fafste  Vertrauen  zu 
und".  —  xQtig  ^vag\  300  Drachmen, 
etwa  240  Mark.  —  nagaUnovaa]  „mit 
Übergehung —  'Aqu]  72onne?  —  t« 
ö^ovth]  „seine  Pflicht". 

22.  d  ixtittiq]  „Wenn  ein e  Mutter'-. 
Eine  solche  wird  erst  allgemein  durch 
den  mit  r]  n€(f  vx8,  ,,die  ihrer  Natur 
nach",  beginnenden  Relativsatz  charak- 
terisiert, dann  wird  mit  IvöutU  fort- 
gefahren, als  stände  da  ^  /i^v^rjQ  „seine 
Mutter".  —  x(u  uÖLXovfxivr]  ...  ccvs^e- 
(7.9-«t]  „selbst  Kränkungen  geduldig  er- 
trägt", das  Partiz.  von  ävEx^off^at,  ab- 
hängig. —  äv8/iO&at  und  i^yiiad^cct] 


Von  7i8ifjvxa  abhängig  nach  Analogie 
der  Wörter,  die  eine  Befähigung  für 
etwas  bedeuten,  e/eiv  von  riyHa&uo 
abhängig.  Also:  „auch  wenn  sie  nur 
einen  kleinen  Vorteil  geniefst,  schon 
Grofses  empfangen  zu  haben  glaubt".  — 
^Af/j^w]  „nach  strenger  Prüfung".  — 
T«  yr/vo^^va]  „was  ihr  zu  teil  wird  ".  — 
xav  anö  Tsd-vacoarjg  (f  eQeiv]  „selbst  von 
ihr  nach  dem  Tode  Beute  erhaschen". 
Es  liegt  ein  Sprichwort  zu  gründe : 
xäv  äno  vtxoov  (f8Qsiv.  Ein  schla- 
gender Beweis  für  Philons  schmutzige 
Habgier. 

23.  "Oartg  .  .  .  Tioci^atctv ;]  Schlufs 
a  minori  ad  maius.  Von  Lysias  oft 
angewandt,  wobei  das  Folgerungsglied 
gern  eine  verstärkende  Partikel  ent- 
hält, hier  y^,  öfters  noi^. 

24.  Ti  .  .  .  cToxt^wffatTf ;]  Statt  ßov- 
lr\Mvrhq  steht  gewöhnlich  ßQulö/utvoc.  — 
ijuaQTrjXOTa  .  .  .  ti^ixrjxsv]  Beachte  die 
Steigerung  im  Ausdrack !  Dem  zweiten 
liegt  immer  novrioCa  zu  gründe ,  dem 
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^AXX*  wg  eozai  ßelTuov;  ToiyccQTOi  TiQOTeqov  ßslzlwv  yevofxevog 
jceql  TYjv  tvoXlv  vovbqov  ßovXeveiv  d^iovTO),  cpavegov  tl  dyad-bv 
tüöTieq  tÖts  yia/.öv  TCOLrjGag.  [^wcpQOvloTSQOv  ydq  ioviv  voteqov 
Tiäoi   tCjv  eQycov  zag  xaQixag  dTTOÖLÖovai'^^   öeivbv   ydq  ef^oiye 

2b  8^  (bv  de  {.leXleL  ev  jiglt^oelv  rjöri  zezifÄi^oeTaL.  ^^XV  aqa  %va  ßel- 
ZLOvg  d)GLV  Ol  TcoXlzaL  OQÖvzeg  änavzag  ö^oiwg  zLf^tofAtvovg,  ölcc 
zovzo  doxif-iaateog  eozlv ;  ^^IXd  %ivdvvog  xai  zovg  xQ'qozovg,  idv 
aiod-dvojvzai  6f,wia)g  zovg  TtovriQOvg  ZLf.iwjLievovg ,  Tiavoeod^ai  zöv 
XQTlGzCjv  eTtizridevjudzwv,  z6jv  avzQv  '^yov/,ievovg  eivai  zovg  ze  xct- 

26  ■'Aovg  zLfxäv  AOL  zCjv  dya&Ov  df.ivrifxoveiv.  ^L^^iov  de  /.ai  zoöe 
£vd^vf.iiqd^fjvaL ,  ocL  el  /nev  zig  cpQOVQiöv  zi  TiQOvScoKev  rj  vavg 
ozgazoTzeöov  zi,  ev  oj  uegog  zi  ezvyxave  zCjv  7coXiz(j)v  ov,  zalg 
eoydzaig  ccv  LTjiLiiaig  etruiiovzo,  ovzog  de  TCQodovg  oXiqv  zrjv  tcÖXlv 
OTiojg  zijiiri&i^oezai  7T,aQaöy.evdtezaL.  Kalzoi  dijialtog  av ,  oozig 
cpavEQCog   üoizeQ   otiog   7tQOvdcovis   zrjv   iXevd^eQiav,   ov   jceqi  zov 


ersten  nicht,  —  Tor/ÜQrot]  „dann 
also".  —  TiQOTtQov  ßeXrCtov  ysvöju^vog] 
„mag  er  erst  sich  besser  zeigen  und 
dann  . .  .'^  —  t6t€]  „  damals '\  es  ist 
wohl  die  Zeit  gemeint,  als  er  nach 
Oropus  auswanderte.  —  tf  aveQov  .  .  . 
äTTo^i^övat]  Die  Stelle  hat  aufser  dem 
TOTE  noch  manches  Auffällige  und 
könnte  sehr  wohl  entbehrt  werden.  — 
tSv]  „auf  Grund  dessen,  was'^  — 
rj^rj  . . .  iji^T]]  das  erste :  schon  =  früher, 
das  zweite :  schon  =  sofort.  Das  pafst 
schön  zum  Fut.  III  rtTt/u^atrai,,  das 
die  unverzüglich  eintretende  Folge  be- 
zeichnet. 

2  5.  äQo]  hebt  das  Ironische  der  Frage 
hervor.  —  iäv  .  .  .  TiucDfxevovg]  Zu 
djuoicog  ergänze  iavTotgl  —  navaiOrhac 
Tbiv  ;(QT}aT5)v  incTTj^ev/LidTcovl  „nach- 
lassen werden  in  ihrem  löblichen  Stre- 
ben". —  Tbiv  avTwv  .  .  .  äfxvrifxovHv] 
„  in  der  Überzeugung ,  dafs  es  in 
dem  Charakter  derselben  Leute  liegt, 
ebensogut   wie    sie    die  Schlechten 


auszeichnen  auch  die  Guten  zurück- 
zusetzen " ;  durch  die  Bestätigung  Phi- 
lons  verlieren  die  Tüchtigen  den  An- 
sporn, wenn  sie  sehen,  dafs  man  ihre 
Verdienste  doch  nicht  besonders  an- 
erkennt. 

26.  (h  ...  hvy^avf  .  .  .  öv]  ,,in 
dem  sich  gerade  befunden  hätte";  die 
Nebensätze  der  irrealen  Periode  stehen 
(z.  B.  auch  die  Finalsätze)  im  Indik. 
des  Imperf.  oder  Aoristes.  —  noo^ovg] 
„trotzdem  er  .  —  ovrog  J"*  .  .  . 
OTiojg  Ttfxrix^riatTac  nuQuaxsväCtTid] 
„während  dieser  Anstrengungen  macht, 
sich  ein  Ehrenamt  übertragen  zu  las- 
sen".   7lQOV^ü)X8    TfjV  ihv&fQlttv] 

„er  wurde  ein  Verräter  an  der  Frei- 
heit", insofern  er  sich  ihrer  Vertei- 
digung entzog.  Dadurch  wird  das  Wort- 
spiel ßovkfvttv  .  . .  ^ouksvtiv,  das  wir 
nicht  nachahmen  können,  vorbereitet.  — 
Jtxccicog  y'  äv  ...  diiScxäCfTo]  „büliger- 
weise  müfste  es  sich  bei  ihm  nicht 
darum  handeln,  ob  er  Eatsherr  oder  ob 
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ßovXeveiv  dllä  7r€Ql   tov  dovleveiv   [;/mI  zf^g  /^eyloTYig  ccTi/Äiag] 
ÖLsdi/MLeTO. 

viod^ac  SV  EAelvit)  Tcp  yiaiQü,  vo^iog  av  b/.eiTO  7veql  avvov  öiaQQi^- 
^r^v,  üoTieQ  /ml  tt^qI  töv  ällcov  ddrArnndTiov.  Ov  ydg  oUxai 
v^iäg  yvdjoeodaL  ^  otl  did  tö  /.ityeO^og  tov  dörAtjfxaTog  ovöetg  ^tegi 
avTOv  sygdcpri  v6(.iog.  Tlg  ydg  av  Ttoxe  qrjTioQ  sved^vf-irj&ri  7]  vo/j-o- 
-d^tvTjg  rjhtiasv  d^iaQTTjOeod^ai  Tiva  T(dv  ttoIltöv  xoGamriv  dfxag- 
Tiav;  Od  ydg  drj  tiov  ,  ei  {.liv  Tig  XItcol  ttjV  xd^Lv  /.irj  avv^g  T^g2S 
TtoXetog  iv  Kivövvcf)  ovorig  d?<.l^  extQOvg  slg  tovto  ytaS^LGTdGiqg,  hid^ri 
rofÄog  (hg  fxeydla  döiyiovvzog ,  el  öi  rig  avzfjg  zfjg  jioXetog  iv  'alv- 


er  Sklave  sein  soU'^  ^la^cxdCetv  = 
,,vor  Gericht  entscheiden  lassen".  — 
Nachdem  in  den  ersten  23  Paragraphen 
Philons  völlige  Un Würdigkeit  zum  Eats- 
herrenamt  erwiesen  ist,  beginnt  der 
Kläger  den  Beweis,  dals  es  keinen 
denkbaren  Grund  gebe,  ihn  dennoch 
aufzunehmen,  nicht  Hof  fnung  auf  Besse- 
rung (§  24),  nicht  Eücksicht  auf  die 
Mitbürger  (§  25),  dafs  er  vielmehr  wie 
alle  anderen  Verräter  mit  den  schlimm- 
sten Strafen  bestraft  werden  raüfste 
(§  26). 

21.  dxovM  avTov  Xsyeiv]  „wie 
ich  gehört  habe,  sagt  er",  d.  h.  auf 
dem  Markte  und  sonst  in  der  Öffent- 
lichkeit, —  TO  fxi]  7ic(QayiveGx)-ccc  iv 
IxtCvo)  TO)  xaLQO)]  „seine  damalige  Ab- 
wesenheit in  jener  so  wichtigen  Lage  — 
vöjxog  äv  €xtiTO  .  .  .  ScKQQ^^rjv]  „SO 
würde  ein  ausdrückliches  Gesetz  vor- 
liegen", h8&r]  av  =  wäre  gegeben 
worden.  In  Pom  wäre  Philon  mit  die- 
sem Einwand  weiter  gekommen  als  in 
Athen ;  denn  dort  war  der  Kläger  ver- 
pflichtet anzugeben,  auf  Grund  wel- 
ches Gesetzes  die  Anklage  erhoben 
wurde.  —  (inroQ]  „Staatsmann".  — 
Ti'g  ...  äv  noTS  q^tcüq  ivi&vfxrjd^r]  ^ 
.  .  .  TjXjiiaf:  •  .  . ;]   „wie  hätte  denn 


eigentlich  (ttot^  =  tandem)  ein  Staats- 
mann denken  oder  erwarten  sollen?" 
Potential  der  Vergangenheit  =  quis 
putaret. 

2  8.  Dieser  Paragraph  enthält  für  den 
im  letzten  Satze  des  vorigen  liegenden 
Gedanken  den  Beweis  durch  einen 
Schlufs  a  minori  ad  malus:  Gegen 
Fahnenflucht  bei  unglücklichem  Krieg 
besteht  ein  Gesetz,  also  würde  sicher 
gegen  den,  der  die  Stadt  selbst,  wenn 
sie  in  Gefahr  ist,  im  Stiche  läfst,  ein 
Gesetz  bestehen,  wenn  man  das  Ver- 
brechen für  möglich  hielte.  —  ov  yaq 
äv  <$i]7[ou]  die  Negation  gehört  dem 
Sinn  nach  zu  hi&r]  am  Ende  des  Para- 
graphen, wo  die  Negation  wiederholt  ist, 
da  aus  dem  Aussagesatz  in  einen  wirk- 
sameren Fragesatz  übergangen  wurde. 
Deutsch  subordiniert:  „wenn  schon 
unter  gesicherten  politischen  Verhält- 
nissen gegen  Fahnenflucht  ein  Gesetz 
gegeben  wurde,  da  sollte  bei  gefähr- 
licher Lage  kein  Gesetz  dagegen  ge- 
geben sein?"  —  IXT]  .  .  .  ovarjg]  die 
Negation  fzi]  steht,  trotzdem  im  Par- 
tizip ein  konzessiver  Gedanke  enthalten 
ist,  weil  es  in  einem  Bedingungssatze 
steht.  —  €lg  toDto]  sc.  fig  xCvövvov.  — 
(bg  . . .  äÖLxovvTog]  Gen.  abs.,  ergänze 
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dijvq)  ovorig  Xltiol  Trjv  tzoXlv  amrjv,  —  ovv.  av  aqa  litd^ri ;  ^cpöÖQa 
y  av,  u  Tig  ({ft^d'rj  tlvcc  t(jjv  tioXltöv  äf^iagrijoEG^aL  tl  tolovtov 
^'^^^^TTOTE.  Tlg  ov/.  av  elxoTcog  euLTLf^irjoeLEv  vluv,  €l  Tovg  f^iETolxoig 
jHEVj  OTL  ov  TiaTa  TO  7rQOöTjY,ov  lavTolg  eßorj^rjoav  tQ  c)^imp,  8TLf.icoQi^- 
oaTE  d^Lcog  Tfjg  TtöXEwg,  tovtov  de,  otl  rcaqä  xö  TiQOOff/.ov  eavxö 

TtQOvStJXE  TTjV  TVoXlV,  fxij  XoldOETE ,   EL  }.irj   /£  aXXü)  TLvl  (.lElLOVL,  Tjj' 

zoye  TtagovGrj  aTLitiq;  ^Avaf-ivrjöd^riTE  de  öi  o  tl  ttote  Tovg  dyadovg 
avöqag  ysvojuevovg  tceql  ttjv  ttoXlv  tiiliccte  %al  Tovg  yiayiovg  aTL- 
judtsTE.  ^ESex^ri  ydq  djjq^ÖTEga  Tama  ov  tCjv  yEyEviq^tvcov  ^läXkov 
Tl  €VE/.a  ^  T(jüv  yEVTjGoiLievcov,  %v    dya&oi  TCQod^vfXijJVTai  ylyvEod-at 

3 1  £z  TtagaGKEv^g ,  ym/^ol  Si  fj^rjöe  evög  TQOTtov  hcLXELQßaiv.  ^'Etl 
de  sv&v/.i^&riTS  Ttolwv  av  vfAlv  Sokel  ot'Tog  oqxcjv  cpqovTioaL ,  og 
egya)  TOvg  naTQLOvg  d-EOvg  7TqovÖo)a,ev;  H  Tcög  dv  xqtiotov  ti 
ßovlEvoai  TXEQL  Tfjg  TcoXLTEiag,  dg  ovöe  ilEvd^EQöoaL  Trjv  rcaTQLÖa 
EßovXrjd-ri;   H  Ttola  dv  ditOQqr^Ta  TriQfjoaL,  dg  ovdi  tu.  7CQ0ELQri- 


avTovl  —  2:(fö^Qa  äv]  „ganz  ge- 
wifs 

29.  TOvg  fXfTOixovg  .  .  .  Iti/uojqi]- 
aars  a^icug  Tfjg  jiöXfojg]  „wenn  ihr  die 
Metöken,  weil  sie  in  nicht  gebühren- 
der Weise  dem  Volke  zu  Hilfe  kamen, 
der  Würde  eurer  Stadt  angemessen 
bestraftet".  Den  Metöken  wird  Philon 
{tovtov),  der  doch  Bürger  ist,  dem  ov 
xaTa  TO  TiQoafjicov  das  stärkere  ticcqcc 
TO  Tifjoafjxov  und  dem  ^ßoi^H^rjaav  das 
7iQoij(h)X6  gegenübergestellt.  —  ei  fxrj 
ys  ...  Tri  ye]  „WO  nicht,  so  doch 
wenigstens".  —  nccQovarj  ccTi/uia] 
„durch  den  Verlust  des  bürgerlichen 
Ehrenamtes  im  vorliegenden  Falle". 

30.  Jt'  6  Tl  noTi]  Warum  denn?  — 
Tovg  .  .  .  yiyiofx^vovg]  „die,  welche 
sich  als  tüchtige  Männer  zeigen".  Der 
Artikel   gehört    zu   yiyvo/u.8vovg.  — 

y^Q  ccjLi(fÖT£gc(  tuvt']  „diese 
beiden  Grundsätze  fanden  Anerken- 
nung", oft  so  anodix^a^at.  „als  be- 
rechtigt ansehn".  —  ^aXköv  rt]  Sonst 
beim  Komparativ  der  Dativ,  aber  um 


etwas  stets  t\  und  tC  und  ovSav 
{ovöhv  fjTTov  nichts  destoweniger).  — 
evexa]  „in  Hinblick  auf".  —  tiqoS-v- 
fxGivTaL  yiyveoS-ai]  SC.  ol  nokiTut.  — 
Ix  TiKQaaxevrjg]  „grundsätzlich".  — 
fxrjd't  ivög]  „selbst  nicht  auf  irgend 
eine  Weise  "  =  auch  nicht  im  minde- 
sten. So  tritt  die  Zahl  stärker  hervor, 
als  in  Ix  firidtvög. 

'A\.  TToiojv  .  .  .  oQxcov]  6.81'  Athener 
schwor  als  Jünglicg  den  Ephebeneid 
(in  dem  es  z.  B.  hiefs:  rf/v  7r«r^td« 
oiix  ^XciTTM  nuQadcoaoi  äfj.vj'(ö  vniQ 
hqwv),  vor  dem  Antritt  eines  Amtes 
den  Amtseid,  den  Richtereid  und  auch 
den  Eid  als  Senator,  der  hier  natür- 
lich gemeint  ist.  —  vfxiv  öoy.ii]  — 
jputatis,  „wohl".  —  dg  . ..  tiqovSoox^v  •] 
Darin  lag  schon  ein  Brach  des  Epheben- 
eides.  —  og  ...  ißovlr^S-i] ,-]  Auch  gegen 
den  Ephebeneid ;  darum  würde  er  auch 
dem  Buleuteneid  (tcc  ßeXTiara  ßovksv- 
ativ  T[i  nöXeC)  nicht  treu  bleiben.  — 
änoQQTiTa  . .  .  TiQoeiQrj/nsvcc]  Gesuchtes 
Wortspiel :  das  Verbotene  . . .  das  Ge- 
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aha  TtoifjoaL  rj^twoe;  UCjg  6'  elxog  eoxi  romov ,  og  ovöe  zelec- 
zaiog  ETIL  Tovg  vuvövvovg  ?jXd^e,  TigoTegov  zwv  KaieQyaoau^vtov  yial 
ovico  vvv  zifiTj&fjvai ;  3/6r/fOJ^  dv  eiiq,  ei  ovzog  fjiv  ärcavzag 
zovg  TToXizag  Tiegi  ovöevdg  ^yrjoazo,  v/jeig  öi  zovzov  i-'va  ovza  furj 
d7roSoyuji.idoaizE. 

'ÖQOf  de.  zivag  oi  vvv  f.i8v  zovzci)  jiaQaoAEvaCoviaL  ßorid^etv^^^»'^' 
Aal  delod^aL  vf-iQv,  eTieiörj  if^e  ovv.  lövvavzo  Tieioai'  zoze  de,  bre 
Ol  -Mvövvoi  f-iev  vf^uv  ymi  o\  iLieyiozoL  dyßveg  t)oav,  zd  de  dS-la 
avzrj  rj  Tzohzeta  exELZO,  vxti  eöei  ov  jtiovov  Tteql  zov  ßovXeveLv 
dXXd  ymI  Tiegl  zfjg  iXavS^egiag  dytovlLeo&ai,  zoze  ovv.  eöiovzo  avzov 
ßorjd^fjGaL  ymI  vjLUv  /ml  y.oiv^  zfj  TvöXet,  /.al  m)  Tzooöovvai  fArjze 
ZTjV  TtazQLÖa  fArjze  zrjv  ßovXijv,  fjg  vvv  d^toi  zv^elv  ov  fxezöv  avzoj, 
dXXtov  ye  /Mzegyaoauevtov.  Movog  ör, ,  co  ßovXrj' ,  ör/Micog  ovö  aV  33 
dyava/aoiri  f.irj  zv^tov   ov  ydq  vf.ieig  vvv  avzov  dvi/^idoeze ,  dX?^^ 


botene.  „Wie  will  der  das  (amtliche) 
Geheimnis  wahren,  der  nicht  einmal 
das  (amtlichj  öffentlich  {noo)  Gebotene 
tun  wollte In  dem,  was  öffentlich 
geboten  war,  konnte  ja  jeder  ihn  kon- 
trollieren, in  dem  Amtsgeheimnis  nur 
die  Buleuten.  —  tiqotboov  tCjv  xcct^q- 
ytiaafxivMv]  „  eher  wie  die ,  welche 
die  Entscheidung  herbeiführten — 
G/srhov]  „abscheulich,  arg",  wie  das 
häufige  ^iivöv.  Nicht  alle  Patrioten 
konnten  zugleich  Buleuten  werden; 
den  Ausgeschlossenen  wäre  Philon  vor- 
gezogen, den  mit  ihm  Gewählten  gleich- 
geachtet worden.  —  7ieo\  oMtvdg  fiyrj- 
(7«To]  Gewöhnlich  7i«o'  ovdtv  riytToÜ^at. 
Es  steht  ovötvög,  nicht  fxriöst^ög,  weil 
das  d  dieses  Satzgliedes  dem  Sinne 
nach  gleich  tntl  oder  otl  ist,  aber 
ixi]  ctnodoy.LfxdaatTi,  weil  dieses  der 
wirkliche  Vordersatz  zu  ox^tIcov  äv 
8l'rj  ist. 

3  2.  Nachdem  der  Kläger  (von  §  27 
bis  31)  die  beabsichtigte  Einrede  Phi- 
lons,  es  gäbe  kein  Gesetz,  nach  dem 
er  verurteilt  werden  könnte,  benutzt 


hat,  gerade  daraus  die  unumgängliche 
Notwendigkeit  einer  Verurteilung  zu 
folgern,  fertigt  er  in  diesem  und  dem 
folgenden  Paragraphen  seine  Fürbitter 
ebenso  kurz  als  schlagend  ab,  indem 
er  ausführt,  sie  hätten  kein  Recht, 
jetzt  die  Richter  für  ihn  zu  bitten, 
weil  sie  damals,  als  es  sich  nicht  um 
eine  einfache  Ratsherrenstelle,  sondern 
um  die  Freiheit  des  Vaterlandes  ge- 
handelt hätte,  ihn  nicht  an  seine  Pflicht 
erinnert  hätten.  —  tu  (Tt  ä&ka  .  .  . 
fxtcTo]  „  die  demokratische  Verfassung 
selbst  aber  den  Kampf  preis  bildete". 
Das  Prädikat  mit  Artikel,  weil  «^Aa 
zum  Wettkampf  notwendig  gehören.  — 
6(^ti]  „ es  galt".  —  ovx  l(^8ovTo]  „woll- 
ten sie  nicht  bitten".  —  rrjv  ßovlrjv, 
r;?  ...  a^wi  Tv^iiv]  „den  Rat,  in  dem 
er  einen  Sitz  verlangt".  —  ov  fx^rov 
«iVfp]  „trotzdem  er  darauf  keinen  An- 
spruch hat",  absol.  Part.;  häufig  bei 
Lysias  sind:  ö^ov,  nooafjy.ov,  l^öp, 
7i()oaTa/S8P. 

3  3.  Alövog]  „er  am  allerwenig- 
sten". —  /iit]  Tt/wv]  „wenn  er  es 
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avTÖg  avTov  xoxe  dneovegrioev ,  ove  ova  i^^icooev,  ÜG7ceQ  viv  7t qo- 
S^vfLiwg  'AXriQCüGOjusvog  rjlSe,  /mI  tote  dLaf.iayov(,ievog  7C€qI  avTfjg 

dXXd  JiLOxevio  v/näg  /ml  avev  tovtcov  avrovg  rd  avf.iq)f.QOVTa  xfj 
TcoXu  yvwoea&aL.  Od  ydq  dlXoig  xioiv  v/itäg  Sei  tcsqI  x&v  d^iwv 
ovTcov  ßovXevSLv  TSKjjijQLOig  XQfjod^ai  rj  v/luv  avTolg,  ottöIoI  ziveg 
ovxeg  avcol  71EqI  ty^v  tioXlv  eöoxif^da&riTE.  '  Egtl  ydq  zd  tovtov 
87tirriöev{.iaTa  Aaivd  \7iaqadEiyiAaxci\  yiai  TvdGiqg  d7if.10Y.QaT Lag  dXXo- 
TQia. 


nicht  erreicht".  —  'ArjQbjaofxsvog] 
„■um  an  der  Wahl  teilzunehmen '\ 
d.  h.  durch  das  Los  mittels  Bohnen- 
wahl, daher  ot  y.vafxtvToC ,  nur  die 
Militärbehörden  {oTQarriyoi)  und  wenige 
andere  Beamte  wurden  erwählt  {x^lqo- 
TiovrjToc  durch  Handhochheben).  — 
xal  TÖT6]  nimmt  anakoluthisch  6t€ 
wieder  auf.  —  jitnl  avTfjg  xaraar^vai 
fxiS-'  vjuCjv]  „für  die  Erhaltung  des 
Eats  mit  euch  in  Reihe  und  Glied  zu 
treten". 

34.  nagahnatv]  Man  erwartet  7f«()«- 
XinovTL  (sc.  fioi) ;  der  Nomin.  schliefst 


sich  an  voy.CUo  an.  —  ntGTevw  v^iäg] 
„ich  bin  überzeugt,  dafs  ihr".  —  «t- 
Tovg]  „von  selbst".  —  önolot  rivtg 
. . .  nöhv]  abhängig  von  einem  zu  er- 
gänzenden fxvrjGd^ivTfg  „in  Eriunening 
daran,  auf  Grund  welcher  Verdienste 
um  den  Staat  ihr  die  Prüfung  als  Rats- 
herren bestandet".  Damit  wurden  die 
Richter  zugleich  belobt  und  zur  Ver- 
urteilung augestachelt.  —  "Bari  yccQ 
. . .  cc}dÖTQ(,a]  „denn  eine  Handlungs- 
weise wie  von  diesem  Menschen  ist 
unerhört  und  mit  keiner  demokrati- 
schen Verfassung  verträglich". 


Disposition. 

A.  Exordium  §  1—6. 

1.  Meine  Verpflichtung  zur  Anklage  §  1  u.  'j. 

2.  Meine  mangelhafte  Befähigung  zur  Anklage  §  3  u.  4. 

3.  Gegenstand  der  Anklage  §  5  u.  6. 

B.  Tractatio.    Beweis,  dafs  Philon  nicht  würdig  ist,  Ratsherr  zu  wer- 
den §  7 — 33.    Und  zwar 

1.  Confirmatio.    Begründung  meiner  Anklage  §  7 — 23. 

a)  Sein  schlechtes  Verhalten  gegen  seine  Mitbürger  §  7 — 19. 
a)  Negativ:  Zur  Zeit  des  Kampfes  der  Dreifsig  mit  denen 
im  Piräeus  hielt  er  sich  jenseits  der  Grenze  in  Oropus 
auf,  ohne  Partei  zu  ergreifen,  obwohl  er  weder  durch 
Armut  noch  durch  Krankheit  daran  gehindert  war  §  7 
bis  16. 

ß)  Positiv:  Von  dort  aus  beraubte  er  arme  alte  Mitbürger 
§  17—19. 
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b)  Sein  schlechtes  Verhalten  gegen  seine  Mutter,  die  ihm  nicht 
einmal  300  Drachmen  für  ihr  Begräbnis  anvertrauen  wollte 
§  20—23. 

An  die  Confirmatio  schliefst  sich  die  dringende  Mahnung  an 
die  Richter,  Philon  nicht  in  Hoffnung  auf  seine  Besserung 
für  würdig  zu  erklären  §  24 — 26. 
2.  Refutatio.    Widerlegung  der  von  Philon  beabsichtigten  Vertei- 
digung §  27—33  {TTQoxardXfjyjig). 

a)  Er  darf  nicht  geltend  machen,  dafs  ich  mich  für  meine  An- 
klage nicht  auf  ein  Gesetz  berufen  kann  §  27  u.  28. 
Daran  angeschlossen  die  Aufforderung,  ihn  mit  Rücksicht 

auf  MetÖken  und  Mitbürger  zu  verurteilen;  von  diesem 
eidbrüchigen  Manne  habe  man  sich  des  Schlimmsten  zu 
versehen,  wenn  er  Ratsherr  würde  §  29 — 31. 

b)  Auch  seiner  Fürsprecher  wegen  darf  er  nicht  für  würdig  er- 
klärt werden  §  32  u.  33. 

C.   Conclusio.    Kurze  Aufforderung  zur  Verurteilung  §  34. 


XXXII. 
KATA  AIOrEITONOE. 


Einleitung.  Diodotus,  ein  reicher  Kaufmann  aus  Athen,  hatte, 
als  er  im  Jahre  410  unter  Thrasylus  zu  einem  Kriegszuge  nach  Klein- 
asien ausgehoben  war,  seinem  Bruder  Diogiton,  der  zugleich  sein 
Schwiegervater  war,  die  Vormundschaft  über  seine  Frau  und  seine  drei 
unmündigen  Kinder,  zwei  Söhne  und  eine  Tochter,  übertragen.  In  dem 
für  Athen  unglücklichen  Gefecht  bei  Ephesus  fiel  Diodotus.  Während 
der  Zeit  der  Vormundschaft  Diogitons  wurde  die  Mutter  der  Kinder  mit 
Hegemon  verheiratet;  auch  ihre  Tochter  heiratete  bald.  Acht  Jahre 
später  war  der  älteste  der  beiden  Söhne  grofsj ährig  geworden,  also  acht- 
zehn Jahre  alt.  Da  trieb  Diogiton  ihn  samt  seinem  jüngeren  Bruder 
aus  dem  Hause  unter  dem  Vorgeben,  das  geringe  Vermögen,  das  ihnen 
der  Vater  hinterlassen  hätte,  wäre  aufgezehrt,  er  müsse  für  sich  und 
seinen  Bruder  nun  selbst  sorgen.  Die  Kinder  aber  mufsten  sich  für 
reich  halten;  denn  nach  der  Angabe  der  Mutter  hatte  ihr  Vater  mehr 
als  fünfzehn  Talente  hinterlassen,  die  nach  dem  damaligen  Zinsfufs  von 
12  Prozent  nahezu  auf  das  Doppelte  angewachsen  sein  konnten,  wenn 
der  Grofsvater  das  Eigentum  nach  den  gesetzlichen  Vorschriften  ver- 
waltet oder,  falls  er  das  nicht  konnte  oder  wollte,  in  Pacht  gegeben 
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hätte.  Mutter  und  Schwager  vereinigten  sich  daher  zum  Schutze  der 
Kinder  und  drängten  Diogiton,  der  sich  lange  dagegen  sträubte,  dazu, 
in  einer  Art  von  Familienrat  zu  erscheinen,  um  den  Streit,  wie  die  Sitte 
vorschrieb,  womöglich  in  Frieden  zu  schlichten.  Hier  mufste  Diogiton 
eingestehen,  dafs  er  sieben  Talente  und  vierzig  Minen  empfangen  habe. 
Auch  von  dieser  Summe  hätten,  selbst  wenn  gar  keine  Zinsen  ein- 
gekommen wären  und  die  Erziehungsgelder  jährlich  die  hohe  Summe 
von  tausend  Drachmen  erfordert  hätten,  noch  sechs  Talente  und  zwanzig 
Minen  übrig  bleiben  müssen.  Aber  Diogiton  blieb  dennoch  bei  der 
Weigerung,  seinen  Mündeln  irgend  etwas  zurückzuerstatten. 

Da  schritt  der  erwachsene  Sohn  unter  Beihilfe  seines  Schwagers 
zur  Klage.  Die  Klage  und  die  Angabe  der  beanspruchten  Erbschafts- 
summe mufste  er  nach  dem  Gesetze  selbst  vortragen;  die  Begründung 
der  Forderung  durfte  aber  der  Schwager  für  ihn  übernehmen,  und  sie 
ist  es,  die  uns  in  der  vorliegenden  Rede  erhalten  worden  ist.  Diese 
ist  seit  alter  Zeit  unter  die  besten  Eeden  des  Lysias  gezählt  worden, 
und  sie  verdient  diesen  Euhm  in  vollem  Mafse,  denn  sie  ist  nach  In- 
halt und  Form  vom  ersten  bis  zum  letzten  Wort  ausgezeichnet,  und 
namentlich  hervorragend  in  der  Darstellung  des  Tatbestandes,  worin 
wieder  die  eingeflochtene  Eede  der  Mutter  vor  dem  Familienrat  einen 
wahrhaft  ergreifenden  Eindruck  macht. 

Gehalten  ist  die  Rede  401  a.  C,  gehört  also  zu  den  ältesten,  die 
wir  von  Lysias  besitzen. 


El  luiv  jitrj  fieydXa  riv,  xä  ÖLacpeQOvza,  dt  avÖQsg  di/MöTai, 
ovY,  av  7tOTe  sig  vfjäg  eioeXd^elv  xovTOvg  sYaaa,  voiulCcov  aYoyjorov 
elvat  7CQdg  zovg  olv.elovg  öiacpi'QsaS-aL ,  slöcog  tc  otl  ov  jiiovov  ol 
dör/.ovvTsg  yeiQOvg  u^tv  elvai  do/.ovoiv,  dllä  /.al  oiiiveg  dv  tkaxTOv 
VTTO  TCüv  7CQoarivMvco)v  tyovzeg  dv^ysa^ai.  f.n)  övvwvTai'  iueLärj 
(xtVTOL,  w  dvÖQEQ  diAaGTai,  tzoXXQv  yqiqudvnn'  diceoxtQrivTaL  Aal 
TToXXd  /Mi  öend  TCE7iovt)-6Teg  vrp^  tbv  fj/uara  ^ygfjv,  hi*  tf-iE  y.rjöe- 


1.  T«  (^laqeQovTa]  „die  Streit- 
objekte". —  TovTovg]  den  Schwager 
des  Redners,  den  eigentlichen  Kläger 
imd  dessen  noch  unmündigen  Bruder,  — 
TiQÖg  . . .  <^ia(f  f'QtGdca\  „mit  seinen  Ver- 
wandten Streit  anfangen".  —  ^tiQovg 
...  öoxovaiv]  „in  euren  Augen  an  An- 
sehen verlieren",  häufiger  Ausdruck 
bei  Lysias.  —  eXarTov  .  .  .  f/ovT€g] 
„die  von  Seiten  ihrer  Verwandten  be- 


nachteiligt sind"  =  IkfiTTuu/uevoi,  da- 
her vno.  —  jiirj  (^vvo)VTut]  /ult],  weil 
hypothetisch.  —  v(f,^  tbv  . . .  ^/(^^v]  sc. 
Tia&tlv,  „von  denen  es  sich  am  wenig- 
sten gehört  hätte";  Tiua/io  ist  Passiv, 
daher  im  6.  Bei  ^XQ^*"  ^^^^^ 
bei  f^H-,  TiQoarjxfv  u.  ä.  —  xrj(^eaT^v] 
Hier  Schwager,  §  5  Schwiegervater. 
Jeder,  der  durch  Heirat  Familienmit- 
glied geworden  ist. 
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üvrjv  ovza  '/.azecpvyovj  dvayviyi  }xol  yeyevrjTaL  ehtelv  vTteq  avzQv. 
'Exoj  de  Tovztüv  fiiv  döe'l(prjv ,  z/ioyeiTOvog  Si  d^vyaTQiöfjv ,  /,al^'^' 
7colld  SeriS-slg  dj.i(pOTiQüJv  xo  j^iiv  tvqCjtov  tJtSLaa  roig  cplloig 
htiTQlipai  dlairav,  tzeqI  -/collov  7ioiovf.ievog  xd  tovtwv  7TQdy(.iaTa 
f,iriStva  z(üv  allwv  elöevai'  hteLdrj  de  zfioyelzcov  a  (paveg&g  t^ojv 
l^Yileyx^xo ,  tceqI  tovtwv  ovdevi  tojv  avTov  cpiXwv  tToXf-ia  nei- 
d^eod^ai,  all"  IßovXrjd^y]  Aal  cpevyEiv  dUag  yial  /nrj  ovoag  öllükeiv 
Aal  VTXO^ielvaL  Tovg  io^aTOug  xivövvovg  /LialXov  }j  Ta  ör/.aia  7iOLrjGag 
dnriXXdxS^ai  t6jv  jtQog  TovTOvg  8y/,Xri^dTC0v ,  vf.i(dv  öeof.iai,  idv  f^iv 
ccTcodsi^cü  ovTcog  a(OXQ(jjg  amovg  87TiT£TQ07revfÄevovg  vrcb  tov  7Td7t7iov 
cog  ovdelg  rcwiTOze  vtvo  T(bv  fxriSiv  jcQOoriAovTwv  ev  Tjj  jioXei,  ßon]- 
d^eiv  avToig  Ta  öl/Mia,  el  Si  fxrj,  tovtoj  {ä8v  a/iavTa  7CL0TeveLV, 
rjf^iäg  de  elg  tov  Xouxbv  XQOvov  rjyeiGO^ai  xetQovg  elvai.  dgyfjg 
ö*  vfÄCtg  7C£qI  avT&v  diöd^ai  TiELQaGoi-iaL. 

^^öeXq)oi  r'jaav,  w  avögeg  ör/taGzal ,  JioöoTog  Aai  JtoysiTcov^-^^^- 
öfiOTtdvQLOi  Aal  öf-io^irjTQLOL ,  Aal  Trjv  ^lev  dcpavfj  ovGiav  evsif-iavvo, 


2.  "E^m  . . .  adtXq.'rjv  .  . .  d^vyaTQt(^r]v] 
Er  war  also  besonders  zum  Vermittler 
berufen. —  rot?  (f  tkotg  InoTQSifjcu  öCaL- 
rav\  „die  Sache  einem  Schiedssprüche 
der  Verwandten  anvertrauen  —  tu  ... 
TiQdyfxara]  „die  Händel".  —  h6lfxa\ 
Mit  Negation  oft  =  „wollte".  — 
(ftvyftv  ^ixag]  „sich  verklagen  lassen", 
unsere  Rede  wurde  also,  wie  ^ixt}  = 
Privatprozefs  zeigt,  in  einem  Privat- 
erbschaftsstreit  gehalten.  —  fxrj  ovoag 
^i(i)XHv\  sc.  öiyMQy  „gegen  Kontuma- 
zialürteile Verwahrung  einlegen".  War 
jemand  nicht  am  Tage  des  Termins  er- 
schienen, so  wurde  er  in  contumaciam 
verurteilt.  Er  konnte  aber  auf  Ver- 
nichtung des  Urteils  klagen,  wenn  er 
einen  stichhaltigen  Grund  für  sein 
Ausbleiben  vorbrachte.  Das  mufs  also 
D.  getan  haben,  wenn  die  Bemerkung 
nicht  müfsig  sein  soll.  —  rovg  ia/ä- 
Tovg  XLvSvvovg  vTiofx^vtcv]  „sich  den 
schwersten  Nachteilen  aussetzen".  — 
Aufser  Ersatz  des  veruntreuten  Ver- 


mögens mufste  er  möglicherweise,  wenn 
er  nicht  den  fünften  Teil  der  Stimmen 
erhielt,  noch  schwere  Strafgelder  {IncD- 
ßtUa)  leisten,  abgesehen  von  der 
Schande.  —  äTirjXXd/x^ac  n.  r.  iyxlr)- 
/LiccTojv]  „sein  Unrecht  gegen  diese 
sühnen",  eigentlich  quitt  werden. 

3.  i7lCT6TQ07ieVfU.(VOVg    .  .  .  TlCCTlTlOv] 

„unter  der  Vormundschaft  ihres  Grofs- 
vaters  behandelt  sind".  —  TiQoarjxöv- 
TMv]  Blutsverwandte.  —  ßGr]f)-Hv  av- 
ToTg  Ta  d\'xaia]  „ihnen  zu  ihrem  Rechte 
zu  verhelfen".  —  ff  Trotz 
vorhergehendem  Im^,  weil  es  e  i  n  Be- 
griff geworden  ist:  „anderenfalls".  — 
i^fj.üg  . . .  x^iQovg  TjyHOx'i-at]  „nicht  mehr 
so  gut  von  uns  zu  denken",  cf.  §  1.  — 
Von  der  Einleitung  enthält  der  erste 
Paragraph  die  Nötigung  zur  Klage, 
der  zweite  das  mifslungene  Schieds- 
gericht, der  dritte  die  Sicherheit  des 
Erfolges. 

4.  difcivf]  ovaiftv]  besonders  Geld. 
ipKvfQÜ  (ovaia)  Häuser,  Ländereien, 
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Tf^g  öe  (favegag  ezoivcjvovv.  ^Eqyaoa^ivov  de  JloÖotov  zazr'  efXTto- 
Qi'av  TtoXld  XQrji-iaTa  7isi&£L  avxbv  ^Loyeixtov  Xaßelv  xrjv  eavxov 
^vyaxlga,  tjyceg  'iriv  avxCb  ii6vr\'   yial  yiyvovxai  avxö  vel  övo  Aal 

5  ^vydxriQ.  Xgövc^  de  vgxeqov  yiaxaXeyelg  Jiööoxog  ^exd  QgaovXov 
hd  x(dv  Ö7t.Xlx(üv,  v.aXeoag  xrjv  eavxov  yvvalxa,  ddeXq)LÖf]v  odaav, 
Vial  xbv  Ixelvrig  f.iev  Traxega,  avxov  de  yiiqdeoxrjv  yial  ddeXcpbv, 
TcdrcTiov  de  xßv  7caidlo)v  xal  d-elov,  ^yov/nsvog  dtd  xavxag  xdg 
dvay/MiÖTrjTag  ovdevl  }.iäXXov  Ttgoorj-Aeiv  dr/Mi^t  7tegl  xovg  avxov 
Tcaldag   yeveoSai,    dia&rj/iriv  avx(^    didcoOi   yial   Ttevxe  xdXavxa 

6  dgyvgiov  Ttaga^axad^rjAriv'  vavxiVM  de  dfredei^ev  e^dedo^eva  eTtxd 
xdXavxa  yal  xexxagdyiovxa  jiivdg  eyyelag  ertl  xoyiw  de  diGxtXlag 
dgaxf-idg  dedaveiOjievag,  dioxtXlag  de  dfpeiXojuevag  ev  Xeggovrjooj. 
Erteö'Ariipe  de,  edv  xt  TtdO^rj,  xdXavxov  (xev  eTtidovvaL  xfj  yvvaiyil 


Sklaven.  —  Ixocviovow]  „behielten  sie 
gemeinschaftlich".  —  iQyaaafxsvov  ... 
^unoQiav]  „  als  er  im  Grofshandel  ver- 
dient hatte".  —  xuT^  ^fA.noQLav\  „im 
Grofshandel".  —  mi&tc  .  . .  x^-vynTsga] 
darin  tritt  schon  Diogitons  Hahsucht 
hervor,  obschon  die  Heirat  zwischen 
Blutsvei-wandten  in  Athen  nicht  selten 
war  (Cimon  und  Elpinice).  —  mt] 
Dualis  nach  der  3.  Dekl.  kontrahiert. 

5.  xaTaXsyeig]  „ausgehoben".  — 
f^sTcc  ©QaavXov]  Hervorragender  Feld- 
herr in  der  zweiten  Hälfte  des  Pelo- 
ponnesischen  Krieges.  Mit  Thrasybul 
zusammen  Flottenführer  bei  Samos 
(411  a.  C),  protestierte  er  gegen  den 
Staatsstreich  der  Vierhundert  (ort  ^ 
nöhg  amCüv  aif'^aTTjxe  Thuc.  A^III,  76). 
Nach  der  Schlacht  bei  den  Arginusen 
wurde  er  mit  den  übrigen  Feldherren 
zum  Tode  verurteilt.  Hier  handelt  es 
sich  um  eine  Unternehmung  gegen 
Ephesus,  die  unglücklich  ausfiel.  — 
int  Tbiv  ÖTiXiTtöv]  „dem  Befehlshaber 
des  Fufsvolks"  {Inl  c.  Gen.  lokal: 
„bei").  Schon  damals  kommandierten 
von  den  zehn  jährlichen  Strategen  ge- 
wöhnlich nur  zwei,  einer  beim  Fufs- 


volk,  der  andere  bei  der  Reiterei  (6  inl 
Töjv  i7i7i8(ov).  Die  Übrigen  hatten  andere, 
bes.  Yerwaltungsgeschäfte.  —  xalaaag 
. . .  ^Hov]  Beachte  die  nachdrückliche 
Hervorhebung  der  nahen  Verwandt- 
schaft !  —  avayxatÖTTjTas]  „verwandt- 
schaftliche Beziehungen  ".  —  öixaCoi  . . . 
ytv8a(hat]  „sich  gegen  seine  Kinder 
ehrlich  zeigen",  ntQi  c.  Acc.  =  gegen 
nach  den  Adj.  üSixog,  evaeßr^g,  lUrjfiwv 
(XXIV,  7)  u.  a.  —  naQaxaTad^rfxriv] 
„zum  Aufbewahren",  anvertrautes  Gut. 

6.  aniÖH^s]  wie  §  25.  27.  29,  „er 
zeigte  Belege  dafür  vor".  —  vavTixä 
. . .  ^xötdojitva\  „dafs  sie  auf  Handels- 
unternehmungen zur  See  ausgeliehen 
waren".  Weil  nur  Schiff  und  Fracht 
für  die  Schuld  haftete,  so  waren  die 
Zinsen  sehr  hoch,  öfters  über  30  Pro- 
zent. —  knTa  TdXavTo]  Ein  Talent  = 
4715,25  Mark.  —  iyyiiM  inl  toxm  ... 
d'€(^av8iafi^vag]  „in  Grundstücken  an- 
gelegt". —  iv  XeQQov^ao)]  Im  thraki- 
schen  Chersones  hatten  viele  Athener 
Besitzungen ;  auf  einer  davon  hatte 
Diogiton  wohl  dieses  Kapital  aus- 
stehen. —  In^axrixpi  läv  Ji  ndd-rj] 
„er  gab  für  den  Fall,  dafs  ihm  etwas 
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'Aal  rä  iv  tcu  dcof-iaTUo  öovvai,  zdlavzov  6i  zfj  ^vyazQi.  Kaze- 
XiTte  öi  xal  ei/.ooi  /Livdg  zfj  yvvaim  xai  ZQidyiovza  Gzazfjqag 
Kv^LKiqvovg.  Tavia  de  ^rgd^ag  ytal  oYaol  dvzlygacpa  xazali/cwv  7 
or/szo  ozQazevöoiAevog  (.lezd  QgaovXov.  ^^Tto&avovzog  ös  iyieivov  Iv 
^Efftoio  Jioyeizwv  zi]v  /nev  d^vyazega  tyiQVTtze  zov  d-dvazov  zov  dv- 
Sgög,  zd  de  Tcevre  zdXavza  yial  zd  yQduf.iaza  Xofißdvec  a  KazeXiice 
oeariiJ.aof.ieva,  q^do'Mov  zd  vavTixd  xQtjjuaza  öelv  ex  zovzojv  z&v 
yQaf.if.iaz ei wv  xofiloaod-at.  ^E7ieLÖrj  de  XQOvoj  eörjXwoe  zov  Ü^dvazov  g 
avzoig  xai  FTroirjOav  zd  voLiiZöfieva ,  zov  fiev  7iQ(bzov  eviavzöv  ev 
üeigaiel  öirjzcdvzo  *  ccTTawa  ydo  avzov  xazeXeXeiJtzo  zd  errizr^deia ' 
exelvwv  de  erciXeL7c6vTcov  zovg  fiev  jtaiöag  elg  aozv  dvaTzefXTtei,  zrjv 
de  fiYjzeQa  avz&v  exölöwoiv  hcidovg  jvevzaxioxiXiag  dgaxf^idg,  xiXlaig 
eXazzov  (bv  6  dvrjQ  avvfj  edcoxsv.  ^Oydoo)  d^  ezei  doxifLiaad-evzog  fxezd  9 


Menschliches  begegnete,  als  seinen 
letzten  Willen  zu  erkennen''.  —  Itil- 
Sovvat]  „mitzugehen",  als  Mitgift  im 
Falle  der  Wiederverheiratung.  —  rä 
iv  TO)  ö(x)fxaTi(f)]  „die  Schlafstuhei]- 
einrichtung";  dazu  gehörten  wohl  auch 
die  gern  im  Schlafgemache  aufbewahr- 
ten Schmucksachen  (cf.  Lys.  XII,  10).  — 
KvUzrivovi;']  Ein  Kyz.  =  etwas  mehr 
als  22  Mark.  Die  ganze  Summe  betrug 
also:  15  Tal.  20  M.  =  73  680  Mark. 
30  Kyzikener  =  664  Mark,  zusammen 
also  ungefähr  74  344  Mark,  ein  für 
jene  Zeiten  sehr  grofses  Vermögen. 

7.  avTLyQa(fa\  „Abschriften"  sc. vom 
Testament  und  den  Schuldscheinen 
{avyyQa(f  ai).  —  iv  'E(f€ac<)]  Thrasylus 
war  mit  seiner  Mannschaft  in  Klein- 
asien ans  Land  gestiegen,  hatte  Kolo- 
phon  und  Notium  im  Sturm  genommen, 
war  aber  bei  einem  Angriff  auf  Ephe- 
sus  von  Tissaphernes  geschlagen  wor- 
den und  hatte  400  Mann  verloren 
(Frühjahr  409).  —  r«  t^f  n.  TaXavra 
. . .  XttfißdvH^  „die  5  Talente  und  die 
Schuldscheine  nimmt  er  an  sich",  sie 
befanden  sich  also  unter  seinem  Ver- 
schlufs  im  Hause  des  Diogiton,  wohl 


im  Geldschrank  {xißtoTÖg  Lys.  XII,  10), 
der  im  Schlafgemach  stand.  So  hatte 
seine  Tochter  Gelegenheit,  zu  sehen, 
wie  er  die  "Wertsachen  an  sich  nahm. 
Hätte  Diodotos  sie  schon  in  seinem 
Hause  gehabt,  wäre  auch  der  Zusatz 
müfsig  gewesen.  —  ix  tovtcov  tcHv 
yQCififxaT^kov]  „auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden". —  •xofxCauad^av]  ,. einziehen". 

8.  TU  vofiLtöfJiiva]  „die  letzte  Ehre". 
Man  errichtete  ein  xevoTäcfiov  (leeren 
Grabhügel),  das  §  21  erwähnte  fivfj^d, 
an  dem  jährlich  Spenden  dargebracht 
wurden.  —  avTov]  „dort".  —  intkd- 
7iövT(x)v]  „zu  Ende  gingen".  —  tig 
uatv]  in  die  innere  Stadt  mit  kleinen, 
unansehnlichen  Häusern,  von  denen 
eins  wohl  dem  Diogiton  gehörte.  — 
ix^i^coai]  „er  verheiratet"  an  Hegemon 
(s.  §  12).  —  Titviaxia/tXiag  ^Qa/fxäg] 
Also  1000  Dr.  zu  wenig  (s.  §  6).  — 
€^Mxiv]  „bestimmt,  ausgesetzt  hatte". 

9.  &oxifiaad^^vTog]  „mündig  gewor- 
den war",  nachdem  er  eine  Prüfung 
{öoxifiaa(a)  über  seine  reine  bürger- 
liche Abkunft  abgelegt  und  dann  ins 
Gemeindebuch  {Xrj^iaQxcxov  ygafifxa- 
Ttiov)  eingetragen  war.   Nicht  zu  ver- 


108 


ravva  tov  /rgeoßvTeQOv  tolv  jueigaMoiv,  /.aleoag  avvovg  eiTte  Jlo- 
yuTLov  oii  '/MTaXircoL  auuoig  6  7taTi)Q  elaogi  fÄväg  dqyvqiov  ymI 
iQid/iOvza  OTaxfjQag.  „Eytb  olv  noXXd  cöv  e/nauTov  SedaTzccvri/M 
slg  TTjv  vfLiezeQav  Tgocf/jv.  Kai  l'tog  fxiv  eiyov,  ouSev  luoi  öiicpegev 
vvvl  de  yiai  avvög  d7ü6Qcog  didy.sii.iaL.  odv,  ejceidrj  ÖEÖo/Juaaai 
/ML  dvrjQ  ysyevrioai,  o/öneL  avTÖg  ijöifj  yroO^ev  l'^eig  xä  liiLTrjöeLa.''' 
'^^^  TavT  d/.ovoavTeg  ly.TtercXriyinevoL  /mI  da/Qvovueg  (Jr/OPTO  uQog 
Ti)v  /LnqTeQa,  /ml  Tiagalaßopusg  t/elviqv  rf/ov  jiQÖg  ef.i€,  ol/.XQ(bg 
vTcb  TOV  Ttdd^ovg  ÖLa/elf-ievoL  %ai  dd-litog  iz/cejCTOj/MTeg ,  -/.Xdovzeg 
xai  naga/aLovviig  fie  lu)  7reQLLdeLv  avcovg  duooiSQJid^iviag  töv 
7taTQC!jcov  f.i7jd'  £ig  7r/ccoxeiav  vMTaozdvTccg ,  vßQiOf.itvovg  vcf^  S)v 
fj/uora  ixQrjv,  dXXd  ßoq^^r^oaL  /ml  zf^g  döeXcpfjg  eve/M  /ml  GCf&v 

1 1  avxQv.  UolXd  dv  eh]  leyeiv,  ooov  rctvd^og  Iv  Tfj  Inf]  ol/Ja  fjv  tv 
l/eivu)  TCü  XQOvdj.  TelevTöGa  Si  t]  iitjTiqQ  avrtov  ijvießoXeL  ^le  /,ai 
i/eT£V£  GvvayayELv  adrfjg  tov  jiaTtqa  vml  Tovg  (flXovg,  einovGa 
OTL,  u  Aal  /Lirj  TiQOTSQOv  eLd^iGiai  Xlyuv  Iv  dvSgdGL,  tö  /ueyed-og 
avTrjV  dvay/MO£L  tQv  GvucfOQüv  Ttegl  tQv  GcpezlQtov  /a/^Qv  öiqXcjGaL 

12  7üdvia  7CQdg  fj/Lidg.  ^EXO^wv  6'  sycb  rjyavd/Tovv  ^liv  7CQbg^Hyrjfxova 
TOV  lyovza  ttjv  tovtov  ^vyavtQa ,  Xöyovg  hroLOvuriv  Tigög  Tovg 
dXXovg  iTtLTrjdsiovg ,  rj^low  de  tovtov  eig  eXeyxov  UvaL  Ttsgl  t&v 
yQTjudTcov.    jLoyeiTtov  öe  t6  f,iev  ttqCjtov  ova  rid-eXe^  TeXevTdv  de 


wechseln  ist  damit  die  Prüfung  der 
Beamten  (cf.  Lys.  XVI.  XXXI).  — 
tl'xoai  .  .  .  GiaTfjQttg]  Also  genau  die 
Summe,  welche  der  Vater  der  Mutter 
bar  eingehändigt  hatte.  —  ti^ov]  „ich 
etwas  hatte",  absolut.  —  ov^ev  fxov 
dieifSQtv]  „machte  es  mir  nichts,  kam 
es  mir  gar  nicht  darauf  an". 

10.  h.ntnlriy^^vot]  beide  Söhne; 
denn  der  Älteste  hatte  nun  für  seinen 
unmündigen  Bruder  mit  zu  sorgen,  ob- 
gleich er  selbst  nichts  besafs  und  auch 
sicher  noch  erwerbsunfähig  war.  —  oix- 
TQüig  ...  d'oaxtifxtvoi]  „in  bejammerns- 
werter Verfassung  wegen  ihrer  schlim- 
men Lage",  cf.  vTiö  IvTirjg  aus  Kum- 
mer.—  äd^h'üjg  IxTienTcoxoTsg]  „elendig- 
lich von  Haus  und  Hof  vertrieben", 


Passivum  zu  hßuUo).  —  ttsou^hv] 
übersehen  =  „zulassen".  ntQtoQäv 
hat  das  Part,  oder  den  Infin.  bei  sich, 

11.  noXlä  UV  d'n  Uy^iv]  Indikativ 
fffrt,  „  man  könnte  noch  viel  sagen  ".  — 
TikevTüiaa]  „Zuletzt".  Oft  so  uq/o- 
fxtvog  im  Anfang.  —  awccyccytlv]  „  zum 
Zweck  einer  Verständigung  zusammen- 
zurufen". —  ei  xal  .  . .  iv  äv^Qdai] 
Sich  vor  fremden  Männern  auch  nur 
sehen  zu  lassen  verbot  damals  die 
Sitte  in  Athen.  —  tCöv  avfj.(f)OQ(öv]  des 
Nachdrucks  wegen  von  tö  fx^ytd-og  ge- 
trennt. —  TiQog  rijxug]  „vor  uns". 

12.  ^Ek&vjv...  riyaväy.Tovv]  „Schwer 
wurde  mir  der  Gang".  —  dg  Usy/ov 
ispat]  „sich  zu  einer  Untersuchung 
einfinden".  —  ovx  rj^eXe]  „weigerte 
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Ivib  t6)v  cpiXtDv  rjvayy.död^ri.  ^Eiceidtj  de  ovvrjXd^Of-iev,  tjqsvo  auröv 
7)  yvvri,  TLva  jcoci  ipvxrjv  eycov  d^iol  Tteql  tcüv  Ttaldwv  zoLavzrj 
yvcoLirj  ygrjaO^ai,  „dösX(pög  f.iev  lov  tov  TcaTQog  auT^v,  7iaTrjq 
tjuog,  ^-eiog  öi  avcolg  y.ai  ndmcog.  Kai  el  f.iiqdtva  dv&QVjrrcüv  \z 
jjöxf^vov,  Toug  ^eovg  exQfjv  oe^^  (prioL  „dedUvac  og  slaßeg  /.levy  ot' 
e/,eirog  e^/yrlet,  jitvTe  TaXavva  rca^  avTOv  7iaQa/.aTad^rjAriv,  Kai 
TTeqi  TovTwv  eycb  ed^eXco  Tovg  Jialdag  TiaQaOTrioa^tviq  vmI  TOVTOvg 
jiai  TOvg  vozegov  if^avT^  yevofxtvovg  d^ooai  otiov  av  auTÖg  Xlyrjg. 
KatTOL  ovx  ovTtog  iytü  el^ii  dS^lia,  ov6^  ovtoj  Tiegi  ttoXXov  tzolov- 
(.lai  XQYjfxaza,  üöi  InwQ/.rjoaoa  /.axd  Ttov  Tialöojv  tQv  efxavTfjg 
TOV  ßlov  iAXiTzslv,  dÖLACog  öi  dcpeXlöd^ai  ttjv  tov  TiaxQog  ovolav^' 
^Etl  tolvvv  e^rjXeyxev  avTÖv  Imd  TaXavva  '/,e/.Of.uGjnevov  vavTixd  14 
xat  TSTQayiioxiXlag  ögaxi^idg,  yiai  tovtcjv  Ta  ygafA/xaTa  drtlöeL^ev' 
Iv  yaQ  Tfi  ÖLOL/AGei,  ot^  £'/  KoXXvTov  dutj/dLETO  elg  Trjv  Oaidqov  ol- 
y,lav,  TOvg  Ttalöag  IrciTvxovTag  ev  iyißeßXri^iev^}  ßißXiti)  evey/telv  7zqög 
avTrjv.    ^ATzlcprive  6'  avibv  k/taTbv  f.iväg  yie/,OjLiiGfj.evov  iyyelag  £7rl  15 


sich".  —  Tivu  71.  xp.  f/wv  a^tol  . .  .] 
„ob  er  denn  überhaupt  ein  Herz  habe, 
dafs  er  es  für  recht  halte  . . nors 
==  tandem. 

13.  (frjai]  Lebhaft  für  €(fi]  in  direkter 
Rede.  —  ttevt^  T«A«vra]  Sie  nennt  im 
Affekt  nur  die  Hauptsumme.  —  ne^l 
Toi/Twr]  „hierauf*.  —  rovg  Tiaiöag 
sc.  iS^^ko)  öfxöoaL]  „bei  meinen  Kin- 
dern". —  Ti(XQaaxr]aafM^vr]\  „die  ich 
an  meine  Seite  habe  treten  lassen", 
um  so  der  Kinder  Haftbarkeit  für  den 
Eid  auch  äufserlich  anzuzeigen.  — 
Tovg  vaT^Qov]  die  von  Hegemon.  — 
oTiov  .  .  .  /«Vj??]  selbst  an  heiliger 
Stätte.  —  ad^Xta\  „  elendes  Geschöpf  ".  - 
xttxa  tGjv  Tiaitfcav]  xarä  eigentHch: 
von  oben  herab,  weil  sie  beim  Schwur 
die  Hand  auf  das  Haupt  der  Kinder 
gelegt  haben  würde,  daraus  tropisch 
„gegen".  —  affeWaf^ai]  „an  mich 
reifsen",  cf.  uifaiQElat^^aC  xtva  in  der 
att.  Gerichtssprache  „jemanden  rekla- 
mieren ". 

Lysias'  Ausgew.  Redex.  II. 


14.  Es  folgt  in  ruhiger  "Weise  der 
Nachweis  der  Einnahmen  aus  dem  Ver- 
mögen Diodots.  —  T«  yQufxfxaTo]  „die 
schriftlichen  Belege",  gemeint  sind 
wohl  die  §  7  erwähnten  ävriyQaifia 
(Abschriften),  die  Diodotos  bei  seinem 
Fortgang  in  seinem  Hause  zurückliefs 
und  bei  dem  Umzüge  {(^loixiaig)  in 
einem  fortgeworfenen  Buche  gefunden 
wurden.  Die  eigentlichen  Schuldscheine 
waren  ja  von  Diogiton  beim  Einziehen 
der  Gelder  zurückgegeben.  An  ein 
Notizbuch  Diogitons  wird  nicht  zu 
denken  sein,  da  er  die  Summen,  wie 
die  sonstigen  Einnahmen  doch  nicht 
als  der  Frau  und  den  Kindern  des 
Diodotus  gehörend  aufgeführt  haben 
wird.  —  Kollytus,  am  Nordfufs  der 
Akropolis  gelegen,  war  ein  vornehmer 
Stadtteil.  —  ^viyxtiv  nQog  avtriv]  näm- 
lich TO  ßcßUov;  „hätten  es  ihr  ge- 
bracht". 

15.  Inl  .  .  .  ^t&aveiOfxivag]  Inl  C. 
Dat.  bei  6.  bezeichnet  die  Bedingung, 

8. 
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z6yi(p  öedaveiGjLidvagy  -/^al  ezegag  Sioyillag  Sgay/^iag  yiat  STtiTcla 
TtoXkov  a^ta'  (pOLTäv  de  yial  gItov  auTolg  e%  XeQQOvrjöov  yiad-^ 
f'^aOTOv  sviavTOv.  ^^^Ttuxa  ob  iToljLirjGag^^  ecpiq  „eiTteiv,  e%wv 
Tooavza  xQrjf.iaTa,  wg  ÖLO%iliag  ÖQayjiiäg  ö  tovtwv  TtaTrjQ  yiaTeXtTxe 
xal  TQLa/iOvxa  OTaz^gag,  äneq  e/Liol  'AaTaXeiq^^ivTa  ixelrov  TsXev- 

1 6  xrjOavTog  syto  oot  söcoxa ;  Kai  t/.ßaXelv  Tovrovg  rj^uooag  d-vya- 
TQLÖovg  ovxag  e/.  rfjg  o\Aag  zfjg  abxQv  iv  TQißcovioig,  dvvTroSrjzovg^ 
ov  (xsTa  dy^oXovd-ov ,  od  ^lexd  OTQCo/ndTOJv,  ov  ^ezd  If^azlwr,  ov 
l^iezd  x&v  eTtifcXcov  a  6  TtaTrjQ  arvolg  /MTeXiTvev,  ovös  fievd  töv 

17  7TaQayiaTad^riv.(jL)v  ag  eKslvog  naqd  ooi  -^/.axid^STO.  Kai  vvv  Tovg 
IU8V  €>c  Tfjg  ^rjTQViag  zrjg  i/Li^g  Ttaidsveig  ev  noXkolg  yQrjf.iaGLV 
evdai^ovag  ovcag'  'Aal  xavza  ^lev  v.aXQg  uoielg'  xovg  ifxovg 
ddrASigy  ovg  dTijLWvg  ix  zfjg  oiMag  SKßaXwv  dvzl  ttIovoIcov  titco- 
yovg  drcoSei^ai  TXQod^viiiei.  Kai  sttI  zoLOvroig  egyotg  ovte  TOvg 
d^eovg  (poßel,  ovte  ij^e  rrjv  ovveidvlav  aloxvvrj  ovze  tov  ddeXcpov 
f,i€jLiv7ioaL ,   dXXd  Ttdvzag  fjf^iäg   tteqI  eXdzTOvog  tioieI  yQrj/udTwv.^'^ 

18  Tote  /niv  ovv,  w  ävÖQEg  ÖL^aozal ,  tvoXXQv  Aal  öelvöv  vtiö  Tfjg 
yvvarAÖg  Qiq&evTwv  ovtco  ötETES^ri/uEv  rtdvTEg  o\  naqövTEg  vtco  töv 
TOVTOJ  TTETCQayf^iEvtov  y.al  tCjv  Xoywv  t&v  hxlvrig,  ÖQ&vvEg  ^ev  TOvg 
Traidag,  ola  PjOav  TtETiovS^OTEg,  dva/Liiinv7j0AÖi.iEV0L  de  tov  dTZod-avov- 


uüter  der  die  Anleihe  geschieht;  wir: 
„auf".  —  (fOLT&v]  „es  komme  ein".  — 
Ix  X^QQovriaov]  wohl  als  Naturalzins 
für  das  Kapital  von  2000  Drachmen,  die 
dahin  (vgl.  §  6)  ausgeliehen  waren.  — 
"^TTftra]  „und  da"  in  unwilligen  Fra- 
gen. —  Mg  .  .  .  SQaxfjtdq]  ergänze 
nur.  —  än^Q\  „gerade  das,  was". 
TifQ  beim  Relativ  hebt  hervor,  dafs  das 
zu  Nennende  dem  vorher  Genannten 
genau  entspricht. 

16.  ov  fxträ  axoXov(hov\  Der  An- 
stand erforderte  wenigstens  für  den 
jüngeren  Sohn  die  Begleitung  eines 
Dieners.  —  xfcr« 5-6to]  „  hinterlegt 
hatte". 

17.  7iat^€vstg  .  .  .  övrag]  „du  er- 
ziehst sie  in  Besitz  eines  grofsen  Ver- 
mögens wie  Kinder  von  Wohlhaben- 


den". —  y.al  TcdJTCc  fxhv  xccXCHg  noifig^ 
„und  das  ist  schön  von  dir".  —  ano- 
^ii^at  7iQod-v/j,el]  Aufser  dem  Begriff 
des  Machens  liegt  in  ä7io(^fi^ac  der 
des  Sichtbaren:  „Du  bist  gerne  bereit,, 
sie  offenbar  aus  Reichen  arm  zu 
machen".  —  inl  roiovrocg  SQyoigJ 
Ijii  =  trotz,  wie  öfter  bei  Begriffen 
der  Gefühle  und  Gedanken. 

18.  Der  Paragraph  fafst  den  Ein- 
druck der  Worte  der  .Mutter  auf  die 
Angehörigen  wirksam  zusammen ;  der 
Eindruck  auf  die  Richter  mufste  er- 
greifend sein.  Ebenso  heifst  ötaTCS^i- 
a&ai  „in  eine  Lage  kommen".  — 
V7i6  rcjv  rovT(i)  nenQayfx^viav]  SC.  ovtm 
dur^d-yifxiv,  „wir  wurden  infolge  seiner 
Handlungsweise  so  tief  ergriffen",  cf.. 
§  10  olxTQdg  vTiö  TOV  ndO-ovg  öiaxd- 


KATA  JIOrEITONOZ.  XXXII. 


III 


Tog,  (hg  dvd^iov  zf^g  ovolag  zöv  hcLxqonov  AaThkirzEv^  sv&vfdOVfA-evoL 
de  (hg  laXeiibv  e^evgelv  ot(jj  %Qrj  tceqI  tCjv  eavrov  Ttiozevoai,  öjarSy 
(!)  dvöqeg  Styiaozai ,  fxrideva  zduv  TiaQOVTCov  dvvaad^ai  (p&ey^aGd^aij 
dlld  ymI  SaAQVOVTag  furj  tjttov  t(jjv  tvetcovS-otcov  dTtidvxag  OLXSG&aL 

GKOTlfj. 

FIq^ütov  i^iev  ovv  tovtcov  dvdßrjTe  jnoi  indQVVQeg. 

M^PTYPEX 

^^^L(j)  TOLVVV,  (h  avSqeg  Siytaazal,  zto  loyiG/nc^p  TVQOGexetv  tÖv^ 
vovv,  Lva  TOvg  f-iiv  veaviGKOvg  öid  to  liiyed-og  T(jjv  Gv/LKpogdov  eXerj- 
GriT€,  TOVTOV  aTTaGL  Totg  TroXiTULg  a^iov  oqyfjg  fjyrjGriGd-e,  Elg 
TOGavTTjv  ydq  VTioiplav  /fLoyeiTCOv  TtdvTcxg  dvd-QCOTtovg  rcQog  dXkrj- 
Xovg  Ya&iGTrjGLv,  ügts  fj-^re  t(jJVTag  jn^TE  dTtoS-vrjGAOVTag  fxridsv 
IxälXov  Tolg  OLYSiOTaTOLg  r)  TOig  exS^tGTOig  TtiGTeveLV  og  SToXjiiriGe,  i 
xd  fxsv  l'^aQvog  ysveGd^ai,  r«  Ss  TeXevTQv  öfxoXoyrjGag  sx^lv,  elg 
övo  Tvaldag  aal  döeXffrjv  XfjinjLia  yial  dvdXcoua  sv  o/.tw  exsGiv  STtzd 
TaXavTa  dgyvQtov  /ml  TETqaMGXiXlag  dgaxi^idg  dTtodel^ai.  Kai  eug 
TOVTO  fjXd^ev  dvaLGxvvTiag,  ügte  ou/,  ex(ov  oitov  EyyqdxpEie  ra  XQV~ 


fj.fvoi.  —  wg  ävd^iov  .  .  .  y.ateXLns] 
„wie  niclitswürdig  der  Verwalter  war, 
den  er  über  sein  Vermögen  zurück- 
liefs".  —  ntazEvaai^  Wenn  man  dem 
Bruder,  der  zugleich  Schwiegervater 
ist,  die  Vormundschaft  über  dessen 
Tochter  und  Enkel  nicht  anvertrauen 
kann,  wem  soll  man  dann  noch  ver- 
trauen? —  SaxQvovtaq]  Ergänze  ndv- 
rag  aus  dem  vorhergehenden  ^ridiva ! 

19.  Nach  der  meisterhaften  Erzäh- 
lung des  Tatbestandes  folgt  von  §  19 
an  eine  genauere  Beleuchtung  der 
„Vormundschaftsrechnung "  {Xoyiafxög) 
Diogitons,  wodurch  die  schändliche 
Habsucht  des  Angeklagten  im  ein- 
zelnen sehr  grell  in  die  Augen  fällt.  — 
(tva)  TOVTOV  änaatv  .  .  .  -^yi^arja^f] 
„damit  ihr  von  ihm  die  Überzeugung 
gewinnt,  dafs  er  den  Hafs  aller  Bürger 
verdient";  merke  ä^tög  d^i  tiv£  Tivog 
„ich  habe  um  jemanden  etwas  ver- 


dient", z.  B.  ^avccTOv.  —  eig  .  .  .  vno- 
■iplav  .  .  .  avd-QiOTiovg  TiQÖg  akX^kovg 
xad-iöTTjatv]  „  er  macht  alle  Welt  gegen- 
einander mifstrauisch".  —  firj^ev  fx&X- 
Xov  . . .  ^]  „ebensowenig  ...  als"  = 
non  magis  . . .  quam. 

20.  TU  fxtv  UccQvog]  Der  Akkusativ 
eines  Neutrams  so  gewöhnlich  bei 
e^ccQvog.  —  TelsvTiov]  bei  einem  zweiten 
Part.  =  zuletzt.  Übersetze:  „er  hatte 
die  Frechheit,  erst  sich  aufs  Leugnen 
zu  verlegen,  schliefslich  aber,  als  er 
den  Besitz  zugeben  mufste,  in  Ein- 
nahme und  Ausgabe  {Xfjfx^a  xcu  avd- 
X(üfxa)  . . .  auszurechnen,  in  Ansatz  zu 
bringen  {anodu^at)^^.  Der  Empfang 
des  auf  Seezins  geliehenen  Kapitals 
von  7f  Talenten  war  erwiesen.  (Vgl. 
§  14  u.  28.)  —  dg  Svo  nalSag  xal 
ä^eX(fi]v]  „für  zwei  Knaben  und  ihre 
Schwester".  —  oiix  f^wv,  onov  l-yy^d- 
\p8i€  TU  /()rjfj.ccTa]  „da  er  nicht  wufste^ 
8* 
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(.tara,  eig  oipov  (xev  övoiv  Tcaiöloiv  za/'  döeXcpfj  ttIvte  dßoXovg  zfig 
^f-UQag  iloyiZsTO,  elg  VTiodr^iiaTa  de  [/.«t  slg  Ijudria]  /mI  elg  yva- 
rpeiov  Aal  elg  xovgecog  Aazd  jLifjva  ovyt  rjv  avT&  ovöe  xar'  eviavrbv 
yeyQai.iueva ,  ovXXrjßöriv  de  Ttavvbg  tov  xQO^ov  TrXelv  rj  xdXavTOv 
aQyvQi'ov.  Elg  de  xö  luvfjua  tov  TtazQÖg  ovvi  dvaXwoag  icivve  7.al 
eY/.ooi  f.iväg  e/t  TrevTa/uoxtXlcov  ÖQaxfx&v^  zö  /nev  fjfiiov  avTcp  tl&rioi, 
CO  de  TovTOig  leloyiOTai.  Elg  JiovvGia  zolvw,  cZ»  dvögeg  öiyiaOTai, 
—  ovyi  acoTtov  ydg  (xol  öoytel  %al  tzeqI  tovtov  jivrio&^vaL  —  eyi/tal- 
öevta  ÖQayjKjjv  drrecprivev  eojvrnnevov  dQvlov,  ycal  toviojv  zag  oatoj 
Sgaxiiidg  eloylCszo  zoig  Ttaiolv  eq)^  qj  fj(,ielg  ovx  tyjiLöza  (hQylod-iqiLiev. 
Ovzcog,  d)  avÖQeg,  ev  zaig  iLieydXaig  tiqiiLaLg  evloze  ovx  fjzzov  zd 
f.ii/.Qd  XvTtel  zovg  dör^ov^evovg'  Xiav  ydg  (paveqdv  zrjv  TZOvrjQiav  zöv 
dörAOvvTwv  eTiidelxvvoLv.  Elg  zoivvv  zdg  äXXag  eogzdg  Kai  d^vöiag 
eXoyioazo  avzolg  jtXüv  ?J  zezQa'MöXiXiag  dqayjidg  dvriXtofj.evag^  ezeqd 
ze  7catj.7zXrid^fjf  a  fiqbg  zö  yteq)dXaiov  ovveXoylLezo,  ügtieq  öid  zovzo 
ertLZQOTCog  z&v  Tzaiöltov  %azaXeLcp^eig ,  %va  yga/nfiaza  avzolg  dvzl 
z&v  x^T^w«rwj/  d/roSei^eie  y,al  Tceveozdvovg  dvzl  tzXovgIwv  dnocprj- 


in  welcher  Eubrik  er  die  Gelder  ein- 
tragen sollte".  Merke  mit  indir. 
Frages.  ==  wissen  und  f^w  mit  Inf. 
=  können.  —  dg  oxpov  . .  .  lloy('ÜTo\ 
Zum  ö'»/yov  gehörte  Gemüse  nebst  Fleisch 
oder  Fisch.  Fünf  Obolen,  =  64  Ff., 
war  viel  zu  viel  für  die  drei  Kinder; 
denn  drei  Obolen  für  öxpov  genügten 
für  eine  ganze  Familie.  —  tig  xavo^Mg] 
„für  den  Barbier",  bei  dem  auch  Sal- 
ben und  Pomaden  gekauft  wurden; 
elliptischer  Ausdruck.  —  xara  fxfiva] 
„monatlich",  wie  xad^  rju^Qav,  x«r' 
IvLavTov.  —  avXXrißdriv]  „in  einer 
Summe",  ohne  die  einzelnen  Ausgaben 
zu  spezialisieren.  —  nktlv  . . .  aQyv- 
q(ov\  Auch  das  war  viel  zu  viel.  — 
nlHv  (=  nXsov)  ^]  „über". 

2t.  Eig  TO  [xvflixK  .  .  .  Xtkoyiarai] 
Auch  in  der  Ferne  Begrabenen  pflegte 
ein  Grabmal  (xtvoTatfiov)  errichtet  zu 
werden.  Diogiton  hat  also  unter  dem 
Vorgeben,   er  habe  die  Hälfte  der 


Kosten  getragen,  den  Kindern  mehr 
als  das  Ganze  angerechnet.  —  ti^vts 
. . .  fxväg]  d.  h.  die  Hälfte  von  5000 
Drachmen.  —  uvro)  rid-rjai]  „stellt  er 
sich  in  Rechnung".  —  t6  rovroig 
XskoytdTai]  subordin.,  „während  er  die 
andere  diesen  angerechnet  hat".  — 
Eig  z/iovvaia]  Bei  Lysias  Festnamen 
ohne  Artikel.  —  kxxaidtxa  6Qa)^^wv\ 
Der  gewöhnliche  Preis  betrug  nur  zehn 
Drachmen.  —  i;Yi[xicag\  „Verlusten".  — 
ovx  ^TTov]  „ebensosehr",  sc.  fi  tu 
fisyula ;  denn  an  solchen  Kleinigkeiten 
erkennt  man  besonders  die  niedrige 
Habsucht. 

2  2.  'ixtod  T£  nuy-nkrid-fj]  „und  sonst 
noch  vielerlei".  —  a  ngög  ro  x€(pä- 
XdLov  avveXoyiCfro]  „was  er  zur  Heraus- 
rechnung der  Gesamtsumme  anführen 
konnte",  d.  h.  um  7  Talente  4000 
Drachmen  (§  20)  als  Ausgabe  heraus- 
zubekommen. —  iva  .  .  .  äno^ii^eie] 
„um  ihnen  Rechnungen  statt  ihres 
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veie,  yiai  iva ,  el  f^iiv  rig  avTolg  TrargiAog  ix^Qog  i]v,  izelvov  fÄSv 
STtiXad^tavTaLj  zw  ejciTQorcio  zQv  TcaTQOJwv  dTCEGtSQriinevoij  7cole- 
f^itüGi.  KaiiOL  ei  eßovXexo  dl/iaiog  eivat  Ttegl  xovg  Ttaiöag,  i^fjv 
avTw,  Aaxä  %ovg  v6f.iovg  o^u  /islvTaL  yregl  c&v  OQCfavdjv  y,al  TÖlg 
dövvccTOig  t(üv  IniTQOTtiov  yial  zolg  övvauevoig,  f-iLGd^Qoai  tÖv  oIäov 
mcriXXay^iivov  7coXX(jjv  ngayf-iccTtov^  yfjv  7tQtd(.ievov  svi  zOv  tcqoö- 
lovztüv  zovg  Tiaiöag  zgicfEiV  yiat  ÖttÖzsqov  zovzwv  eTzolrioev,  ov- 
öevdg  av  rjzzov  '^^rivaiwv  tzXovolol  ijOav.  Nvv  dt  f-ioi  öoAel  ovöe- 
7ivj7zoze  SiavoYi&fjvai  wg  (pavegdv  %azaüzrjöLov  zr^v  ovolav,  dlV  ibg 
avzög  l'^cov  zd  zovztov,  ^yovfjevog  öelv  zrjv  avzov  7covriQlav  aXtiqo- 
vöf^ov  eivai  z&v  zov  zeS^veözog  xqri^dzLov.  ^0  de  7rdvTiov  öeivöza- 
zov,  tu  dvÖQsg  öiÄaazai'  o-^zog  ydq  ovvzQiriQaQxßv  ^^Xt^idi  zQ 
^u^qlozoöIaov,  (fdo'Äüjv  dvolv  Ssovoag  7ievzrfA0vza  ^väg  8/.eLvio  ovjLi- 
ßaXeoS^ai,  zd  fj/LiiGv  zovzoig  OQcpavolg  ovöi  XeXoyiözai,  ovg  7i6kLg 
ov  fAOvov  7caldag  ovzag  dzeXeig  STtolriasv,  dlld  aol  Ircuddv  6ov.l- 
f.iaG^tüGiv  svLavröv  dcpfj/.ev  drcaGdv  zQv   XrjzovQyiQv.     Ovzog  de 


Geldes  vorzulegen".  —  Nach  den  Opta- 
tiven bei  Yva  Konjunktive  wie  öfters, 
auch  umgekehrt. 

23.  ^^i]v  avTO)]  In  dem  Nachsatze 
eines  irrealen  Bedingungssatzes  fehlt 
oft  av,  wie  bei  ^xQrjv  §  1.  —  fnod^maat 
rov  oixov]  „das  ganze  Vermögen  (Kapi- 
tal, Mobil ien  und  Immobilien)  auf  Zin- 
sen anlegen".  Ein  Vormund,  der  das 
Vermögen  seines  Mündels  nicht  selbst 
verwalten  konnte  (vgl.  loig  äötvdToig) 
oder  wollte  (vgl.  rolg  öwu^^vocg)^ 
durfte  es  in  Pacht  geben.  Der  Termin 
dafür  wurde  vom  ersten  Archonten  an- 
beraumt; der  Pächter  mufste  ein  von 
Staats  wegen  anerkanntes  Unterpfand 
stellen.  Oft  überstieg  dabei  die  Jahres- 
rente 12  Prozent.  —  änrjXXayfx^vov 
TioXXCöv  TiQayfxcKTwv]  „wodurch  er  sich 
von  grofser  Last  befreit  hätte".  — 
Ix  TtDv  TiQoaiövTüjv]  „von  den  Ein- 
nahmen daraus".  —  önoTtQa  tovtmv 
ItioCtio^v]  „hätte  er  das  eine  oder  an- 
dere davongetan'',  Indikativ,  weil  im 


Relativsatz  ein  irrealer  Bedingungssatz 
enthalten  ist.  —  oiötvog  f^Tov  .  .  . 
TiXovacoi]  „ebenso  reich  wie  jeder  an- 
dere". —  ^iKvorjd^fivcci  ...  Ti^v  ovatav] 
„daran  gedacht  zu  haben,  das  Ver- 
mögen in  liegenden  Gründen",  durch 
Ankauf  von  Ländereien  oder  Häusern, 
Gegensatz:  äffavijg  im  baren  Gelde. 
AiavotiafhaL  verbindet  sich  gewöhn- 
lich mit  dem  Infinitiv.  —  ötlv  tt}v  av- 
rov  TiovrjQiav  xXtjqövouov  tivai]  ,, seine 
schlechte  Person  müsse  die  Erbschaft 
antreten ".  Solche  Personifikationen 
sind  selten  bei  Lysias. 

24.  o  rff  TraVTwv  (Ff tvoTKTov]  Deutsch 
Hauptsatz,  „das  Allerschändlichste  ist 
das  aber'^  —  avvTQirjQKQ^^Cöv]  „als  er 
zusammen  mit  ...  ein  Kriegsschiff 
auszurüsten  hatte".  Seit  dem  Pelo- 
ponnesischen  Kriege  durften  sich  zwei 
zu  einer  Trierarchie  vereinigen.  —  avjn- 
ßcdta&ai]  „er  habe  beigesteuert".  — 
atf  fjxtv  änaowv  tQv  Xrj^TovQyc6}v\  ,,noch 
von  sämtlichen  Leistungen   für  den 
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TtCLTCTtoQ,  luv  jcaqä  zovg  vö/uovg  rfjg  eavTOv  ZQiriQaQxlctg  Ttaqä  tQv 
26  d-vyazQLÖtüv  TO  fjfj-iov  7CQdTTeTat.  Kai  djtOTtefxxlfag  elg  zöv  ^Adglav 
öXyidda  övölv  TaldvTOLv,  ove  ^ev  drriöxeXXev^  eXeye  TXQÖg  zrjv  (xi]- 
xiqa  avTcdv  bvi  zöv  Tialdwv  ö  ^Ivdvvog  eirj,  hceiöi]  de  iow&ri  y,al 
eÖLTtlaalaoev,  avzov  zrjv  ifXTtOQiav  sipaGKSv  elvai,  Kalzot  et  i^iv 
zag  Krifxlag  zovztov  dTxodel^SL,  zd  de  ocod^hva  zQv  ^qr^^dzißv 
avzbg  e^ei ,  otzol  fniv  dvrjXwzai  zd  XQirjfxaza,  ov  xaXejtög  iig  zöv 
löyov  eyygdipei,  qaöiwg  de  eK  zöv  dXXozqiojv  avzbg  rcXovziqoeL. 

26  Kad-  eyiaozov  ^ev  ovv,  w  avögeg  ör/MOza/ ,  noXv  av  egyov  uri 
TTQog  vfxdg  XoyiCsGd^aL'  eTteiSrj  de  {.loXig  Ttag^  avzov  naqeXaßov 
zd  yQd(j.f.iaza  j  i^idqzvqag  e'xcov  rjQCJztov  ^AqlozÖÖixov  zöv  ddsXq)öv 
zöv  AXe^LÖog  —  avzbg  ydq  ezvyxave  zszsXevzri'/iwg  — ,  el  6  Xoyog 
avz&  eiri  6  z'^g  ZQiTiQagxlag '  6  de  eq^aayisv  slvai,  Aal  eXS^ovzsg 
olW(^£  rivQOfiev  /tioyeizova  zezzaqag  yial  uaogl  juvag  e/telvo)  övu- 

27  ßeßXrjfÄevov  elg  zrjv  ZQLTjQagxlav.  O^zog  Se  dTzedei^e  övolv  öeovoag 
Tcevzri7.ovza  ^ivag  dvriXwAevai ,  ojGze  zovzoig  XeXoyiad-aL  ogov  jreq 
oXov  zb  dvdXcüj.ia  avzQ  yeyevrizai.    Kaizoc  zl  avzov  OLeod-e  7ie- 


Staat  entband",  z,  B.  von  der  sehr 
kostspieligen  Trierarchie,  der  Choregie 
u.  a.  Nur  Vermögenssteuer  {tiaifOQo) 
mufsten  sie  bezahlen.  —  t^?  kaviov 
TQLT^QUQx^^^]  ii^on  seinem  Beitrage  für 
die  Trierarchie".  —  tcöv  avxoO  ^vyarQt- 
ö(üv\  „von  seinen  leiblichen  Enkeln".  — 
TiQdTrtTat]  „  er  läfst  sich  zahlen  ",  von 
jemandem  naQÜ  c.  Gen.,  gewöhnlich 
doppelter  Akkusativ. 

26.  dg  TÖv  ^A^Qiav]  SC.  xoXnov.  Es 
war  wegen  seiner  Stürme  berüchtigt.  — 
^volv  TakdvToiv]  „im  Werte  von  zwei 
Talenten",  Gen.  pret.  —  6  xtvöwog 
dri\  „es  geschehe  auf  Gefahr".  Auf 
so  gefährliche  Unternehmungen  der 
Mündel  Geld  zu  verwenden,  war  ge- 
wissenlos. —  la(od-ri\  „es  günstig 
ausgefallen  war",  aojCtad-ai,  =  glück- 
lich zurückkommen.  —  ^ÖLnXaaCaatv] 
„das  Doppelte  eingetragen  hatte".  — 
ti  .  .  .  rag  L,rifiiag  tovtmv  äno^ti^ec] 


„wenn  er  die  Verluste  auf  ihr  Konto 
schreiben  will".  —  onoi  /(j^y^ar«] 
„den  Verbrauch  der  Gelder".  — 
f:!g  TÖV  koyov  ^yyQd\ptL\  „er  wird 
in  die  Vormundschaftsrechnung  ein- 
tragen". 

26.  xaB-^  ezaarov  .  .  .  nQog  v/udg 
loyiC^aS-at]  „  euch  eine  Spezialrechnung 
aufstellen",  xuiä  distributiv  wie  §  20 
xarä  /biijva.  —  /uohg]  „nur  mit 
Mühe".  —  naQskaßov]  Deutsch:  Plus- 
quamperf.  —  fxäQzvQccg  f/ojv]  „vor 
Zeugen",  die  er  aus  Vorsicht  mit- 
genommen hatte.  —  TjoatTOjv]  „ich 
machte  mich  auf  ihn  zu  fragen ",  keine 
Wiederholung,  sondern  Fortschritt  der 
Erzählung,  wie  f(paaxtv  im  Folgen- 
den. —  TSTTaQag  xai  tixoat,  fxväg'\ 
durchschnittlich  kostete  die  Ausrüstung 
eines  Kriegsschiffes  40  Minen  (zirka 
3200  Mark). 

27.  oaovntQ]  „gerade  so  viel  als", 
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jcotrj/JvaL  Tteql  (hv  avTLo  oidelg  auvoidev  alX  avzbq  /iiövog  Ölexel- 
^iLev ,  dg  a  di  eutQtov  eTtgccxd^rj  /ml  ou  xalertöv  rjv  usgl  tovtcüv 
TCvS-ead^ai  y  ezo^irioe  ipevodjuevog  TecTaqoi  Aal  el/mol  f,ivalg  rovg 
avTOv  &uyaTQiöovg  LrifiLCüöai ;   Kai  /liol  dvdßiqTE  tovtcüv  (.idQTVQEg. 

MAPTYPE^. 

Tßv  iLiiv  jiiaQTvQWV  aArj/MaTE,  w  avÖQsg  Sr/MOzai'  iytb  oaa^g 
teXevtQv  cüf.iolöyr^GEv  avTog  exelv  /^/y^ußra,  huTä  TctXavTa  yial  tet- 
Tagaxorra  juvag,  evi  tovtcüv  avT(o  loyiovjiiaL,  rcQOöodov  /xev  ovÖe- 
filav  drcocpaivcüv,  drcö  de  tCjv  wiaqxovTtüv  dvaXloxwVy  yial  d^rjocü 
baov  ovSEig  tilütcote  iv  Tfj  tvoXei,  eig  övo  Tialdag  yiai  dÖElcprjv  %al 
Ttatdaytoyöv   ^A.al   ^EqdnaLvav  öqay^^idg   e/motov  tvLavTOV, 

ftr/.Q<^  eXaTTOv  rj  Tqelg  dgaxi^idg  Tfjg  ^f-i^gag.   'Ev  d'/.Tcb  avTai  eteol  29 
yiyvovTai  o/.TauöyiXLai  dgayf^iai ,   /.ai  djtoÖEr^vvvTaL  TdXavTa 
TCEQLOVTa  '/,al  eYaool  fival.    Od  ydg  dv  övvaiTO  dnodEl^ai  ovS-^  vtcö 


cf.  §  15.  —  mQi  (ov  .  .  .  nvfUad-ac] 
In  dem  ersten  Satzgliede  wird  zu  cclV 
xtI.  aus  neql  Sv  ein  «  ergänzt,  im 
zweiten,  wo  aus  &  ein  negl  Sv  ergänzt 
werden  müfste,  geht  die  relative  Kon- 
struktion wie  in  der  Regel  in  eine 
demonstrative  über,  fnövog  avrög  = 
„ganz  allein —  Ctj/uccHacct]  „ beein- 
trächtigen'\  wie  Crjfxia  „der  Schaden, 
Verlust"  §  21. 

28.  Diese  Schlufsberechnung  ist  ge- 
radezu vernichtend ,  für  Diogiton.  — 
ciVTÖg]  Verbinde  mit  M/xoloyrjaev.  — 
ix  rovTcov  aiiTüjv]  „daraus  allein".  Die 
Bedeutung  allein  für  avrög  entwickelt 
sich  aus  seinem  Gegensatze  zu  cUlog.  — 
TiQoaoöov  .  .  .  ov<SefA.(av  anoifaivcov] 
„indem  ich  dabei  keinerlei  Zinsen  in 
Anrechnung  bringe",  denn  bei  dem 
damals  gewöhnlichen  Zinsfufs  von 
12  Prozent  mufsten  aufser  den  Kosten 
für  die  Unterhaltung  der  Kinder  noch 
über  4000  Drachmen  jährUcher  Über- 
schufs  vorhanden  sein.  —  «716  .  .  . 


vnuQxovTMv]  „vom  vorhandenen  Kapi- 
tal". —  xal  ^/^'ffw]  „und  ich  will  an- 
setzen". —  xvUag  ^Qaxfj.äg]  Das  ist 
absichtlich  sehr  hoch  gegriffen  für  den 
Unterhalt  der  drei  Kinder;  denn  zu 
Sokrates'  Zeiten  konnte  eine  Familie 
von  vier  erwachsenen  Mitgliedern  mit 
etwa  450  Drachmen  (360  Mark)  jähr- 
lich auskommen,  und  die  Mutter  des 
Demosthenes  erhielt  für  ihren  ganzen 
Haushalt,  für  sich,  ihre  zwei  Kinder 
und  die  Dienerschaft,  die  in  dem  vor- 
nehmen Hause  sicher  nicht  klein  ge- 
wesen ist,  von  Therippides,  einem  der 
Vormünder  ihrer  Kinder,  jährlich  nur 
700  Drachmen  (540  Mark).  —  f^ixQo: 
sXaiTov]  „etwas  weniger". 

2  9.  avrac  .  .  .  yiyvovrai]  „das 
macht".  —  anoSetxvvvTtti  .  .  .  tkqi- 
övza]  „es  ergiebt  sich  als  Rest", 
eigenthch:  es  stellt  sich  heraus,  dafs 
noch  übrig  sind.  —  vnö  XrjarGiv  ano- 
kwksxiog]  „dafs  er  durch  Seeräuber 
Verluste  erlitten  hat",  vnd  weil  = 
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Xr]OT(ov  drtoXadeyiwg  ovze  liq^lav  ellricfwg  ovts  xqrjOTaig  ditode- 

ÖWAWQ  


C.  fehlt. 


7r87iov&(6g  in  passiver  Bedeutung.  — 
Crjjuiav  fiXr}(f.c6g]  „  dafs  er  geschäftliche 
Einbufsen  erlitten".  —  /oi^aTaig  ano- 
dfJwxöij]  „dafs  er  an  Gläubiger  Rück- 
zahlungen hat  machen  müssen".  Das 
Vermögen  des  Diodotus  war  also  gänz- 
lich schuldenfrei. 

Nach  der  betrügerischen  Berechnung 
Diogitons  und  der  hoch  gegriffenen 
des  Anklägers  ist  am  Schlüsse  viel- 
leicht eine  Wahrscheinlichkeitsberech- 
nung, die  der  Wirklichkeit  möglichst 
nahe  kam,  ausgefallen.  Diese  würde 
sich  etwa  so  stellen:  das  Vermögen 
des  Diodotus,  das  Diogiton  empfangen 


hatte,  betrug  (nach  §  6)  15  Talente, 
20  Minen  und  840  Drachmen,  also  = 
92840  Drachmen.  Der  gewöhnliche 
jährliche  Zinsfufs  war  12  Prozent.  Das 
Kapital  mufste   also  abgesehen  von 

rj.       .     .    o  T  1       92840  .  12  .  8 

Zmseszms  m  8  Jahren  

Drachmen  Zinsen  tragen  =  89126,4 
Drachmen,  sich  also,  auch  nach  Abrech- 
nung der  8000  Drachmen  Erziehungs- 
gelder, nahezu  verdoppeln.  Und  den- 
noch hatte  der  herzlose  Grofsvater  die 
Kinder  als  Bettler  aus  dem  Hause  getrie- 
ben. —  Für  einen  wirksamen  Schlufs 
bedurfte  es  daher  nur  weniger  Worte. 


Disposition. 

A.  Exordium  §  1—3. 

1.  Beweggrund  zur  Klage  §  1. 

2.  Vergeblicher  Versuch  eines  Vergleichs  §  2. 

3.  Zuversicht  des  Klägers  auf  den  Nachweis  seines  Eechts  §  3. 

B.  1.  Narratio  §  4—18. 

a)  Von  der  Übernahme  der  Vormundschaft  bis  zur  Vertreibung- 
der  Kinder  aus  dem  Hause  §  4 — 9. 

b)  Vergeblicher  Versuch  des  Familienrats,  Diogiton  von  dem  be- 
gangenen Unrecht  zurückzubringen  §  10 — 18. 

2.  Tractatio  §  19—29. 

a)  Die  betrügerische  Eechnungsaufstellung  Diogitons  §  19 — 27. 

b)  Die  gerechte  Rechnungsaufstellung  des  Klägers  §  28  u.  29. 

C.  Conclusio  fehlt. 


XXXIII. 
OAYMniAKOS. 


Einleitung.  Aufser  der  dem  Lysias  zugeschriebenen  Leichen- 
rede (imrdcpiog)  Nr.  2  ist  das  Bruchstück  dieser  Rede,  das  uns  Diony- 
sius von  Halikarnafs  erhalten  hat,  das  einzige  Beispiel  des  ysvog  im- 


OAYMnrAKOz.  xxxiir. 


117 


deiminov,  das  wir  von  Lysias  besitzen.  „Es  gibt  auch",  sagt  Dionys, 
„eine  panegyrische  Rede  von  ihm,  in  welcher  er  die  Griechen  bei  der 
Feier  der  Olympien  zu  überreden  sucht,  den  Tyrannen  Dionysius  vom 
Throne  zu  stofsen  und  Sizilien  zu  befreien  und  die  Feindseligkeiten 
sofort  mit  der  Plünderung  des  von  Gold  und  Purpur  und  vielem  an- 
deren Schmuck  strotzenden  Zeltes  des  Tyrannen  zu  beginnen.  Diony- 
sius hatte  nämlich  eine  Gesandtschaft  mit  einem  Opfer  für  den  Gott 
geschickt,  und  grofsartig  war  der  Aufzug  der  Gesandtschaft  in  dem 
heiligen  Haine  und  prächtig,  damit  der  Tyrann  von  den  Griechen  mehr 
bewundert  würde."  Diodorus  Siculus  gibt  aufserdem  noch  an,  Lysias 
habe  das  Volk  aufreizen  wollen,  die  Gesandtschaft  des  gottlosesten 
Tyrannen  zu  den  heiligen  Wettkämpfen  nicht  zuzulassen.  Gemeint  sind 
die  olympischen  Spiele  des  Jahres  .388  a.  C.  —  Auch  auf  diesem  Ge- 
biete der  Beredsamkeit,  sagt  Dionysius  Halicarnassensis,  sei  Lysias  von 
keinem  Vorgänger  und  Zeitgenossen  übertroffen  worden;  er  habe  sich 
bemüht  vyjrjlöregog  zu  sein  und  jUEyaXojiQeJieoreQog  als  sonst.  Letz- 
teres wird  die  nachfolgende  Erklärung  erweisen. 


^.Alhov  re  nolXdov  xai  /.aXCjv  egycov  tvsAa,  dt  avÖQsg ,  a^iov 
'^HqaMovg  ^e^vfjod^at,  y.ai  otl  tovÖe  top  dyGjva  Tigidrog  awi^ysige 
di^  Evvoiav  Tfjq  '^EXlddog.  ^Ev  ^lev  ydg  Ttp  xkog  %^ov^  dXloTQiwg 
OL  noXeig  Ttqbg  dXh]Xag  die/ieivzo'  STieidrj  ös  syieivog  rovg  xvqdv- 
vovg  €7iavo6  aoI  xovg  vßqiQovTag  eAwXvoev^  dyCjva  f.iev  ocoi^idTcup 


1.  aWuiv  Tf  .  .  .  %vfMi  .  .  .  y.cci]  „so- 
wohl hinsichtlich  ...  als  auch  beson- 
ders^' (cum  .  .  .  tum).  —  TÖvd'e  .  .  . 
GvvilyeiQi]  „diese  Kampf  spiele  einge- 
richtet hat"  =  ycaT^arr]ai.  —  dt  iv- 
voiav  TTjg  'E)J.ccdog]  Gen.  obiect.  — 
iv  TO)  TS(x}g  XQovo)]  „in  der  Zeit  bis 
dahin".  —  akloroiMg  .  .  .  ^isxftvTo] 
„fremd  stand  eine  Gemeinde  der  an- 
deren gegenüber". 

2.  Tovg  rvQfivvovg  'inavat]  Die  Kö- 
nige von  Gottes  Gnaden,  wde  sie  die 
Homerischen  Gesäuge  schildern,  wur- 
den allerdings  von  den  Herakliden 
weggefegt.  —  ixcolvatv]  Gewählter 
Ausdruck  für  y.oXdCfcv.  —  äywva  .  .  . 
inoirjae]  die  gymnischen  Spiele.  Nach 


Reinigung  des  Augiasstalles  soll  H.  die 
olympischen  Spiele  gestiftet  haben.  — 
(filoTiuiuv  ttXovtov]  ,,den  Wettkampf 
des  Reichtums  ".  Gemeint  ist  das  Wagen- 
rennen, das  aber  erst  im  7.  Jahrhundert 
a.  C.  eingeführt  wurde.  —  yviü/urjg  . . . 
im'^ei^tv]  „eine  Schaustellung  des 
Geistes",  d.  h.  die  musischen  Wett- 
kämpfe, welche  zu  Lysias'  Zeit  kaum 
ein  Jahrhundert  alt  waren.  —  iv  tw 
xakUaToj]  sc.  TÖno).  Dieser  schöne, 
am  rechten  Ufer  des  Alpheus  und  dem 
linken  des  Kladeus  bei  der  Mündung 
dieses  in  jenen  gelegeue,  Platz  ist  in 
neuerer  Zeit  auf  Kosten  des  Deutschen 
Reiches  von  dem  Schutte  der  Jahr- 
hunderte wieder  gesäubert  worden.  — 
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XLöTti)  Tf]g  ^ElXdöog,  iva  tovtojv  ä/tdvTwv  6ve/,a  eig  rö  auzo  ovvel- 
&wfÄ£v,  xd  (Ä8V  d\p6(.ievOL,  xd  öl  aA^ovoo^ievoi'  ijyTqoaxo  ydq  xbv 
svd-döe  Gvlloyov  dqxrjv  yev7jOEG&ai  xoig  ^EllriOi  xTjg  7tQÖg  dXlrjXovg 
(fikiag. 

^E/,£ivog  /.lev  ovv  xavd-^ 'vcpriyi^oaxo ,  iytb  lyuo  od  ^ily.qoXo- 
yriGo/Lievog  ovöi  tcbql  xwv  ovo^dxojv  j.iaxov/.i£vog.  'Hyov/,iaL  ydg 
xavxa  egya  juev  elvai  oocfLOxQv  Xiav  axg^jaxcov  /.al  GcpoÖQa  ßiov 
d£0fxevajv,  dvögög  öi  dyad^ov  xal  noXixov  jioXXov  d^lov  7T£ql  xQv 
fxeyLGxwv  GVjLißovX£V£LVy  ÖqCjv  ovxtog  aiGXQ(jjg  ÖLaABL^evr^v  xrjv^EX- 
Xdöa,  Aal  TtoXXd  ^dv  avxT]g  ovva  vtzö  to)  ßaQßdgqj ,  jioXXdg  de 

4  TioXeLg  VTtö  xvqdvvtov  dvaGxdxovg  yeyevrn^evag.  Kai  xavva  ei  f-iev 
Öl  dG&ev£Lav  e7tdGX0f.i£v,  GxlqyeLv  dv  f^v  dvdy/.iq  xrjv  xvx^v '  enELÖrj 
de  did  GxdoLv  /,al  xrjv  7tQÖg  dXXrjXovg  q^iXoveLYuav,  rcujg  ova  d^LOv 
TCOV  fiev  TzavGaG&aL  xd  de  /.toXvGaL ,  eldoxag  otl  (plXovly£lv  ^itv 

beGXLV  £v  TTQaxTovxcov,  yvövaL  de  xd  ßeXvLOxa  tcovovvxcüv  ;  '^Og&jLiev 
ydg  xovg  YLvdvvovg  ymI  i.i£ydXovg  ymI  navxaxoS^ev  TtegLeGxriYMxag' 
eTxiGxaG&e  de  otl  fj  f.iev  dgxt]  x<jjv  Ygaxovvxcov  x^g  d-aXdoGrig,  xßv 
de  7^r^t<«rwv  ßaGLXevg  xaf.iiag,  xd  de  xdov  ^EXXi^vMv  Gaj^iaxa  xdov 
daTtaväGdaL   dvvauevojv  *    vavg   de   7zoXXdg  /.tev   avxög  Ye^xrixaL, 


iva  .  .  .  avv€XS-cDfA,tv]  „damit  wir 
einen  gemeinsamen  Versammluugs- 
platz  hätten". 

3.  Der  Zusammenhang :  H.  hatte 
hohe  Absichten,  auch  ich  will  euch 
Grofses  vortragen.  —  t«0^'  v(f'r}yrj- 
aaro]  „das  waren  die  Ziele,  die  er 
vorzeichnete —  iyu)  ...  fj.axovfxevog] 
Schon  mit  Rücksicht  auf  die  im  fol- 
genden Satze  genannten  Sophisten  ge- 
sagt. —  xul  a(fö^Qa  .  .  .  ^€u/j,8va)v] 
„und  denen  es  allzusehr  um  Lebens- 
unterhalt zu  tun  ist".  Nicht  ihre  Be- 
dürftigkeit, sondern  ihre  Habsucht  ist 
gemeint,  wie  der  Gegensatz  zu  ccvi^gog 
ayaS-oö  beweist.  —  nokka  .  .  .  ßuQ- 
ßccQO)]  Am  Ende  des  korinthischen  Krie- 
ges (387)  waren  die  meisten  Griechen- 
städte Kleinasiens  wieder  in  die  Gewalt 
der  Perser  gefallen. 


4.  aTEQyeiv]  wie  ayandv  „sich  ge- 
fallen lassen".  —  tCöv  /utv  . . .  t«  Jf] 
Der  Plural  in  beiden  xatu  avvtOLv  auf 
GTtiaiv  und  q)ikovii.xuiv  bezogen.  — 
ort  ...  novovvToov]  „dafs  Streitsucht 
sich  Leute  gestatten  dürfen,  die  im 
Glück  schwelgen,  dafs  aber  Leute,  die 
in  Bedrängnis  sind,  auf  die  beste  Ab- 
hilfe sinnen  müssen". 

5.  xtv(^vvovg  . . .  TteQttaTrjxÖTccg]  „dafs 
wir  von  Gefahren  umringt  sind".  — 
rj  fMtv  ccQxh  (6^8"-  'f'oTiv)  .  .  .  Zixtkiag] 
Von  den  fünf  Satzgliedern  ist  das  erste 
das  umfassende,  dem  die  übrigen  paar- 
weise untergeordnet  sind,  so  dafs  mit 
vaüg  das  letzte  Paar  neu  mit  eigenem 
Prädikat  einsetzt.  Im  ersten  Paar  ist 
das  erste  Glied  dem  zweiten  logisch 
untergeordnet:  weil  der  Grofskönig  die 
Schätze  hat,  so  hat  er  auch  die  Sol- 
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jtolXdo,  6  TVQavvog  Tfjg  ^r/^ellag.  £2gt£  a^wv  tov  f^iv  Ttqbg  6 
dlli]lovg  7c6lsjLiov  Aava&eod ai  y  rfj  ö'  amf]  yvoj^-irj  xQto{j.evovg  zfjg 
GcoTiqQLag  dvvtyßod^ai ,  yiai  tteql  juiv  tQv  TtaQelTjlvd^oTwv  aloxvve- 
od^ai,  Tteql  de  tQv  fÄellövzwv  eoeod^ai  öeöievaL,  '/.al  xovg  nqoyö- 
vovg  dfÄLlläod^aL,  ol  Tovg  fxev  ßaqßdqovg  eTCOirjoav  zfjg  dlXovqlag 
ejzLd-vfxovvrag  xfjg  ag)eTeqag  amQv  areqelod^aL,  Tovg  öe  Tvqdvvovg 
e^eXdoavzeg  ytOLV^v  ScTcaOL  ttjv  eXevd^egiav  /.axeöT'qoav. 

Qav(.iaC(x)  öe  ^aASÖaLfxoviovg  Tcdvzwv  /.laXiOza,  tIvl  tiots^'^' 
yvcofAT]  XQ^f^^^OL,  yiaoinevTqv  zrjv  EXXdöa  jteqLOqdbOLv ,  ^ye^oveg  ovzeg 
t(üv  '^EXXrjvcjv ,  ov%  dör/.cog ,  /ml  Ölo:  zrjv  efxcpvrov  dqezrjv  y^al  ÖLa 
Ttjv  Tteql  TOV  Ttolej-iov  ertLGvi^jxriv ,  uovol  öe  olxovvzeg  dTtög&riTOL 
%al  dreLXLOTOL  y,al  doTaolaozoL  A,al  drjXzrizoL  xat  zqÖTtoig  del 
Tolg  avTOig  xQ^^^/^^^oi '  (hv  eveyia  elTtlg  d&dvazov  zrjv  elevS-eqlav 
avzovg  xeKzfja&aL,  /.al  ev  zolg  Ttaqelrjlvd^oGL  XLvövvoLg  Gtozfjqag 


daten  und  zwar  Griechen,  die  damals 
scharenweise  als  Söldner  dienten.  6 
TVQavvog]  Dionys  der  ältere,  Tyrann 
zwar  nicht  von  Sizilien,  aber  doch  von 
Syrakus  und  der  mächtigste  Mann  auf 
der  ganzen  Insel. 

6.  y.azat^sad^aL  ...  avTexfoS^ai]  „ein 
Ende  machen  . . .  sich  bemühen  um". 
Gewählte  Worte  für  y.aTalvaac  und 
t(fitG&ai.  —  TOV  fj,tv  .  .  .  ötöv^vai] 
Beachte  in  den  vier  Satzgliedern  den 
streng  durchgeführten  Parallelismus, 
im  ersten  Paar  mit  zweimal  vier,  im 
letzten  mit  zweimal  zwei  Begriffen !  — 
Inoiriaav]  Mit  Accus,  c.  Infin.  =  be- 
wirkten. —  rfig  aXloTQCag  tTic&vfxovv- 
Tccg]  „in  ihrer  Gier  nach  fremdem  Ge- 
biet". —  Tovg  TVQavvovg  i^eldaccvTeg] 
dabei  ist  nicht  allein  an  die  Pisistra- 
tiden  zu  denken.  —  y.oivi]v  .  .  .  xat- 
söTTioav]  „  die  Freiheit  zum  Allgemein- 
besitz aller  machten",  xad-iarccvat  und 
anoÖHxvvvaL  oft  =  machen. 

7.  &av/LidC(t}  . . .  )(Q(6^u8voc]  „Ich  be- 
greife am  allerwenigsten,  was  die 
Lakedämonier  sich  denn  denken,  dafs 


sie".  —  xaofisvrjv]  „in Flammen  steht", 
von  der  Kriegsfurie  des  damals  wüten- 
den korinthischen  Krieges.  Starker 
Ausdruck,  der  Entrüstung  der  Frage 
entsprechend.  —  ov%  äSixcog]  „und 
zwar  mit  vollem  Recht".  —  fxovot 
St  oixovvTeg  ajiÖQS-rjroi]  „die  einzigen, 
die  doch  ein  Staatswesen  haben,  das 
unzerstörbar  ist".  —  TQÖnotg  rotg  av- 
Tolg  ...  xQ^/^^'^ot]  „von  stets  gleicher 
Charakterfestigkeit";  der  ganze  Aus- 
druck enthält  einen  einzigen  Begriff 
und  steht  auf  gleicher  Linie  wie  die 
vorhergehenden  Adjektiva:  dnÖQd-rjrot, 
cixtL^iOTOL,  daraGiaoroi,  drjTrrjxoL.  Be- 
achte die  "Wucht  des  parataktischen 
Ausdrucks  für  den  Gedanken:  deren 
Stadt  allein  unzerstöii:  geblieben  ist, 
obgleich  sie  keine  Mauern  hat,  und 
die  allein  von  inneren  und  äufseren 
Feinden  nie  besiegi  sind,  weil  sie  stets 
denselben  Charakter  der  Einrichtungen 
gewahrt  haben;  Tqönoig  nicht  Sitte 
der  einzelnen,  sondern  Landesart.  — 
Sv  €vr/M]  „in  Hinblick  hierauf  nun"; 
evsxa  in  derselben  Bedeutung  wie  oben 
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8  yevoinsvovg  rfjg  ^ElXddog  Tceqi  tQv  f.ieXX6vTtov  TrQOOQccod^ai.  Od 
Toivvv  6  87TLWV  y.aiQog  rov  TtaQovvog  ßelz/wv  od  ydg  dlXoTQiag 
de!  Tag  Tdov  dTroXajXoTtov  ov/iiq^OQdg  vo/nl^eLv  dXX^  oiyielag,  ovö* 
dvafÄSivaL,  acog  av  Itz^  adzovg  ri^iäg  a\  Swaf^ieig  dinfforegtüv  eX- 

9  d^coGLV ,  dXX^  f'wg  £TL  t^EGTi ,  TYjv  TOVTtov  vßqiv  '/.toXvGaL.  Tig  yccQ 
0V7,  av  dyavayizyGsiev  Öq&v  t.v  tQ  Jtqbg  dXXrjXovg  7ioXtf.ao  (.leydXovg 
avTOvg  yeyevrjjLiivovg.  'Qv  od  (,i6vov  aiG^gtov  ovtwv  dXXd  Aal  SsivtoVj 
Toig  (.lev  ^eydXa  ^juaQTrjxÖGiv  e^ovGia  yeytvqTai  tCjv  TtercqayfxlvijJVy 
Tolg  ös^EXXiqGLv  ovdsjiiLa  adT&v  TifXioqia  


§   1.    TI^q).    TCÜV  fJ.(XXÖvT(OV  TlQOOQä- 

ai^eci]  Sie  haben  des  Lysias'  Hoffnung 
nicht  erfüllt,  sondern  schon  im  folgen- 
den Jahre  den  schnöden  antalkidischen 
Frieden  geschlossen. 

8.  ov  TOIVVV  6  iniojv  xaiQog]  ,,kein 
späterer  Augenblick  —  rßv  anokooko- 
Tcop]  d.  h.  von  den  griechischen  Gemein- 
den, die  in  den  inneren  Kriegen  zer- 
stört und  vernichtet  wurden.  —  ä/u- 
(foTfQwv]  des  Grofskönigs  und  des 
Dionysius. 


9.  Tig  .  .  .  IvoqQv]  „wer  könnte 
wohl  ohne  Unwillen  mit  ansehen?"  — 
avTovg]  der  Grofskönig  und  Dionys.  — 
(bv  ov  . . .  ^HvGiv]  „trotzdem  dies  nicht 
biofs  schimpflich,  sondern  auch  gefähr- 
lich ist",  d.  h.  wenn  die  Macht  jener 
beiden  Fürsten  beständig  auf  Kosten 
der  Griechen  wächst.  —  l'^ovaCa  .  .  . 
71^71  Qayfx^vtDv]  sie  haben  die  Erlaubnis 
des  Geschehenen  erlangt,  gewählter 
Ausdruck  für  „  sie  haben  es  ungestraft 
tun  dürfen". 


Disposition. 

Auch  dieses  kleine  Bruchstück,  wofür  sich  keine  schematische 
Disposition  aufstellen  läfst,  ist  gut  gegliedert,  und  zwar: 

1.  Herkules  hat  die   olympischen  Spiele   als  Einigungsmittel  der 
Griechen  eingesetzt  §  1  u.  2 ; 

2.  wir  müssen  dem  Grofskönig  und  Dionys  gegenüber  friedlich  zu- 
sammenhalten §  3 — 6; 

3.  den  Lakedämoniern  besonders  fällt  die  Aufgabe  zu,  für  die  Rettung* 
des  Vaterlandes  zu  sorgen  §  7 — 9. 
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Kritischer  Anhang 

der  wesentlichen  Abweichungen  von  der  Thalheimschen  Ausgabe 

(1901). 


XXI. 

§  23.  i^yovuTjv  ^eivöv]  fügte  ich  hinter  (^8ov  hinzu  nach  Rauchenstein,  der 
aber  6hv6v  i^yov^rjv  stellt,  was  weniger  leicht  den  Ausfall  erklärt. 

XXII. 

§  8.  ot  /uh  TfjT€g]  Sehn.:  X  tFtJo.  Die  Zahl  der  Sytophylakes  betrug  15 
(für  den  Piräus  5  und  10  für  die  Stadt);  das  überlieferte  ot  [xev  dvo  steht 
also  in  keinem  passenden  Gegensatze  zu  "Awrog  ^s.  Da  dieser  nach  §  9  zu 
der  Behörde  der  acT0(fvkctx8g  des  Vorjahres  gehörte,  so  mufs  ot  /uev  <$vo 
verdorben  und  dafür  etwa  ot  fxh  TfjTeg  zu  setzen  sein.  Die  Verderbnis  wird 
so  entstanden  sein,  dafs  ein  Abschreiber  für  das  ihm  unverständliche  rfjTfs  die 
ihm  notwendig  erschemende  Zahl  (cTt^o)  einsetzte. 

§  18.  DiiyxHv]  Sehn.:  Xa^ßdvHv  X.  Ich  übersetze:  „Ihr  habt  schon 
viele  zum  Tode  verurteilt,  trotzdem  sie  diese  Anschuldigung  zu  widerlegen 
vermochten  und  Zeugen  anboten,  weil  ihr  die  Reden  der  Ankläger  für  glaub- 
würdiger hieltet." 

xxrv. 

§  14.  ovd-^  ovTog  —  8v  noLH  naiCoiv]  Sehn. :  ovd-^  ovTog  8v  noiSiv  X. 
Die  Überlieferung  ist  zweifellos  lückenhaft.  Der  Zusatz  von  v/ulv  hinter  ovrog 
ist  zwar  als  dem  TovT(p  entsprechend  äufserlich  erwartet,  aber  der  Gedanke 
wird  so  völlig  nichtssagend;  auch  ist  dann  der  im  folgenden  Satze  liegende 
Scherz:  'O  jukv  yäo  üan^Q  intxk^oov  u.  s.  w.,  der  doch  eine  Begründung  des 
Vorhergehenden  enthält,  nicht  zu  verstehen.  Mir  scheint  passender,  wenn  der 
Redner  nach  ovrog  .  . .  eine  Pause  macht  und  dann  wirkungsvoll  fortfährt : 
. .  .  fv  noiel  ntttC(ov  (wenn  nicht  etwa  naiCu)  ,,noch  —  ist  es  vom  Ankläger 
recht,  dafs  er  sich  einen  Spafs  erlaubt". 

XXV. 

§  20.  avTovg']  Sehn.:  rovToig  X.  Lysias  setzt  regelmäfsig  die  Attraktion 
des  Relativums  nur,  wenn  das  Demonstrativum  ausfällt,  so  dafs  man  rovjocg  a 
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(nicht  ok)  erwarten  müfste.  Da  aufserdem  der  Gedanke,  wie  der  Gegensatz 
zu  hetvovg  die  Hervorhebung  des  Subjektes  „selbst"  verlangt,  ist  es  schwer 
glaublich,  dafs  Lysias  das  nichtssagende  rovrotg  geschrieben  hat.  —  andvTODv] 
Sehn.:  avrGiv  X. 

§  22.  avTu  rrcöT«]  Sehn.:  raDra  X.  Der  Gedanke  fordert  die  Betonung 
des  t«Ot«  „gerade  darum  batet  ihr  die  Götter". 

XXVIII. 

§  9.  'iy.ovo}]  Sehn. :  ö^tö  X.  Die  Konstruktion  von  6cw  c.  Partie,  scheint 
mir  bei  Lysias  unmöglich. 

§  14.  [xai  Tovg  vfj.8T8Qovg  nalöag  xccl  yvvalxag,  ort  vnö  toiovtojv  ccvSqQv 
Xifiuivea&i]  halte  ich  aus  mehreren  Gründen  für  einen  unpassenden  Zusatz; 
1)  wird  dadurch  die  wirkungsvolle  Folgerung  wcrzf  . . .  vfxäg  avTovg  ^  rovrovg 
tksoLTS  völlig  abgeschwächt,  2)  müfste  er  hinter  vfxäg  avTovg  zu  stehen  kommen, 
3)  ist  die  Begründung  mit  ort  . . .  IvixaCnaO^e  innerhalb  des  Schlufssatzes  un- 
passend, und  4)  wird  Iv^aCvo^ai  erst  in  ganz  später  Zeit  (nie  von  Lysias) 
passivisch  gebraucht. 

15.  vfxtv  nähv  övGTvxrioaGiv]  Schn. :  ndXiv  fehlt  in  X.  Das  überlieferte 
vfXLv  dvorvx-  ist  zu  allgemein  und  nichtssagend.  Das  von  Francken  hinzu- 
gefügte vvv  würde  nur  vor  einem  bestimmten  Ereignis,  wie  z.  B.  vor  einer 
Schlacht,  passen,  das  von  Eeiske  eingesetzte  IvraCd-a  unwahrscheinlich  und 
undeutlich.  Der  Sinn  scheint  mir  zu  fordern:  „Ihr  seid  verloren,  wenn  ihr 
noch  einmal  eine  Niederlage  erleidet  wie  die,  welche  403  zur  Einsetzung 
der  Dreifsig  führte."  Die  Athener  hatten  im  korinthischen  Kriege  noch  einmal 
alle  Kräfte  eingesetzt  und  mochten  wohl  fühlen,  dafs  es  die  letzte  Anstrengung  war. 

XXX. 

§  11.  lylyveTü]  Sehn.:  ly^vaio  X.  Das  Imperfektum  ist  notwendig,  da 
die  Einbringung  des  Gesetzes  nur  Sinn  hat,  bevor  die  Entscheidung  stattfand, 
also  am  Tage,  wo  sie  stattfinden  sollte.  Ebenso  §  14  töv  vö/j,ov  än^ÖH^tv, 
iv  (o  ri  noXtreia  fxt&CGT  kt  o. 

§  16.  ovötv]  Sehn.:  ovö^va  X.  Bei  dem  von  sixög  abhängigen  Infinitiv 
steht  der  Regel  nach  ^/j;  ov^tv  ,, durchaus  nicht"  ist  also  verstärktes  ov  und 
verneint  ttxög. 

§  17.  i^tovg]  hinter  vo^ovg  habe  ich  hinzugefügt,  da  der  Sinn  notwendig 
einen  Gegensatz  zu  rolg  xotvoTg  erfordert,  auch  vo^ovg  h^d-rjv  allein  mir 
gänzlich  unverständlich  scheint. 

§  32.  ÜGTtQ  XQ^v]  Schn. :  (hg  /qi]  X.  Das  überlieferte  (hg  X9n  ^i^^ 
Fälschung  zu  halten,  hindert  doch  die  Schwierigkeit,  sich  einen  Grund  für  diesen 
Zusatz  zu  denken. 

XXXI. 

§  13.  \xca  ravTK,  wg  (frjaC ,  xal  aarbg  yivofjLivogl  halte  ich  mit  Sluiter 
für  einen  willkürlichen  Zusatz. 
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§  17.  hauwcg]  Schn. :  he'Qoig  X.  Die  Schilderung  wird  weit  drastischer, 
wenn  man  mit  geringfügiger  Ändening  für  das  nichtssagende  ir^Qoig  das  treffende 
haiQotg  setzt,  wodurch  dann  Philon  als  eine  Art  Räuberhauptmann  bezeichnet 
wird. 

§  26.  Öncog  Tiur]&^a^Tat]  Schn. :  ov^  ojitog  TcfZ(jüQr]^i]a€Tai  X.  Die  Ne- 
gation ou/  ist  von  einem  Abschreiber,  nachdem  Tc/j,r]d^t]oeT(xt  in  TifxcoQrjx^ijatTat 
verderbt  war,  hinzugefügt  worden.  —  ya)  Tfjg  iu€y(aTr}g  änoQiag]  halte  ich  für 
eine  in  den  Text  geratene  Randglosse  zu  roß  öovXeveiv.  Denn  1)  ist  der  Zu- 
satz selbst  hinter  neol  tov  ^ovlsv^iv  äufserst  matt,  2)  aber  schwächt  er  das 
hübsche  Woi-tspiel  von  ßovXsv8iv  . . .  ^ovlevetv  völlig  ab.  —  ^u^ixdCfro]  Sehn.: 
ixxkrjatdCiTac  X.  Die  Verbesserungen  dy(oviCot,To  oder  rjyojviCtTo  scheinen  mir 
unwahrscheinlich,  weil  sie  teils  von  der  Überlieferung  zu  sehr  abweichen, 
teils  ist  es  wenig  wahrscheinlich,  dafs  das  gewöhnliche  äycoviCeaß-at  ver- 
wechselt wurde.  öcaöcxdUaS-at  „vor  Gericht  entscheiden  lassen"  ist  hier  am 
Platze. 

§  29.  lTi/Li(oo^aciT8]  Schn. :  hLfxriaaTe  X.  Damit  wenigstens  äufserlich  die 
Überlieferung  möglich  ist,  müfste  ov  nach  ort  getilgt  werden.  Aber  die 
Gegenüberstellung  der  beiden  Gedanken:  „die  Metöken  zu  ehren,  weil  sie 
pflichtgemäfs  der  Demokratie  geholfen  haben  und  den  Angeklagten  zu  be- 
strafen, weil  er  pflichtwidrig  sein  Vaterland  verraten  hat'',  ist  so  wirkungslos 
und  durchaus  nicht  überzeugend.  Dagegen  wird  der  Gedanke  klar  und  deutlich, 
wenn  man  mit  Beibehaltung  von  ov  das  überlieferte  injui^aaTs  in  iTtfz(OQijaaT£ 
ändert:  Es  ist  zu  tadeln,  wenn  man  einerseits  die  Metöken,  weil  sie  nicht  so, 
wie  es  ihre  Pflicht  war,  dem  Staate  halfen,  gewifs  in  berechtigter  Weise  be- 
straft, dagegen  den  Angeklagten,  weil  er  pflichtwidrig  sein  Vaterland  verriet, 
unbestraft  lassen  wollte.    Gegensätze  sind  jueroixovg  . . .  tovtov  und  ov  xard 

TO  TlQOOfjXOV  ßOTjS^HV  UUd   TiaQU   Xud-fjXOV  TlQoS tÖ ÖvCtL. 

§  30.  t^exS-T]]  Sehn.:  ^ötCyd^ri  X.  ö^xtad^ca  heifst  wie  oft  anoö^xto&ai, 
„anerkennen,  billigen". 

§  34.  [naQaötCy^ajo]  del.  Schn. :  1)  naQctddyfxara  hat  sonst  bei  Lysias 
die  Bedeutung  „warnendes  Beispiel";  2)  weder  das  überlieferte  xoivd  noch 
das  dafür  gesetzte  xatvu  pafst  zu  naQad. ;  3)  man  erwartet  mit  Recht  den  Zu- 
satz eines  Genitivs,  wie  z.  B.  novi]Qiag\  4)  die  Worte  xal  ndarjg  ^rjfxoxQaTiccg 
dXXoTQui,  die  selbstverständlich  zu  intTrjtyev/uaru  gehören,  erhalten  durch 
naqaöeiyfiara  eine  irrtümliche  Beziehung. 

XXXII 

§  6.  iyyeiM  ItiI  roxo)  (Fi  ^laxt^Xiag  ÖQaxudg  ^8^aveta/u8vag]  habe  ich  nach 
§  15  hinzugefügt. 

§  7.  T«  (Tf  nevTE  xdlavTa]  habe  ich  hinzugefügt,  nachdem  von  Fuhr  vor 
xal  rd  yQdjufxccra  die  Lücke  bemerkt  war.  t«  avrCyQaffa  ist  wohl  unmög- 
lich ausgefallen,  da  die  Abschriften  (vom  Testament  und  von  anderen  Schuld- 
urkunden) sicher  nicht  dem  Diogeiton  zugänglich,  sondern  von  Diodotus  im 
Hause  der  Tochter  hinterlegt  waren ,  um  dieser  ev.  als  Unterpfand  für  die 
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richtige  Ausführung  der  testamentarischen  Bestimmungen  zu  dienen,  t«  Je 
n^vTs  rdlavTa  lagen  bis  zum  Tode  des  Diodotus  unangerührt  da,  erst  jetzt 
nimmt  er  sie  an  sich  (kafxßävei). 

§  20.  071 ov  iyyQccxljeie]  Sehn. :  6nov  aiQixpHe  X.  Die  aus  der  Überliefe- 
rung hergestellte  Schreibart:  onoc  TQsifjeie  ist  zwar  leicht,  doch  läfst  sich  der 
an  der  Stelle  geforderte  Sinn  „wo  er  es  eintragen  sollte"  aus  dem  Sprach- 
gebrauch von  TQSTiHv  nicht  belegen.  lyyQu(p(o  steht  auch  §  25  von  „eintragen 
in  die  Rechnung". 


Inhalt  S:dsaM*a(fleia  §fefto.  Heftes. 
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—  Rede  für  Plancius.    Von  L.  Reinhardt.    (112)  1.  — 

—  Rede  für  P.  Cornelius  Sulla.    Von  F.  Thümen.    (115)     .    1. 20 

—  Rede  gegen  Q.  Caecilius.    Von  K.  Hachtmann.   (95)    .    .  — .  45 

—  Rede   gegen   C.   Verres.     Buch   IV:    De   signis.  Von 

K.  Hachtmann.    2.  Aufl.    (75)  1.30 

—  Rede  gegen  C.  Verres.    Buch  V:  De  suppliciis.  Von 

K.  Hachtmann    (74)  1.20 

—  De  Oratore.    Liber  primus.    Von  R.  Stölzle.    (59)     .    .    .    1. 50 

—  Laelius  de  amicitia.    Von  A.  Strelitz.    (27)  1.  — 

—  Cato  maior  de  senectute.    Von  H.  Anz.    3.  Aufl.   (78)  .  — .  90 

—  Somnium  Scipionis.    Von  H.  Anz.  (15)  — .30 
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Cicero,  Paradoxa  ad  M.  Brutum.  Von  H.  Anz.  (87)  .  .  .  — .60 
—  Tusculanarum  disputationum  libri  V.    Von  L.  W.  Hasper. 


1.  Bändchen:  Buch  1  u.  2.    (10)   1.20 

<2.  i?änf^c/ien:  Buch  3— 5.    (33)   1.20 

—  De  officiis  libri  tres.    Von  P.  Dettweiler.   (89)    ....  2.  25 

—  Epistulae  seleetae.  Von  P.  Dettweiler.  2,  Aufl.  (105)  2.  25 
Cornelii  Nepotis  Vitae.    Von  W.  Martens.    3.  Aufl.  (53)    .    .  1. 20 


Demosthenes'  ausgewählte  Reden.   Von  J.  Sörgel.   1.  Bänd- 
chen:  Die   drei   Olynthischen  Eeden   und  die  erste  Rede 
gegen  Philippos.    6.  Aufl.,  besorgt  von  A.  Deuerling.  (14)  .    1.  20 
—  2.  Bändelten:  Eede  über  den  Frieden.    Zweite  Rede  gegen 
Philippos.     Rede   über  die  Angelegenheiten  im  Chersones. 


Dritte  Rede  gegen  Philippos.  4.  Aufl.  besorgt  von  A.  Deuerling  (21)  1 .  80 
Euripides'  Iphigenie  in  Taurien.    Von  S.  Mekler.  (98)    .    .    1.  20 

—  Medea.    Von  S.  Mekler.  (51)  1.— 

Herodotos.    Von  J.  Sitzler.    VI.  Buch.    (106)   1.60 

—  VII.  Buch.    2.  Aufl.    (34)  2.  — 

—  VIII.  Buch.    2.  Aufl.    (58)  1.30 

—  IX.  Buch.  (61)   1.30 

—  Auswahl  aus  Herodöt.  Der  ionische  Aufstand  und  die  Perser- 

kriege.   Von  J.  Sitzler.    I.  Abteil.:  Einl.  u.  Text\,.^Qv    ,  , 

II.  Abteil.:  Kommentar    /UOy)geb.    4. 2U 
Homers  Ilias.   Von  G.  Stier.    1.  Heft:  Gesang  1—3.    2.  Aufl. 

von  M.  Seibel.    (52)  1.  20 

—  2.  Heft:  Gesang  4—6.  2.  Aufl.  von  M.  Seibel.  (57)    .    .    .  1.20 

—  5.  Heft:  Gesang  7—9.  2.  Ausg.  (66)  —.90 

—  4.  Heft:  Gesang  10—12.  2.  Ausg-.  (68)  —.90 

—  5.  Heft:  Gesang  13—15.  2.  Ausg.  (77)  —.90 

—  6.  Heft:  Gesang  16—18.  2.  Ausg.  (81)  —.90 

—  7.  Heft:  Gesang  19—21.  2.  Ausg.  (85)  —.90 

—  8.  Heft:  Gesang  22—24.  2.  Ausg.  (91)  —.90 

—  Anhang:  Wörterbuch  der  Eigennamen.  (52c)  — .90 

—  Odyssee.   Von  F.  Weck.   1.  ife/iJ;  Gesang  1—3.  (46)  .    .    .    1. — 

—  2.  Heft:  Gesang  4—6.  (48)  1.  — 

—  3.  Heft:  Gesang  7—9.  (50)  1.— 

—  4.  Heft:  Gesang  10—12.  (60)   .*  1.20 

—  5.  S^ß/^;  Gesang  13— 15.  (63)  1.20 

—  6.  He/i:  Gesang  16— 18.  (69)  1.20 

—  7.  iZe/i^.-  Gesang  19— 21.    (72).  1.20 

—  S.  Gesang  22— 24.  (86)   .    :   1.20 

Horaz'  Oden  und  Epoden.    Von  E.  Rosenberg.  3.  Aufl.  (16)  2.25 

—  Satiren.    Von  K.  0.  Breithaupt.  (62)  1.  80 

—  Episteln.    Von  H.  Anton.  (67)  2. 10 

Livli  ab  urbe  eondita  lib.  I.  Von  M.  Heynacher.  2.  Aufl.  (32)    1.  — 

—  lib.  II.     Mit   ausgewählten  Abschnitten   aus   lib.  III — VI. 

Von  Th.  Klett.    2.  Aufl.  (29)  1.  30 

—  lib.  VIII.    Von  E.  Ziegeler.  (82)  1.  — 

—  lib.  IX.    Von  E.  Ziegeler.  (99)  1.10 

—  lib.  XXI.    Von  F.  Luterbacher.    7.  Aufl.  (3)  1.20 

—  lib.  XXII.    Von  F.  Lutevbacher.    5.  Aufl.   (17)  1.  20 

—  lib.  XXIII.    Von  G.  Egelhaaf.    2.  Aufl.,  neu  bearbeitet  von 

J.  Miller.    (23)  1.20 

—  lib.  XXIX.    Von  W.  Wegehaupt.    (III)  1.20 

—  lib.  XXX.    Von  W.  Wegehaupt.    (107)  1.  — 

Lysias'  ausgewählte  Heden.  Von  W,  Kocks.  1.  Bändchen:  ent- 
haltend die  7.,  12.,  13.,  16.  u.  19.  Rede.  2.  Aufl.  von  R.  Schnee.  (44)    1.  50 

—  2.  Bändchen:  enthaltend  die  21.-25.,  28.,  30.— 33.  Rede.  (54)    1.  50 
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Ovids  Metamorphosen.    Von  H.  Magnus.    1.  Bändchen:  Buch 

1-5.    2.  Aufl.  (35)   1.80 

—  2.  Bändchen:  Buch  6—10.  (38)   1.80 

—  5.  Bändchen:  Buch  11—15.  (45)   1.80 

—  Anhang:  Ovids  Leben;  allgemeine  Bemerkungen   über  den 

Sprachgebrauch  der  römischen  Dichter;  mythologisch  -  geogra- 
phisches Kegister.  (35  c)   — .60 

—  Metamorphosen  in  Auswahl.    Von  H.  Magnus. 

I.  Abteil.:  Einl.  u.  Text  \  /iaq\  „„v.  o  qa 

II.  Abteil.:  Kommentar  f  ^^^^^  ^-SO 

—  s.  auch  „Anthologie  aus  den  röm.  Elegikern". 

Piatons  Verteidigungsrede  des  Sokrates  und  Kriton.  Von 

H,  Bertram.    4.  Aufl.,  von  E.  Fritze.    (6)   1. — 

—  Protagoras.    Von  H.  Bertram.    2.  Aufl.    (37)   1. — 

—  Euthyphron.    Von  H.  Bertram.  (83)   —.60 

—  Laches.    Von  H.  Bertram.  (84)   — .60 

—  Phädon.    Von  K.  Linde.    (113)   1.20 

Plutarch,  Brutus.    Von  R.  Paukstadt.  (96)   1.30 

—  Themistocles.    Von  R,  Paukstadt.  (104)   1. 20 

Properz  s.  „Anthologie  aus  den  röm.  Elegikern",  2.  Heft. 

Sallust,  Bellum  Catilinae.    Von  J.  H.  Schmalz.  5.  Aufl.   (1)  1.  — 

—  De  bello  lugurthino.    Von  J.  H.  Schmalz.    5.  Aufl.    (8)  1. 20 


(Von  diesen  beiden  Bänden  sind  bereits  zwei  Ausgaben  in  den  Vereinigten 
Staaten  erschienen.) 

Senecae  ad  Lucilium  epistulae  morales   selectae.  Von 


G.  Hefs.  (92)   1. 80 

Sophokles'  König  Oidipus.    Von  G.  Kern.    2.  Aufl.  (30).    .  1. — 

—  Antigene.    Von  G.  Kern.    3.  Aufl.  (20)   1.  — 

—  Oidipus  auf  Kolonos.    Von  F.  Sartorius.    Bis  jetzt  nur  in 

Ausgabe  a.  (5)   — .80 

—  Elektra.    Von  G.  H.  Müller.  (31)   1.  20 

—  Philoktetes.  Von  G.  H.  Müller.  2.  Aufl.  von  R.  Hunziker.  (49)  1,  — 
Aiax.    Von  R.  Paehler.    2.  Aufl.    (80)   1. 50 

Tacitus'  Annalen.   Von  W.  Pfitzner.  1.  Bändchen:  Buch  1.  u.  2. 

4.  Aufl.  (7)   1.20 

—  2.  Bändchen:  Buch  3—6.    2.  Aufl.  (22)   1.50 

—  3.  Bändchen:  Buch  11—13.  (40)  .    .   1.20 

—  4.  Bändchen:  Buch  14—16.  (41)   1. 50 

—  Historien.    Von  K.  Knaut.  1.  Bändchen:  Buch  1  (114)  .    .  1.30 

—  2.  Bändchen:  Buch  2.    (Erscheint  Ostern  1903.) 

—  Germania.    Von  G.  Egelhaaf.  4.  Aufl.    (43)   —.60 

—  Agricola.    Von  K.  Knaut.    2.  Aufl.    (79)   —.80 

—  Dialogus  de  oratoribus.    Von  Ed.  Wolff   1.20 

Thucydides.    Von  J.  Sitzler.    I.  Buch.  (94)   2. 10 

—  II.  Buch.  (100)   1.80 

—  VI.  Buch.  2.  Aufl.  (70)   1.20 

—  VII.  Buch.    2.  Aufl.    (76)   1. 80 

Tibull  s.  „Anthologie  aus  den  röm.  Elegikern",  2.  Heft. 

Virgils  Aeneis.    1.  Bändchen:  Buch  1  u.  2.    Von  0.  Brösln. 

8.  Aufl.,  besorgt  von  L.  Heitkamp.   (12)   1.30 

—  2.  Bändchen:  Buch  3  u.  4.  Von  0.  Brösln.    4.  Aufl.,  besorgt 

von  L.  Heitkamp.  (26)   1.30 

—  3.  Bändchen:  Buch  5  u.  6.   Von  0.  Brösln.   4.  Aufl.,  besorgt 

von  L.  Heitkamp.    (71)   1.80 

—  4.  Bändchen:  Buch  7—9.    Von  0.  Brösln.    2.  Aufl.  (47)    .  2.10 

—  5.  Bändchen :  Buch  10 — 12.  Von  0.  Brosin  und  L.  Heitkamp.  (90)  1.  80 

—  Anhang:  Einleitung  und  allgemeine  Bemerkungen.  4.  Aufl.  (12c)  — .  30 
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Xenophons   Anabasis.    Von  R.  Hansen.    1.  Bändchen:  Buch 

1  u.  2.    5.  Aufl.  (9)   1.  20 

—  2.  Bändchen:  Buch  3—5.    3.  Aufl.    (18)   1.20 

—  3.  Bändchen:  Buch  6  u.  7.  2.  Aufl.    (25)   1.20 

—  Hellenika.    Von  R.  Grofser.   1.  Bändchen:  Buch  1  u.  2.  (4)  1.20 

—  2.  Bändchen:  Buch  3  u.  4.   2.  Aufl.,  von  E.  Ziegeler.   (39)  1.20 

—  3.  Bändchen:  Buch  5—7.  (65)   2.10 

—  Hellenika.    Ausgewählte  Abschnitte.   Nach  d.  Ausg.  E.  Grossers 

neubearbeitet  von  C.  Polthier. 

I.  Abteil.:  Text  .  1  /um     i,  o  oa 

II.  Abteil.:  Kommentar     ......    /  ("0)  S*-  2.80 

—  Memorabilien.    Von  E.  Weifsenborn.    1.  Bändchen:  Buch 

1  u.  2.   2.  Aufl.  (42)   1.20 

—  2.  Bändchen:  Buch  3  u.  4.  (55)   1.20 


Präparationen,  Speziallexika,  Hilfs-  und  Übungsbücher 
für  den  altsprachlichen  Unterricht. 

Hansen ,  R. ,  Wörterbuch  zu  Xenophons  Anabasis  und 

Hellenika.  Für  den  Schulgebrauch  bearbeitet.  J6  1.  60.  geb.    2.  — 
Die  nachfolgenden  Fräparationen  mit  Ausnahme  der  Ovid- 
präparation  folgen  dem  unverkürzten  Texte  und  lassen  sich 
daher  zu  allen  Ausgaben  gebrauchen. 
Hansen,  K. ,  Vokabeln  und  erste  Fräparation  zu  Xeno- 
phons Anabasis. 

1.  Heft:  Buch  1.  kart.    5.  Aufl  —.60 

2.  Heft:  Buch  2.  kart.    4.  Aufl  —.60 

3.  Heft:  Buch  3.  kart.    4.  Aufl  —.60 

4.  Heft:  Buch  4.  kart.    3.  Aufl  —.60 

5.  Heft:  Buch  5.  kart.    2.  Aufl  —.40 

6.  Heft:  Buch  6  und  7.  kart  —.60 

Onmdmann,  M.  E.,  Vokabeln  und  Präparation  zu  Xeno- 
phons Hellenika,  für  den  Gebrauch  zu  allen  Ausgaben  ein- 
gerichtet. 

kart  —.50 

kart  —.50 

kart  —.50 

kart   —.50 

Selimidt,  K.  Ed.,  Vokabeln  und  Phrasen  zu  Homers  Odyssee 
nebst  kurzen  Anweisungen  zum  Übersetzen. 

(Diese  Homerpräparation  ist  so  gehalten,  dafs  mit  jedem  der  behandelten 
Bücher  angefangen  werden  kann.) 

1.  Gesang,    kart.    3.  Aufl  —.60 

2.  Gesang,    kart.    2.  Aufl  —.60 

3.  Gesang,    kart  — .60 

4.  Gesang,    kart  — .60 

5.  Gesang,    kart  — .60 

9.  Gesang,    kart  — .60 

10.  Heft:  10.  Gesang,    kart  —.60 

11.  Heft:  11.  Gesang,    kart  —.60 

12.  Heft:  12.  Gesang,    kart  —.60 

Fecht,  K.,  Präparation  zu  Thukydides  Buch  VI.  kart.  .  — .60 
—  Buch  Vn.    1.  Hälfte:  Kap.  1—43.    kart  —.50 

2.  Hälfte:  Kap.  44-87.    kart  —.50 


1.  Heft:  Buch  1. 

2.  Heft:  Buch  2. 

3.  Heft:  Buch  3. 

4.  Heft:  Buch  4. 


1.  Heft: 

2.  Heft: 

3.  Heft: 

4.  Heft: 

5.  Heft: 
9.  Heft: 
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Linden,  E.,  Präparation  zu  Virgils  Aeneide. 

1.  Heft:  Buch  1.  kart  —.50 

2.  Heft:  Buch  2.  kart  —.50 

Seich,  F.,  Präparation  zu  Ovids  Metamorphosen. 

1.  Heft:  Buch  1  und  2.   (Schöpfung;  Die  vier  Zeitalter; 

Die  Giganten ;  Lykaon ;  Die  grofse  Flut ;  Deukalion  und 
Pyrrha;  Phaethon ;  Battus;  Europa.)  kart  — .60 

2.  Heft:  Buch  3.   (Kadmus;  Pentheus  und  Bacchus.)  kart,  — .40 
Sitzler,  J.,  Präparation  zu  Herodot  Buch  VI.  2  Hefte,  kart.  ä  — .  50 

—  Buch  VII.    2  Hefte,    kart  ä  — .  80 

—  Buch  Vm.   kart  —.80 

Martens,  W.  und  G.  Rieger,  Präparation  zu  den  Lebens- 
beschreibungen des  Cornelius  Nepos. 

1.  Heft:  Miltiades,  Tliemistokles ,  Aristides,  Pausanias, 

Cimon,  Lysander.   kart  — .50 

2.  Heft:  Alcibiades,  Thrasybul,  Konon,  Iphikrates,  Cha- 

brias,  Timotheus,  Datames.   kart  — .50 

3.  Heft:  Epaminondas,  Pelopidas,  Agesilaus  ,  Eumenes, 

Phocion,  Timoleon,  Hamilkar,  Hannibal.  kart.  — .  60 

—  Alphabetisch  -  etymologisches  Vokabular  zu  den  Le- 

bensbeschreibungen des  Cornelius  Nepos  .  .  .  .  — .80 
Päpke,  W. ,  Präparation  zu  Caesars  Bellum  Gallicum. 

1.  Heft:  Buch  1.  kart.    2.  Aiifl  —.40 

2.  Heft:  Buch  2.  kart.    2.  Aufl  —.35 

3.  Heft:  Buch  3.  kart.    2.  Anfl  —.35 

4.  Heft:  Buch  4.  kart  —.35 

5.  Heft:  Buch  5.  kart  —.40 

Peters,  K.,  Schulwörterbuch  zu  Ovids  sämtl.  Dichtungen    2.  50 

—  Schulwörterbuch  zu  Virgils  Aeneis  2.  50 

Knhne ,  B. ,  Neutestamentliches  Wörterbuch.    Ein  kurz- 

gefafstes  (griechisch-deutsches)  Nachschlagebuch.  2 .  Aufl.  1.  — 
Bachof,  E.,  Griech.  Elementarbueh  f.  Unter-  u.  Obertertia.  3.  Afl.    2.  — 

(In  verschiedenen  prenfsisclien  Provinzen,  Braunschweig,  Hessen,  Sachsen, 
Oesterreich  und  in  der  Schweiz  eingeführt.  Eine  Bearbeitung  für 
russische  Gymnasien  ist  schon  früher  in  zweiter  Auflage  erschienen.) 

Kammer,  Ed.,  Homerische  Vers-  und  Formlehre  zum  Ge- 
brauch in  Gymnasien   — .80 

Grumme,  A.,  Die  wichtigeren  Besonderheiten  der  Homeri- 
schen Syntax  für  reifere  Schüler.    2.  Aufl.    kart.    .    .    .  — .50 

Weber,  H.,  Griechische  Elementargrammatik  2.  40 

Sehnee,  R.,  Hilfsbüchlein  für  den  lateinischen  Unterricht. 

I.  Teil:  Plirasensammlung ,    (Für  Quinta  bis  Prima.)     .    1. — 
n.  Teil:  Stilistische  Hegeln.    (Für  Sekunda  und  Prima.).  — .80 

Tabellarisches  Terzeichnis  der  hauptsächlichsten  lateini- 
schen Wörter  von  schwankender  Schreibweise  nach 
den  neuesten  Ergebnissen  zusammengestellt.  Ein  Anhang  zu 
jeder  lateinischen  Grammatik  — .35 

Wagener,  C.  ,  Hauptschwierigkeiten  der  lateinischen 
Formenlehre  in  alphabetischer  Reihenfolge  zusammengestellt. 

(hl  erster  Linie  für  d-en  Lehrer  bei  der  Korrektur  schriftlicher  Arbeiten  besiimmi.)     2.  — 

Weber,  H.,  Lateinische  Elementargrammatik. 

I.  Teü:  Elemente  der  lateinischen  F  o  r  m  e  n  1  e  h  r  e  nebst 
den  wichtigsten  syntaktischen  Eegeln  für  die  drei 
ersten  Schuljahre.  3.  Aufl.  Bearb.  von  End.  Flex    2.  — 
n.  Teil:  Elemente  der  lateinischen  Syntax    .    .    .    .  1.60 
in.  Teil:  Elemente  der  lateinischen  Darstellung  .    .  — .80 
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Übungsstücke  zum  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  La- 
teinische im  Anschl.  a.  d.  Lektüre  f.  d.  Oberstufe  d.  Gymnasiums : 

1.  Heft:  H achtmann,  C,  Übungsstücke  im  Anschlufs  an 

Ciceros  vierte  Rede  gegen  Verres.    kart  — .80 

2.  Heft:  Knaut,  C,  Übungsstücke  im  AnscMufs  an  die 

beiden  ersten  Bücher  von  Tacitus'  Annalen.  kart.    .  — .80 

3.  Heft :  Strenge,  J.,  Übungsstücke  im  Anschlufs  an  Ciceros 

Eede  für  Archias.  kart  — .50 

4.  Heft:  Strenge,  J.,  Übungsstücke  im  Anschlufs  an  Ciceros 

Rede  für  Murena.    kart  — .70 

5.  Heft:  Ahlheim,    A.,  Übungsstücke   im  Anschlufs  an 

Ciceros  Briefe,    kart.  — .80 

6.  Heft:  Wacker  mann,  0.,  Übungsstücke  im  Anschlufs 

an  Sallusts  Jugurthinischen  Krieg,    kart.  .    .    .    .  —  .80 

7.  Heft:  Hachtmann,  C,  Übungsstücke  im  Anschlufs  an 

Ciceros  Reden  gegen  L.  Sergius  Catilina.    kart.  .    .  — .80 

8.  Heft:  Lehmann,  J. ,  Übungsstücke  im  Anschlufs  an 

Ciceros  Rede  über  das  Imperium  des  Cn.  Pompeius.  kart.  — .  50 

9.  Heft:  Kleinschmit,  M.,  Übungsstücke  im  Anschlufs 

an  Livius'  21.  Buch,    kart  — .80 

Müller,  E.,  Aufgaben  zu  latein.  Stilübungen  im  Anschlufs 

an  Ciceros  Rede  für  P.  Sestius  — .30 

—  Aufgaben   zu   latein.  Stilübungen  im  Anschlufs  an 

Ciceros  1.  und  2.  Philippische  Rede  — .40 


Netzker  und  Kademaun,  Deutsch -latein.  Übungsbuch  für 

Quarta  im  Anschl.  a.  d.  Lektüre  des  Cornelius  Nepos    2.  — 
Paetzolt,  F.,  Lateinisches  Übungsbuch  im  Anschlufs  an 
Casars  Gallischen  Krieg.    I.  Teil.    Für  die  Untertertia  des 
Gymnasiums  u.  die  entsprechende  Stufe  des  Realgymnasiums. 

Buch  I,  Kap.  1—29;  Buch  II— IV.    2.  Aiifl  1.  — 

—  —  IL  Teil.    Für  die  Obertertia  des  Gymnasiums  und  die  ent- 
sprechende Stufe  des  Realgymnasiums.    Buch  I,  Kap.  30 — 54; 


Buch  V— Vn.  2.  Aufl  1.  25 

Hansen,  B,.,  Methodischer  Lehrer -Kommentar  zu  Xeno- 

phons  Anabasis.    1.  Heft:  Buch  1  3. — 

Lang-e  ,  A.,  Methodischer  Lehrer  -  Kommentar  zu  Ovids 

Metamorphosen.    1.  Helt :  Buch  1—5  4.  — 

Hilfsbücher  für  den  Unterricht  in  Deutsch,  Englisch, 
Französisch,  Geschichte,  Religionslehre  etc. 

Becker,  W. ,  Leitfaden  für  den  Religionsunterricht  zur 

Vorbereitung  auf  die  Konfirmation.    4.  Aufl  1. — 

Engelke,  K.,  La  classe  en  frangais.  Ein  Hilfsbuch  für  den 
Gebrauch  des  Französischen  als  Unterrichts-  und  Schulverkehrs- 
sprache.   2.  verbesserte  Aufl  — .80 

—  Cahier  de  notes.    Stilistisches  Hilfs-  und  Merkbuch  des 

Französischen,    kart  1. 50 

—  Le  petit  vocabulaire.  Franz.-deutsche  Wörtersammlung,  kart.  — .70 

Fritze,  Edm.,  Hundert  ausgeführte  Dispositionen  zu 
deutschen  Aufsätzen  über  Sentenzen  u.  sachliche  Themata 
für  die  obersten  Stufen  der  höheren  Lehranstalten. 

1.  Bändchen  3. — 

2.  Bändchen  2. — 
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Göbel,  S.,Neutestainentl.  Schriften,  griech.,  mit  kurz.  Erklärung. 

1.  Folge,  enthaltend  die  älteren  Briefe  des  Paulus.  2.  Anfl.    7.  — 

2.  Folge,  enthaltend  die  Briefe  des  Petrus  und  des  Johannes    3.  20 
Henke ,  0. ,  Die  Bergrede  Jesu.    Für  Schüler  höherer  Lehr- 
anstalten erklärt   1.  — 

Herbst,  W.,  Aus  Schule  und  Haus.  Populäre  pädagog,  Aufsätze.  1.  60 
—  Hilfsbuch  für  die  deutsche  Litteraturgesehichte.  In 

7.  Aufl.  vollständig  umgearbeitet  von  E.  Brenning.  2. — ;  geb.  2.  50 
Maier,  0.,  Pädagogische  Psychologie  für  Schule  und  Haus 

auf  Grund  der  Erfahrung  und  neueren  Forschung  dargestellt.  5.  — 
Niebuhr,  B.  G,,  Griechische  Heroengeschichten.  An  seinen 

Sohn  erzählt.  12.  Aufl.,  mit  4  Bildern  von  Fr.  Preller.  kart.  1.  60 
Schmitz,  H.,  Englische  Synonyma,  für  die  Schule  zusammen- 


gestellt.   2.,  vermehrte  und  verbesserte  Aufl  1. — 

Schultze,  P.  und  M.  Sorof,  Neutestamentliche  Schriften  im 
Zusammenhang  erläutert  für  höhere  Schulen. 

1.  Heft:  Der  Galaterbrief.    Anhang:  Leben  des  Paulus. 

Von  P.  Schultze  —.40 


2.  Heft:  Das  Evangelium  des  Markus.  Von  M.  Sorof  —.80 
Thamm,  M.,  First  steps  in  English  conversation.  For 
use  in  schools.  Ein  Hilfsbuch  für  den  Gebrauch  des  Eng- 
lischen als  Unterrichts-  und  Schulverkehrssprache,  Nach  den 
neuen  preufsischen  Lehrplänen  von  1901  bearbeitet  .  .  .  .  — .80 
Vademecum  aus  Luthers  Schriften.  Für  die  evangelischen 
Schüler  der  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten  zusammen- 
gestellt und  herausgegeben  von  Cr.  Krüger  u.  J.  Delius.  Dritte, 
durch  erklärende  Anmerkungen  erweiterte  Auflage,  besorgt 


von  G.  Krüger  und  L.  Witte  1.  — 

Whatelys  Grundlagen  der  Rhetorik,  übersetzt  von  G.  Hildebrand  1 .  20 
Weiber,  Th.,  Metaphysik.  Eine  wissenschaftliche  Begründung  der 

Ontologie  des  positiven  Christentums.    2  Bde  19.  — 

Werner,  J.,  Dogmengeschichtliche  Tabellen.  Zweite,  stark 

vermehrte  Auflage,    kart  1. 80 

Wessel,?.,  Lehrbuch  der  G-eschichte  für  die  Quarta  höherer 

Lehranstalten.    Griechische  und  römische  Geschichte  bis  zum 

Tode  des  Augustus.    Anhang:  Zeittafeln.    2.  Aufl.     .    .    .  — .80 

—  Lehrbuch  der  Geschichte  für  die  mittleren  Klassen  höherer 

Lehranstalten.    Deutsche  Geschichte.    Anhang:  Ausgeführte 
Zeittafeln.    2.  Aufl  1.80 

—  Lehrbuch  der  Geschichte  fiir  die  Ober-Sekunda  höherer 

Lehranstalten.    Das  Altertum.    Anhang:  Ausgeführte  Zeit- 
tafeln.   2.  Aufl  1.40 

—  Lehrbuch  der  Geschichte  f.  d.  Prima  höherer  Lehranstalten. 

1.  Teil:  Mittelalter  und  Neuzeit  (bis  1648).  Anhang:  Aus- 

geführte Zeittafeln.    3.  Aufl  .2.40 

2.  Teil:  Die  Neuzeit.  Anhang:  Ausgeführte  Zeittafeln.  2. Aufl.    2.  40 

(In  Preufsen,  Mecklenburg,  Sachsen,  Brannschweig  und  Bremen  bereits 
mehrfach  eingeführt.) 

—  Geschichte   der   deutschen  Dichtung   für   die  oberen 

Klassen  höherer  Lehranstalten.    Bis  zur  Keformation.  Für 
Ober-Sekunda,    kart.    .  — .60 

—  Mittelhochdeutsches  Lesebuch  für  die  Olber  -  Sekimda 

höherer  Lehranstalten,    kart  1.  — 
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Bnekendahl,  A,,  Lehrbuch  für  den  Unterricht  in  der  an- 
organischen Chemie.  Zum  Gebrauche  an  höheren  Lehr- 
anstalten, besonders  an  Oberrealschulen  und  Realschulen. 
3.  yerbesserte  Aufl.   Mit  zahlreichen  Abbildungen,    kart.    .    2. 40 


Geschichtswerke  für  Schule  und  Universität. 

Bnsolt,  0.,  Griechische  Geschichte  bis  zur  Schlacht  bei 

Chaeroneia.  ^  1^ 

1.  Band :  Bis  zur  Begründung  des  Peloponnesischen  Bundes. 

2.,  vermehrte  und  vollständig  umgearbeitete  Aufl.  12.  — 

2.  Band :  Die  ältere  attische  Geschichte  und  die  Perser- 

kriege.   2.,  vermehrte  und  völlig  umgearbei- 
tete Aufl  13.— 

3.  Band.  1.  Teil:  Die  Pentekontaetie  10.— 

3.  Band.  2.  Teil :  Der  Peloponnesische  Krieg    .    .    ,    .18.  — 

Droysen,  J.  Cr.,  Geschichte  Alexanders  des  Grofsen.  Mit 

5  Karten  von  R.  Kiepert.   5.  Aufl.   Ji  4.  — ;  geb.  ...    5. — 

—  Vorlesungen  über  das  Zeitalter  der  Freiheitskriege. 

2.  Aufl.    2  Bde    6.  — 

Kittel,  R.,  Geschichte  der  Hebräer. 

1.  Halbbd. :  Quellenkunde  u.  Gesch.  bis  zum  Tode  Josuas.    6.  — 

2.  Halbbd.:  Quellenkunde  und  Geschichte  der  Zeit  bis 

zum  babylonischen  Exil  7.  — 

Kiese,  B. ,  Geschichte  der  griechischen  und  makedoni- 
schen Staaten  seit  der  Schlacht  bei  Chaeronea. 

1.  Teil:  Geschichte  Alexanders  des  Grofsen  und  seiner 

Nachfolger  und  der  Westhellenen  bis  zum 
Jahre  281  v.  Chr.    .  10.  — 

2.  Teil :  Vom  Jahre  281  v.  Chr.  bis  zur  Begründung  der 

röm.  Hegemonie  im  griech.  Osten  188  v.  Chr.  16.  — 

3.  Teil.    (Im  Druck.) 

Schiller,  H.,  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit.  I.  Bd.: 

1,  Abtl.:  Von  Casars  Tod  bis  zur  Erhebung  Vespasians.    9.  — 

2.  Abtl.:  Von  der  Eegierung  Vespasians  bis  zur  Er- 
hebung Diokletians  9. — 

n,  Bd. :  Von  Diokletian  bis  zum  Tode  Theodosius'  des  Grofsen    9.  — 
Tiele,  C.  P.,  Babylonisch-assyrische  Geschichte. 

1.  Teil:  Von  den  ältest.  Zeiten  bis  zum  Tode  Sargons  H.    6.  — 

2.  Teil:  Von  der  Thronbesteigung  Sinacheribs  bis  zur 

Eroberung  Babels  durch  Cyrus  7. — 

—  Geschichte  der  Religion  im  Altertum  bis  auf  Alexander 

den  Grofsen.  Deutsche  autorisierte  Ausgabe  von  G.  Oehrich. 

1.  Bd. :  Einleitung.  Ägypten.  Babel- Assur.  Vorderasien. 

Bibliographische  Anmerkungen  8.  — 

2.  Bd. :  Die  Kehgion  bei  den  iranischen  Völkern.  Erste 

Hälfte  3.60 

Schlufsband  im  Druck. 
Welzhofer,  H.,  Allgemeine  Geschichte  des  Altertums. 

1.  Bd. :  Der  alte  Orient  bis  zum  Untergange  des  assyri- 

schen Kelches  2. — 

2.  Bd. :  Geschichte  des  griech.  Volkes  bis  zur  Zeit  Solons    1.  60 
Wiedemaun,  A.,  Ägyptische  Geschichte. 

1.  Teil :  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Tode  Tutmes'  IH.    7.  — 

2.  Teil:  Von  dem  Tode  Tutmes'  HI.  bis  auf  Alexander  d.  Gr.  7.  — 
Supplementband  2.  — 
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